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VORREDE. 



Ich fibergebe hiermit der Oeffentlichkeit den Anfang der deut- 
schen Ausgabe meiner Uotersuchungeo ober die Sprache, Geschichte 
und die gegenwärtigen Zustände des kurdischen Volksstammes. Es 
durfte nicht überflüssig sein, Einiges über die Veranlassung zu die- 
sem Werke hier mitzutheilen. 

Schon beim Beginn meiner orientalischen Studien hatte ich mit 
einer gewissen Vorliebe mich mit der Sprache und der im Ganzen 
noch immer zu wenig ausgebeuteten Literatur der heutigen Perser 
▼ertraut zu machen gesucht. Dabei konnte ich nicht umhin, meine 
Aufmerksamkeil auch auf die persische Heldensage und ihren In- 
nern Zusammenhang mit den Mythen des Sanskritvolkes zu wenden. 
Wurde dadurch auch mein Gesichtskreis erweitert, so gelangte ich 
doch zugleich zur Einsicht, dass ein umfassendes Studium der ira- 
nischen Alterthumer meine Kräfte überstiege und dass ich meine 
wissenschaftliche Th&ligkeit auf ein bestimmtes Gebiet beschränken 
mfisste. Die Auswahl eines solchen war für mich nicht schwer, 
nachdem ich im Laufe des Jahres 1 852 den vom Herrn Academiker 
Klinik verfassten «Essai pour tclaireir, au moyen de Vhitioire com- 
parte, la qutstion de V influenae deslraniens $ur le$de$tinie$ de la race 
stmüique» *) gelesen hatte. Obgleich die erwähnte Abhandlung nur 
in Form einer Einleitung zu dem Bericht Ober den ethnographisch- 
historischen Theil des Chwolsohnschen Werkes Ober die Ssabier 



*) Abgedruckt im Bulletin historico - phüologique T. IX. No. 15 und In den 
Melange* asiatiqiM» tires du Bulletin nistorico-pbilologiqne Tome I, S. 502 a, flg. S. 
«neb Äypaaji M. H. Itpecn. für 1856 Ton XC. Ota. V, S. 59 und folg. 
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geschrieben war und der Verfasser derselben nur Aphorismen 
und Andeutungen geben wollte , so wurde ich doch dadurch 
vielfach angeregt. Die welthistorische Bedeutung des Iranismus 
wurde mir von nun au klarer und zugleich überzeugte ich mich im- 
mer mehr, wie sehr die Aufhellung desselben durch Erforschung 
der Sprache« Geschichte and gegenwärtigen Zustände einzelner ira- 
nischen Völkerschaften gefordert worden könnte. Herr Kunik hatte 
in dieser Hinsicht auch auf die Bedeutung der kurdischen Studien 
hingewiesen: «Les tribus des Courdes iraniens,» sagte er Note 21 
seines Essai 9 «peuvent 6galement donner mattere ä des recberches 
tres interessantes, qui serviraient ä jeter quelque lumi&re sur l'his- 
toire de l'Assyrie, de la Babylonie et de l'Asie-Mineure. Les fittfr- 
ratures arnränienne, arabe, persane et syrieone, renferment des ren- 
seignements 6pars sur l'histoire des tribus distinctes des Courdes, 
dont plus de dix milliers sont sujets russes.» In der Tbat dürfte die 
Erforschung des Kurdenvolkes von nicht geringer Bedeutung für 
die beginnenden assyrischen und babylonischen Studien werden, 
wenn der von verschiedenen Gelehrten behauptete Zusammenhang 
zwischen dem erobernden Kriegervolke der Chaldäer und den Kurden 
historisch feststeht und wenn, wie man annimmt, die eine und an- 
dere assyrische Dynastie und deren Gefolge kurdischen Ursprungs 
war. 

Von nun an war ich entschlossen der Geschichte der Kurden 
meine Thätigkeit zuzuwenden. Zunächst suchte ich mich mit dem 
Umfange der mir zugänglichen Quellen bekannt zu machen, wobei 
es sich herausstellte, dass es wohl wenige Orte in Europa geben 
durfte, welche wie unsere Residenz Mittel zur Erreichung meines 
Zweckes bieten. Die hiesige Kaiserliche Oeffentliche Bibliothek 
besitzt ein vom Autor selbst corrigirtes Exemplar der Kurden- 
chronik Scheref- Chans*). Auch befindet sich dieses Werk in 



*) 8. Catalogue des manuscrits orienUux de U BibL Imperiale de St Pa- 
tent». No. CCCVI. (S. 295); Fraehn Die Bibliothek an* der Scheich-Sefy — Moschee 
zu Ardebil in d. St. Petent». Zeit. 1829 No. 44-46, 8.295; Wolkoff im Jowo. asiat 
(1-e Serie) T. VIII, 8. 291 u. flg.; Dorn Das asiatische Museum 8. 283, 348 u. 661; 



dem an handschriftlichen Schätzen so reichen Asiatischen Museum 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, dessen Director 
— Se. Excellenz der Herr Wirkliche Staatsrath Akademiker von 
Dorn — mir die Benutzung der seiner Obhut anvertrauten Schätze 
mit seltener Liberalität bereits seit längerer Zeit gewährt hatte. 
Ausserdem war Alles, was von den durch den Druck veröffentlich- 
ten historischen und geographischen Denkmälern der vorderasiati- 
schen Literatur für mich von Bedeutung war, mir in jenen beiden 
genannten Instituten zugänglich, so wie auch von Reiseberichten 
nur einige wenige, nämlich die der amerikanischen Missionäre im 
«Missionary Herald» und in der «Bibliotheca Sacra», mir 
nicht zu Gebote standen. 

Nachdem ich mich also mit der meinen Gegenstand angehenden 
Literatur bekannt gemacht hatte, ging ich an die Verarbeitung 
des von mir gesammelten Materials. Ich konnte hinsichtlich der 
Wahl dessen, was ich zunächst einer umständlichen Prüfung zu un- 
terwerfen hatte, nicht schwanken: schon der ganze Character der 
Geschichte des Kurdenvolkes bestimmte diese Wahl. Die Kurden, 
wo sie auch in der Geschichte auftreten, erscheinen niemals als ein 
starker Volksvereio mit staatlichen Einrichtungen, sondern wir se- 
hen nur einzelne ihrer Stämme aus dem geschichtlichen Dunkel 
hervortreten, theils um das Geschick ihrer Heimath zu bestimmen, 
theils um in das der benachbarten Völker und Staaten, mitunter 
nicht ohne Erfolg, einzugreifen. Demnach ist auch die Anordnung 
des Stoffes in der Kurdenchronik — dem Scherefnäme — eine ethno- 
graphisch-historische oder, um es kurz zu sagen, das Scherefnftme 
ist vorzugsweise eine Geschichte einzelner kurdischen Stämme. Es 



Blorlej A descriptire catalogue of the historical manuscripts in the arabic and. per- 
sian lang, preserred in tbe library of the Roy. As. Soc, of Great-Britain and Ireland. 
Lond. 1854. 8° No. 158. (cf. Journ. asiat. 1854. V e Serie. T. I. S. 869); Hadgi- 
Khalfa Lexicon bibliogr. ed. G. Flügel No. 2135, 2144; Herbelot Biblioth. Orient 
s. t. Tarikh - al - Akrad. Ferner Barb Ueber die Kurdenchronik ron Scheret in d. 
Sitzungsberichten der philos.-hist. Classe der (Wiener) Akademie d. Wiss. Bd. X. S. 
258 und Geschichtliche Skizze der in der Chronik von Scheref behandelten kurdi- 
schen Fürstengeschlechter, ibid. Bd. XXII, S. 3 u. flg. 
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leuchtet von selbst ein, dass ich zum richtigen Verständnis* des Auf- 
tretens der kurdischen Stamme, wie dasselbe im Scherefn&me und ifa 
einer Menge anderer Quellen geschildert wird, mich vor allen Din- 
gen mit der kurdischen Stammverfassung und den heutigen zahl- 
reichen Repräsentanten der einzelnen Kurdenstamme vertraut ma- 
chen musste. Auch an und für sich war eine, so viel als möglich, 
ausführliche Uebersicht der bekannten kurdischen Stämme und Ansied- 
lungen ein wissenschaftliches Bedfirfniss, zu dessen Befriedigung 
die von Jahr zu Jahr anwachsende Zahl der geographischen und 
ethnographischen Werke der Europäer und Amerikaner über Vor- 
derasien uns reichlich Mittel an die Hand giebt. Zugleich leuchtete 
es mir ein, dass eine solche Uebersicht den Reisenden, welche in 
Zukunft die von Kurden bewohnten Gegenden besuchen und be- 
schreiben werden, und somit auch der Wissenschaft, von nicht ge- 
ringem Nutzen sein könnte, so wie dass auch dadurch eine kriti- 
sche Herausgabe des Scherelnäme und eine Uebersetzung desselben 
wesentlich erleichtert werden durfte. 

Leider gestalteten mir längere Zeit meine Verhältnisse nicht, 
mich mit meinem Gegenstande ernstlich zu beschäftigen, so dass ich 
ihm nur wenige Musseslunden widmen konnte. Ich fuhr indessen 
in der Sammlung von Materialien fort und gegen Ende des Jahres 
1 855 wurde es mir möglich, die erwähnte Uebersicht der kurdi- 
schen Stämme und ihrer Wohnsitze zu einem gewissen Abschlüsse 
zu bringen und derselben eine Einleitung voranzuschicken, in wel- 
cher ich den gegenwärtigen Zustand der einzelnen Gebiete der 
kurdischen Studien näher bezeichnete. Herr Academiker v. Dorn, 
dem ich zunächst meine Abhandlung überreichte, hatte die Gewo- 
genheit, dieselbe der historisch - philologischen Classe vorzulegen. 
Dieselbe beschloss auf seinen Antrag, meine Arbeit, so wie ihre 
Fortsetzung unter ihren Auspicien erscheinen zu lassen*). Im De- 



*) S. Bulletin de U Clane historico-philologiqoe de I'Academie Imperiale des 
sc. de St. Petersb. T. XIII S. 142, Seaace du 16 (28) Nov. 1855; Compte reoda de 
I'Academie Imperiale <L sc. 1854 et 1855. Par M. A. de Middeodorf, Secretaire per- 
petuel. St Petersb. 1856. 8°. S. 122. 
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cember 1855 schritt ich zum Druck des ersten Heftes meiner «ifo- 
CMbdoeamH ofo upancKux* kypdax* u uxt npednam, crbeepnbixt 
Xajdeam», d. i. Forschungen über die iranischen Kurden und ihre 
Vorfahren, du nördlichen Chaidäer. St. Petersburg 1866 VI und W 
S. 8°. 

Schon darin, dass die Kaiserliche Academie der Wissen- 
schaften meine Arbeil auf ihre Kosten drucken Hess, wurde ich 
nicht wenig aufgemuntert, den gewählten Gegenstand nach allen 
Seiten hin mit allen mir iu Gebote stehenden Kräften zu ergrün- 
den. Ich fühlte mich noch mehr dazu verpflichtet, als mir die Ehre 
zu Theil wurde, mit der Ausführung eines neuen Unternehmens, 
das im Interesse der kurdischen Studien von jener gelehrten Kör- 
perschaft beschlossen wurde, beauftragt zu werden. 

Die Nordische Biene vom 23. December 1 855 brachte in ihrem 
Feuilleton einen Artikel («Die Kurden im Gouvernement Smoleosk» 
von K. Mikeschio), aus welchem die Academie der Wissenschaften 
zuerst von der Anwesenheit kriegsgefangener Kurden im Gentrum 
des Reiches Nachricht eropBng. in der ersten Sitzung des Jahres 
1856 machte Herr von Dorn, unterstutzt von den Herrn Academi- 
kern Böhtlingk, Brosset, Koppen, Kunik und Schiefner der 
historisch -philologischen Classe den Vorschlag, bei dem Herrn 
Präsidenten der Academie die Genehmigung zu einer von mir im 
Auftrage derselben zu unternehmenden Reise zu den kriegsgefan- 
genen Kurden in Roslawl' nachzusuchen *). Se. Erlaucht der Graf 
D. N. Bludow genehmigte dieselbe» Mein im Bulletin historico- 
philologique T. XIV S. 76-06 (M6langes asiatiques T. II S. 621- 
649) abgedruckter und in diesem Werk, so weit es nöthig war, aus- 
zugsweise mitgetheilter Bericht, den ich nach meiner Zurückkunft 
aus Roslawl' der Classe vorzulegen die Ehre hatte, überhebt mich 
der Muhe, hier von meinem Verkehr mit den Kurden zu reden. 

In Folge meiner Reise mussten meine ethnographisch-histori- 
schen Forschungen ober die Kurden freilich auf längere Zeit in den 



') S. Steife du 8 (20) Ferner 1856, im Ballet, bist phil. T. XIII p. «07, 208 
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Hintergrund treten, da ich meine ganze Aufmerksamkeit jetzt der 
Sprache der Kurden zuzuwenden hatte. Bei näherem Eindringen 
in das Studium dieser Sprache wurde ich aber immer mehr und mehr 
davon überzeugt, dass historische Studien nur gewinnen können, 
wenn sie mit linguistischen Hand in Hand gehen. 

Allerdings ist das von mir gesammelte sprachliche Material 
verhältnissmassig noch zu dürftig, um das geschichtliche Verhältniss 
des Kurdischen zu andern iranischen Mundarten in grammaticali- 
scher und teleologischer Hinsicht mit allseitigem Erfolg aufzuhel- 
len. Damit dies einst möglich werde, muss von verschiedenen Sei- 
ten neues und, was dabei besonders zu wünschen ist, möglichst 
sicheres Material herbeigeschafft werden. Ein Anfang dazu ist be- 
reits gemacht. Herr v. Dorn, der jenes Bedürfniss sogleich bei der 
Abfassung seines Berichtes über den Erfolg meiner Reise nach Ros- 
lawl' erkannte, that ohne Säumen die nöthigen Schritte, um mir zu 
weiterem Material zu verhelfen. (S. weiter S. V, Bullet, hist-phil. 
T. XIV S. 75, 76 und Mal. as. S. 619.) Er wandte sich dieserhalb 
an zwei Freunde der Wissenschaft, die glücklicher Weise vermöge 
ihrer Stellung den Wünschen des Herrn v. Dorn entsprechen konn- 
ten. Der Eine ist der den gelehrten Orientalisten längst bekannte 
General-Consul unserer Regierung inTebrlz, Se. Excellenz der Herr 
Wirkliche Staatsrath und correspondirendes Mitglied der Academie, 
Nicol. von Chanykow. Im December 1856 sandte er der Aca- 
demie *) eine kleine Handschrift zu, welche ausser persischen und 
türkischen Gedichten auch mehrere kurdische enthält. Ausserdem 
wird auf Herrn von Cbanykow's Vermittelung in Sa'üd-Buläk, 
dem Sitze des Kurdenstammes Mlkri, eine kurdische Uebersetzung 
des Gulistan angefertigt, deren Anfang (15 S.S. 8.) er im Juli d. 
J. der Academie bereits zugesandt bat. Ueber diese beiden neuen 
Quellen zur Kenntniss kurdischer Dialecte werde ich gehörigen 
Ortes das Nöthige mitzutbeiien nicht unterlassen. 

Zugleich mit Herrn von Chanykow ist ein anderer Vertreter 



*) S. Bulletin de la Cl. hist philologique T. XIV S. 219. 
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der Interessen Russlands im Orient, der Herr Staatsrath A. D. von 
Shaba, Consul in Erzerum, eifrigst bemüht zur Erforschung der kur- 
dischen Sprache werthvolle Materialien ans Tageslicht ztt fordern*) 
Seine er9te Sendnng im December Torigen Jahres habe ich schon in 
der Einleitung (s. weiter S. V, Note und S.XXV1I!) erwihnt. Ueber 
die i weite, welche die Acaderaie im Anfang Juni dieses Jahres er- 
hielt, erscheint von mir ein umständlicher Bericht im Bulletin his- 
torico-philologique. Sie ist nicht nur in sprachlicher Hinsicht inte- 
ressant, indem sie nicht, wie die erste, Uebersetzungen, sondern 
Originalartikel im Kurmängi - Idiom liefert, welche zugleich bio- 
graphische Nachrichten über mehrere bisher gänzlich unbekannte 
kurdische Dichter enthalten. Dann folgen ethnographisch-statistische 
Details Aber kurdische Stämme, welche auf türkischem Gebiete leben. 
Der geehrte Consul hat sich die nicht genug zu schätzende Mühe ge- 
kommen, alle von ihm der Akademie zugesandte Texte mit einer 
Transscription in Lettern des lateinischen Alphjbets nach dfem fran- 
■ötiscben Lautwerthe zu begleiten. Einen andern noch grösseren 
Beweis von seinem Eifer, die kurdische Sprache der Wissenschaft 
zugänglich zu machen, liefert uns Herr Shaba, indem er sich 
angelegen sein läset, in das Verständniss der von ihm zuletzt ge- 
sandten kurdischeri Texte einzudringen und sie mit einer franzosi- 
schen Ueberaelzung zu begleiten. 

Welche Verdienste die Herrn Chanykow und Shaba sich da- 
durch um die Förderung der kurdischen Studien, mithin auch um 
die Erkenntniss des gesammten Iranismus erwerben, wird jeder 
Freund dieser Studien zu ermessen wissen. 

Indem ich diese Zeilen schreibe , kommt mir das Doppelheft für 
April und Mai dieses Jahres vom Journal asiatique in die Hände, 
welches neues höchst willkommenes Material zum Studium der kurdi- 
schen Sprache bringt. Ich meine Herrn Alexanders Chodzko's 
«fitudes philologiques sur la languekurde (dialecte de Soleimante)», 



•) Das 6h in dem Namen des geehrten Consuls ist = russisch HC, polnisch Z. 
FraDiötUch wäre der Name Jaba zu schreiben. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. I. n 



über welche ich im Laufe dieses Werkes mich loszusprechen hioBg 
Gelegenheit haben werde. 

Die von mir in dieser ersten Abtheüung veröffentlichten kur- 
dischen Texte sind, ausgenommen den Anhang, in Roslawl' gesam- 
melt. Die daselbst aufgeieichneten Volkslieder theile ich noch nicht 
mit: ihre Veröffentlichung bleibt einer besondern Abhandlung aber 
kurdische Volkspoesie vorbehalten. 

Die Uebersetzang *) der von den Kriegsgefangenen herrühren« 
den Texte habe ich mich bemüht, so viel als möglich, wörtlich zu 
geben, um das Studium der Sprache zu erleichtern. Die Klammer 
ist von mir in doppelter Bedeutung angewandt. Erstens und mei- 
stens zeigt sie an, dass das von ihr Eingeschlossene im Texte fehlt, 
zweitens enthält sie eine wörtliche Uebertragung dessen, was, 
wenn die Uebersetzang nicht gar zu sehr gegen den deutschen 
Sprachgebrauch Verstössen sollte, freier wiedergegeben werden 
musste. 

Bei dem Aufzeichnen der Texte war ieh bemüht, den Fluss 
der Rede der Karden selbst wiederzugeben. Es wird daher man- 
ches Komma vermisst werden, wo die logische Gedankenfolge des 
Satzes es erfordert. Beim Gebrauch der Frage- und Ausrufungs- 
zeichen bin ich anfangs nicht immer consequent gewesen und bitte 
daher in dieser Beziehung um die Nachsicht der Leser. 

In dem Anhange habe ich 1) einige Zeilen aas der von Herrn 
Shaba uns übersandten Uebersetzung eines Fragments des lsken- 
dern&me von Niz&mi, 2) die Uebersetzung von 25 türkischen 
Sprichwörtern (aus Jaubert's turk. Grammatik), von denen Herr 
Shaba mehr als 200 hat übersetzen lassen **), und 3) die Ueber- 



*) Gleichzeitig mit dieser Abtheilung erscheint das zweite Heft meiner He- 
catAOMHÜi o KypAaxt, welches dieselben Texte mit rassischer Uebersetzang und 
Torgedrucktem Reisebericht enthält. 

**) Ich habe diesen Uebersetzungen eine Transscription nach dem Alphabet 
Ton Lepsius, eine wörtliche deutsche Uebersetzung des Kurdischen und die persischen 
und türkischen Originale beigefügt. In der Transscription habe ich die Accente nicht 
hingesetzt, weil sie in der Transscription des Herrn Shaba fehlen. Die Bezeich- 
nung der Längen habe ich selbst ergänzt Die slawischen Sprachen kennen keine Lan- 
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Setzung des Gulistan, so weit sie Herr Chanykow uns geschickt 
hat, mitgetheilt. 

Der Druck des Glossars und der Grammatiken u. s. w. nimmt 
für die nächste Zeit meine Tbätigkeit noch so sehr in Anspruch, 
dass ich dem Gedanken an eine Veröffentlichung der Kurdenchro- 
nik für jetzt und vielleicht für immer entsagen muss. — Wün- 
schenswert)) wäre es, etwas Näheres übet ein Werk zu erfahren, 
das, nach einer doppelten Notiz bei Dittel, in Constantinopel unter 
folgendem Titel erschienen sein soll: «Storia della Regtone del Kur- 
distan; Consiantinopoli; Giuseppe Campanelli. 18/8. Auch über das 
Schicksal einer früher verfassten Geschichte von Kurdistan weiss 
ich nichts Näheres zu sagen. In «Jacob Jonas Björnstähls Briefe 
aus seinen ausländischen Reisen an den Königlichen Bibliothekar 
C. C. Gjörwell in Stockholm (a. u. d. Titel: J. J. Björnstähls Nach- 
richten von seinen ausländischen Reisen). Aus dem Schwedischen 
übers, von Christ. Heinr. Groskurd. Bd. VI, Heft I. Leipzig und 
Rostock. 1783. 8% S. 11 8-1 20 ist Folgendes aus dein Tagebuche 
seines Aufenthaltes in Constantinopel zu lesen: 

«Den 8. Januar 1778 ging ich nach dem Dominikanerkloster 
in Galata, wo ich Vater Raphael Zerowonisky besuchte. Dieser 
Mann ist aus Prag geburtig, und stammt aus einem polnischen Ge- 
schlechte her; er ist lange zu Ninive gewesen, und kennt das dasige 

Land sehr gut Was aber die Kurden in Kurdistan oder dem 

alten Medien, welche die kurdische Sprache reden, anbelangt, so 
sind sie Musulmanen. Die drey Dominikaner, die sich damahls zu 
Mosul aufgehalten, haben eine Geschichte von Kurdistan mit geo- 
graphischen Karten in italienischer Sprache geschrieben, die sie vor 
einigen Monathen nach Rom geschickt haben , um sie da drucken 
zu lassen. Ihre Nachrichten haben sie besonders vom Pascha in 
Amedien bekommen, welcher Baram heisst, und die Stadt Zaku am 
Flusse Zab vier Tagreisen von Ninive nach Westen angelegt hat, 



gen, daher fehlt in der Ton Herrn t. Shaba besorgten Transscription seiner kurdi- 
schen Sprachproben die Bezeichnung derselben« Auch bei Herrn Chodzko schei- 
nen mir die Längen nicht immer bezeichnet zu sein. 
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von den Kalifen zu Bagdad herstammt, und viele alle Manuscripte 
auf Pergament, die sieben« bis achthundert Jahr alt sind, und aus 
persisch geschriebenen Rollen bestehen, besitzt. Jene Missionarien 
haben auch zu ihrem eignen Gebrauche ein kurdischitalienisches 
Wörterbuch verfertigt, das aber noch in der Handschrift liegt. Um 
das Kurdische zu schreiben, haben sie die arabischen Buchstaben 
genommen, wie die Türken auch gethan haben.» 

St. Petersburg, den 16. August 1857, 



Peter I*ereh. 



EINLEITUNG. 



Damit der Leser sich ein Urtheil verschaffen könne Ober die Art 
und Weise, wie ich zu den hier mitgetheilten kurdischen Texten ge- 
langt bin, halte ich es für noth wendig, denselben voranzuschicken: 

1)den Bericht, welchen Se. Excellenz der Herr Akademiker B. 
von Dorn an die historisch-philologische Classe der Kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften über die Resultat meines 
Verkehrs mit den kriegsgefangenen Kurden inRoslawP abstattete, 

2) einen ausführlichen Auszug aus meinem eigenen Berichte an 
dieselbe Classe. 

Ich hielt es nicht für überflüssig, diese beiden Actenstücke hier 
nochmals abdrucken zu lassen. Es ist wahrscheinlich, dass Reisende 
unter den Kurden, die meine Studien über deren Sprache zu be- 
nutzen geneigt wären, wohl schwerlich das Bulletin und die M^langes 
asiatiques, in denen beide Berichte zuerst gedruckt worden sind, auf 
der Reise zur Hand haben dürften. 



Forsch, ob. d. Kurden. Abtb. I. 



BERICHT 

DES 

HERRN AKADEMIKERS B. v. DORN. 



20. Jonl 

Gelesen am - 2 Jal ; 1856. 

Es ist mit besonderem Vergnügen, dass ich mich dieses Mal an 
die Classe wende. Ich glaube die sichere Hoffnung aussprechen zu 
können, dass wir auf dem Wege sind, wieder einen wichtigen Zweig 
der morgenländischen Sprach- und Geschichtswissenschaft, der trotz 
der wiederholten Bemühungen und Erinnerungen der Gelehrten, und 
namentlich hier zu Lande Fraehn's, bis jetzt immer noch allzusehr 
im Dunkeln lag, durch die Arbeit inländischer Orientalisien in helles 
Licht zu setzen — ich meine die Spraehe und Geschichte des Kur- 
den-Volkes. Der Candidat der St. Petersburgischen Universität, Herr 
P. Lerch, ist von seiner Reise nach RoslawP, wohin ihn die Aka- 
demie mit Genehmigung Sr. Erlaucht, des Herrn Präsidenten, zum 
Behufe der Erlernung der kurdischen Sprache und anderer den er- 
wähnten Volksstamm betreffenden Forschungen gesehiekt hatte, zu- 
rückgekehrt. Er hat in seinem ausführlichen der Classe vorgelegten 
Berichte, welchem diese Zeilen nur als Einleitung dienen sollen, hin- 
längliche Rechenschaft von seinem erfolgreichen Verkehr mit den 
kriegsgefangenen Kurden gegeben, und mir ausserdem die folgenden 
Sprachproben und Texte vorgelegt. 
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■• Prosa. 

a) Im Dialect Kurmändi. 

1) Uebersetzungen von 7 Erzählungen aus Dieterici Creslomalhie 
Ottomane. Berlin 1854. 8°. p. 31—38. 

2) Uebersetzung von 18 Fabeln in türkischer Sprache aus Lelel- 
lier Choix des Fabtes Turques. Paris 1826. 8. 

3) Zwei Märchen und eine Fabel. 

4) Umständliche Erzählung der Schicksale des Mir vonPaluAwduI- 
lah-Baeg. 

5) Erzählung der unglücklichen Liebe der Uäuptlingstochler vom 
Stamme Rdmi. 

6) Uebersetzung der von Zetterquist einstweilen in 6 Sprachen her- 
ausgegebenen finnischen Rune. 

6) Im Dialect Zazä. 

1) Drei ausführlichere Erzählungen von Fehden kurdischer Stämme. 

2) Zwei Mährchen. 

3) Eine Sage vom Vogel go'in (Uhu). 

Ausserdem hat Herr Lerch einzelne Gespräche niedergeschrie- 
ben, so wie die Bacmeister'schen Sprachproben in beide Dialecte 
übersetzt. 

■I. Poesie. 

25 Volkslieder, von denen einige 20 und 40 Verse lang sind. Sie 
sind meistens im Kurmändi-Dialect, einige aber haben Eigen- 
tümlichkeiten des Zazä. Der Inhalt ist erotisch und heroisch. 

Die nähere Einsicht und Prüfung dieser Sprachproben tind Texte 
hat in mir die Ueberzeugung hervorgebracht, dass ihre gewissenhafte, 
sorgsame Bearbeitung Herrn Lerch wircklich in den Stand setzen 
wird, einen Abriss der kurdischen Sprachlehre und eine kleine Chre- 
stomathie nebst Glossar zu liefern, welche als Grundlage und Veran- 
lassung zu ferneren ausführlicheren Arbeiten auf diesem Felde die- 



nen werden. Ich erlaube mir daher bei der Gasse darauf anzutra- 
gen, dass Herr Lerch in den Stand gesetzt werde, seine aus Ro&- 
lawl' mitgebrachten wissenschaftlichen Materialien bearbeiten und 
zum Druck vorbereiten zu können, damit er durch eine solche Un- 
terstützung erhoben und ermuthigt auch die Durchführung seiner an- 
deren das Kurdenvolk betreffenden Arbeiten fest im Auge behalte. 

Ich kann diese Gelegenheit nicht vorbeigehen lassen, ohne auch 
noch andere besonders günstige Umstände zu erwähnen, die die Er- 
füllung meiner im Anfange des Berichtes ausgesprochenen Hoffnung 
yerheissen, und die sogar als eine neue Veranlassung erscheinen 
dürften, dem jungen Gelehrten die erbetene Unterstützung nicht zu 
versagen. Das Haijpterforderniss zur Erforschung und Bearbeitung 
einer Sprache, die wir nicht im Lande wo sie gesprochen wird selbst, 
oder wenigstens durch einen längeren Umgang mit Eingebornen er- 
lernen können, sind Texte. Sobald mir Herr Candidat Lerch seinen 
dahin gehenden Entschluss kundgab, unterliess ich es nicht, mich 
nach Asien zu wenden , um aus <}em Kurdenlande selbst oder durch 
geborene Kurden neue Hülfsmittel zu erlangen. Meine Bemühungen 
sind nicht erfolglos geblieben. Ich will daher für jetzt nur vorläufig 
bemerken, dass mir von zwei Seiten her grössere kurdische Texte 
versprochen sind, die in nicht gar zu langer Zeit ankommen dürften *; 
ausserdem ist die Verfertigung einer kurdischen Übersetzung des 
Gulistan in vollem Gange, und wird, wenn beendigt» schon allein 
bedeutende Beiträge zur Grammatik und Wörterkenntniss liefern. 
Dieselbe wird von einen gebildeten Kurden verfügst und da derselbe 
unsere Wünsche kennt, so wird er hoffentlich und voraussichtlich 
blos dann persische, arabische oder türkische Wörter gebrauchen, 
wenn dieselben dem kurdischen Sprachschatze selbst abgehen. Die 



*) Nachschrift todi J. 1857. Diese Hoffnungen sind jetzt zum Theil in Erfüllung 
gegangen. Noch zn Ende des verflossenen Jahres erhielt die Akademie eine kleine Samm- 
lung kurdischer Gedichte Ton ihrem Correspondenten Herrn Chanykow in Tebriz (s. Bull, 
hist.-phih T. XIV Nr. 44, p. 249.) und kurdische Uebersetzungen aus dem Türkischen 
und Persischen, durch die gütige Vermittelung des Herrn ConsulsShaba in Erzerum. Nä- 
heres über diese beide Erwerbungen kurdischer Texte werde ich gehörigeu Ortes mittheilen- 

L. 



VI 



Erfahrungen, die mir sowohl die von einem gebildetes Afghanen ver- 
fasste afghanische UebersetznngdesGulistan, so wie die von einem 
desgleichen Masanderaner verfertigte masanderani sehe U ebersetzuag 
mehrerer persischen Texte an die Hand geben, bestimmen mich zn 
der Bemerkung, dass ich der von Herrn Lerch (&. Anm. 32.) aus- 
gesprochenen Ansicht über solche von gebildeten Kurden herrührende 
Texte oder deren Rechtsschreibung nicht durchaus beistimmen kann. 
Wie förderlich die angedeuteten zu erwartenden Texte für die in 
Rede stehende Arbeit sein dürften, lässt sich leicht ermessen. — 
Ferner ist eine französische Uebersetzung des Seheref-nameh von 
einem jungen russischen Orientalisten und ehemaligen Zögling der 
Kasaner Universität schon beendigt und hat die günstigsten Voraus- 
setzungen für sich. Es bleibt dann also nur noch die Herausgabe 
des Textes übrig, von dem sich bekanntlich in St. Petersburg in der 
Kaiserlichen öffentlichen Bibliothek das beste vom Verfasser selbst 
durchgesehene Exemplar befindet. 
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AUSZUG AUS DEM BERICHT 

ÜBBtt 

EINE IM AUFTRAGE DER HISTORISCH - PHILOLOGISCHEN 

CLASSE DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER W1SSENSCHAF- 

TFN UNTERNOMMENE REISE ZU DEN KRIEGSGEFANGENEN 

KURDEN IN ROSLAWL', IM GOUVERNEMENT SMOLENSK. 

Gelesen am 2 ; Juli 1856. 

Am 28. Februar d. J. verliess ich, nach Beendigung des Drucks 
des ersten Heftes meiner «Forschungen über die Kurden», St. Pe- 
tersburg. Am 7. März traf ich in Roslawl' ein. Nach Ueberreichung 
eines Schreibens des Gouvernement-Chefs an die dortige Stadtob- 
rigkeit leitete ich mit deren Unterstützung noch an demselben Tage 
meinen Verkehr mit den kriegsgefangenen Kurden ein und ging so- 
dann an die Lösung meiner Aufgabe, zu der, wie der geehrtes Classe 
bekannt ist, ich durch meine früheren Studien mich bis zu einem 
gewissen Grade vorbereitet fühlen durfte. 

In der mir von der Gasse ertheilten Instruction war die nöthi- 
ge Rucksicht auf die Zeit und die Umstände, unter welchen ich an 
mein Vorhaben ging, genommen worden. Die Classe halte erstens 
vorausgesehen, dass schon die Kurze der Zeit, welche ich bei der 
bevorstehenden Auswechselung der Gefangenen auf meinen Gegen- 
stand verwenden konnte, mir nicht gestatten wurde, zur Aufhellung 
desselben so viele und so mannigfaltige Materialien zu sammeln, als 
es in Rucksicht auf den bisherigen Zustand der kurdischen Studien 
wunschenswerth wäre. Zweitens war das Ziel meiner Reise keine 
Gegend, wo die Kurden masseo weise zusammenleben und wd also 
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dem Reisenden reichlieh Gelegenheit zum allseitigen Forschen und 
Beobachten geboten wird, sondern eine Kreisstadt im Innern uu- 
sers Reiches, wohin nur eine verhältnissmässig kleine Anzahl von 
Kurden durch die Zeitverhältnisse verschlagen worden waren. 
Ungeachtet dieser Umstände glaubte die Gasse die Ueberzeugung 
hegen zu dürfen , dass selbst ein verhältnissmässig kurzer Um- 
gang mit einigen wenigen kriegsgefaogenen Kurden mir, bei der 
weitern Bearbeitung meiner aus orientalischen Quellen, so wie aus 
englischen, französischen, deutschen, italienischen und russischen 
Reisebeschreibungen oder Aufsätzen gesammelten reichhaltigen Ma- 
terialien, vielfach ztt Statten kommen würde, wäre es auch nur, um 
zunächst eine richtige Einsicht in die Phonetik des Kurdischen zu 
gewinnen und wenigstens einen Theil der Wörtersammlungen, 
Nachrichten und Angaben europäischer Reisenden über die Kurden 
zu verificiren. Ich meinerseits konnte nur dieselben Hoffnungen 
hegen und musste ihre Verwirklichung, so weit dieselbe unter den 
gegebenen Umständen überhaupt möglich war, um so mehr wün- 
schen, als ich aus eigener Erfahrung wusste, wie viele der zahlrei- 
chen Reisenden, welche über die Kurden bis jetzt berichtet haben, 
theils in Folge des Maogels mn wissenschaftlicher Vorbereitung, theils 
in Folge der Ungunst von Umständen, sich in ihren Berichten ent- 
weder in Widersprüche verwickeln oder zu Missverständnissen selbst 
hinsichtlich der einfachsten Dinge Anlass geben, und wie besonders 
die von ihnen gebotenen Sprachproben von den europäischen Sprach- 
forschern bisher nur zu sehr beschränkten Zwecken benutzt werden 
konnten. In letzterer Hinsicht konnte selbst «in nicht langer Um- 
gang mit zwei oder drei kurdischen Individuen mjch in den Stand 
sel/en, die eigentliche Beschaffenheit und den relativen Wertb der 
bis jetzt bekannten kurdischen Wörtersammlungen und grammati- 
kalischen Aufsätze besser, als es mir früher möglich war, zu wür- 
digen, da es namentlich auch darauf ankam, die kurdische Ausspra- 
che richtig aufzufassen und sie genauer, als es bis jetzt geschehen 
war, durch die Schrift zu lixiren. Bei einem etwas längern Aufent- 
balte unter den kriegsgefaugenen Kurden konnte ich sogar hoffen, 
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noch weitere Aufträge der Classe zu erfüllen, nämlich, wie sie 
wünschte, aus dem Munde der Kurden selbst zusammenhängende 
Sprachproben zu sammeln und zugleich in das Verstandniss dersel- 
ben einzudringen« 

Obgleich unter den erwähnten Umständen meine Hauptaufgabe 
darin bestand, die kurdische Sprache zu erforschen, so bot sich mir 
doch, ungeachtet der Kurze der mir zugemessenen Zeit, von selbst 
die Gelegenheit dar, mich in mehrfacher Hinsicht über das Volk der 
Kurden selbst zu unterrichten. Ich halte es für meine Pflicht, der 
Classe einige Resultate meiner Beobachtungen und Erkundigungen 
hier mitzutheilen, da die von mir beabsichtigte Verarbeitung der ge- 
sammelten Materialien, so wie die Herausgabe des persischen Tex- 
tes der Kurdenchronik nach dem hier befindlichen Originale mich 
auf längere Zeit von der Bearbeitung des rein ethnographischen 
Theils meines Werks abhalten durfte. Der Natur der Sache nach 
miiss ich dabei theils zur Veranschaulichung der Art und Weise, 
wie ich meine Erkundigungen einzog, theils zur Berichtigung und 
Aufhellung der bisher zugänglichen Quellen über die Kurden in ver- 
schiedene Details eingehen. 

Ich fand in Roslawl' die Repräsentanten mehrerer kurdischen 
Stämme, im Ganzen einige fünfzig Individuen, vor. Sie waren aus 
den folgenden Liwa der asiatischen Türkei gebürtig: Merdin, £)e- 
zire(Eyal6tHek£äri), Ders6m, Mus, Diärbekir (Eyal. Kurdistan), 
ürfa, Bireflik (Eyal. ffaleb), Xarput, Malatia, Mad6n, Arabgfr, 
(Eyal. Xarput) und firzerum (Eyal. gl. Namens) 1 ). Sie gehörten also 
den obern Flussgebieten des Euphrat und Tigris, dem grössten Theil 
des westlichen Kurdistan 's an. Alle sprachen, ausser dem Kurdi- 
schen, das Türkische nach dem anatolischen Dialect. Das Russische 
hatten sich Einige (in anderthalb Jahren) so weit angeeignet, dass 
sie sich zur Nothdurft darin verständigen konnten. Schreiben ver- 
stand Keiner von ihnen; nur einige Wenige, die langsam lesen 
konnten und auch oft in Bruchstücken des Korans lasen — denn 
solche führte fast jeder Gefangene nett geschrieben und zierlich ge- 
bunden bei sich — vermochten die Buchstaben des arabisch-persi- 

Forsch. üb. d. Kurden. Ablh. I. * 



sehen Alphabets hinzumalen. Doch dieser Mangel an Schulbildung 
benahm den Söhnen der Berge wenig an Interesse für mich, und 
mein mit ihnen während elf Wochen (bis zum 26. Mai) aufs Leb- 
hafteste gepflogener Verkehr hat mich überzeugt, dass die ton meh- 
reren Reisenden vielen kurdischen Stämmen zugeschriebenen guten 
Eigenschaften durchaus nicht übertrieben sind 2 ). Ich habe bei ih- 
nen nicht nur Massigkeit im Genuss der Speise, Gemüth. Erkennt* 
lichkeit gegen empfangene Wohlthaten, Bescheidenheit, Ehrlichkeit 
und Gradheit der Gesinnung beobachten können, sondern ich be- 
merkte bei ihnen auch einen entwickelten Sinn für Geselligkeit, für 
lebhafte Unterhaltung, ein offenes aufmerksames Auge für alles sie 
Umgebende. Sehr selten sah man einen Kurden allein durch die 
Strassen der Stadt wandeln, und in ihren Wohnungen, wo acht bis 
zwölf Kriegsgefangene (Kurden und Türken) zusammen lebten, 
herrschte Eintracht und Heiterkeit. Die Kurden besuchten einander 
oft und bei solchen Gelegenheiten wurde des Tabaks nicht geschont 
Waren sie in grösserer Anzahl und unter ihnen ein Sänger anwe- 
send, dann musste dieser die Lieder ihrer Heimath vortragen* Für 
letztere zeigten sie viel Anhänglichkeit und waren auf dieselbe eben- 
so wie auf ihre Nationalität, die sie ungeachtet des Muhaminedanis- 
mus bewahrt haben, stolz. Von ihren Stammeshäuptlingen sprachen 
sie immer mit Begeisterung, wussten deren Tapferkeit, Grossmuth 
und andere gute Eigenschaften zu rühmen oder erzählten mit Rüh- 
rung deren tragische Schicksale, die bei der Wortbrüchigkeit und 
Grausamkeit der türkischen Pascha nicht selten sind. 

Die Lieder, welche die Kurden mir oft vorsangen und die ich 
zum grössten Theile aufgezeichnet habe, sind erotischen und heroi- 
schen Inhalts 8 ). Von den kurdischen Volksliedern kann man über- 
haupt mit Recht sagen, was Abowian 4 ) von denselben schreibt, dass 
in ihnen die Kurden einfach, ohne rhetorischen Prunk ihre Hei- 
math, ihre Berge, Thäler und Bäche, ihre Helden und deren Thaten 
und Waffen, so wie alles ihrem Gefühle und ihren Begriffen Zu- 
gängliche besingen. Auch fehlt es diesen Liedern, wie ich bemerkt 
habe, nicht an Humor. Die heroischen Lieder beziehen sich meistens 
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auf jene Kämpfe, in denen die Kurden so oft ihre Unabhängigkeit 
gegen die türkische Gewalt zu behaupten suchten und an denen, wie 
uns Moltke berichtet, selbst Frauen Theil nahmen. Unter den von 
mir aufgezeichneten Liedern ist eins, das sich auf die Aufstände im 
Kharsan-Dagh bezieht und welches mir Hassan, ein in der Nähe von 
Palu geborener Zaza, dem ich einen grossen Theil meiner prosai- 
schen und poetischen Texte verdanke, oft vorsang; doch immer, 
wenn es geschah, musste er einige Mal innehalten, um dem Gefühle 
der Rührung, das ihn bei der Erinnerung au den Heldenmuth 5 ) und 
die Leiden seines Volkes beschlich, Raum zu geben. Seine Ant- 
wort, wenn ich ihn in solchen Fällen fragte, warum er nicht im Gesän- 
ge fortfahre, lautete: dili me desaüute (mein Herz brennt). Dasselbe 
ereignete sich mit ihm bei prosaischen Erzählungen von staltgefun- 
denen Fehden zwischen einzelnen kurdischen Stämmen oderTribus, 
an denen er Theil genommen. Er konnte nicht mit genug Wärme 
und Liebe von dem einäugigen Mir von Palu, Awdullah Baeg, den 
er mir als einen starken und tapfern Mann schilderte und dessen 
in der Verbannung beschlossenes Leben er mir erzählte, so wie von 
andern Stammeshäuptlingen reden. Ueberhaupt war dieser Hassan 
einer der gemüthreichsten und treuherzigsten Kurden, die ich in 
Roslawl' angetroffen habe. 

Die Kurden sind nicht nur Freunde des Gesanges, sie lieben auch 
den Tanz« Türken, die überhaupt nicht die Beweglichkeit und Leb- 
haftigkeit zeigten, wie ich sie au den Kurden so vielfältig zu beo- 
bachten Gelegenheit hatte 6 ), sah ich nie tanzen, und doch waren sie 
eben so zahlreich, in der letzten Zeit meines Aufenthalts in Roslawl' drei 
Mal so stark vertreten 7 ); auch sprachen die Türken im Vergleich 
mit den Kurden wenig. Ausser dem einförmigen Tanze, wo die Kur- 
den einander um die Hüften fassend eine lange Kette bildeten, führ- 
ten sie einmal, als ich sie besuchte, um mich als ihren Gast zu be- 
lustigen, einen Tanz zu Zweien auf, bei dem Schwert und Schild 
gebraucht werden. Es versteht sich, dass diese beiden Dinge in 
Roslawl' ersetzt werden mussten. Sie wussten sieh auch zu helfen: 
statt das simöyör (Säbel) wurde ein Pfeifenrohr genommen und der 
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mertäl (Schild) durch einen Holzschuh repräsentirt. Zu leugnen ist 
nicht, dass sie bei diesem Tanze viel Gewandheit zeigten. 

Besonders trat die Lebhaftigkeit des kurdischen Characters in 
ihren Gesprächen hervor, in denen Viele von ihnen sich als intelli- 
gente, für alle rein menschliche Verbältnisse sich interessirende 
Leute bewiesen. Ich konnte mich mit ihnen, sobald ich es zu einer 
gewissen Fertigkeit im Kurdischen gebracht hatte, nicht nur über 
ihre Heimath und deren Verhältnisse, sondern auch über Gegen- 
stände der Moral unterhalten. Dass Letztere bei ihnen nicht ein 
blosser Wortschall war, sondern dass auch ein tiefes sittliches Ge- 
fühl ihnen angeboren ist, kann folgender Zug zeigen. Unter den 
Schicksalsgefährten der Kurden waren zwei Araber aus der Nähe 
von Mossul, die sich mehrere kleine Diebereien zu Schulden kom- 
men Hessen. Gleich in den ersten Tagen meiner Ankunft, warnten 
mich die beiden Kurden, die ich zuerst kennen lernte, vor jenen 
beiden Individuen und riethen mir, sie nicht bei mir zu empfangen. 
Eines Tages als ich einige meiner kurdischen Freunde in ihrer Woh- 
nung aufsuchte, fand ich die ganze Gesellschaft in grösster Aufre- 
gung. Sie hatten die Araber beim Stehlen einiger Scheite Holz im 
Stadthospitale ertappt und diese Verletzung des Eigenthums einer 
öffentlichen Wohlthätigkeitsanstalt hatte dermaassen ihren gerech- 
ten Unwillen erregt, dass sie denselben den Arabern auf ziemlich 
unsanfte Weise vermittelst ihrer Hände hatten fühlen lassen. 

Auch für unsere europäischen Verhältnisse interessirten sich die 
Kurden, namentlich Mehmed, zweiter Sohn Ali-Aya's, des verstor- 
benen Häuptlings vom Stamme Risvän, der bei Söerek lebt und 
gegen 750 Zelte im Sommer zählt. Er war noch jung, 25 Jahr alt, 
Unterofficier in der türkischen Armee, und befragte mich oft — und 
seine Fragen waren stets wohl überlegt — über unser Familienle- 
ben, unsere religiösen und gesellschaftlichen Verhältnisse, ohne da- 
bei an seiner Heimath weniger als andere Kurden zu hängen. Auch 
für das Russische zeigte er viel Interesse, so wie ihm auch ein ge- 
wisser Witz eigen war. Ueberhaupt konnte es mir nur bei seiner 
Gesprächigkeit so wie bei der andrer Kurden, die mich täglich be- 
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suchten, gelingen, nach achtwöchentlichem Verkehr mit ihnen die 
Unterhaltuug ira Kurmändi (oder Kermändi 8 )) Dialect, zu führen. 
Als sie diesen Fortschritt bei mir bemerkten und nun mit mir in ih- 
rer Muttersprache reden konnten, gewannen die guten Leute mich 
doppelt lieb. Genannter Mehmed sprach das Kurmäridi sehr rein, 
eben so wie Hussein, mütterlicherseits Neffe pemäl-ayä's, des An- 
fuhrers eines Tribus vom Stamme Petär (bei Diarbekir), und andere 
aus wohlhabenden Familien abstammende Kurden. Andere, weni- 
ger intelligente und entwickelte Kurden liessen sieb, wie ich mit 
der Zeit bemerken konnte, eine getrübte Aussprache und Ver- 
schluckung der Endungen zu Schulden kommen. 

Nachdem ich von den moralischen Eigenschaften der Kurden, 
so weit ich solche zu beobachten Gelegenheit gehabt, wenn auch 
nur in aller Kurze gesprochen, gehe ich an eine gedrängte Schilde- 
rung der äussern Erscheinung derselben. Auf ihr Aeusseres ver- 
wandten sie mehr Sorgfalt, als die mit ihnen gefangenen Türken. 
Oben erwähnter Hussein ging an jedem heitern Maitage weiss ge- 
kleidet, obgleich er nur einen weissen Anzog besass, den er selbst 
am Flusse wusch. Unter der weissen enganschliessenden, vorn of- 
fen stehenden Jacke trug er eine schwarze Tuchweste, die mit Sil- 
ber und rotber Seide zierlich gestickt war und die er auch an kalten 
Tagen unter seinem groben Soldaterirocke, dem er einen eleganten 
Schnitt zu geben gewusst hatte, nicht ablegte. Sein Freund Ali aus 
H€ni, vom Stamme D|mi, war auch immer sauber und schmuck 
gekleidet 9 ). Mehmed selbst ging, bis auf einen rothen Fess, ganz 
wie ein Europäer gekleidet. 

Schon durch ihre Gestalt zeichneten sich die meisten Kurden in 
Roslawl' vor den Türken und übrigen Gefangenen aus. Die dorti- 
gen Einwohner bewunderten ihren schlanken Wuchs. Ihr Gesicht 
war meist ausdrucksvoll und trug keine scharf markirten Züge. Das 
dunkle, fast immer schwarze Haar war bei vielen fein gekräuselt 
oder fiel in Locken auf'die Schultern berab. Ihr Gesicht war oval, 
die Augen hatten das reine Gepräge der indo - europäischen Race 
und waren durchgängig dunkel, meistens glänzend. Eine Adlernase 
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habe ich bei ihnen nicht gefunden, doch waren ihre Nasen meistens 
von schöner Form und näherten sich bei Manchen der altgriechi- 
schen; bei einigen aber fiel mir die ausserordentliche Dicke der Na- 
sen und Lippen auf. 

Physiognomien, wie sie in der Rich'schen (Narrative of a resi- 
dence in Koordistan vol II. zu Seite 85) Abbildung eines Jesiden- 
paares vorkommen, habe ich auch unter den mir bekannt gewor- 
denen Kurden getroffen. Diese waren jedoch alle Muhammedaner 
von der Sekte Schafi', nur einer, ein Nomade, zum Stamme Ome- 
rigäri gehörig, bekannte sich zur Lehre Hanefi. 

Bei dem Grade der Bildung, den die in Roslawl' anwesenden 
Kurden besassen, war bei ihnen keine Kenntniss ihrer Vorzeit vor- 
auszusetzen. Ich konnte sie also, ausser der Sprache, nur ober ihr 
Leben, wie es jetzt gestaltet ist, und über ihre Heimath ausfragen. 
Hier rtmss ich bemerken, dass sie meistens viel Ortskenntniss be- 
wiesen. Sie wussten mir nicht nur die Stämme zu nennen, die in ihrer 
Nähe leben, sondern auch entferntere und namentlich viele Ortschaf- 
ten. So gab mir Hassan alle 34 Dörfer (dau) an, die von seinem 
Stamme (Sivän) bewohnt werden. Aehnlicbe genaue Angaben habe 
ich auch von andern kurdischen Individuen erbalten. 

Die Häuptlingswörde im Stamme geht, wie sie mir mittheilten, 
nicht vom Vater auf den Sohn aber, sondnrn sie wird von dem dem 
verstorbenen Häuptling im Alter am nächsten stehenden Bruder geerbt. 
Sind keine Bruder des letzten Häuptlings eines Stammes mehr am 
Leben, dann erbt sie der älteste Sohn des ältesten Bruders. Es ist 
also bei ihnen eine Art Seniorat gebräuchlich. 

Für ihre Genealogie haben die Kurden ebenfalls eio gutes Ge- 
dächtniss. Sie kennen sie mehrere Generationen rückwärts, wie z. B. 
Hassan , der die Namen seiner Vorfahren acht Generationen hinauf 
kannte. 

Die nomadisirenden Kurden, westlich vom Tigris, heissen und 
nennen sich nach ihrer Aussage, zur Unterscheidung von den seß- 
haften, Karatschadir (karatädir). Oestlich vom Tigris, und zwar 
nördlich von Mossul scheint, so viel ich habe ermitteln können, für 
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die kardischen Nomaden die Benennung kot6r gebräuchlich zu sein. 
Die Zelte der Nomaden sind meistens von schwarzer Farbe, der Stoff 
besieht aus Filz von Ziegenhaaren. Feuer wird natürlich unter freiem 
Himmel gemacht. Der Heerd ist ein Dreifusa (ärgün, IL Mtelän, 
Z.), an dem der Kessel (beroS) hangt Brod wird auf einem runden 
flachen Eisenbleche (sei, ta'ük, Z., türkisch »L) 9 das auf die Spitze 
des Dreifusses gestellt wird, gebacken. 

Die alten kurdischen Monatsnamen konnten mir mehrere von 
den Kurden in Roslawl' nennen. Ich habe drei verschiedene Les- 
arten gesammelt, die ich hier mit Bezeichnung der Gegenden zu- 
«am mens teile, aus welchen die Individuen, von denen sie mir mit« 
getheilt wurden, stammen. 



Bei Diarbekir. 

1. Ad4r 

2. Nisän 

3. Gulän 

4. Xazirän 

5. Temüz 

6. ? 

7. Elül 



Zaza bei Palu. 

Ad&r 
Nisdn 
Gntän 
Xazirän 
Temüz 
? 
Elül 

8. fel6'i pesin ,0 ) Ääme ,2 ) p&'izi ,8 ) ver- 

y6n'e 

9. Tel6'i paäfn 1f ) Äsme pd'izi peyen'e 

10. Kanüni pesfn Ä§meMnunavery6n'e 

1 1 . Kanüni paäfn Ääme k&nuna pey6n'e 

12. Subät Sebät Tjbät. 

Man sieht, dass in diesem Verzeichniss Abweichungen von dem von 
Garzoni (S. 56) gegebenen vorkommen; doch muss ich mich hier 
jeder Vergleichung mit den Monatsnamen der Syrer, Juden und an- 
derer Volker, so wie aller Combioation enthalten u ). In ganz all- 
gemeinen Gebrauch acheinen Übrigeos die von mir aufgezeichneten 
Monatsnamen nicht zu sein. TDie Länge der Monate konnte mir nur 
ein Kurde, aus der Gegend zwischen Mardin und Nisibin gebürtig, 



BohUn und zwischen Mar- 
din und Nisibin. 

Adär 

Nisän 

Gulän 

Xazirän 

Temüz 

Tabäy 

Elün 

Tisrin 

TiSrfn paäf 

Kimm 
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angeben. Nach ihm sollen die Karden jeden Monat zu 30 Tagen 
annehmen. Am Ende des Jahres, sagte er v schaltet man 6 Tage 
ein; doch wird dies wohl nur vom Schaltjahr gelten. 

Sternnainen erfuhr ich auch einige, doch habe ich nicht von al- 
len die Bedeutung ermitteln können. 

Kurmändi Zazä 

Haft ber& (7 Bruder) ") äianeki (der kleine Bär?) 

Käle be seri 16 ) (der Alte ohne Kopf) ? (der grosse Bär) 
Mezin ? (die Wage) 

Kavränkerän gamüs kerän (ein Stern der im 

Winter glänzt) 
Kumlki sivian l7 ) palän ? 

estare ääme M ) oder * 
HevÄla hlvi estare rädi / VeDUS 

Pewir (peiwir) ? ? 

Rea kadizän l9 ) r&yeri plra smerjn'e \ Milch* 

oder gau'af qo'etän J Strasse 
Zöunfllk ? (2 Sterile). 

Eben so wie die Kurden in einigen Sternen lebende Wesen se- 
hen, hat ihr Aberglaube auch einige Repräsentanten des Tbierreichs 
in nähere Beziehung zum Menschenleben gebracht. So scheint der 
Glaube, dass der Kuckuk früher Mensch gewesen, unter den Kur- 
den ziemlich verbreitet zu sein. Als Hussein auf einem Ausfluge, 
den ich mit ihm machte, den Kuckuk rufen hörte, erzählte er mir 
dass dieser Vogel (er nannte ihn pepüng), «kekö» (Bruder) rufe. 
Er sei früher ein Mensch gewesen, habe seinen Bruder erschlagen 
und sei zur Strafe von Gott in einen Vogel verwandelt worden. Aus 
Reue rufe er: Bruder! Bruder! Ein anderer Kurde aus demBohtan- 
gebirge sagte mir, der Kuckuk rufe: ki kust, ki kust! (wer er- 
schlug?), me kuät, me kust! (ich erschlug) und stosse dann einen 
klagenden Ton aus. Hassan der Sänger hat mir eine ganze Erzäh- 
lung im Zazadialect dictirt, nach welcher der Vogel gofn (oder gö- 
hin, wahrscheinlich der Uhu) früher ein Mädchen gewesen sei, das 
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ans Trauer ober den Tod des Bruders, der von der Stiefmutter er- 
mordet worden sei, den Schöpfer um die Verwandlung in einen Vo- 
gel gebeten habe. 

Der Storch (legleg) 20 ) wird bei den Kurden wie bei vielen Vol- 
kern för heilig gebalten. Sie hegen den Glauben, dass er im Herb- 
ste nach Mekka und Medina ziehe, und nennen ihn daher jf&di leg- 
leg (Hadji legleg). Von hier ziehen nach ihrer Aussage die Storche 
noch weiter, um in einem Tempel sich zu versammeln; dann ster- 
ben die Alten und nur die Jungen vom letzten Jahre kehren zu den 
Nestern zurück, in denen sie aufgewachsen. — In einem weissen 
Hahne sehen sie den Wecker und Rufer zum Gebet; dass sie einen 
weissagenden Vogel in ihm sehen, habe ich nicht bemerkt, obgleich 
ich oft das Gespräch darauf hinleitete 31 ). 

Nach Spuren und Ueberresten alter Mythologie zu forschen, ist, 
wenn man es mit Muhammedanern zu thun hat, nicht leicbt, ja fast 
unmöglich. Das war auch bei den Kurden der Fall. Sie kennen 
Gast Alle den Inhalt des Korans und die Sagen, die derselbe ent- 
hält, und sind daher nicht leicht zu Mi tthei Zungen von Vorstellun- 
gen zu veranlassen, die jenem Buche widersprechen. Eines Tages 
fragte ich die Kurden, welche naturlich keinen Begriff von der Ku- 
gelgestalt der Erde haben: wovon wird Alles was auf der Erde ist, 
getragen? Uns trägt die gämasi, sagte einer. Als ich weitere Er- 
klärungen darüber haben wollte, brachen sie das Gespräch ab. Ich 
kam später auf dieses Thema mehrmals zurück, erfuhr aber weiter 
nichts, als dass davon im Buche Ilmohäl (?) die Rede sei. Einer be- 
hauptete, sein Vater habe das Buch gelesen. 

Was ich von den in Roslawl' anwesenden Kurden über ihre 
heidnischen Volksgenossen, die Jesiden, erfuhr, war nicht viel und 
stimmt mit den gewöhnlichen Erzählungen der Reisenden über diese 
Religionsseete überein. Von Interesse dürften vielleicht folgende 
kurze Nachrichten ober die sogenannten Teräh-sonderän M ) (Licht- 
auslöscber) sein. Es soll deren auch nordwestlich von Malatiah, in 
den Dörfern Hasan-Badrik, Xakim-Xan, Alaga-Xan, Deluk-daS 
u. a. geben. Sie sollen Ali för ihren Gott ausgeben und von-den 
Forsch, üb. d. Kurden. Abth. I. c 
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Muselmanen KizilbaS genannt werden. Sie tragen, wie man mir 
sagte, rothbraune, spitze Fellmützen, deren Enden vorn Ober das 
Gesicht herunterhängen. Diese Kopfbedeckung soll beiden Geschlech- 
tern geinein sein. Sie kleiden sich grön und gehen in Schuhen von 
Rosshaaren. Die Männer rasiren das Haupthaar, aber den Bart be- 
rührt keine Scheere und kein Messer. Die Frauen sollen die Haare 
in neun bis zehn Zöpfen tragen und diese mit Korallen schmucken. 
Merkwürdig ist, dass bei den ihnen zugeschriebenen Versammlun- 
gen, die in einem grossen Gebäude stattfinden, der Hahn ebenfalls 
wie bei den Jesiden eine Bolle spielen soll. An das Licht, vor wel- 
chem das geistliche Oberhaupt die Gebete liest, ist ein Hahn ange- 
kettet. Wenn die Gebete zu Ende sind , wird der Hahn mit einem 
Stöckchen geschlagen. Natürlich bleibt er dabei nicht ruhig, son- 
dern sucht sich den Schlägen zu entziehen, wirft den Leuchter um 
und löscht das Licht aus. Dies soll das Zeichen zum Anfang der be- 
rüchtigten Orgien sein, die den Lichtauslöschern nachgesagt wer- 
den. — Relatarefero. — Welchem Volkstamme sie angehören, konnte 
ich nicht erfahren. 



Nachdem ich mit verschiedenen kurdischen Individuen in Ros- 
lawT in Verkehr getreten war, richtete ich, wie oben angeführt wor- 
den, mein Hauptaugenmerk auf die Erlernung ihrer Muttersprache. 
Ich erfuhr bald, dass unter ihnen zwei Mundarten, die bedeutend 
von einander abweichen, vertreten waren: die eine nannten sie 
Kurmändi oder Kermändi, die andere Zazä. Ich glaube hier an- 
deuten zu müssen, wie weit sich meine Kenntniss der kurdischen 
Sprache bei meiuer Abreise nach Roslawl' erstreckte. 

Die Hülfsmittel, die ich damals benutzen konnte, bestanden 
hauptsächlich in Sammlungen kurdischer Wörter, die jedoch auf 
eine meist vage , mangelhafte , mitunter auch fehlerhafte Weise 
transscribirt waren, so dass selbst ein noch so sehr mit der Geschichte 
der iranischen Sprachen vertrauter Forscher nur einen verhältniss- 
mässig geringen Nutzen daraus ziehen konnte. Um ein irgendwie 
sicheres Verständniss der Grammatik zu gewinnen, dazu fehlten 
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durchaus die Quellen. Vor allen besassen wir keine zusammenhan- 
gende kurdische Text«, die zu einer solchen Einsicht durchaus er- 
forderlich sind: aus den wenigen von Pater Garzoni 23 ) und Prof. 
Beresin u ) uns milgeiheilten Gesprächen Hess sich wenig dafür ge- 
winnen. Ferner war das, w*s uns die Genannten über grammatische 
Formen im Kurdischen mittheilen, nicht hinreichend, um sich auch 
nur noihdärftig mit Kurden selbst in ihrer Muttersprache verständi- 
gen zu können, selbst wenn man hinsichtlich der Phonetik dersel- 
ben — was bekanntlich noch nicht der Fall war — im Reinen ge- 
wesen wäre. Ausserdem blieb Manches, was jene beiden Autoren 
mittheilen, unklar und unzuverlässig, Anderes enthielt Wider- 
spräche M ). 

Zuerst bemühte ich mich mit Hälfe des Türkischen einzelne 
Wörter aus beiden Dialecten kennen zu lernen, namentlich solche, 
vermittelst derer ich hoffen konnte, in kürzester Zeit eine Unterbal- 
haltung mit ihnen in ihrer Mundart selbst anknöpfen zu können. 
Einigermaassen wurde mir diese Sammlung dadurch erleichtert, 
dass ich mir selbst schon früher ein kleines Glossar von kurdischen 
Wörtern nach europäischen Berichterstattern angelegt, welches zu 
verificiren ich mir besonders vorgenommen hatte. Bei diesen Samm- 
lungen hatte ich vorzugsweise das Kurmändi als das mehr verbrei- 
tete Idiom im Auge. Zunächst gab ich genau Acht auf die einzel- 
nen Laute der kurdischen Sprache und bemühte mich sie durch die 
Schrift zu fixiren. Die Wahl eines passendeu Alphabets war mir 
durch des verstorbnnen Akademikers Sjögren Ossetische Gramma- 
tik erleichtert, mit der ich mich noch vor meiner Reise vertraut zu 
machen gesucht hatte* Auch ausserdem kam mir die Bekanntschaft 
mit diesem Werk sehr zu Statten : nicht nur weil darin gleichfalls 
eine iranische Sprache hehandelt wird, sondern weil es mir auch 
eine gewisse Anleitung gab, wie man bei der Erlernung einer noch 
gar nicht bearbeiteten Sprache aus dem Munde des Volkes, das sie 
redet, zu verfahren habe. Ich wählte das von Sjögren unter Zugrun- 
delegung des russischen Alphabets aufgestellte ossetische, weil die 
bei den Kurden gebräuchlichen arabisch - persischen Schriftzeichen 
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zur Bezeichnung der einzelnen kurdischen Laute« namentlich der 
Vocale, durchaus nicht ausreichen. In der Wahl dieses Alphabets 
konnte ich um so weniger schwanken, als Kussland 10,000 kurdi- 
sche Unterthanen iu Transcaucafeien zählt, von denen manche schon 
das russische Alphabet kennen 96 ). Ich ging, da nur vermittelst ei- 
ner möglichst genauen Orthographie die richtigen Gesetze einer 
Sprache erkannt werden können von dem Grundsätze aus, dass für 
jeden einfachen Laut ein einfaches Schriftzeichen zu setzen wäre. 
Sjögrens Alphabet liess mir in dieser Beziehung nichts zu wünschen 
übrig. 

Nachdem ich eine gewisse Anzahl von kurdischen Wörtern ken- 
nen gelernt und die wichtigsten grammatischen Formen nach Mög- 
lichkeit zu ermitteln gesucht hatte 27 ), ging ich an das Uebersetzen 
der bekannten grammatischen (Bacmeister 'sehen) Sprachproben, die 
ich mir zu diesem Zwecke erst ins Türkische übersetzte und dann 
einzeln den Kurden zur Uebertragung in die beiden Dialecte Kur- 
mändi und ZazÄ vorlegte. Diese Arbeit, die ich mit den intelligen- 
testen und ihren respectiven Dialect am reinsten redenden Kurden 
wiederholt vornahm, führte mich dem Verständniss der Sprache 
näher. Jetzt erst konnte ich es versuchen, dann und wann die Un- 
terhaltung kurdisch zu fuhren und an die Concipirung grösserer 
Texte zu gehen. Ich wählte dazu vorerst die sieben in Fr. Diete- 
rici Chrestomathie Ottomanne Berl. 1854 (XXXVIII u. 163 SS. 8°) 
S. 31 — 38 abgedruckten Schwanke des Chodja Nasreddin, die ich 
mit dem erwähnten Hussein in den Kurmäridi - Dialect übersetzte. 
Mit ihm übersetzte ich auch achtzehn türkische Fabeln aus A. V. 
Letellier Choix de Fables, traduites en Turk. Paris 1826. 8°. 
Ausserdem theilte derselbe Kurde mir eine humoristische Fabel vom 
Adler, Fuchs und Wolf, eine auf den König der Vögel (Suleimao) 
bezugliche Sage, so wie ein langes Mährchen, in dem sehr viele 
Personen auftreten, mit. Ich unterliess es nicht diese Erzählungen 
nachzuschreiben. 

Andere prosaische Texte in demselben Dialecte schöpfte ich aus 
dem Munde des ebenfalls, erwähnten Hassan. Er war ein echter 
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Zaz&, vom Stamme Sivän, aus dem Dorfe Kassan (bei Kiepert: 
Kaschan), io der Nähe von Palu, gebürtig, kannte auch das Kur- 
mangi und hatte einen Sehatz von Liedern inne. Ich schrieb nach 
seinen Worten im Kurmäridi-Dialect eine umständliche Erzählung 
der Misshelligkeiten zwischen dem oben genannten Mir von Palu 
Awdullah-Baeg und dem Pascha von Charput und des ersten Ver- 
bannung nach Rumelien, so wie die' Erzählung der romantisch-tra- 
gischen Schicksale der Häuptlingstochter vom Stame Romi nieder. 

Für die Kenntnisse des Zazä-Dialects war dieser Hassan meine 
Hanptquelle. Die von ihm entlehnten Texte in dieser Mundart enthal- 
ten drei umständliche Erzählungen kurdischer Fehden, an denen er 
Theil genommen, 2 Mährchen und die Sage vom Vogel go'fn (Uhu). 

Ausserdem habe ich noch einige Gespräche und Idiotismen in 
beiden Dialecten aufgezeichnet. 

Meine Quellen für Volkslieder waren drei Kurden. Erstens der 
oft genannte Hassan, nach dessen Behauptung es keine Lieder im 
eigentlichen Zazä geben soll, doch enthalten die von ihm mir mit- 
getheilten Lieder, acht an der Zahl, Eigentümlichkeiten dieser 
Mundart. Eine andere reiche Quelle für Lieder war für mich der 
gutmüthige Mehemmed aus Semsat, der mir 15 Lieder vorsang und 
dictirte. Zwei Lieder verdanke ich dem Kurden Ali vom Stamme DSmi. 

Das Zazä ist nach den von mir eingezogenen Erkundigungen in 
den Gegenden um Musch, Palu, unter den zahlreichen Tu2ik-Stäm- 
men und unter dem Stamme Dumbeli 28 ) verbreitet. Gewöhnlich 
kennt jeder Zazä, auch das Kurmändi. Dieses scheint im ganzen 
westlichen Kurdistan, d. h. von Mossul bis Kleinasien verbreitet 
zu sein 29 ). Ich habe gefunden, dass das vou mir erlernte Kurmän- 
gi sehr viel Uebereinstimmendes mit den durch P. Garzoni und 
Prof. Beresin bekannt gewordenen kurdischen Mundarten bietet und 
vielleicht darf man annehmen, dass die kurdische Sprache sich in 
5 Zweige theile, nämlich in die Idiome der vier von Scheref-Chan 
angeführten Zweige des Kurdenvolkes und in das Idiom Zazi. Die- 
ses bietet einige Analogien mit dem Ossetischen, die mich veran- 
lassten, im Studium von Sjögrens Grammatik auch in Roslawl' fort- 
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zufahret». Bei den das Kurmändi ym\ Geburt an redenden Kurden 
habe ich in genannter Stadt Verschiedenheiten in der Aussprache 
eintelner Wörter, so wie in einzelnen Formen bemerkt, namentlich 
zeigte sich diese Verschiedenheit bei Individuen, die nördlich und 
sudlich vom obere Lauf des Tigris stammten, dech war diese Ver- 
schiedenheit nicht, so gross, dass die Repräsentanten der verschiede- 
nen Kurmäridi-Stamnie einander nicht hitten verstehen könnet». Nur 
das ZazÄ blieb den Kurmändi bis auf eipzelne Wörter unverständlich. 
. Die Abweichungen des Kurdischen vom Persischen wurzeln 
sicher grösstenteils in der sehr frühen Trennung der Kurden vom 
iranischen Hauptstamme. ^ 

[Die Wörter der Mundart Kurmändi zerlege ich in 37 Laute: 
9 Vocale (von denen 5 lang und kurz die übrigen 4 nur kurz) und 
28 Consonanten. Die Mundart Zazä ist um 2 Gonsonannften reicher, 
folglich giebt es in ihr 39 Laute: 9 Vocale und 30 Consonanten. 
Diese 39 Laute gebe ich in folgender Tabelle nach dem linguisti- 
schen Alphabet von Lepsius 80 ): 

a) Vocale: 
Kurze a e e j i o q u u 
Lange See I ö ü 

b) Consonanten: 

ancipües 



1 


explosmeod.dwiduce 
fortis lenis damIm 


frieativcBod. eontmua 
fort« lenls scmiTocalU 


1. Faucales 


q 

kk g& n 


fi h 


IL Gutturales 


x y 


HL Palatale* 
IV. Dentales 


t ■ 4 n 
t dd' n 


y 


V. Labiales 


p b m 


' s z 

f VW 



Prof. Potts Abhandluug «Naturgeschichtliches aus der Kur- 
dischen und andern Sprachen Westasiens» (Zeitschrift für die Kunde 
des Morgenlandes, Bd. IV. S. 1—42, 259—280, Bd. V. S. 57— 
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83 und Bd. VII. S. 91— 167), eine sehr schätzenswerte Arbeil, 
io der dieser Gelehrte die kurdischen Namen von Naturgegenstän- 
den mit den Namen derselben in andern Sprachen Vorderasiens zu- 
sammenstellt — veranlasste mich, in meinem Verkehr mit den Kur- 
den Namen der Art vorzuglich im Auge zu haben« Ferner habe ich 
die bekannte finnische Rune, die von Zetterquist einstweilen in sechs 
Sprachen (in-4°) veröffentlicht ist, in einer prosaischen UeberseUung, 
mit Zuratheziehung Mehmed's vom Stamme RiSwän, kurdisch wie- 
derzugeben versucht. 

Somit glaube ich vorläufig, wenn auch nur im Allgemeinen, 
nachgewiesen zu haben, dass es mir gelungen ist, einen nicht unbe- 
trächtlichen Theil meiner Aufgabe zu lösen. Wäre es mir vergönnt 
gewesen, noch längere Zeit unter den Kurden zu verweilen, so 
würde die Erndte noch reichlicher ausgefallen sein, da es mir natür- 
lich, je länger ich mit ihnen umging, desto leichter wurde, in das 
Wesen ihrer Sprache einzudringen und meine Wörtersammlung zu 
vermehren* Die geehrte Classe wird, wie ich hoffen darf, bei Ab« 
Schätzung der von mir gewonnenen Resultate billiger Weise nicht nur 
auf die Umstände und die Kurze der Zeit, die ich unter den Kurden 
zubrachte, sondern auch auf die vielfachen Schwierigkeiten Rucksicht 
nehmen, die ich zu überwinden hatte. Ohne meine Kräfte und die 
von mir gemachten Beobachtungen und Sammlungen zu überschätzen, 
glaube ich doch versichern zu dürfen, dass die von mir im Auftrage 
der Kaiserlichen Akademie unternommenen Reise mir für meibe 
ferneren kurdischen Studien von wesentlichem Nutzen sein wird. 
Nicht nur vermag ich jetzt denselben eine grössere Ausdehnung zu 
geben, sondern ich kann dieselbe, wie ich schon jetzt sehe, in vie- 
len wichtigen Puncten mit grösserer Sicherheit als bisher fortsetzen. 
Namentlich verdanke ich der persönlichen Bekanntschaft mit den 
Kurden, dass ich nun von Vielem, was dem Arbeiter auf dem Ge- 
biete des Kurdischen aufstösst, eine lebendige Anschauung habe 
und dass ich demnach auch für die Berichte der Reisenden über die 
Kurden und ihre Sprache ein genaueres Verständniss und ein siche- 
reres Urtheil besitze. 
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ANMERKUNGEN. 



1 ) Ich gebe hier die Transscription der kurdischen Wörter in 
dem linguistischen Alphabet von R. Lepsius. 

2) S. besonders die Reisen von Cl. J. Rieh, J. B. Fräser, B. 
Poujoulat, A. H. Layard, J. Perkins, H. Soutbgate, den Artikel in 
der Nord. Biene 1855 No. 283 (übersetzt in der Petersb. Zeitung 
1856 No. 13 und 14 und in «Le Nord» vom 18. April 1856), so 
wie meine H3o*t40Bairifl o6t» HpaucKim» Kyp4axi> r hxt> npe*- 
Kaxi>, CiBepHbixx Xä.i4eflxi>. Kh. I. Gn6. 1856 (Forschungen über 
die iranischen Kurden und ihre Vorfahren, die nördlichen Chaldäer. 
Buch I. St. Petersb. 1856. 8°). S. 28—32. 

3) Bis jetzt sind von kurdischen Volksliedern nicht mehr als 1 2 
Zeilen im Original-Texte (s. Wagner's Reise nach Persien und dem 
dem Lande der Kurden. Bd. 11 (Leipzig 1852 8°) S. 258 und 
Layard Descript. of the prov. of Khuzistan im Journ. of the Roy* 
Geograph. Soc. Vol. XVI. part 1. Seite 83 und 84) bekannt ge- 
worden. Uebersetzungen finden sich bei Wagner a.a.O. S.256 — 
258 und bei Jolowicz Polyglotte der orientalischen Poesie. 

4) S. KaBKa3i> 1848. No. 47. S. 188. 

5) Characteristisch ist, wie sich einmal ein Kurde über die Tür- 
ken in Bezug auf Tapferkeit aussprach. Dili Turkän tun'e, die Tür- 
ken haben kein Herz (wörtlich: Herz der Türken ist nicht), sagte 
er zu mir. 

6) Bei festlichen Gelegenheiten treten bei den Kurden halbent- 
kleidete Ringer, palwän geheissen, auf. Dieses Wort ist wohl das 
persische <j'^tf- 

7. Anfangs Mai kamen noch gegen dreihundert Mann türkische 
Gefangene in Roslawl' an, die einen Tbeil der Besatzung von Kart 
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aasgemacht hatten und meistens aus Artilleristen bestanden, um mit 
den dort schon anwesenden Unterthanen des Sultans nach ihrer Hei- 
math zurückbefördert zu werden. Auch waren unter ihnen einige 
dreissig' Kurden, aus den Liwa, die ich oben angegeben, geburtig. 

8) Beide Formen sind gebräuchlich. Ich bemerke dies für ei- 
nen mir wohl bekannten Gelehrten , der die von mir gebrauchte 
Form KepMaH4XCB corrigiren zu müssen glaubte, da er, wie er be- 
hauptete, Kurmänd zu hören gewohnt wäre. 

9) Dadurch wird bestätigt was in dem oben Anmerk. 2 aus der 
Nord. Biene citirten Artikel von den Kleidern, die sich die Kurden 
in Roslawl' gemacht, gesagt worden ist. 

1 0) pesfn im Kurm., wie veryßn'e im Zazä = erster. 

1 1 ) pasin im Kurm., wie peyäne im Zazä = anderer. 

12) äsme, ssma im Zazä = Monat = Kurm. mah; Mond = 
Zazü ä§me, Kurm. hfw. 

13) p&'izimKurm. und Zazä= kühl, Herbst, kühle Jahreszeit. 

1 4) Von den kurdischen Monatsnamen wird gehandelt in dem 
Werke von Th. Benfey u. M. A. Stern: lieber die Monatsnamen 
einiger alten Völker. Berl. 1836, 8°, namentlich S. 19—21 (vergl. 
die Recension von E. Burnouf im Journ. d. S. 1837. S. 265— 280 
und 321 — 333, vorzüglich aber die von Pott in der (Halleschen) 
Allg. Literaturzeitung 1839. Ergänzungsbl. No. 46 — 50). 

15) Ein Kurde aus Urfa, der diesen Sternbildnamen nicht kannte, 
nannte mir ein Sternbild haft histerikan (die sieben Sterne). Sie 
denken sich dieselben als eine Familie. 

1 6) Die vier Sterne, die in unserm Sternbilde den Röcken des 
Bären (oder den Wagen) ausmachen, heissen bei den Kurden «der 
Alte». Sein Kopf sei, wie sie meinen, in der Sterngruppe, die von 
jenem rechts hinab steht und bei ihnen kumfki sivian (aucbkumiki 
slvian) beifc, versteckt. Die drei Sterne, die bei uns den Schwanz 
des grossen Bären (die Deichsel des Wagens) bilden, heissen bei 
ihnen «die zwei Bruder und die blinde Mutter des Alten.» 

17) S. die vorhergebende Anmerk. 

18) Estare Z.,.hu8terg,hist|r, isterik, stirik, Kurm. = Stern. 

1 9) Vergl. L. Ideler Untersuchungen Ober den Ursprung und 
die Bedeutung der Sternnamen. Berl. 1809. 8°. S> 78 u. 307. 

20) Vergl. das in unsern südlichen Gouvernements vorkom- 
mende .leRjein» und das neugriechische XeX&t. Siehe übrigens Pott 
io der Zeitschr. f. d. K. d. Morg. IV. S. 31. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. I. d 
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21) Ich habe allen Grund, an der Wahrheit des in No. 152 der 
Nordischen Biene vom J. 1855 beschriebenen Habnenkanipfes, den 
die Türken in Roslawf zur Entscheidung der orientalischen Frage 
veranstaltet haben sollen, zu zweifeln und behaupte dreist, dass die 
drei Holzdrucke, welche im Jahre 1855 in Moskau zur Veranschau- 
lichung dieses Kampfes erschienen und welche ich hier in einer 
reichhaltigen Privatsammlung, des Akademikers Kunik von russi- 
schen Bildern und Schriften in russischer Sprache über den orienta- 
lischen Krieg gesehen habe, reine Phantasiestücke sind. Keiner der 
in Roslawl' befindlichen türkischen und kurdischen Kriegsgefange- 
nen wusste etwas von einem Kampfe der Art und selbst die dorti- 
gen Einwohner versicherten, dass zu ihnen die erste Kunde davon 
nur durch die Nordische Biene selbst gelangt wäre. Man glaubte 
dort auch den Einsender jener Nachricht zu kenneu und bezeichnete 
ihn als einen bekannten Spassvogel. 

22) Ich halte diese Benennung nicht für ursprünglich kurdisch, 
sondern für eine Erfindung der Perser oder Türken. feräh ist das 
persische cl^», das auch im Osmanli gebräuchlich ist. Man muss 

nicht vergessen, dass diese Benennung den geheimnissvollen Heiden 
von den Muhammedanern gegeben wird. Sie selbst werJen sich 
nicht so nennen, eben so wenig als die protestantischen «Mucker» 
oder die «Momiers» der französischen Schweiz sich selbst diesen Na- 
men gegeben. Statt Jer&h-sonderän hört man auch Tel&h-sonde- 
r£n, müm-sonderäh. 

23) Seine Grammatica e Vocabulario della Lingua Kurda wurde 
1787 von der Propaganda in Rom (288 SS. 8°) herausgegeben. 

24) S. seine Rech, sur les dialectes musulmans. 2. partie: dia- 
lectes persans. Casan 1853. 8°. (Aus den y«ieu. 3an. Ka3. ^hüb.) 

25) Eine Würdigung des von meinen Vorgängern im Gebiet 
des Kurdischen Geleisteten wird die Einleitung zum Glossar brin- 
gen. (Nachschrift von 1857.) 

26) S. Anmerkung 30. 

27) Ich glaube hier auf die Schwierigkeit aufmerksam machen 
zu dürfen, auf die man bei diesem Geschäfte mit Leuten, welche 
kein Bewusstsein von dem Unterschiede grammatischer Formen 
haben, stösst. So vergingen mehr als zwei Wochen, bis ich hinter 
die einfachsten grammatischen Erscheinungen und Beziehungsfor- 
men kam. Das einzige Mittel, durch solche Leute ein Verständnis* 
ihrer Sprache zu erlangen, besteht darin, sich von ihnen zusam- 
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menbängende Texte dictiren'zu lassen, sobald man einen gewissen 
Vorrath von Wörtern im Gedäcbtniss hat und mit den einzelnen 
Lauten der Sprache vertraut geworden ist« 

28) Die Dumbeli leben nördlich von Palu. Abowian (KaincaaT» 
1848, No. 46, S. 164) giebt die Verbreitung des Zazä mit mir 
übereinstimmend an. Vergl. meine Hacj^oB. S. 39 und 73. 

29) Auch die Sprache der Kurden von Suleimania scheint, nach 
den von Rieh gesammelten Wörtern zu urtheilen, zum Kunnändi 
zu gehören. Ich finde den von H. Beresin (in einem Reiseberichte), 
jenem um die Kenntniss Kurdistans hoch verdienten Manne, der lei- 
der zu früh starb, gemachten Vorwurf, dass seiu kurdisches Wör- 
terverzeiebniss arm sei und Zweifel erwecke, durchaus unverdient. 
Ausser dem (Narrat. of a resid. I, S. 3&4 — 395) nach 4 Mundar- 
ten gegebenen Verzeichnisse sind im Laufe der Reisebeschreibung 
vielfach die kurdischen Benennungen von Naturgegenständen ein- 
gestreut, die oft sehr genau wiedergegeben sind, obgleich Rieh kein 
Linguist war. 

30) Nachschrift vom J. 1857. [Die oben so eingeklammerte 
Stelle lautete in dem Bericht, wie er im J. 1 856 im Bulletin und 
in den M6langes Asiatiques abgedruckt wurde, folgender Maassen: 

»Die Laute die ich in beiden Dialecten (Kunnändi und Zazä) 
vorgefunden, sind in folgender Tabelle angegeben; es sind 15 theils 
lange, theils knrze Vocale und 29 Gonsonanten, von Letzteren hat 
das Kurmändi zwei weniger als das Zazä (n und d'). Ich habe sie 
mit einigen wenigen Veränderungen, die mir zweckmässig schienen, 
nach Sjögrens ossetischem Alphabet, wie er es in den beiden Aus- 
gaben seiner ossetischen Sprachlehre (OcceruHCRaa FpaMHaTiiRa. 
Cn6. 1842. 2 vol. 8° Vol. I S. 36. und Ossetische Sprachlehre. 
St.-Petersb. 1844. 4°. S. 30.) aufgestellt hat, wiedergegeben. Auch 
habe ich seine auf das lateinische Alphabet gegründete Transscrip- 
tion für das Ossetische, die er in seinen ossetischen Studien ange- 
wandt hat, so wie das Zend- und neupersisebe Alphabet, mit Be- 
nutzung von Spiegels Pftrsi- Grammatik und Vullers* Institutiones 
linguae persicae neben bei gestellt« behalte mir jedoch für die Zu- 
kunft eine zweckmässigere Anordnung der Laute vor.» 

Indem ich auf den XIV Band des Bulletin bistorico-philo- 
logique und den II. Band der Melanges asiatiques in welchen 
mein Originalbericht abgedruckt, ist verweise, bemerke ich hier, dass 
der Halbvocal w in der dort gegebenen Tabelle kurdischer Laute keinen 



Repräsentanten gefunden. Indem ich Jas ossetisch-russische Alpha- 
bet für das Kurdische gebrauchte, bezeichnete ich diesen l^autmitdem 
Buchstaben y (n), aber ein ferneres Studium Zend und Pftrsi and eine 
genauere Betrachtung der physiologischen Seite der Sprachlaute ha- 
ben mich von der Ungenauigkeit einer solchen Schreibweise fiber- 
zeugt. Daher sind in der neuen Tabelle kurdischer Laute 30 Con- 
sonanten, während in der altern 29 angeführt sind. 

Ich halte es für meine Pflicht hier zu bemerken, dass die Texte 
im Kurmändi- Dialect, welche die Akademie aus Erzerum (siehe 
oben V) erhalten hat, meine Erwartungen fibertroffen haben. Si$ 
sind von einem schriftkundigen Kurden verfasst, aber ungeachtet 
dessen, dass sie Uebersetzungen aus dem Persischen und Türkischen 
sind, ist ihr Verfasser nicht in jene Extreme verfallen, welche ich 
von Seiten eines Kurden befürchtete (s. Melanges as. 11 p. 647)*). 
Diese Uebersetzungen werden zur Erweiterung meiner Untersuchun- 
gen über das Kurmändi-ldiom dienen. 

Der verehrte Consul hat die Gute gehabt die Mühe einer Trans- 
scription in lateinischen Buchstaben nach französcher Aussprache 
zu übernehmen. Auch verspricht er in einem Schreiben an Herrn 
Akademiker v. Dorn seinen kurdischen Bekannten zu veranlassen 
in der Aufzeichnung kurdischer Texte fortzufahren. 

Als es sich darum handelte, meine Chrestomathie der Presse zu 
übergeben, fühlte ich mich nach reiflicher Ueberlegung veranlasst, 
das ossetisch-russische Alphabet aufzugeben und zwar aus folgen- 
den Gründen. Ich hatte zwei kurdische Mundarten erlernt, die vor- 
zugsweise von Kurden, die ausserhalb Russland leben, gesprochen 
werden. Da zu erwarten war, dass die weitere Erforschung dieser 
Mundarten hauptsachlich von Franzosen, Engländern, Amerikanern 
oder Deutschen, die theils als Reisende , theil* als Missionäre die 
Wohnsitze der Kurden in der Türkei und Persien durchziehen, aus- 
gehen würde, so musste ich im Interesse der Sache darauf 
bedacht sein, eine Transscription des Kurdischen auf Grundlage 
des lateinischen Alphabets vorzuschlagen. In einer Privat- Versamm- 
lung von mehreren Mitgliedern der historisch-philologischen Classe 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften am 19. November 
1855, der auch ich beizuwohnen die Ehre hatte, wurde einstim- 
mig beschlossen , den orthographischen Wirwarr in der Wissen- 



•) Ein Weiteres über diese Texte wird der Leser in der Einleituug cum Glos- 
sar finden. 
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schaflt der Linguistik nicht noch durch ein neues [Alphabet zu 
▼ermehren, sondern das sogenannte linguistische Alphabet 
oder Standard-Alphabet) för das Kurdische anzunehmen, wel- 
ches vom Herrn Akademiker Lepsius unter Mitwirkung von eng- 
lischen und deutschen Sprachkennern aufgestellt worden ist. S. Bul- 
letin de la Glasse des Sciences historiques de l'Acad&nie Imperiale 
des Sciences de Stl - Pftersbourg. T. XIV No. 15. Protokoll der 
Sitzung vom 5. Dec. 1 856« 

Es dürfte überflüssig sein, hier die Vorzüge anzuführen, durch 
welche das erwähnte Standard-Alphabet sich vor ähnlichen Versu- 
chen der Art auszeichnet. S. Das allgemeine linguistische Alphabet, 
Grundsätze der Uebertragung fremder Schriftsysteme und bisher noch unge- 
schriebener Sprachen in europäische Buchstaben. Von ft. Lepsius. Berlin 
1 855. — Standard- Alphabet for reducing untcritten languages and fo- 
reign graphic Systems to a uniform orthography in european letters. ByDr. 
R. Lepsius. Reeommended for Adoption by the Church Missümary So- 
ciety. London 1 855. (IX u. 73 pp.) 8°. — Monatsberichte der Ber- 
liner Academie der Wissenschaften. Aus dem Jahre 1 853, pag. 746; 
aus dem Jahre 1755, p. 109, 784 — 787; Vergl. Allgem. Zeitung 
(Augsb.) vom 13 Cht. 1855. Beilage. Herr Professor Lepsius hat 
bereits ein grosseres Werk über diesen Gegenstand zum Druck vor- 
bereitet, in welchem auch der physologische Theil der Frage aus- 
fuhrlich behandelt wird. 

Die Anwendung des Linguistischen Alphabets auf einzelne Spra- 
chen ist übrigens bereits eine Thatsache geworden. Dem «Stan- 
dard-Alphabet» sind bereits die Beitrittserklärungen mehrerer gros- 
ser Missionsgesellschaften vorgedruckl: es sind dies die «Church 
Missionary Society , Wesleyan Missionary Society, Moravian Mis- 
sion, Rheinische Missionsgesellscbaft, Calwer- Verlags- Verein, Evan- 
gelische Missionsgesellschaft zu Basel, American Board of foreign 
Missions.» Mit den Lettern des Standard- Alphabets werden gegen- 
wartig in London und Berlin mehrere Schriften, zum Theil unter 
den Auspicien jener Missionsgesellschaften gedruckt. Früher er- 
schienen mit diesen Lettern gedruckt folgende Werke: Grammar of 
the Bornu orKänurilanguage, by Rev S. W. Koelle. London Church 
Missionary House 1854. 8°. African Native Literatur, or Proverbs, 
Tales, Fables and Historical Fragments in the Känuri or Bornu lan- 
guage, to which are added a translation of the above and a K&nii- 
ri-Englisch vocabulary. London. 1854. 8°. 
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Die Frage wie das Kurdische, welches in Transcaucasiea ge- 
sprochen wird, vorkommenden Falls mit russischen Buchstaben zu 
sehreiben wäre, kam in der oben erwähnten Versammlung vom 1 9. 
Nor. ebenfalls zur Sprache, doch konnte darüber kein Beschluss ge- 
fasst werden. Wir kennen bis jetzt die Eigentümlichkeiten der 
transcaucasischen Kurden noch gar nicht, und ausserdem hängt die 
Entscheidung der Frage in Betreff der weitern Anwendung des rus- 
sischen Alphabets zur Umschreibung nichtslawischer Sprachen in 
Russland von verschiedenen Umstanden ab. Wenn der eine oder 
andere sich veranlasst sehen sollte, beim Niederschreiben von Sprach- 
proben der transcaucasisch-kurdischen Mundart sich des russischen 
Alphabets zu bedienen, so wird ihm das von Sjögren aufgestellte 
ossetisch-russische Alphabet einstweilen aller Wahrscheinlichkeit 
nach die besten Dienste leisten.] 



DEBERSETZUNG DER «SPRACHPROBEN» BACMEISTERS f) 



DIE KURDISCHEN MUNDARTEN* 

Kurmändi und Zazä. 



Kurmändi. 

1 . Xod6 nämire. 

2. Merü säl pur tenäre. 

3. Dia külfetah t wäri haz dik6 



4. De memiki 
heiye. 

5. Meri wi ie Raz dik6, 

6. Va zinka be Mraile. 



Zazä. 

Al&h ne merßn'u. 
Merdum emeri yai qilmu. 
Daike eilane (eflekani) *6e zaf 
sinßn'a. 
w6da Sir pur Tide yai zaf §id estu. 



Myerde yai fias kßn'u. 
Äya #£ni hemleya. 



1 . Gott stirbt nicht. 

2. Der Meusch lebt nicht lange. 

3. Die Mutter liebt ihre Kinder. 

4. Sie hat viel Milch in den Brüsten. 

5. Ihr Mann liebt sie. 

6. Dies* Frau war schwanger (in der Uebers.: «ist schw.»). 



(*) Im Jahre 1773 gab Härtung Ludwig Christian Baemeister in Tier (lateini- 
scher, rassischer, französischer und deutscher) Sprachen seine «Idea et desideria 
de colligendis linguaram speciminibus. (Petropoli. 16°)» heraus, worin die anter dem 
Namen «Bacmeistersche Sprachproben» bekannten 44 Sätze wahrscheinlich zuerst 
gedruckt sind. Sieh F. Adelung Catharinens der Grosseu Verdienste um die verglei- 
chende Sprachkuode. St. Petersburg 1815. 4°. S. 24. 25. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. I. 1 



7. De äeS ruända laukik wele- 
dänd. 

8. Däfia nejf6§e. 

9. Qjzawi led6m rüniätie digrf. 

10. Hülfet titikan nägre. 

1 1 . Ketik dälia nägere. 

1 2. Sälik u du mehin weledändie. 

13. Va her tar laükana yöSin. 

14. Ey6k debeze* edudüän *6e 
jföl dik6, esäsian distere, 
et&ran dekln'e. 

1 5. Va merda kü'ire. 

16. Alna wi kere. 

17. £k gm debf2in näbiste. 

1 8. Ber&'i te dekül'e. 



Seä rode yau lad ard. 

Däha ne weäa. 

Keina yai het rüeuiSta ber- 

men'a. 
Lade tide ne w6n'u. 
Keina hem'a pai ne Suta'a. 
Yau sere dj ääme bia. 
En'ie teh6r hem'e lädi w6§i. 
Yau verie vaz danu, aüe diene 

perän'u (kai kfoi'u), aüe 

hirine lauk vänu, aüe te- 

herine how6n'u. 
En'oe merdum tjmi yai (dai) 

k6ri. 
P^niai yai (dai) kgra. 
Vengime (Sekimavädi) n£$na 

w6n'a. 
Berai tü'e pureä neiy6n'u. 



7. Vor sechs Tagen hat sie einen Sohn geboren. 

8. Sie ist noch krank. 

9. Ihre Tochter sitzt bei ihr und weint. 

10. Das Kind will nicht saugen. 

1 1 . Das Mädchen kaon noch nicht gehen. 

1 2. Sic ist vor einem Jahre und zwei Monaten geboren. 

13. Diese vier Knaben sind al.e gesund. 

14. Der erste läuft, der zweite springt, der dritte singt, *der vierte 

lacht. 

15. Dieser Mann ist blind. 

16. Seine Frau ist tauh. 

17. Sie hört nicht, dass wir reden. 

18. Dein Bruder niest. 



19. Hb'ftfiga te ra ket. 

20. Bäve wah ipaye. 

21. Hindjk dojfü'e vedoyü'e. 

22. Bivil de nav rüdaye. 

23. Her meruki du lingi (nfngi) 
wi henin, her destki pend 
bUi wi heran. 

24. Pör leser seri hetäin deb6. 

25. Zemän dedäii de devdanin. 

26. Pie raste l pie tepe yfir- 
tere. 

27. Purtik der|2e zeräve. 

28. Xu'in söre. 

29. Hästian feni kevran heäkin. 

30. De mäsida tav heiye, göh 
tun'e. 

31. Va teira defer'e. 

32. Leser ärdeda te. 



Wai tA'e ra katita. 
Baüki Simä hayaü rä'eniStu. 
Täneki w6n'u. 
Zihd lia myäne sürotide. 
Dj lfngi ma esti, h6rgu desti 
mäde pang ingiäti 6sti. 

Tjüik serede y6n'u. 
Dendäni zuän ha fekde. 
Destu rä§t qöatu sei desti tepi. 

Yau müye dlrga bäryßka. 
Go'eni süra. 
fistei sei keri säyi. 
Masede trau esti, goäye tini. 

In'oe teir hyedfki ferSn'u. 
Ni$6n'u ärdda. 



19. Deine Schwester schläft (in d. Uebers. «schlief.»). 

20. Euer Vater ist wach. 

21. Er isst und trinkt (sehr) wenig. 

22. Die Nase ist in der Mitte des Gesichts. 

23. Wir haben zwei Fasse und an jeder Hand fünf Finger. 

24. Die Haare wachsen auf dem Kopfe. 

25. Die Zunge und die Zähne sind in dem Muude. 

26. Der rechte Arm ist starker als der linke. 

27. Ein Haar ist lang und dünn. 

28. Das Blut ist roth. 

29. Die Knochen sind hart wie Stein. 

30. Der Fisch hat Augen, aber keine Ohren. 

31. Dieser Vogel fliegt langsam. 

32. Er lasst sich zur Erde nieder. 



33. Lepgre wSda p&re reä hg- Peli tefride mft'i siaf 6sti. 
nin. 

34. Däre pere he§in henin, gili Därede velgo teze , gili hjSni 
gir henin. esti. 

35. Va tefra nekülki wi dergfc En'oeteirnäkure bary6k esta, 
heiye, bota wi qfne. bo'ete qilma esta. 

36. Heiina wida h^ki sepf he- HalyOne w6da Mki sepf esti. 
nin. 

37. Ar deäaü'ute, em tutüne, Adjr ves6n'u, du, qjle, komur 
gori, re§u debinin. me vi6n'i. 

38. De taida äv zu der6. En'a lade aüke leze guen'a. 

39. HivSeistirkan giriere, 2 roe Ääme estärera pila, rödera 
putüktere. qfda. 

40. Dö eväri barän bäri. Vizyeri Sande varän varä. 

41 . Iro sebedapiäta fdtmän n6- Eiru sebd me mündiai ai&na 
bia me dl. f&tma dia. 

42. Be Sevtärie, be ro roanike. Sau täriu, röd ro§tu. 

43. Em be kurmändi debfn (de- Mä käli beki zazäde. 
b|zin). 

44. Hun be kurmändi zänin? §imä zaz&da zäni? 

33. Er hat schwarze Federn ia den Flügeln. 

34. Der Baum hat grüne Blätter und dicke Aeste. 

35. Dieser Vogel hat einen spitzen Schnabel und kurzen Schwanz. 

36. In seinem Neste hat er weisse Eier. 

37. Das Feuer brennt: wir sehen den Rauch, die Flamme und die 
Kohlen. 

38. Das Wasser in dem Flusse fliesst geschwinde. 

39. Der Mond ist grösser als die Sterne und kleiner als die Sonne. 

40. Gestern Abend fiel Regen. 

41. Heute Morgen sah ich den Regenbogen. 

42. Des Nachts ist es finster und am Tage hell. 

43. Wir reden kurdisch (Kurmändi-Zazä). 

44. Versteht ihr kurdisch (Kurmändi-Zazd) zu sprechen? 



/ 
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TEXTE 
in der Mundart Kurmäridi. 

1. 

Uebertragung einer finnischen Rune. 

Dili me dojfo&ze äspri me wer'e. Züve me nedi, dili me de- 
Saü'ute! 

Devi wi ez rämisim, ek devi wi be xo'ine gur beb6, ez disa 
rämisim. 

Ez d£sti wi bigrim, bjgewiäinim, ek märek 16 be pete, ezi 6 
disa bigrim bigewiSinim. 

Dili me lauk doxoäie, ez be b&hra debeüim; äqili bah tun'e 
be laükra debeäe, dili min ti do^oäze. 

Mein Herz wünsch! , dass mein Geliebter komme: lange habe 
ich (ihn) nicht gesehen, mein Herz brennt! 

Seinen Mund werde ich küssen; wenn auch sein Mund mit 
Wolfsblut (bedeckt) wäre, so küsse ich (ihn) dennoch. 

Nach seiner Hand werde ich greifen, werde sie drücken; wenn 
auch eine Natter um den Finger liegt , ergreife ich (sie) dennoch 
(und) drücke sie. 

Mein Herz begehrt nach dem Jünglinge, sage ich zum Winde; 
der Wind hat keinen Verstand, dem Jünglinge zu sagen, was mein 
Herz wünscht! 



N6kane )fab6r zu bfb€2e laükra, n6kane2ilauk zQbfne merä. 
Dili me naxodze him q&pame, him valqäpamasi; dili me di>- 
XO&ze ez bebfnim lauk. 

fäye em tdnin zozäna lauk me dehabähd, le zevistäne me 
5 pürter habende. 

2. 

Uebertragung von 7 Erzählungen (*) aas Dieterici (Fr.) Chrestomathie Ottomane. (Ber- 
lin. 1854. 8°; Seite 31—38. 

Jir6ka yek. 

Temir leng digerfa, memlek6ti xodä Nasirdfn hat. Merü'i 

jfodä be xodära gö ke: Temlr leAg hat, h6r'e, tu imffmi günde 

m6yi; b61ki padiSäh Suyül ki l te bipersf , $uab wi b|d6. Xodä gö: 

10 pur rind deb6. Qatryi mezin teklr, puri gire, seri nekä belind ke, 

Er vermag nicht dem Jünglinge die Botschaft zubringen (sagen), 
er vermag nicht vom Jünglinge mir (Botschaft) zu bringen. 

Mein Herz begehrt weder nach Hammelbraten, noch nach Honig- 
kuchen, mein Herz begehrt nach dem Jünglinge. 

Zur Zeit, als wir auf die Sommerweide zogen, gewann mich der 
Jüngling lieb, im Winter hatte er mich noch mehr lieb. 

Erste Erzählung. 

Timurleng kam während einer Reise in die Gegend des Chodja 
Nasr-ed-din» Ein Verwandter des Chodja sagte zum Gbodja: Timur- 
leng ist gekommen , geh , du bist der linaoi unseres Dorfes, viel- 
leicht fragt dich der Kaiser um Etwas , gieb ihm Antwort Der 
Chodja sagte: sehr wohl! Er machte eine grosse dicke Mütze, setzte 
sie auf sein Haupt , und begab sich auf vier Stangen, welche vier 



(*) U* T^U*** *-£•>*/* (jiJ**-r°* **'jf d. i. einige Erzählungen ?on 
dem rerstorbenen Chodja Nasr-ed-din 



ser tar ustüna tar merü bi zör ki belind dik6, an *o be *6e bin- 
d6je, feni t&deri der6 $i ki Temir leng. Temir i dürve dl, gö 
ke: ev te alamgt ki te, diperse. Merü'i Temir nezäni bu, duab 
wi djd§: b61ki xo(Je'i günde, pur duäurmiS bn. Temir Iwi hjrs 
hat, gö ke: ek v&ya hat ezi bikuüim. Merü'i padiäe gö ke: adele 6 
meke, meze ke tutör merüye, pääe b|ku£6. Temir gö: va laqardl 
rinde. Xodä hat hat, hat peSä Temir. Temir him hirs büye, him 
dek6n'e, him i ber xo$ä ra bu, him ikrämi dik6: q&hve §erb6t äni. 
Pääe Temir deb& ai efendim tut6r qaüye. Xoflä gö ke: sultanim, ev 
qaüye Sevf'e, qaüye min ir6e be arabän te. Temir k6nia, gö ke: tn 10 
kie. Xodägöke: snltanim, ez xod6'i ärdim. Temir hjrs hat: 6zi via 
biknfim, ezi levyä, iS ki bepersim, ezi pääi biku&im. Asle Temir 
teter bu; lepösye teteri rmd bu, merü'i rjnd, täve wan putük 
bün. Temir gö: lehem ber min rjnd te dl. Xodä go: me dl, ek 

Männer aufhoben, gleichsam wie in einem Zelte, zu Timurleng. Ti- 
mur sah es von Weitem und fragte: was ist das für eine Standarte, 
die (da) kommt? Ein Mann Timurs, welcher es nicht wusste, 
antwortete: vielleicht der Ghodja des Dorfes, welcher ganz toll 
ist. Timur, darüber erzürnt, sagte: wenn der kommt, so tödte ich 
ihn. Jener (der Mann Timurs) sagte: übereile dich nicht, schau zu, 
welch ein Mensch es ist, dann tödte. Timur sagte: diese Rede 
ist gut. Der Chodja näherte sich allmählich und erschien vor Ti- 
mur. Timur war bald zornig, bald lachte er, bald stand er vor dem 
Cbodja auf, bald erwies er ihm Ehre (und Hess) Kaffe bringen. 
Endlich sagte Timur: Mein Herr, was ist das für eine Mutze? Der 
Chodja antwortete: Mein Kaiser, das ist eine Nachtmütze , meine 
Mütze blieb heute im Wagen. Timur lachte und sagte: wer bist 
du? Der Ghodja antwortete: Mein Kaiser, ich bin der Gott der Erde. 
Timur gerieth in Zorn: ich schlage Diesen todt, ich werde die Sache 
untersuchen , dann schlage ich ihn todt. Der Abstammung nach 
war Timur ein Tatar; sein Gefolge waren wohlaussehende Tata- 
ren , hübsche Männer, (nur) ihre Augen waren klein. Timur sagte: 
Hast du gesehen, dass Alle, die bei mir, hübsch sind? Der Chodja 



täve wäna putük näb6, d&fta Suyül naxo&ze. Temir lerig gö täve 
wsna mezin bik6. Xodä hem'a gö ke: padiäähim ez xod6'i ärdim, 
üe pista wi berühr ek heiye ez mezin dekim, ek le pista wi beriEor 
heiye Xod6 qariSmjs deb6, ez qari§mjs näbim. Temir 2e wepers| 
5 pur fiaz kir, gö ke: xodä Nasirdin tutor merüye zäne; sond xo£r: 
ez te ber nädim, be mer& em pevra h6r'in. 

Tiroka dudüän. 

Temir lehg merfi ki seffl bu, tävi wi yek ki kur bu, lingi wi 

yek ki saqäd bu. Roke au be xodä rüniSt bu. Temir le seri xöe 

10 meze kir; seri wi hat bu; emir kirbaberber ke seri )f6e kur kir. 

Berber neinik da desti Temir. Temir le neinike mez6 kir: rüi wi 

kotie; hem'a we sä'ati giria, xodä we sä'ati giria, wäna sä'atke 

sagte : ich habe es gesehen } wenn ihre Augen nicht klein wären, wäre 
nichts mehr zu wünschen. Timurleng sagte: mache ihre Augen gross. 
Der Chodja aber sagte: mein Herrscher, ich bin der Gott der Erde, 
wenn auf ihrem Rücken eine Vertiefung ist, will ich sie vergrössern, 
wenn (aber) auf ihrem Rücken eine Erhöhung ist, mag Gott sich 
darum kümmern , ich werde mich darum nicht kümmern. Timur 
fand viel Gefallen an dieser Rede und sagte: Chodja Nasr-ed-din 
kennt seine Leute; (darauf) schwur er: ich lasse dich nicht los, 
wir gehen mit einander! 

Zweite Erzählung. 

Timurleng war ein hässlicher Mann : er war an einem Auge blind 
und eines seiner Beine war verstümmelt. Eines Tages sass er mit dem 
Chodja. Timur untersuchte seinen Kopf: sein Kopf war unrasirt; er 
befahl einem Barbier seinen Kopf zu rasiren. Der Barbier gab Timur 
einen Spiegel in die Hand. Timur sah im Spiegel , dass sein Ge- 
sicht hässlich sei: er weinte sogleich, der Chodja weinte (auch) 
sogleich, sie weinten gegen zwei Stunden. Darauf tröstete den 
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duduän giria. Pääe merfiki Temir pe inanmjä bu födi kir. Temir 
daM negiria, xo$& boslanmjs näke, da pur digrf ; pääe Teniir 2e 
)jo$e persi: ek min le neinjke mez6 kir, 6zi pur sefil bu, min ie 
we y6ke kisau'6t kir, ez padisahim, male min bßsleme min pur 
bu, ez merü'i ki koti bu, ez lüma giriam, tüma tu girfai, tu disa 5 
digiri. Xodä duäb kir: te ledärki le neinike meze kir, te ru'i *o 
dl, te leflarki le neinjke meze kir, te xo be xo koti dl, te sebjr 
nekir, tu girfai, em §ev u rö ru'i te meze dekin, ez 1 we sebebe 
digirfm. Temir keniä keniä partä bu. 

Jiroka scsi an. io 

Roke 2e xodä persi: tu ie kiüäni tembure Kaz dekf,2bulüre; 
2 tembure, i kämante, em ie tera binin. Hem'a xodä duäb kir: 
palljr berose ez pur Kaz dekim, we bine, zjke merüän ter dik6; 
we tämbure de kotie, zjki m6ra ter näke. 

Timur eio Mann, der (mit) ihm vertraut war. Timur weinte nicht mehr, 
der Ghodja hört^nicht auf, (er) weinte noch mehr; darauf fragte Timur 
den Gbodja: als ich in den Spiegel sah, war ich sehr hässlich, ich 
schämte mich dessen, ich bin ein Herrscher, bin reich (habe viel Be- 
sitz), viele Diener, (und) ich bin ein hässlicher Mann, darum weinte 
ich, warum weintest du und weinst du noch? Der Ghodja antwortete: 
du schautest ein Mal in den Spiegel, du sahst dein Gesicht, ein Mal 
schautest du in den Spiegel und sahst, dass du hässlich wärest (dich 
hässlich), du ertrugst es nicht, du weintest; wir sehen dich Tag und 
Nacht, daher weinen wir. Timur platzte vor Lachen. 

Dritte Erzählu ng. 

Eines Tages fragte man den Ghodja: welches Instrument liebst 
du? ist's die Flöte, die Guitare oder die Violine? wir wollen dir (es) 
bringen. Der Ghodja aber antwortete: einen Kupferkessel liebe 'ich 
sehr, den bringe, er sättigt den Bauch der Menschen ; jene Instru- 
mente sind schlecht, sättigen mir nicht den Bauch. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. I. 2 



IO 



firöka tarän. 

Xodß'i Nasirdin roke 2e dfrane xöe beroäek aman6t girt. 
Merü'i beroäe merüki kotf bu. Xodä i wi fiaz ne dekir. Päse 

— — — w ■ — 

va beroäa tend ruän dima, pääe xodi beroäe d|re xo$ä dikut|, 
6 beroäe doxo&ze. Xodä beroäek putük dik6 beroäa wida. Xodi be- 
roäe mez6 dik6 de beroäa wida beroäek din heiye, be xodära 
deb6: eva beroäa putük beroäa min njne. Xodä gö: me beroäek 
i we girt, äni, ban kir; min meze kir ev ki bäh dik6, meze kir 
beroäa we ävis bu; beroäa te za, Mke teiye, bigrf , h6r'i, Mke 
10 te lazim näbe. Pääe xodf beroäi pur fiaz kir, gö: Xode td'ala kul'e 
seihin qadjr kir, gö, girt u tu. Pääe xodä meheki duduän tu ke 
h6r'e beroäek mezin boxoäze; hem'awe sd'ati beroäek mezin äni, 



Vierte Erzählung. 

Der Cbodja Nasr-ed-din lieh eines Tages von. einem Nachbar 
einen Kessel. Der Besitzer des Kessels war ein schlechter Mann, der 
Chodja lieble ihn nicht. Nachdem der Kessel einige Tage (bei ihm) ge- 
blieben war, klopfte der Besitzer desselben an die Thüre des Chodja 
und verlangte den Kessel. Der Chodja stellte einen kleinen Kessel 
in dessen Kessel. Der Besitzer des Kessels , als er sieht , dass in 
seinem Kessel ein kleiner Kessel steht , sagt zum Chodja : dieser 
kleine Kessel ist nicht mein Kessel. Der Chodja antwortete: nach- 
dem ich den Kessel genommen (und) gebracht halle, schrie Etwas; ich 
schaute, was da schrie, und sah, dass jener Kessel schwanger war; 
dein Kessel gebar, es ist dein Eigenthum, nimm (es), geh, dein Gut 
braucht man nicht. Der Eigenthümer des Kessels freute sich sehr 
und sagte: Gott der Erhabene vermochte Alles; nachdem er dies ge- 
sagt, nahm er (den Kessel) und giug. Im zweiten Monat darauf 
machte sich der Chodja auf, um einen grossen Kessel zu verlangen (za 
gehen); als mau den grossen Kessel gebracht hatte, sagte der Chodja: 
dieser ist zu gross, gieb einen kleinen. Jener Mann sagte: einen 
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jfodä gö: ftvaja pur mezine, y6ki putük b|d6. Wi merü'i gö ke: 
i via putükter tun'e, levia zerär tun'e; b61ki b|z|, mezin b|z|; 
Xodä beroä girt, bir mala xoe, däni. Xodfe beroSi mehke sekini 
naxo&st; meze kir berose naine, roke tu yoäst. Xodä giria, min 
derde *6e teze kir, berösik rjnd bu, berosa te mir, tu say bi. 5 
Merü'i berose gö ke: beros diinerf? Xodä gö ke: dänim, wäroe 
berosa te za, Xodö tä'ala qadjr bu, te eva berosa mir, inaumiä näbl. 

Tir6ka pendän. 

Roke Xodä tu ser fianie x6e, be hazär belä tu ser fianie xöe; 
hem'a örtmis dik6 le dfri wi kutä. Zina Xo$ä tu ber däri, meze 10 
kir: merO ki sekiniye, gö: tie. Wi merü gö: zu h6r'e ba Xo$e, 
ke berä Xodä be, lazim'e. zina Xodä gö: leser lieini fgi wi beiye; 

kleioero als diesen giebt's nicht, dabei ist kein Sehaden; gebärt 
er vielleicht , so gebärt er einen grossen. Der Ch od ja nahm den 
Kessel, trug ihn nach Hause und stellte ihn hin. Der Eigentümer 
des Kessels wartete einen Monat, bis er (ihn) verlangte; als er sah, 
dass der Kessel nicht gebracht wurde, ging er eines Tages, um ihn zu 
verlangen. Der Chodja weinte: ich habe ein neues Unglück, es war 
ein schöner Kessel, dein Kessel ist gestorben, — du bist gesund. 
Der Besitzer des Kessels sagte: der Kessel ist gestorben? Der 
Chodja antwortete: mein Herz, damals, (als) dein Kessel gebar, war 
Gott der Erhabene mächtig, jetzt glaubst du nicht, dass dein Kessel 
gestorben. 

Fünfte Erzählung. 

Eines Tages begab sich der Chodja auf das Dach seines Hau- 
ses, tausend Stufen stieg er auf; als er es zurecht machte, klopfte 
man an seiner Thur. Die Frau des Chodja ging zurThür;als sie sah, 
dass ein Mann da stand, fragte sie: was giebtes? Dieser Mann sagte: 
geh schnell zum Chodja, er möge her kommen, er ist nöthig. Die 
Frau des Chodja sagte: Auf dem Dache des Hauses ist er beschäf- 
tigt; er sagte, rufe (ihm zu), dass er schnell komme. Die Frau des 



<?5: h£r'e, bah kie: berä zu bS. Alna Xodä lezer ba Xodä bäh kir: 
leber dBri merü ki sekiniye, berd, Xodä, zu be. Xodä gö ke: ez 
be haz&r belä'i ez tum ser wi hänia, her'e bib6: ti i§e wi heiye; 
berä be t£ra bib6, tu wer be m6ra bib6. Päse 2ina Xodä tu ber 

ß diri go: ti fäi te heiye, be m6ra bib6, ez h6r'im be Xodära bi- 
bim, derdi te ti'e be m6ra bib6, ez h6r'im i t6ra ki binim. Hem'a 
wi merü gö : ezi p6ra bebim , h6r'e bibi berd au be )f0 be. Zina 
Xodä tfl , be Xodära gö : b6lki i§e peräne. Be hazär belä'i bat 
hoär, linge nerduäne sekest, Xodä ket, pl wi £§ia, hirs bu, hat, 

10 dm ve kir, meze kir, fakare ber diri'e: ie böe rezä Xodf äqteki 
bid6. We s&'ate gö: pur rind deb6, hem'a fakarS girt, äni hundür, 
1 wi tel lihge nerduäne äiänd üör tu, merü tu 2ör, be wi meru'ira 
gö: h6r'e, berä, Xod6 be te de. Wi merü gö: te leüfr begota ne 
debü. Xodä gö ke: merü, te äqtek do^oäst, te be 2ina m6ra be- 

Cbodja rief von unten dem Cbodja zu : vor der Thür ist ein Mann, 
komm, Chodja, rasch herunter. Der Chodja sagte; icb bin tausend 
Stufen auf dieses Dach gestiegen, geh, frage ihn, was sein Anliegen 
ist, dann (wenn) er dir (es) sagt, sage du es mir wieder. Daraufging 
die Frau des Cbodja zur Thür und sagte: sage mir, was dein Anlie- 
gen ist, icb gebe dann, um es dem Cbodja zu sagen, sage mir, was 
dein Wunsch ist, ich gehe dann um dir (Antwort) zu bringen. Jener 
Mann aber sagte : ich werde es ihm sagen , geh , sage, er möge 
selbst herunter kommen. Die Frau des Chodja ging , sagte dem 
Chodja: vielleicht ist es eine Geldangelegenheit. Indem der Chodja 
tausend Stufen herunter stieg, stiess er sich an eine Stufe und Gel; 
sein Arm (seine Schulter) schmerzte ihn, er wurde zornig, kam, öffnete 
die Thür und sah : ein Bettler ist bei der Thür, um Gottes willen gieb 
einen Groschen! (Der Chodja) sagte: sehr schön, nahm aber den 
Bettler, führte ihn hinauf, führte ihn vierzig Stufen hinauf; als der 
Mann gestiegen war, sagte er ihm: geh, Gott wird dir reichen. 
Jener Mann sagte: unten hast du es nicht gesagf. Der Chodja sagte: 
Mein Lieber [wörtlich: «Mann»), du wünschtest einen Groschen, du 
sagtest es meiner Frau nicht, wozu war es nöthig,dass ich herunter 
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g<1ta nedebü , te leser ftanf ez änim hoar6 te lazfm bu , tu bü'i 
sebeb ez kgtim, gö, au merü ka'utänd. 

TirÖka äesäii. 

Roke Xodä le mala xöe kind suät; le günde wän merQ ki hat 
be Xodära gö: w6r'e wi meita bi§6, ek em h&inin. Xodä gö ke: ö 
Tsi me heiye, ez kinde yöe duSüm, her'e, meit bine, we täftte 
bine, de ärgune meda äva germ heiye, bisüm, be dest we dim; 
gö: pur rind debö, tu meit änin. Xodä meit bir hundür, da ser 
täftte, be vänara gö: hun z derve besekine, levrä üina min heiye, 
ezi be dest we dim. Väna tun, ledör sekinin; Xodä d|ri pe ve da, 10 
dusumjs bu, gö: äva germ fteife, kindi min wer demine. Le mala 
Xodä ävik dutu , Xodä be äqili xöe gö , ezi lingi wi meita big6- 

kam? du warst die Ursache, dass ich Gel; nach diesen Worten, 
jagte er den Menschen weg. 

Sechste Erzählung. 

Eines Tages wusch der Ghodja zu Hause seine Kleider; ins 
Dorf kam ein Mann und sagte dem Ghodja: komm, wasche jene 
Leiche, damit wir sie bestatten. Der Ghodja sagte: icb habe zu 
thun, ich wasche meine Kleider, geh, bringe die Leiche, lege sie 
auf diesen Tisch , in meinem Ofen ist warmes Wasser , ich werde 
(sie) waschen und euch übergeben; (jene) sagten: sehr schön, gin- 
gen und brachten die Leiche. Der Ghodja hob die Leiche auf, legte 
sie auf den Tisch, und sagte jenen : bleibet draussen, dort ist meine 
Frau, ich werde euch die Leiche geben. Jene gingen -und setzten sich 
draussen; der Ghodja schloss die Thor zu, wurde nachdenkend und 
sagte: Schade um das warme Wasser, meine Kleider bleiben nach! 
Am Hause des Ghodja floss ein kleines Wasser vorüber ; der 
Ghodja sagte für sich: ich nehme die Leiche an den Füssen, 
werfe sie ins Wasser, stosse sie weg. Er ergriff sie an den Füssen, 
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rim* 6zi de aväda kirn, bikäfnim. Kir nav av6, be lingi wi girt; 
av pur dutü, hem'a meit av6 girt u tu; pääe gö: i vänara deraük 
lazime, hem'a tu ber dfri, ie dumäti pursi: eva meita tutor merü 
bu? H£m'a we sä'ati merü'i guhd go: fieilebäz bu, Tdfz bu, 

6 merü ki diz bu. Xodä gö ke: va mertia merü ki rind bu, min 
leser taht dusüst, me tekmil kir, hem'a ykve xöe ve kir sekini; 
meze kir: ie azmänan zendiri zevin hat hoarö, mel&'ike kiäand 
azmäuan, pä§e gö: 1 wi merü'ira koti mebin, hun du güne Ke- 
vin, evaya merü ki debü. Va gundiäna be soza Xodä inanmfs 

w bün, gjSkan gö: amir Xodlye, gön tun. Hem'a se tar rüaiida va 
meita tu, ba äveda tu, be derike sekini, p6rtifi, sekini. Hem'a 
gündian hat be Xodära gö: te göt ke kisänd azmänän; meit le 
bin av|da äismiä büye. We sä'ati Xod£ gö ke: berä kiSäiid az- 
manan, we gö ke: va mertia dize, fierambäze ki zäne leSor ti so- 

warf sie ins Wasser , es floss viel Wasser, die Leiche wurde vom 
Wasser ergriffen und schwamm davon. Darauf sagte er: bei jenen 
bedarf es der Lisi , ging dann zur Thür und fragte die Versamm- 
lung: welch eines Menschen Leiche ist es gewesen? Da sagten die 
Männer des Dorfes sogleich: es war ein Schelm, ein Spitzbube» ein 
Dieb. Der Chodja sagte: dieser Mann ist öin guter Mann gewe- 
sen« ich wusch ihn auf dem Tische; als ich aber fertig war, machte 
er seine Augen auf und setzte sich hin; ich jah vom Himmel 
eine silberne Kette herafr kommen , Engel hoben ihn in den Him- 
mel und sagten: das war ein Mann! Jene Dorfleute glaubten den 
Worten des Chodja: alle sagten: es ist Gottes Wille! nachdem sie 
es gesagt, gingen sie. Nachdem aber diese Leiche drei bis vier Tage 
im Wasser geschwommen war, blieb sie an einem Bäumchen haften, 
schwoll an und lag still. Da kam ein Landmann «um Chodja und 
sagte: du sagtest, dass er in den Himmel aufgenommen sei, die 
Leiche ist aber im Wasser angeschwollen. Sogleich sagte der Chodja: 
er ist vom Himmel herabgeworfen; ihr sagtet: dieser Mensch ist 
ein Dieb , ein Spitzbube , wer weiss , was er oben gemacht hat, 
vielleicht hat er Etwas gestohlen , da hat man ihn wieder herab 
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yül kirie/ b&ki tjSk dizie, disa avit fioar6, h6r'e, de mez61 kl, 
b61ki ra be, tiSki i wera bidize. 

Jiräka heftän. 

Roke Sevide zevistäne, Xodä be 2fna x6 vi ketin, du meru 
leber padä Xodä pev dutün, le hev u din histin. Va kauyäpur me- 5 
zln bu, her kes hem'a Köre xöe kisändin, ek hev u din defiinin. 
Zina Xodä le näv dilän rä bu, meze kir, dl, ek hev u din de- 
kuüin, hat Xodä rä kir, Xodära gö ke: rä be, tu Xod6 defiabini, 
väna hev u de bik6, väna hev u din deku&n, ftjrsi väna pur'e. 
Pä§e Xodä gö: Sinik, wer'e le dio xöe, rä keve, le dinyeda fieiri 10 
min merü tun'e, ez be häle )föe besekinim, va ro'i zevistäne, 
meni ki kälim, b61ki ez hör'im näv zoqäki, bölki le me Mnin. 
Zina wi hem'a rä bu, tu dest u linge wi, üinik be äqjl bu. Hem'a 

geworfen , geh , begrabe ihn , vielleicht steht er auf (und) stiehlt 
noch bei euch Etwas. 

Siebente Erzählung. 

Einst , in einer Winternacht , als der Ghodja mit seiner Frau 
schlief, gerietben zwei Männer vor dein Fenster des Gbodja an 
einander und schlugen sich. Dieser Streit wurde sehr bedeutend, 
denn jeder zog sein Messer, um den Andern zu treffen. Des Chodjas 
Frau stand auf, ohne sich anzukleiden, schaute hin und als sie sah, 
dass sie einander schlugen , ging sie den Ghodja wecken und sagte 
ihm: stehe auf, du liebst Gott, bringe jene aus einander, sie tödten 
einander, ihr Zorn ist gross. Darauf sagte der Gbodja : Frauchen, 
komm in deiu Bett schlafen , in der Welt giebt es , meiner Treu, 
keine Männer, ich will in meiner Ruhe bleiben, es ist ein Winter- 
tag , ich bin ein alter Mann , vielleicht , wenn ich hinaus gehe, 
schlagen sie mich gar. Seine Frau stand aber auf, kässte ihm Hand 
uud Fuss , es war eine verständige (kluge) Frau. Der Ghodja aber 
gerieth in Zorn, schalt seine Frau, legte jedoch seine Decke um sich, 
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Xod£ be fifrs hat, üfna yöra hab6r da, hem'a Organa y6e girt f6e, 
tu zoqäki, tu dem väna, gö ke: mekin, lävi min, rf'e mine sepi'e, 
merham6t bekin. Ev merü ki pev du tun, Organa le p|§ta Xodä 
hem'a girt u tun, Xodä gö: pur rjhd bu, hat mala yöe, d|ri pe ve 
5 da, tu 2ör. Zfna Xodä gö ke: te pur seväb kir, tu tu 2er, dengi 
wan hat beri. Xodä gö ke: we s&'ati hat beri. Pääe iina wi gö 
ke: Xo#ä, väna sebebte pev dutdn. Hem'a Xo$ä gö ke: dine, 
kauy6 2e böe Organa me bu, i iru bibfm: bäveZe ser marän. 

3. 

Fabeln, übersetzt nach dem Türkischen, aas V. Letellier Choiz de fahles, traduites en 

turk. Paris. 1826. 8° (*). 

fekurcjek u mlroe. 
10 Jekurd6ki ki havine ban kir ban kir; havfn debehurtahd, 
zevistani taina xöe berev nakfr, be tain ma. pirana yöe wi mirok 

ging hinaus, ging zu jenen und sagte, lasset ab, meine Söhne, um 
meines weissen Bartes willen, erbarmet euch ! Die streitenden Män- 
ner zogen aber die Decke von des Gbodja Rucken. Der Chodja 
sagte: das war sehr gut; ging in sein Haus, schloss die Thür zu und 
ging hinauf. Seine Frau sagte: du hast sehr wohl gethan, dass du 
hinaus gingst, hat ihr Streit aufgehört? Der Chodja sagte: eben bat 
er aufgehört. Darauf sagte die Frau: Chodja, wesshalb waren sie 
an einander gerathen? Da sagte der Chodja: Närrin, der Streit galt 
meine Decke, von heute an sage ich: hüte dich vor Schlangen! 

Die Heuschrecke und die Ameise. 
(Letellier F. II.) 

Eine Heuschrecke that im Sommer nichts als singen; der Som- 
mer verstrich und da sie für den Winter kein Futter gesammelt 



O Der Yollstandige Titel ist : Choix de Fahles, traduites en turk par ud eflendi 
de Constantiuople, et publiees, ayec une Version Iraucaise et un Glossaire, per 
L. Victor letellier, membre de la sociele asiaüque de Paris. Paris (Dondejr-ttupreJ. 
1826. XIX, 223 uud 1 1 i Seite 8». 
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heb6; havini gö ke: zevistäh te, 6zi talna f6e pur bergv kirn, 
Tekurdik gö ke: izi hfr'im dem mfroe, ezi hing taine ie bo- 
ro&zim; mfro be der ket, gö ke: ÄoSiiga mina be äqil, havini fäe 
te ti bu, tuma talna te zu qedia. Jekurdäk gö ke: havine min 
desti )f6e le fSki nehist, andäy fäe min me bän dekfr. Mfro gö 5 
ke: ez be via kenfam, anday tu ärdi tepmjä ki, me ka'utänd; gö 
le ser deri qafeländ. 

firoka bäqa ki mir. 

Bäqa ki le gö mezg kir hasid Mr: 6v te fiaiv&n ki rfnde, tüma 
ez wer putükim, ezi flar ki wer mezin bebti. Hem'a 2 wi fiasräti 10 
perteff bu, hebki ban kir, pur ziafim6t kir yo be x6e, ziafimät da 
X6e. Em'a gv kar te, nebti, be merädi wi üasr6t ma, be putüki 

hatte, blieb sie ohne Nahrung. Ihre Nachbarin war eine Ameise; 
im Sommer sagte diese : der Winter kommt, ich werde viel Futter 
zusammen tragen. Die Heuschrecke sagte: ich will zur Ameise ge- 
hen, werde um etwas Nahrung bitten; die Ameise jagte sie weg und 
sagte: meine*kluge Schwester, was war im Sommer deine Sorge? 
warum ist dein Futter so bald ausgegangen? Die Heuschrecke ant- 
wortete: im Sommer legte ich meine Hand an keine Arbeit, es war 
meine Aufgabe zu singen. Die Ameise sagte: darüber lache ich, 
während du die Erde stampftest, habe ich gesammelt; nachdem sie 
es gesagt, schloss sie die Thür ihr vor der Nase (ihrem Kopfe). 

Der sterbende Frosch. 

(Letellier. F. HL) 

Ein Frosch, derauf einen Stier sah, wurde neidisch: wie bflbsch 
ist dieses Thier, warum bin ich noch so klein, ich will noch ein- 
mal gross werden I Mit diesem Wunsche blies er sich auf, schrie ein 
wenig, strengte sich sehr an, gab sich viel Mühe. Wie viel Mühe 
er sich auch gab, seinem Wollen gebrach es an Vermögen: ich 

Forich. üb. d. Korden. Abth. I. 3 
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ez fgdi kirim, dam, ez föni ge ez gir bibim, eferin i m6ra ez 
hebki dim, äi§mj§ bibim. Wer SiSmjS bu, p£§e tatiemjä bu. 

Tiroka gur bu seväri. 

Seväh be kütikari we ra k6te bün. Gürik ki be deraväri kindi 

w — w 

5 gevin le )f6e kir, taliSmjS deb6, ek daü'aran bjb6 meäe. Gur gö 
ke: derige min feni dehgi Sevin be, iSe me rind deb6, ek denge 
min feni dengi wi näbe ezi behfvia \6e ezi mahrüm bebim. Denge 
güre tersiai, Sevän be kütikäri be \o jfasian. Güre fekir be kiride 
äevin nereviä, kütikäri Ze pära pe girt, pürta wi dikäinin, posti 

10 wi partä parte dekin; pä§e sevari be kevirari be tüäri leftist, kuät. 

Tiroka dlk u indi. 

Dlk roke ard ve da, yek indi dl; ez via pe te bekim, gö, 
däni min male dlne naxo&ze, tend fiab genim doxo&ze, beferüäim, 



schäme mich so klein zu sein« ich will so gross wie der S(:er sein, 
ich will mich ein wenig anstrengen, will mich aufblasen. Er blies 
sich noch (mehr) auf und platzte zuletzt. 

Der Wolf ais Hirt. 

(LeteUier F. IV.) 
Der Hirt und seine Hunde schliefen. Ein Wolf, welcher Betru- 
ges halber Hirtenkleider anzog, war darauf bedacht, die Heerde io 
den Wald zu führen. Der Wolf sagte: wenn meine Stimme der 
Stimme des Hirten gleicht, ist mein Geschäft gut, ist aber meine 
Stimme nicht der seinigen gleich, dann bin ich in meiner Hoffnung 
getäuscht. Von der Stimme des Wolfes erschreckt, sprangen Hirt 
und Hunde auf. Der arme Wblf konnte in den Hirtenkleidern nicht 
fliehen, die Hunde fassten ihn an den Schössen, zerrissen sein Fell, 
zerfleischten ihn, darauf schlug ihn der Hirt mit Steinen und 
Stöcken, und erschlug ihn. 

Der Hahn und die Perle. 
(LeteUier F. VIII.) 
Als ein Hahn eines Tages in der Erde wühlte, fand er eine 
Perle; was mache ich damit, sagte er, meine Seele hegehrt keinen 



19 

hing de pe bjkerim; gö, tu dekäna devahir, go: be tira baz&r 
bekim, va ingia ke nie dl ez be te dim, tu ti dedi min. Gö ke: 
ez fiebik de be te dim. Dik gö ke, ek me doxoäst vayäye, leser 
via bazär kir, be va baz&ra her dü-2i k&'il bün. 

'J'iroka Kev u KergQ. 5 

RÖke Kau KergQ le ärdki hev u din dm, hev u dfnra qise 
djk^rin. RÖke se'idvär be alä'i kütik ve be rSta wända ket. Kergü 
ser adetä f6e reviä, pääe kütikari girtin. Be däne \6e sifijntT da, 
ü devi kütikan reviä, gdvde wi ie ber dedane kütikan parte parte 
kiri bu, päse hat dem Keva \6e daii djd6. Ek dl kau go ke: de 10 
beza teda mariföt pur bu. Le wi ärdi kütik djgerian, hätin dem 



dummen Reichlhum, wfinscht nur einige Körner Getreide, ich will 
sie (die Perle) verkaufen (und) einige Gerstenkörner mir kaufen; nach- 
dem er es gesagt, ging er zur Bude eines Juweliers und sagte ihm: 
ich will mit dir einen Handel machen, diese Perle, die ich gefun- 
den habe, gebe ich dir, was giebst du mir für sie? (Jener) sagte: 
ein Gerstenkorn gebe ich dir. Der Hahn sagte: das ist was ich 
wünschte, schloss darauf den Handel ab, und alle Beide blieben 
mit dem Handel zufrieden. 

Das Rebhuhn und der Hase. 
{Letollier F. XII.) 
Eines Tages trafen sich ein Rebhuhn und ein Hase auf einem 
Felde und knüpften mit einander ein Gesprach an. Da (einst) stiess 
ein JSger mit seiner Koppel Hunde auf ihre Spur. Der Hase floh 
seiner Gewohnheit gemäss, darauf griffen ihn die Hunde. Mit vieler 
Muhe gelang es ihm, dem Gebiss der Hunde zu entlaufen; von den Zäh- 
nen der Hunde ward sein Körper zerfetzt; darauf kam er zum Reb- 
huhn und gab seinen Geist auf. Als das Rehhuhn ihn sah, sagte 
es: in deinem Laufen war viel Geschicklichkeit. Auf demselben 



fcevuah, tevuete ferian, ie ber kütikah helfe büa. Hgm'a atmegäk 
hQgüm ser kerne kir, Kau girt, kgSt. 

§yer tu diiri kurb6ti. 

§yer padi&thi ßena'üran bu; roke tu diäri kurb&i, ned kir, 
5 tukuä dena'ür ban kir, be her&era be äqili wän \jzmetik d&'i, 
näne sefer äni. Xjzmeta hjrte tim le pfäye dutü, iäe meimftne 
TtoylitljY wan be duämeni xöe desekiriand. L w|re merd ki gö: 
ker u fcergtt n&fa wäna le te tfe, berd6, berä h6r'in: ker dengser 
bu, kergu tirsonäk bu. §yer gö ke: ez i väna ez getmjS näbim, 
10 ker tayäk dizere feni böri4ri du&nenan ie detirsö, kergfi emri ki 
me da der6, i va her duän ez getmjä näbim. 



Felde liefen die Hnnde, kamen zu den Rebhühnern, die Rebhühner 
flogen alle auf und entkamen den Hunden. Ein Habicht abersliess 
auf (jenes) Rebhuhn, griff es und tödtete es. 

Der Löwe im Feldzuge. 

(LeteUier F. XIII.) 

Der Löwe war der König der Thiere. Eines Tages, (als) er io's 
Feld zog, verfugte er Folgendes: er rief alle Thiere, welche es gab 
(zusammen), gab jedem nach seinem Verstände einen Dienst (und 
Hess) die Lebensmittel für den Marsch tragen. Des Bären Pflicht 
(war es), immer voran zu gehen, das Geschäft des Affen (war), mit 
seinen Künsten den Feind aufzuhalten. Da sagte Jemand: welchen 
Nutzen hast du vom Esel und vom Hasen, entlasse sie (doch), mö- 
gen sie gehen : (denn) der Esel ist ein Schreier, der Hase ein Feig- 
ling. Der Löwe sagte: ich kann sie nicht missen, (denn) jedes Mai, 
(wenn) der Esel schreit, zittern die Feinde vor ihm wie vor einem 
Kriegshorn, der Hase (aber) überbringt die von mir gegebenen Be- 
fehle; diese beiden kann ich nicht missen. 



Rüvi u kjijk. 

Roke k|ü|k hing penir dezt, kir näv neküle jföe, tu ser gilie 
dar6 sekini. We s&'a&i rüvi ki be Mle lebih där6 rünjät bu, de 
devi kjijkieda penir dl; ek üe desti wi bigr6 pur tertib kurmjS 
kir, be kjüjkiera go ke: ai dänim kizjk, tu ti rjndi, ti naxäini, 5 
ek dengi te feni pfirta x6e rind be, tu debi padiäähi teirah gjskie. 
Küjka dln le we qjää äa bfi, ned kir ek bah bjk6, penir 2e devda 
ket Hem'a ruvi beziä penir girt, gö ke: ai dinim kjijk, her me- 
rü ki göe xöe be serde be her meru ki deravän dik6, hak wi zai 
dik6. Va qisä ki me da te i penir rjndtere, 2 deve jfo meine der; 10 
gö, tu be ria jföda. 

RüTi u bizin. 

Rövik be bizin le mal digerian; väna pur ti bün; le birke 

Der Fuchsund d e r R a b e. 
(LeteUicr F. XXIII.) 

Eines Tages stahl ein Rabe etwas Käse, er nahm ihn in den . 
Schnabel (und) begab sich auf den Ast eines Banmes (um niederzu- 
silzen). Zu dieser Stunde war ein listiger Fuchs unter dem Baume 
gelagert, (der) den Käse in des Raben Munde bemerkte. Um ihm 
den Käse aus dem Munde zu entwenden fasste er einen sehr listigen 
Plan (und) sagte zum Raben: o mein Herzensrabe, wie bist du schön, 
wie bist du hübsch, wenn deine Stimme ebenso schon wie dein Ge- 
fieder ist, dann bist du der König aller Vögel! Der dumme Rabe 
war über diese Rede erfreut, (und indem) er sich zum Singen an- 
schickte, fiel de* Käse aus dem Munde. Der Fuchs aber lief hinzu, 
ergriff den Käse (und) sagte : o mein Herzensrabe, derjenige, wel- 
cher jedem Betrüger sein Ohr leiht , kommt um sein Gut. Diese 
Lehre, die ich dir gegeben, ist besser als der Käse, der aus deinem 
Munde fiel. Nachdem er (dies) gesagt, ging er seines Weges, 

Der Fuchs und die Ziege. 
(LttelHer F. XXXII.) 

Eis Fuchs und eine Ziege gingen Dach Haus. (Da) sie sehr dur- 
stig waren, gingen sie zu einem Brunnen, (uod) fanden einen Brunnen, 



djgerian, bfrik dln, de bfnda Bebik av hebü. Väna purtlbubQn, 
be liirs hat in, pääe saimfg nekirin, ketin bire, pur av ffoirin, 
pääe ek bed£r keyin )fo&st, rek nedin, netffr man. Bizin be rü- 
vira gö ke, me, berä, av xoär, ek em bedär kevin r&tunune. Rüvi 

5 gö ke: qasavät meke, heväle min, ezi dubar£ki bebinim, i§ alah 
eme bed6r kevin. Bizini gö ke: tue ti tertibe biki. Rüvi go ke: 
ra be ser nfnga, njngi )r6e peäfn beber divir di, s&re xöe be ko- 
lote xöve be ber divir di, ez bjkäim ser pi'e te, beder kevim, p£se 
ezi te bikginim der, eme her du ti fiel&s bebin. Bizini va tertiba 

10 pur beganmjä kir, kef bu, gö: va firs6nda le me tun'e, feni ruvi 
ki ta'alim bik6, ezi feni wi bikim. Hem'a rdvi baz da ser pfe 
b|zine, bed6r ket, be deravän der ket, leMnda bire diger6. Bi- 
zin iä via di, gö ke: heväle, min u te w6r'e bü, me be t6ra yar- 
dim kir, tu bedfo* keti, te, ez nekSändim der. Rüvi be pursa via 

in dem ein wenig Wasser war. (Weil) sie (aber) sehr durstig wa- 
ren, wurden sie ungeduldig, waren daher unvorsichtig, sprangen in 
den Brunnen (und) tranken viel Wasser. Darauf, als sie heraus- 
springen wollten, blieben sie hülflos. Die Ziege sagte zum Fuchs: 
wir haben, Bruder, Wasser getrunken, es giebt (aber) keinen Weg 
für uns, um hinaus zu gelangen. Der Fuchs sagte: schweige still, 
mein Gefährte, ich sehe einen Ausweg, wenn Gott will, kommen 
wir hinaus. Die Ziege sagte: welchen Plan hast du vor? Der Fuchs 
sagte: stelle dich auf die (Hinter*) Beine, deine Vorderbeine lege 
an die Wand, deinen Kopf und deine Hörner lege auch an die Wand, 
ich springe auf deine Schulter, gehe hinaus, dann ziehe ich dich hin- 
aus, (und dann) sind wir beide befreit Der Ziege gefiel dieser Plan 
sehr, sie war zufrieden, sagte: einen solchen Einfall wie der Fuchs 
hatte ich nicht, ich werde es ihm nachmachen. Der Fuchs aber 
sprang auf den Rucken der Ziege, sprang hinaus, sprang durch Be- 
trug hinaus (uud) entfernte sich vom Brunnen. Als die Ziege sol- 
ches sah, sagte sie: Gefährte, ich und du waren darin, ich leistete 
dir Hülfe, du bist hinaus gelangt, du, ich (aber) bin nicht hinaus- 
gesprungen. Der Fuchs lachte zu dieser Rede und sagte: o, Ziege, 



djkin'e, gö ke: hei bizin ek äqile te de rie teda btia feni pfirt 
ki büa, p&e tu neketai b|re, tu we täye Äqjlik duSurmfä bfiai; 
be Mtire te, Soyuli min heiye; gö, tu. 

§y|ri käl. 
Roke äygre yek käl bubü, feni sisälik sepi bubü, de kälbuna 5 
XÖda kete bu. 'Jukuä dena'ür hebün we giäk hätin ek ziar6t bjkin; 
andäy rüvi tunebü. Ek gur be rüvira du§m6n bu, le w6ra Beifa 
XÖe bigfre fersändi gö: padiSahim, ruvi nahät ser ziaräta we, pure 
kibfr bn. Le we qjs& Syer be hirs hat, rüvi meruk da ber nauvlti 
be pe. Rüvi hat, dosti qi§e ki gö; rüvi va qis4 bist, ek üe gur 10 
fieffa xo bjgeri pur tertib kir, hat pgSye Syer. Syer hirs bu: tu 
tuma nahäti ser ziar&a min. Rüvi gö ke: padiäähim le min purter 
le ber d6re te ke xjzmet kir, ie sultäne xöra xjzmeta wi debfnim. 

wäre io deioem Barte so viel Verstand als Haar, du wärest Dicht 
in den Brunnen gesprungen, du hättest sonst es dir überlegt; lebe 
wohl, ich habe zu thun; (nachdem er es) gesagt, ging er fort. 

Der alte Löwe, 

(LeteUier F. XL11.) 

Einst wurde ein Löwe alt, er wurde wie ein Geier alt und lag 
in seiner Höhle. Alle Thiere, welche es nur gab, kamen ihm auf- 
zuwarten, nur der Fuchs kam nicht. Da der Wolf ein Feind des 
Fuchses war, so dachte er bei dieser Gelegenheit (hierbei) Rache zu 
nehmen und sagte: mein Herrscher, der Fuchs ist nicht gekommen, 
euch aufzuwarten, er ist zu stolz gewesen« Bei dieser Rede gerieth 
der Löwe in Zorn (und) liess durch Jemanden den Fuchs vor sich 
fordern. Der Fuchs kam, ein Freund theilte ihm die Worte des 
Wolfes mit; als der Fuchs diese Worte gehört hatte, nahm er sich 
fest vor, am Wolfe Rache zu Oben und erschien vor dem Löwen. 
Der Löwe ward zornig: warum bist du nicht gekommen mir aufzu~ 
warten? Der Fuchs sagte: mein Herrscher, wer verrichtet mehr 
Dienste an deinem Hofe als ich? ich suche (immer) meinem Für- 



§yer gö ke: tu l kä'i §i. Ruvi gö ke: paditähim ez tum mia le 
fse te mezk dekir, ez l büe te digeriam, 2 büe ilage digeriain. 
§yer gö ke: te ti iladi äni? Rfivi gö ke: tjki fiakim heb* gö ke: 
gur ki say posti wi bjgri, posti wi le \o ke, te >foä bibi. §yer qjsä 
5 rüvi kabül kir, poste gur t gärra le \b kir. 

Teiri tahiri be tel6ki x6ve. 

Teiri tahfr ki le ärdki de näv genimda heiin \b tekfr; hat 
wadä be derä, h6m'a teläki wi ue diferfan. Teire tahtre dutü. 
h6r'e tähini be rev djk6, be tel6ki yöra gö ke: yodf erd ek hätin 
10 mez£ kin helä debin te, gö, tu. H6m'a we va)ft6 yodf erd be läve 
yöve hätin, gö: lävi min, genim giStie, hßr'e be dosti yöra bjb6 
berä be sebeda b|n, berä bin, genim ber& bitine. Vä telekana 

sten zu dienen. Der Löwe sagte: wo kommst du her? Der Fuchs 
antwortete: ich war in deinen Angelegenheilen gegangen, ich lief 
deinetwegen umher, wegen eines Heilmittels lief ich umher. Der 
Löwe sagte: welches Heilmittel hast du gebracht? Der Fucbs sagte: 
(jeder Arzt, den es nur giebt) alle Aerzte sagen: nimm das Fell des 
gesunden Wolfes, lege es dir um (und) du wirst gesund sein. Der 
Löwe leistete den Worten des Fuchses Folge, zog dem Wolfe 
das Fell ab und legte es sich um. 

Die Lerche und ihre Jungen. 

(LeteUier F. XLV.) 

Eine Lerche baute sich ihr Nest auf einem Weisenfelde. Die 
Zeit der Ernte kam , ihre Jungen konnten aber noch nicht flie- 
gen. (Einst) machte sieh die Lerche auf« ging um Futter einzusam- 
meln und sagte zu ihren Jungen : wenn die Eigenthumer des Ackers 
kommen (sollten), (so) merket auf, was sie sagen.. Da kam während 
dieser Zeit der Herr des Ackers mit seinem Sohne und sagte: mein 
Sohn, der Weizen ist reif, geh, sage unsem Freunden, dasssie mor- 
gen irfib herkommen (mögen), hier seien, um den Weizen hier zu 



rjdefl Tefre tahire hat, pöra gö. Tefre tahire gS ke: metersin, 
em'e i w6ra ra bin, sj^löt tunün'e, xodi erd sebe ek hat heli 
meze kin debin te. Au merü hat, meze kir, merü'i wi kes tunun'e, 
h&'idi, gö ke, merü'i diu göanmjSi dösti \o nab6, tävi min, hir'e 
be merü'i fföra bjb6, berä sebe ben, be m6ra genim bjtinin. An 5 
telekäna daM pyr tersian, dla wan hat, p|ra gö. Dia wan gö ke: 
metersin. Sebeda merü'i wan nahätin. Xoadi be lau'i *6ra gö ke: 
sebe sebgda |mi ben, yo be xöe emi bjtinin. Va qjs4 tefre tahire 
bist, be tel6ki jföra gö ke: emi hfr'in 2'irö äünda, d&Ra dä'iz 
näbe. Teir be tel6ki )f6ve tun. 10 

firöka bilbfl u b*zi. 
Bilbü tu ser gflfe darf, bäh Mr. Bäzik hat ek via bilbila bo- 

schneiden. Jene Jungen zitterten« Als die Lerche kam t sagten sie (es) 
ihr. Die Lerche sagte: förchtet euch nicht, es ist keine Noth wendig- 
keit, dass wir uns von hier aufmachen, wenn die Herren des Ackers 
morgen kommen, (so) merket auf, was sie sagen. Jener Mann kam, 
sah, dass von seinen Freunden Niemand (da) ist, und sagte: dumm 
ist der Mann, der sich auf seine Freunde verlässt, mein Sohn, geh 
und sage unsern Verwandten, sie (möchten) morgen herkommen, 
mit mir den Weisen schneiden. Jene Jungen fürchteten sich noch 
mehr, (und ab) ihre Mutter kam, sagten sie (es) ihr. Ihre Mutter 
sagte: fürchtet euch nicht. Den andern Morgen kamen derer (der 
Eigentümer) Vßrwandte nicht. Der Eigenthüiqpr sagte zu seinem 
Sohne: morgen früh kommen wir, wir wollen selbst schneiden. 
(Als) die Lerche diese Rede hörte, sagte sie zu ihren Jungen: wir 
wollen gleich heute uns aufipacbeq, linger (zp warten) geht es nicht 
an. Die Lerche zog mit ihrep Junge? flayon. 

Fabel von der Nachtigall und dem Falken. 

(LeteUier F. Uli). 

Eine Nachtigall setzte sich auf den Ast epnes Baumes und sang. 
Ein Falke näherte $icb, mit der Absj/cbt, diese Nachtigall m 
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XÖe. Bilbfl bän kir ke: ez teir ki putükim; tu me doffüi, pääe te 
fiasil deb6, h6r'e feni yöe teir ki bfbine, bojföe. Baz gö ke: ez 
dln nenim, ez desti yöe fiazjrda nainim; ek ez h&r'im le parle 
mezin big6rim, b61ki ez nebinim, päSe ez maArüm demfnim; 
5 girt xofir. 

Bjzin be kärka göve. 
B|zin ie fiaüSe der ket, tu ke betöre, be kärka xöra gö ke: 
df ri biqafiline, 2e heiri min, kik hat dsri ve meke. Görik va bj- 
zina diteria bjzin dl, gö firsändik rjnde, kar be dia xo mäye. Le 
10 deri hist (kutä), kar hat pa§ dfri, pursia: au kie? Gur gö ke: ez 
dia teme, feni we dengi yo kir. Kärik de dulikeda meze kir, gö: dia 
min njne. Kärik gö ke: tu derav&n djki, tu me doxüi, tu nekäni 
me bebapini, me dSri ve ne kirn. Gur fedi kir, p&e ver gerfa, tu. 

verzehren. Die Nachtigall schrie: ich bin ein kleiner Vogel: (wenn) 
du mich verzehrst, welchen Vortheil hast du dann? Geh, suche ei- 
nen dir gleichen Vogel, verzehre (ihn). Der Falke sagte, ich bin 
nicht dumm, meine Hände lasse ich nicht von einer Beute ab; wenn 
ich nach einer grossen Beute gehe, Gnde ich (sie) vielleicht nicht, 
• bleibe dann ohne Alles. Er ergriff und frass (sie) auf. 

Die Ziege und ihr Zicklein. 
(LeteUier F. LIX). 

Eine Ziege, (indem sie) die Hürde verliess, (um) auf die Weide 
zu gehen, sagte zu ihrem Zicklein: schliesse die Thür zu, ich be- 
schwöre dich, sie nicht zu öffnen, wer auch kommen möge. Wäh- 
rend diese Ziege weidete, erblickte sie ein Wolf und sagte (für 
sich): es ist eine gute Gelegenheit, das Zicklein ist ohne Mutter ge- 
blieben. Er klopfte an die Thür, das Zicklein kam zur Thür (und) 
fragte: wer ist da? Der Wolf sagte: ich bin deine Mutter, indem 
er ihre Stimme nachahmte. Das Zicklein schaute durch eine Oeff- 
nung und sagte (für sich): es ist nicht meine Mutter. (Darauf) sagte 
es (das Zicklein): du lügst, du frisst mich auf, du kannst mich nicht 
lieben. Der Wolf schämte sich, kehrte um (und) ging. 
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Be via mjs&leki her merd ki be p»rse de u bäve f6e loanmjS 
bjk6, te her beläke behälese; e dudüan: be qjse menäfjkü inan- 
iiiis mek6, zemani wi feni diu näbe. 

Sjmikfli be merü'i daul6t. 

Yek Simikdi sev u rö de dekäna jföda lauk disterä. Merd ki 5 
dauletlu dirane wi hebti, male wi de desti wida pur bu. Roke au 
merü'i dauletlu emir ba simikdi kir, ie wira pefsl: tu dj salkeda 
tu tukäs mal qazanmis deki? Simikdi gö ke: sultanim, ez hos&b 
nakim, rö le ser nie and&y n ^ ne X^e böyäza föe djkadfnim, ie 
Xod6 äukir dekim. Au merö dauletlu dlsa ie persi: tu i r6ke tu 10 
tukäs qazanmiä deki? Sjmik^i gö ke: ge pur, ge hindik, ek ez 
ner'im meifiane, ek ez me qasanmfS kirle ie m6ra bese. Au dau- 
letlu ze pursa wi haz kir, sed gortiS dai, gö ke: bujcöe vejcöe, 
Keif bik6. §|mikdi va peritna kir bin ärdi, d&fta laüki nästere, 

Nach dieser Fabel bewahrt ein Jeder, der den Worten seiner 
Eltern folgt, sich vor jedem Missgeschicke; zweitens (lehrt die Fa- 
bel), nicht den Worten des Heuchlers zu trauen, (denn) seine Zun- 
ge ist mit seinem Herzen nicht in Einklang. 

Der Schuster und der reiche Mann. 

(Letellier F. LXX) 

Ein Schuster sang Tag und Nacht Lieder in seiner Bude. Ein 
reicher Mann war sein Nachbar. Er besass viele Güter. Eines Ta- 
ges schickte jener reiche Mann nach dem Schuster (und) fragte ihn. 
wie viel nimmst da in einem Jahre ein? Der Schuster sagte: mein 
Herr, ich führe keine Rechnung; da ich Tag für Tag mein Brod 
habe, so danke ich Gott. Jener Reiche fragte wieder: wie viel ver- 
dienst du in einem Tage? Der Schuster antwortete: bald viel, bald 
wenig, da ich nicht ins Weinhaus gehe, so habe ich genug an dem, 
was ich einnehme. Jenem Reichen gefiel seine Rede, er gab (ihm) hun- 
dert Piaster und sagte: iss, trink und geniesse! Der Schuster ver- 
barg dieses Geld in der Erde (und) sang nicht mehr, schlief nicht 



d&fta be raftät ra n&keve, te xfane Ufcve )p6e nähere; her rö her 
rö meze djk6, be gay&a ra n&keve sebä djb6.- We tend riän tu, 
pääe tu be merü'i dauleüura gö ke: per6'i x6e §ünda bjg6re, fiava 
min bjd6. 

6 Tiräka mar u gundiän. 

Gundiin götkärian digerfa, df märik le ser tarfe qafilie; le 

via merhemät kir, bir, le ser pahirie der|2 kir. Mar germ bu, 

sere xo belind kir, le s6r gundiän hQ^üm kir. Gundiän gö ke: 

märik kotfe, ez büm sebebe dÄni te, £zi gani )f6e 2 te bjgSrim. 

10 Gö, le s^ri wi Rist 

Merük be )ffzni we. 
Meruk pur tfzne kir bin ärdi. Her rö her rö tend daran da- 

mehr ruhig, verwandte seine Augen nicht vom Gelde, jeden Tag sah 
er nach, die Einbildungskraft Hess ihn bis zum Morgen nicht schla- 
fen. Nach einigen Tagen ging er zum reichen Manne (und) sagte 
ihm: nimm sogleich dein Geld (und) gieb mir meinen Schlaf (wieder). 

Fabel von der Schlange und dem Landmanne. 

(Letellier F. L XX VII). 

Ein Landmann sah, während er Ober die Felder ging, eine 
Schlange auf dem Schnee erstarrt; er erbarmte sich ihrer, nahm 
(sie) mit (und) legte sie auf dem Ofen aus einander. (Nachdem) die 
Schlange warm geworden war, schoss sie auf den Landmann her- 
ab. Dieser (der Landmann) sagte: schlechte Schlange! ich gab dir 
das Leben (ich war die Ursache deines Lebens), ich werde dir das 
Leben (wieder) nehmen. Nachdem er es gesagt, schlug er sie auf 
den Kopf. 

Ein Mann mit seinem Schatze. 

(Letellier F. LXXX.) 

Ein Mann verwahrte (that) viel Geld in der Erde. Tag fiör Tag 



h£t, ziar£t dekfr, be d6sti *6e z£ran le hev deftfet, l wira lazlm 
bü yek nedegirt Yek merük be wi temak&r bü; au merü dutü 
ser ziaräti wi, merfi'i 2e äefe girt firstodl jcfzne i wiri heläni, 
girt tu. Xodfe wi hat ser rfzne, hat die wi, xfzne nedi, sed haz&r 
$äri bäh kir, be wira fiab6r da. Levia merük rast hat, purst: tu 5 
tum& djgeii? Görte dl, ez haz&r däri ez äuyulim, me xjzni kir 
ardi, d&fia tjm min ziar6t dekfr, min perek le nedegirt, dfzan 
dezin. Merü ke le depersf , gö ke: tuma djgerf , zerära wi tun'e, 
le daüsa x|zni kevir ki daine, ek malek te de x&zneda die, tu wi 
male de Kevirda bebt ni. 10 

Merüki yek (yek merü) be duänira. 
MerQki yek r6ke le mghinek avfe surir bubti. Mehin za. J6- 
leka wi d| pS dutü, le re ma. puän be goadie jföra gö ke: efen- 

kam er einige Mal hin, sah nach und berührte mit seiner Hand die 
Goldstücke; wenn er (auch) brauchte, (so) nahm er (dennoch) keios. 
Ein Mann war auf ihn neidisch; dieser Mann kam an den Orts einer 
Besuche (und) nahrti von einer Höhle aus die Gelegenheit wahr, den 
Schatz zu heben. Der Eigentümer, als er zum Schatze kam, zum 
Orte desselben (und) den Schatz nicht fand, schrie et tausend Mal 
und schimpfte darüber. Dazu kam ein Mann, (welcher) fragte: wa- 
rum weinst du? (Jener) sagte: du hast gesehen, dass ich tausendfach 
gearbeitet habe, ich verbarg einen Schatz in der Erde, ich sah noch 
stets nach ihm, ich nahm nicht ein Geldstück davon und (jetzt) ha- 
ben ihn Diebe gestohlen! Der Mann, welcher gefragt hatte, sagte: 
warum weinst du? dabei ist kein Schaden , lege in das Loch des 
Schatzes einen Stein: wenn du einen Besitz im Schatze gefunden 
hast, wirst du denselben Besitz im Steine finden. 

Eid Mann mit einem Füllen. 

(Letellier F. XC1V). 

Einst ritt ein Mann auf einer trächtigen Stute. Die Stute warf. 
Ihr Junges folgte ihr (ging zu Fuss) und blieb auf dem Wege. Das 
Füllen sagte zu seinem Herrn: wenn du weiter gehst (so sage ich 



5. 

Insammentreflen des General-Adjntanten Murawjew mit den Aaltesten kurdischer 
Gemeinden zwischen AJexandropol und Kart. *) 

Jar kevir mezine Urüs Mir Alo ") 2e Aleksindropöle der ket, 
tu leser Karsä. Raste Turkäh ü Kurdan hat; hefte Turk bu, sed 
Kurd bu, epur *yi bun, hstin tesltme Urüs bün. Mir Alo ki le 
fintä suir bu, tu leb6r wah sekinT, be turki seliv le ayin kir, be 
turki )fab6r dan. Mir Alfi dl ev aydi gjäk rjnde, forte, zore, fliTe 
wan g|§k tenifze, hespe wan gi eerävin belindin, her b&spe hazftr 
mon&teki nade. SÄrjye wan ipege tar&bulus btiye, her sÄriye wan 



Der russische Feldherr Murawjew **) hatte sich auf vier Werst 
von Alexandropol entfernt, als er gegen Kars fuhr. Er begegnete 
Kurden und Türken, es waren 70 Türken, 1 00 Kurden, von denen die 
meisten Aelteste waren und kamen um sich den Russen iu unterwer- 
fen. Murawjew, welcher in einer Kalesche sass, hielt in ihrer Nähe 
an, begrüsste die A ehesten auf türkisch *"), sie dankten (wieder) 
auf türkisch. (Der General) Murawjew sah , dass diese Aeltesten 
alle schön, tapfer und kräftig, ihre Kleidung im Ganzen prächtig, 
ihre Pferde sammtlich fein und hoch gebaut waren — für tausend 
Rubel giebt er (der Kurde) ein Pferd nicht hin. Ihre Turbane wa- 
ren von T&rabulus-Seidenzeug — einen Turban giebt er nicht für 



*) Der hier mitgelheilte kurdische Text ift eine freie Bearbeitung einiger Stei- 
len ans dem Boche: BjoKaja Kapca. Tn*jncs> 180«. 8. (Belagerung von Kart» Tiite) 
8. 5 und 22. Dm Buch erschien wahrend meines Aufenthalt! in fioslawl' und die hier 
kurdisch wiedergegebenen Stellen desselben wurden mir brieflich mitgetbeilL Des 
hier beschriebene Zusammentreffen fand noch aof russischem Gebiet Statt, also tot 
Alexaojjropot. 

••) Die Kurden and Turkan , die ic* kennen lernte, hatten sJcJi diesen Namen 
mundgerecht gemacht Atö Ist eine Vertonung von ^>jij «Üjl 
•••) Er ist des Türkischen mächtig. 



bist mon&teki näde. Rfme wah giäk duafizdeh mofrik bfiye be 
der|2e, topi rjmi wän p6r'e ostriai. Ek Mir Aid tu, suäräna be 
Mir Alfi tun. be dirft listin. 

Le qauy6 Kurd näterse; ek Wgi wan emir bik6 ev ordia 
döSmenan äyöre x° b|kSine. Gi§k her'e nav dfi&nenan keve, 5 
gjäk bimäre, yek näreve heiyaü begi wän &mir neke bes'e! we 
gjäkin düämenän ser üe kin. K|nga begi wän bib6 bes'e! we äfinda 
veg&rin. 



6. 
Tir6ka Derebegi. 

Roke beg tu scferi tu sahrestäne Stimbule; be xjzmkäre jcöra 10 
gS: hßr'e tärSuye i m6ra nan bine. Xjzmkär tu täräuye, meze 
kir de desti delälkida qoti helye, deferüSe her rad pehd goruä£n. 

20 Rubel hin. Ihre Lanzen waren alle 12 Spangen (?) lang, die 
Büschel derselben waren von Strauss federn. Als der Feldherr wei- 
ter fuhr, folgten ihm die Reiter and führten (dabei) ein Lanzenspiel 
auf. 

Im Kampfe ist der Kurde nicht furchtsam *); wenn der Häupt- 
ling Befehl giebt, mit dem Schwert die feindlichen Reihen zu zer- 
reissen, stürzen Alle unter die Feinde, um sänimtlich zu sterben ; 
nicht einer kehrt zurück; so lange der Häuptling nicht den Befehl 
zum Einhalt giebt, metzeln Alle die Feinde (nieder). Wenn der 
Häuptling sagt: es ist genug, dann kehren sie sogleich um. 

Erzählung von Daerebaeg. 

(Mahrchen.) 

Eines Tages zog der Baeg zur Stadt Stambul; seinem Diener 
sagte er: geh auf den Markt (und) bringe mir Esswaaren. Der Die- 
ner ging auf den Markt (und) bemerkte in den Händen eines Aus- 



*) Bei dieser Gelegenheit sagte Mehmed die im Berichte Ton mir angeführ- 
ten Worte: die Türken haben kein Hen. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. I. 5 
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Va xjzmtt&ra s&'atke duduän le meze kir; nfvrii bu ngtü, fair bu 
netü. Beg meze kir xfzmkäri wi nihat; ev&r bu hat. Be ffizmKari 
Xöra gö: tu le köe ra&'i. Xizmkär gö ke: bggim, frö le tärSuye 
qotik deferoS, pgre m6ra tunebün, ek aa qotfa bfkeria. Beg gö: 

5 tend gorusana? Xizmttär gö: be peng goruääna; da tffzmkär, gö: 
hfr'e bikäre. Xiz nk£r tu tiräuye, pend goru&n da delil, gö ke: 
va qotfa be min de. Qotigirtbirhindabeg. Beg gö: äva qotiaye. 
Xizmkär gö: eye. Deve qoti ve kir meze kir ketiki qotf tgdaye, 
be ketikira gö: tu tedoyüi? Ketik gö tfSki näpim. Va ketika da 

10 bazjrgän Siänd i dia xöra. Ev ketik girt u tu, tu äehristine Si- 
vize. Va bazirgän meze kir pagä'i Siväze duSurmjS deb6. Ba- 
zirgän gö: pasäm, tu turna dusurmiS debf? Pa§ä gö: hei bazjrgän, 
derde me pur'e. Bazirgän gö: te derde te heiye? Paää gö ke: 



Schreiers ein Kästchen, welches dieser für fünf Piaster verkaufte. 
Dieser Diener sah das Kästchen schon die zweite Stunde an; es 
wurde Mittag, er ging nicht (nach Hause), es wurde Nachmittag, 
er ging nicht; der Baeg sab, dass sein Diener nicht kommt. (Bnd- 
lich als es) Abend wurde, kam er: er sagte zu seinem Diener: wo 
bist du geblieben? Der Diener antwortete: mein Baeg, beute wurde 
auf dem Markte ein Kästchen verkauft, ich hatte nicht Geld, um die- 
ses Kästchen zu kaufen. Der Baeg sagte: für wie viel Piaster? Der 
Diener sagte: für fünf Piaster. Er gab dem Diener fünf Piaster und 
sagte: geh, kaufe. Der Diener ging auf den Markt, gab dem Ana« 
schreier fünf Piaster und sagte: öberlass mir das Kästchen. Er nahm 
das Kästchen und trug es zum Baeg. Dieser sagte: ist dieses das 
Kästchen? Der Diener sagte: das ist es, öffnete das Kästchen, sah, dass 
ein Mädchen im Kästchen war, und sagte zum Mädchen: was issesst 
du? Das Mädchen antwortete: ich esse nichts. Er nahm dieses Mädchen, 
gab es einem Kaufmann, und schickte (ihn mit diesem Mädchen) 
zu seiner Mutter. Er (d. i. der Kaufmann) nahm das Mädchen 
und machte sich auf, ging nach Siwas. Dieser Kaufmann bemerkte, 
dass der Pascha von Siwas traurig war. Er sagte: mein Pascha, wa- 



lauk me heiye, ti§ki doxoäze, nfo&nim ti doxo&ze, ez pa&m, male 
me pur'e, xbankin me püt'e, b&leme pur'e, l£vi min tjSki do- 
X*6ze nözanim ti doxofce. Va bazirgäna tu dem k6tik gö: va 
pasä duäurmiS deb£, lauk wi heiye, tfäki dotfo&ze, keß n£zäne ti 
doxoize. Ketik gO ke: heuere doxo&ze« Hem'a desti x6e ketik * 
kir piäla x6e, henärik üe äni der, Mbi wi kir ser sfnie, da ba- 
zjrgän gö ke: bib6 laü'i paiära, ek )foär, pääe pafö ewi xfznan 
be te de. Bazjrgän henär bir, da laü'i pa§6. Lau girt u xo&r. 
PäSe paää im xjzne da wi bazirgäni. Bazirgänxfzne girt, tu mala 
Xizm&äri beg, gö: dia plr, laü'i te va ketika i t6ra Siandie. Em'a 10 
dfa pir dftri kafeland , ketik bir 2ör, rünistin. Ketik gö: dia plr 
eme l x^ra haniki mezin tekin. Tun, höstaänin, kößkqunäy tek&rin. 

mm biat du traurig? Der Pascha sagte: o Kaufmann, ich habe viel 
Kummer« Der Kaufmann sagte: welchen Kummer hast du? Der 
Pascha sagte: ich habe einen Sohn, der sehnt sich nach etwas, ich 
weiss nicht wonach, ich bin Pascha, besitze grosse Reichthümer, viele 
Stlaven, viele Diener, viel Land, mein Sohn wünscht etwas, ich 
weiss nicht» was er wünscht. Dieser Kaufmann ging zum Madeheu 
(und) sagte: dieser Pascha ist traurig, er hat einen Sohn, der ver- 
langt etwas, Niemand weiss, was er verlangt. Das Madeben sagte: 
er wünscht eine Granate. Das Madchen aber steckte ihre Hand in 
den Busen, zog eine Granate von dort hervor, schälte sie mit einem 
Messer ab, gab (sie) dem Kaufmann (und) sprach* sage dem Sohne des 
Pascha, das* er sie esse, worauf dieser Pascha dir eine Geldsumme 
geben wird. Der Kaufmann nahm die Granate, gab sie dem Sohne 
des Pascha; der Sohn nahm und ass sie, darauf gab der Pascha dem 
Kaufmann eine Geldsumme. Der Kaufmann nahm die Geldsumme, 
begab sich in's Haus des Dieners des Baeg und sagte: Mütterchen, 
dein Sohn schickt dir dieses Mädchen, schickt dir diese Geldsumme. 
Die alte Mutter schloss dieTbfirzu, nahm das Mädchen (zu sich) hin- 
auf. Sie setzten sich (und) das Mädchen sagte: Mütterchen, wir 
wollen uns ein grosses Haus bauen. Sie gingen, brachten Bauholz, 
bauten (sich) Stall nnd Haus. 



Roke xjzmKiri beg hat mala x6e, evAri flili xöe tA hißt, rX 

ket, va kgtika ket xainfzi, ffantär le k^tiki Bist, kuSt, avit der. 

§ev be niyi bu. Le wi melmek&i Sei kel& hebün, hitin le wi 

gündi, gerian, meze kfrin de wo qun&yida mümik defe&'ute. Ya 

tt kele&na raeze kirin, ti heiye ti tun'e, ketik gfrtin, birin Skefta 

X6e, nem| kfrin: bah Xod6 kir. Xod6 dan da be ketka. Keleäe 

• yek gö ke: va ketika i mära, keleä edin gö: l m6ra. Ketik gö: 

hun §e§ merdnin, ez tgnime, h6r'in, £ raerä gote $jzme kekberi 

Jini, ezi wi bjg6rim. 

10 Kelgäete tun, ketik 2i tu, rästi du Sevänan hat. Sevini putfik 

gö: ketik, tu me nägri? Ketik gö: ez te digrfm. Seväni mezin gö: 

ber& min bigri. Lewfre sevänan per tun. Ketik gö: hun dudünin, 

kek ie m6ra berf döte djzme £ni, ezi wi bigrim. 

äevänite tun, hem'a ketik üi tu, rästi gemidi hat. Geüidi gö: 



Eiues Tages kam der Diener des Daerebaeg nach Hanse, ent- 
kleidete sich des Abends, legte sich bin, legte sich mit diesem Mäd- 
chen hin, stach (sie) mit einem Dolche, tödtete (sie und) warf (sie) 
hinaus, — es war um Mitternacht. In diesem Lande waren sechs 
Räuber, sie kamen in jenes Dorf, strichen umher, (und) bemerkten, 
dass in jenem Hause ein Licht brenne. Diese Räuber sahen nach, was 
da vorgehe, nahmen das Mädchen, trugen (sie) in ihre Höhle und be- 
teten: Gott möchte seinen Hauch senden. Gott gab dem Mädchen 
das Leben; einer der Räuber sagte: dieses Mädchen gehört mir, ein 
anderer sagte: (sie) gehört mir. Das Mädchen sagte: ihr seid sechs 
Männer, ich bin eine einzige, geht, wer mir ein Paar Schuhe bringt, 
den nehme ich. Die Räuber machten sich alle auf, das Mädchen 
machte sich auch auf und begegnete zwei Hirten. Der jüngere Hirte 
sagte: Mädchen, wirst du mich (nicht) nehmen? Das Mädchen sagte: 
ich nehme dich. Der ältere Hirt sagte: Mädchen, nimm mich. Da- 
rüber geriethen die Hirten an einander. Das Mädchen sagte : ihr 
seid zwei, wer mir ein Paar Schuhe bringt, den nehme ich. Die 
Hirten zogen ab, das Mädchen aber zog auch davon und begegnete 
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kejik, to me nägri? K6tik gö, ez te digrfm, h6r'e ba melgke, 
ber& mele be, berä nefcah me beblre. 

Gemidi tu ba meleke, ketik i w6ri tu. Laüki padi§äh hebü, 
laü'i padi&h bävi xöra gö: l m6ra tel iteni bfne, ezi däu'eti be- 
1dm; ü'era st u neh üin äni, eva kgtika äni. Laü'i padi&ch tu, $ 
h&r'e d&u'ete )f6e bjk6. Va qizika gö: sult&nim ve Seräba, ve 
räkia ve)f6e, daü'eta x6e bjk£. Laü'i padiSäh räki äeräb vejfoär, 
ser )foä bu, ket, hem'a ve ketikan ri bün, pändere äkenänd, re- 
vian, tun, tön seri ti&ki, qonÄy tekir, qänik tekir. Au ketikan 
sürete )f6e ser qänie yazmiä kir, dudü nobeti dän ber; ketik gö: to 
klk hat leser ve qänia äv vexöar 1 m6ra bjgrin werine. 

Xjzmkäri Derebegi sebeda ra bu, mez6 kir: k6tik tun'e; gö: 
ezi h6r'im, bebinim; tu. KeleSan hatin Skefte, meze kir: ketik 



einem Schiffer. Der Schiffer sagte: Mädchen, wirst da mich (nicht) 
nehmen? Das Mädchen sagte: ich nehme dich» geh zu einem Mul- 
lah, führe ihn her, damit er unsere Verbindung vollziehe. Der 
Schiffer begab sich zu einem Mullah (und) das Mädchen zog davon. 

Ein Kaiser hatte einen Sohn; dieser sagte zu seinem Vater: 
bringe mir vierzig Weiber, ich will Hochzeit halten. Man brachte 
ihm neun und dreissig Weiber, jenes Mädchen brachte man (auch)« 
Der Sohn des Kaisers machte sich auf, um Hochzeit zu halten. Jenes 
Mädchen machte (und) brachte Wein und Branntwein und sagte: 
mein Herrscher, diesen Wein, diesen Branntwein trinke aus, feire 
deine Hochzeit. Der Sohn des Kaisers trank den Wein und Brannt- 
wein aus, wurde trunken (und) legte sich hin. Jene Mädchen aber 
zerschlugen das Fenster, flohen, zogen (davon), zogen auf einen 
Berg, bauten ein Hans, bauten einen Brunnen. Jene Mädchen 
malten ihr Bildniss oben auf den Brunnen (und) stellten zwei Wächter 
zum Brunnen; das Mädchen sagte: wer auch kommen möge zu die- 
sem Brunnen, um Wasser zu trinken, den greift sogleich für mich. 

Der Diener des Daerebaeg stand des Morgens auf, (und als) er 
sah, dass das Mädchen nicht da war, sagte er: ich will gehen, um 



tün'e, gö: eme hfr'in bebinin; keleiete tun. äeränete hÄtin, 
meze kir: gar k6ti nav pez, pez tunune. Sevänan gö: emi htr'in 
vo ketike bebinin; Sev&nan tun. Gemidi mele tä, £ni, meze kir: 
kgtik tftn'e. Gemidi gö: ezi hör'im ket'ke bebinim. Laü'i padisah 

* sebeda ra bu, Jfcqili bat seri, meze kir, kgtik tungnin, gö: ya 
rabim, ev ti bu, seri mäda bat, ez la&'i padi&hime, ezi hfr'im 
gzi tel k&iki bebinim; tu. 

Roke rizmkäri Derebegi bat seri vi qänie, av vejfoär, hem'a 
näbeti girtin, gö: Wide, kgtik te dojfo&ze, bfrin kirin Mpesi. 

io Koke Seä kele§ batin ser qänie av vexo&rin, nobetian girtin, birin, 
kirin Mpesi. Roke Sebänan batin ser qänie av vefo&rin, näbetian 
girtin, birin, kirin Mpesi. Roke gemidi hat ser qänie, av vexo&r, 

es zu suchen; er ging« Die Räuber kamen zur Höhle (und als) sie 
sahen« dass das Mädchen nicht da war« sagten sie: wir wollen gehen, 
um es iu suchen. Die Räuber gingen. Die Hirten kamen (und) 
sahen, dass das Mädchen nicht da war; sie sahen, dass der Weif io 
die Heerde gefallen (und) die Heerde verschwunden war, (und) sie 
sagten: wir wollen gehen, um jenes Mädchen zu suchen. Die Hirten 
gingen. Der Schiffer war zum Mullah gegangen, brachte ihn (und 
als) er sah, dass das Mädchen nicht da war, sagte er: ich will ge- 
hen, um das Mädchen zu suchen« 

Der Sohn des Kaisers stand des Morgeos auf, kam wieder zu 
Sinnen (der Verstand kam in den Kopf), (und als) er sah, dass die 
Mädchen nicht da waren, sagte er: ich will gehen, ich will die vier- 
iig Mädchen suchen; er ging. 

Eines Tages kam der Diener des Daerebaeg zu jener Quelle 
(und) trank Wasser, die Wächter aber griffen ihn, sagten: halt) ein 
Mädchen begehrt deiner, führten (ihn) weg und steckten (ihn) iiTs 
Gefängniss. Eines Tages kamen die sechs Räuber zum Brunnen, 
tranken Wasser, die Wächter griffen (sie), führten (sie) weg, steck» 
ten (sie) in'sGeftngniss. Eines Tages kamen die Hirten zur Quelle, 
tranken Wasser, die Wächter griffen (sie), führten (sie) weg, steck- 
ten (sie) in's Gefängniss. Eines Tages kam der Schiffer zur Quelle, 
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nÄbetiän girtin, birin, kirin Mpesi. Rfike laü'i padiääh hat ser 
qänie av vexo&r, nobetian girtin, birin, kirin Mpesi. 

Ketik gö ba väna ke berä ben. W6ra hitin, gö: vjzmkäir 
Derebegi, te tuma hat av vejfo&r. Xizipttär gö: fsal haft sälin 
tum seför), me va ketika keri, me §iänd mal, ez hätim mal, me 5 
xant&ik lyehfst, me ku§t, seb6darabu, k&ik tun'e, min tu levrä 
dl. Ketik ra bu, se§ ketik dan keleSan, du ketik dan Sevänan, 
ketikik da gemidi , laü'i padisäh kuät, av ketki dänan fzne wan * 
da. Eterek tu mila *6e: kel6§anete 2ine x6e girt utfin, äevänete 
Zinexöe girt utfm, gemidi zina tföegirt utfl. Xizmkari Derebegf io 
qiza xoe girt, äni mal, be meräde )f6e Sa bu, def äni, zürna äni, 
haft rti'an haft Sevan lyeWst, daä'eta )fo kir. 



frank Wasser, die Wächter griffen (ihn), führten (ihn) weg, steck- 
ten (ihn) ins Gefangniss. Eines Tages kam der Sohn des Kaisers 
zur Quelle, trank Wasser, die Wächter griffen (ihn), führten (ihn) 
weg, steckten (ihn) in 's Gefängoiss. 

Das Mädchen sagte zu Jenen: kommt heraus. Sie kamen zu ihr. 
Das Mädchen sagte: Diener des Daerebaeg, warum bist du gekom- 
men, am Wasser zu trinken? Der Diener sagte: vor sieben Jahren 
(es sind dieses Jahr sieben Jahre) kaufte ich dieses Mädchen, sandte 
(sie) nach Hause; (als) ich nach Hause kam, stach ich (sie) mit ei* 
oem Dolche, tödtete (sie); (als) ich des Morgens aufstand, war das 
Mädchen nicht da, (jetzt) hast du mich hier gefunden. Das Mädchen 
erhob sich, sechs Mädchen wurden den Räubern, fcwei Mädchen den 
Hirten, ein Mädchen wurde dem Schiffer gegeben, der Kaisersohn 
erschlagen, den übrigen Mädchen wurde ihre Freiheit gegeben. 
Ein Jeder ging nach Hause: die Räuber nahmen ihre Frauen und 
sogen davon; die Hirten nahmen ihre Frauen und zogen davon; der 
Schiffer nahm seine Frau nnd zog davon. Der Diener des Daere- 
baeg nahm sein Mädchen, brachte sie nach Hause, freute sich nach 
Herzenslust, man brachte Pauken und Trompeten, sieben Tage (und) 
sieben Nächte wurde gespielt — er feierte seine Hochzeit . 



7. 

Ketik begi aSirete Romi. 

Feteh Yjzmkäri begi Romi H'alile ZelMn dili xöe ket ketika 
Ralile ZelMn. Rdkik tu ketik mat Kr. Bävi ketik dl, p&e la'ük 
bir, mepis kir. Ketik tu mepis Ran6 la'uk dl, la'ükragö: tu me 

5 bjrevine, ezi te ber dedim, La'ük ketikra gö: tu me ber de, 6zi 
här'im 6zi päse w6r'im. ezi te birevinim. Ketik subede tu, la'ük 
ber da mepis fiän6. Bävi ketik nedi, päse y6ki qamsie tu, bävi 
ketikra gö: q|za tetfi, la'ük ber da, la'ük revf, tu. Bävi ketik ban 
qjza xo kir, gö: Jtu tuma ber dä'i la'ük, dili te k6te. Ketik go: 

10 dili me ngkete, hem a la'ük tend sal mera yizmöt kir, güne bu, 
zfki (dili) me äaü'uti la'ük, ez tum, me ber da la'ük. Bävi ketik 
gö: 6zi vedäri te bjküüm; hem'a h6r'e, me dfsa te da Mteri dfa 
te. Ketik tu linga bävi jco mat kir, pÄäe ketik tu sekini. La'ük 



Faetaeh, der Knappe Chalile Zelcban's. 

Faetaeh, der Knappe des Baeg's (vom Stamme) R6mi Chalile 
Zelchan, gewann dessen Tochter lieb. Eines Tages ging er (um) mit 
dem Mädchen zu kosen. Der Vater des Mädchens bemerkte es, 
nahm den Jüngling und steckte ihn in's Gefangniss. Das Mädchen 
ging ins Gefangniss (um) den Jungling (zu) sehen und sagte dem 
Jungling: wenn du mich entfuhren willst, so befreie ich dich. Der 
Jüngling sagte: befreie mich, ich komme dann, um dich iu entfüh- 
ren. Das Mädchen machte sich eines Morgens auf (und) befreite den 
Jüngling aus dem Gefangniss. Der Vater des Mädchens sah es nicht, 
ein Verräther (aber) ging darauf hin und sagte dem Vater: deine 
Tochter ging, befreite den Jungling und der Jüngling ist entflohen. 
Der Vater rief seine Tochter und sagte (ihr): warum hast du (ihn) 
befreit« du bist (gewiss) verliebt. Das Mädchen sagte: ich bin nicht 
verliebt, aber der Jüngling hat uns so viele Jahre gedient, (dass) es 
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mend du m&han, päSe diz hat, k6tik sev revände tu. Y6ki hab6r 
da bävi k&ik, pääe bävi ketik ra bu, suär bu, emdßrga xöva ket 
paSya la'ük, tu. La'ük meze kir: bävi ketik te, la'ük k&ikra go: 
meterse, bävi te te, ezi kauye bekim; kfnga ez küstim au tay tu 
kauye bik6. Päse la'ük ver gerid, esk&i Ifalile ZelÄän kauye ö 
kir. La'ük mir. Ketik meze kir, la'ük ket, ketik ver gerid tu, 
pur kauye kir; pur meru telef kirine, pääe ketik i\ mir. 

Subede ra be, soli sör pe ke, 

W6r'e le b6r d|ri mepfslian6, 

Kai Mtire Xod6 me ber de,' 10 

M6ni sySvi netäri re ke. 



eine Sunde war, der Jüngling that mir Leid, ich ging und befreite 
ihn. Der Vater sagte: ich tödte dich sogleich, geh aber, ich ver- 
schone dich um deiner Mutter willen. Das Mädchen kösste dem Va- 
ter die Fusse, ging und wartete. Der Jüngling blieb zwei Monate 
weg, darauf kam er als Dieb (heimlich) und nachdem er das Mäd- ' 
chen in der Nacht geraubt, ging er davon. Jemand benachrichtigte 
den Vater des Mädchens (davon), worauf der Vater sich aufmachte, 
aufsass und mit seiner Schaar den Jüngling zu verfolgen auszog. Der 
Jüngling sah, dass der Vater des Mädchens kommt. Er sagte dem 
Mädchen: furchte dich nicht, dein Vater kommt, ich werde kämpfen; 
wenn ich getödtet werde, führe du den Kampf fort. Darauf zog der 
Jüngling aus (und) kämpfte mit der Schaar des Ghallle Zelchän. 
Der Jüngling starb. Als das Mädchen sah, dass der Jüngling ge- 
fallen war, zog sie aus und kämpfte viel; viele Männer wurden ge- 
tödtet, zuletzt starb auch das Mädchen. 

Am Morgen steh auf, lege deine rothen Schuhe an, 

Komme zur Thür des Gefängnisses, 

Um Gottes Willen befreie mich, 

Mir dem hülflos Vereinsamten eröffne den Weg! 

Forsch, üb. d. Karden. Abth. I. ft 
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8. 

Avdül'a beg miri Palü. 

Avdül'a beg miri Palü bu; tävi wi rast kür bu, meröki pu- 
tük zeräv, 6m'a zör bu. Afim6dpa5aüleXarputerüni3te bu, me- 
ruki pur gir bu. Teter Seändi Avdül'a begra, tetärra gö: bebüe 

5 Avdül'a begra, Allm6d paää t6ra seläv kir, gö: iäe te heiye, su- 
bede te boxoäzim. AvduVah beg suär bu, tu $em ARm6d paä£. 
Avdül'a be| ARm6d paSära gö: tu pe ti deki me? ABm6d pa& 
gö: tüma tu Wesin äau'utindi? me deng t6ra n6kir, te p£§e bist u tar 
merüan de kirine, derdi te tie, ez Aftm6d pa§&, m6ra pasd deb6, 

10 ez nekanim seri tutiki biberfnim, tu titu seri bist u tar merüan 
te 4? kir, derdi te tie? Avdül'a beg gö: tu xjzmkäri padiäähi, ez 
Xizmkiri padi&ähim, tu u6kaui seri tutiki bjberfni, ez känim seri 

A wdullah-Baeg, Mir von Palu. 

Awdullah-Baeg Mir von Palu, war auf dem rechten Auge 
blind» (dabei) ein kleiner, doch starker Mann. Achmed Pascha, (der) 
seinen Sitz in Gharput hatte, war ein sehr dicker Mann. Er schickte 
xu Awdullah-Baeg einen Boten, dem er sagte: melde dem Awdullah- 
Baeg: Achmed-Pascha Hess dich grössep und (dir) sagen: er hake 
ein Anliegen an dich , wünsche dich morgen (hei sieb zu sehen). 
Awdullah-Baeg sass auf, begab sich zu Achmed-Pascha uod fragte 
ihn: was verlangst du von mir? Achmed-Pascha sagte: warumhast 
du Weschin niedergebrannt? ich habe (doch) mit dir keinen Streit 
gehabt; darauf hast du vier und zwanzig Männern die Köpfe abge- 
schlagen, was ist dein Beweggrund (gewesen)? ich Achmed-Pascha, 
der ich Pascha bin, ich darf einem Sperlinge den Kopf nicht ab- 
reissen, wozu hast du vier und zwanzig Männern die Köpfe abge- 
geschlagen, was ist dein Beweggrund (gewesen)? Awdullah-Baeg 
sagte: du bist ein Diener des Padischah, ich bin ein Dianer des Pa- 
disebah, du darfst keinem Sperlinge den Kopf abreissen, ich 



bist u tar merüah \ian6te 6zi b|berfnim, me loma seriaumertiän 
gS kirine. Afim6d pa§6 gö: ezi ra bim, ezi te bäveüim ber tüah, 
derdi te tle? Avdüf a beg gö Afimäd paSära: tu nekäni me b£vi2e 
ber Jüan. Afim6d pasä, ra bu, sileike lyeBlst Avdül'a b£gra; fgsi 
Avdüla beg s&i y6e ket, tMyti x<te egilmfä bu, lefesi beMine, s 
tibuyti )f6e lyehist, tibüytira gö ke: fesa me megiri, t6ra ti lazi- 
me, au Ahm6d pasäye, ez AvdüTa trägim, ek ez laü'e bäv yöme, 
ez k£nim Keife )foe Afimäd paä&da behelinim, t6ra lazim nfne. 
Avdüla beg Bei'idi suär bu, seri h6spe *6e ver gerfa, bat mal, 
tayid äeyändi Afimäd paS&ra, gö: pus kül'a fesa )(6e/m6ra lazim 10 
njue, ek ez Avdüla begim vizmkäri padi§6yim, iä Aläh ez heifi 
X6e desti \6e big&im t6ra. 

Ahm6d pa£ä kayid Seyändi padiägra teda yazmjs kir: d&rdi 
me au keiy&s pure, ez paäaikim, kör Avdül'a beg bist u tar me- 



(aber) darf vier und zwanzig Männern die Köpfe abreissen, darum 
habe ich diese Männer enthauptet. Achmed-Pascha sagte: ich stehe 
auf» werfe dich mit Stöcken hinaus, was ist dein Beweggrund? Aw- 
dcdlah-Baeg antwortete dem Achmed-Pascha: du darfst mich nicht 
mit Stöcken hinauswerfen. Achmed-Pascha erhob sich, schlug den 
Awdullah-Baeg ins Gesicht, ctyss diesem der Fess Tom Kopfe fiel. 
Sein Diener (Pfeifenreicher) beeilte sich den Fess aufzuheben; er 
schlug den Diener und sagte ihm: rühre meinen Fess nicht an, was 
geht's dich an, er ist Achmed-Pascha, ich bin Awdullah-Baeg, so 
wahr (wenn) ich der Sohn meines Vaters bin, kann ich an Achmed- 
Pascha Rache nehmen, du hast es nicht nöthig. Awdullah-Baeg 
sass sogleieh auf, sog auf seinem Pferde davon, kam nach Hause, 
schrieb einen Brief an Achmed-Pascha, (in welchem) er sagte : ver- 
dammt sei mein Fess, ich brauche ihn nicht, so wahr ich Awdul- 
lah-Baeg, ein Diener des Padischah bin, werde ich, so Gott will, 
mich an Dir riehen. 

Achmed-Pascha schickte einen Brief an den Padischah, in wel- 
chem er schrieb: viel Verdruss habe ich als Pascha, (ich bin Pascha), 



44 

rüari gjSke seri $e kirine, günde Weäini Saü'ut&nde, hat mtaa, 
gö: tu xjzmKäri padiSeyi, ez xjzmkäri padigtyim, au merfian fiia- 
n6te gjäke seri fle kirine, aäir6taWe§in sali&n neda, Mannte pa- 
di§|ra, me loma äau'utände, aukeiyäs ziän kirine, feqfirfeq&rera, 

5 me derdi me au keiy&s heiye, emri te tie? Padiääh yazm|§ kir 
Afimed paSära: m6ra bigr6 kör Avdüla beg, biSine mera, ezi 2e 
pers bekim, d£rdi xoe tike, au keiyäs merü'an ser de kirine, gün- 
de WeSine Sau utände, derdi )f6e tie. Afim6d pa& kayid seyän- 
di Avdüla bggra, gö ke: padiSäh te dojfoäze, mesekine, subede 

10 zu w6r'e Xarput Avdüla beg subede zu räbu, suärbu, göqaü- 
me )föra: me 2 m6ra \e\äl kir, ezi h6r*im Estämbuli, Xod6 zäne 
ezi n&'im daM. Qaüme Avdüla beg gö Avdüla begra: t6ra zi 



von diesem Schlaukopf: der blinde Awdullah-Baeg hat vier und 
zwanzig Männern die Köpfe abgeschlagen und das Dorf Weschin 
niedergebrannt , (darauf) kam er zu mir (und) sagte : Du bist ein 
Diener des Padischah, ich bin ein Diener des Padischah, jenen Män- 
nern, die alle Verräther sind, liess ich die Köpfe abschlagen; 
weil der Stamm Weschin keine Abgaben zahlte, dem Padischah treu- 
los (geworden), habe ich gesengt; dieser Schlaukopf machte Lärm; 
Kummer auf Kummer (und) Sorge .habe ich von diesem Schlau- 
kopfe — was befiehlst du? Der Padischah schrieb dem Achmed- 
Pascha: greif mir den Awdullah - Baeg, sende ihn mir, ich werde 
untersuchen, welchen Beweggrund er gehabt, dieser Schlaukopf, 
dass er (jenen) Männern die Köpfe hat abschlagen lassen, das Dorf 
Weschin niedergebrannt hat, was sein Beweggrund sei. Achmed- 
Pascha schickte an Awdullah-Baeg ein Schreiben, in welchem er 
sagte: der Padischah verlangt dich, säume nicht (und) komme mor- 
gen schnell nach Charput. Awdullah Baeg stand des Morgens früh 
auf, sass auf und sagte zu seinem Volke: ich habe mir ein Unglück 
bereitet, ich werde nach Stambul geben, weiss Gott, ich komme 
(wohl) nicht wieder. Das Volk Awdullah-Baegs sagte zu ihm: aus 
dem Unglück wird dir Gluck werden, geh und komme wohl und 
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xeMle xöe bu, tu tijr'i Xod6 bei* ver g6re. Avdül'a beg gö ke: 
aqili me na berine. Qaum gö ke: tüzimerajreläl ki. Avdül'a beg 
suär bu, tuXarput. Afim6d paää Avdül'a begra häte hev bu Sati- 
re, Avdül'a beg girt. Afim6dpaä&gö ke: tu qu meterse, tuh6r'e 
Est&mbule, f§ ATäh, tu disa ver g£.i, disa b6ri Kanfa x6e. Av- 5 
dura beg suär bu, Afim$d paädragöke: jfätiri te 6zi hfr'im, Xod6 
zäne ezi b|me nä'im. Avdül'a beg tu, tüEstämbule. Padiääh Av- 
dül'a begra purs kir, gö ke: laü'im, derdi te ti'e? te tumä äau'- 
utändi, ki t6ra emfr kir? Avdül'a beg gö padiäera: me b6ri xod6 
s&'ida t6ra wer kerine, au a$ir6t giSke xian6te, saliän nide, es- 10 
k6ri t6ra qaüye dik6. Padisegö: laü'im tu h6r% pääe disawfir'e. 
Avdül'a beg gö: Afim6d paää t6ra xian&e kir, sileike le mefiist, 
gö m6ra: ez Aftm6d pa&'im, ez näkänim seri tutiki biberfnim, 
tu au kay&s memlekät Sau'ulindi, bist u tarmgrü'antegfüke seri 



mit Gottes Schutz wieder zurück. Awdullah-Baeg sagte: mein Ver- 
stand wird mich nicht retten. Das Volk sagte: du machst auch uns 
unglücklich. Awdullah-Baeg sassauf, zog ab und kam nach Char- 
put. Achmed-Pascha versöhnte sich mit Awdullah-Baeg, griff ihn 
und sagte: fürchte nichts, geh nach Stambul und, wenu Gott will, 
kommst du wieder, nimmst wieder dein Haus ein. Awdullah-Baeg 
sassauf, sagte zu Achmed-Pascha: deinetwegen gehe ich, Gott weiss, 
ob ich (wieder) komme oder nicht. Awdullah-Baeg zog davon (und) 
kam nach Stambul. Der Padischah verhörte ihn und sagte: mein 
Sohn, was ist dein Beweggrund (gewesen), warum hast du gesengt, 
wer gab dir den Befehl dazu? Awdullah-Baeg sagte zum Padischah: 
ich habe dir ein Opfer gebracht, in jenem Stamm sind Alle Verrä- 
ther, sie zahlen keine Abgaben, streiten mit deinen Truppen. Der Pa- 
dischah sagte: mein Sohn, geh und komme später wieder. Awdul- 
lah-Baeg sagte: Achmed-Pascha hat dich hiutergangen : er schlug 
mich ins Gesicht, sagte mir: ich bin Achmed-Pascha, ich darf ei- 
nem Sperlinge nicht den Kopf abreissen, du, ein solcher Schlau- 
kopf, hast das Land gesengt, hast vier und zwanzig Männern samrat- 



$8 kerine. PadiSah gö Avdül'a bggra: te tujßä au kayäs memle- 
k6t Sau'utändi, bist u tar merü'Sn s£ri d6 kerine. Avdül'a beg 
padiäera gö ke: sultänim, au giSke xian&e, par6'i saliän n£da, me 
töma wer kerfme, titu Keifi te yoäze tdzi wer bjkime. Padi&öle- 
5 w6deri Avdül'a beg kir qaimaqäm, Seindi Irumelle, gS ke: hir'e 
keifi yöe bfsekrae. Avdül'a beg tu Irumeli, bu qaimaqäm le Iru- 
melie, du mähan sekinl, mir. 

9. 

firoka ruvi u qartäl. 

Rüvik be qartäl bfin berä'i hev. Rüvi qartäl gö: ez te dau'et 

to bekfm. Qartäl tu mala rüvi. Rüvi 26rapel6l teldr, bir, lesgrtit- 

kirö kir. Rüvi gö, berä'i qartäl buyüe. Rüvi duyöe, qartäl neküle. 

X6e le $iB6, tjätik ngkeve. Qartäl be rüvira gö ke: W6r'e, pfäta 



lieh die Köpfe abschlagen lassen. Der Padischah sagte dem Aw- 
dullah-Baeg: warum hast du, Schlaukopf, das Land gesengt, vier 
und zwanzig Mannern die Köpfe abschlagen lassen? Awdullah-Baeg 
sagte: mein Herrscher, es sind alles Verrather gewesen, zahlen keine 
Abgaben, darum habe ich sie enthaupten lassen, mache mit mir, was 
dir beliebt. Der Padischah machte darauf den Awdullah-Baeg zum 
Kaimakam, schickte ihn nach Rumelien (und) sagte: geh und ver- 
halte dich ruhig. Awdullah-Baeg zog nach Rumelien, war dort Kai- 
makam, blieb (dort) zwei Monate und starb. 

Fabel vom Fuchs und Adler. 

Ein Fuchs und ein Adfar lebten wie Brüder mit einander. Der 
Fuchs sagte zum Adler: ich will dir ein Mahl geben. Der Adler begab 
sich ins Haus des Fuchses, welcher ein Essen machte, (es nahm) und 
auf eine flache Schüssel legte. Der Fuchs sagte: Bruder Adler, iss. 
Der Fucha last, der Adler, wie er auch mit seinem Schnabel schllgt, 
bekommt nichts. Der Adler sagte zum Fuchs: komm, setze dich auf 



min süÄr be, em h&'in ia£l& me. Rüvi leser piäiaqartÄlsuärbu. 
Qartäl ferfa, rüvi leagr piSte bu. Qartöl meze kir m61'a ki kür- 
qi jfo ra Biete bu, lesgr nemS dekir. Qart&l 2orda rüvi berdaser 
m61'e; mfel'a tersia, hgm'a kurqi x6e d6 gütda heät, revia, tu mal. 
Rüvi iorda hat tesgr kurq k«t, kurq lexö kir, tu tfe. ßürek rast 9 
hat, gur gö ke: berft'i ruvi: ev ti kürqe? Rüvi gö ke: berä'i gur, 
ez terzime. Gor gö ke: ber&'i rüvi ie m6ra kurq bedrü. Rüvigö 
ke: rjnd deb6, ez 2 t£ra kurq bedrüm. Gur gö ke: te ti tay be- 
dru'i. . Ruvi gö ke: 2 »6ra haft mian bine, i tera kurq bedrüm. 
Rüvi tu, ket küla )f6e. Gur tu tie, haft miän äni, teslim rüvi kir. 10 
Rüvi gö ke: berä'i gur, h6r'e se rüän bisekine, wäre ezi kurq be- 
drüm, bjgri, h6r'e. Gur tu, se rüän sekiiil, hat hinda rüvi, gö: 
ber&'i rüvi: kane kürqe min, Rüvi gö: b£ve min terzfe, cKa mii> 

meinen Rücken, wir wollen uns in mein Haus begeben. Der Fuchs 
setzte sich auf den Rücken des Adlers. Der Adler flog auf, mit dem 
Fuchs auf dem Rücken. Der Adler bemerkt , dass ein Mullah auf 
seinem Pelze niedergekauert ist und darauf sein Gebet verrichtet. 
Er wirft (daher) von oben den Fuehs auf den Mullah; der Mullah 
erschrak und lief davon, den Pelz auf dem Platze lassend und ging 
nach Hause. Der Fuchs, von oben herabgekommen, fiel auf den Pelz, 
legte «hm Pelz um, und ging weiter. Er begegnete einem Wolfe, 
welcher sagte: Bruder Fuchs, was ist das för ein Pelz?- Der Fuchs 
sagte: Bruder Wolf, ich bin ein Schneider. Der Wolf sagte". Bru- 
der Fuchs, nähe mir einen Pelz. Der Fuchs sagte: schön, ich will 
dir einen Pelz nähen. Der Wolf sagte: wie bald wirst du (ihn) nähen? 
Der Fuchs sagte: bringe mir sieben Schafe, ich nähe dir (dann) einen 
Pelz? Der Fuchs ging davon, legte sich in seine Grube. Der Wolf 
ging weiter, brachte sieben Schafe (und) übergab sie dem Fuchs. 
Dieser sagte: Bruder Wolf, geh, warte drei Tage, komme, ich werde 
den Pelz genäht haben, du wirst ihn nehmen, gehl Der Wolf zog 
ab, wartete drei Tage, kam zum Fuchs (und) sagte: Bruder Fuchs: 
liefere mir den Pelz ab. Der Fuchs sagte: mein Vater ist ein Schnei- 
der, meine Mutter ist eine Schneiderin, ich bin kein Schneider. 
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terzie, ez ne terzlme. Gur gö ke: helb6t tu ie küla fföebederke- 
vi. Rüvi gö: h6r'e 2 w6re, va haft ml te 2 m6ra im 2m6ras£lke 
bes'e. Gur gö ke: ezi leb6r küla te rünim sälke. Rüvi göät do- 
Xüe va dekeve. Gor haft heiät rüän rüdene, mez6 dik6, rüvi be- 

5 d6r näkeve. Gur tu, kundür £ni, k6vir fcir qundür, leb6r küli 
rüvida be dar dekir. Kundür dekir Sakäak. Rüvimez6dik& tun 
u tim äak u Sak, l küle bed6r dek&ve, mez6 dik6: gur tunfne, 
h&n'a kundür digr6, be b6ta *o gerS did6, d6re ser bfre, bota 
V6eder|2ave dike, kundür tüte äv deb6, nekäne biksine, dekeve 

10 äve. 

Der Wolf sagte: vielleicht kommst du aus deiner Höhle heraus. 
Der Fuchs sagte: packe dich von hier, an diesen sieben Schafen 
habe ich für ein Jahr genug. Der Wolf sagte: ich werde ein Jahr 
vor deiner Grube liegen. Der Fuchs ass das Fleisch und schlief; der 
Wolf lag sieben oder acht Tage, und als er sah, dass der Fuchs 
nicht herauskommt, ging er (weg), brachte eine Melone (und) legte 
Steine (hinein). Die Melone machte: «schak, schak». Der Fuchs be- 
merkt dies unaufhörliche «schak, schak,» kriecht aus der Grube her- 
vor, (und) als er sieht, dass der Wolf nicht da ist, ergreift er die 
Melone, bindet sich die Melone an den Schwanz, geht zu einem 
Brunnen, lässt seinen Schwanz ins Wasser, die Melone fällt sich 
mit Wasser , er kann sie nicht herausziehen .und fällt in's Wasser. 



III. 

TEXTE 
in der Mundart Zazä. 
1. 

Das Mahrchen von den drei Brüdern. 

pafki bl ti 66bi, hfrye berä'i bi, namei berai kjdi H'asan6k, 
namei berai myanäni Qasim, namei berai pili Sabän. Ti deyine 
ti nebe, hirye vaiäturi \6e bl. H&sanäk va beräryöni: wärzi, ma 
en'oe melmeketra vedi, ma §y8ri xöeri yauna aäirät, ma xöeri, 
kar bikfiri, pei dabärai ma bobü. En'ie hirye heme weristi §i, ve- 6 
diai seri yau koi, aunai yau deiste, as6n'i piru yalea. Ifasanäki 
va berär y6ni: wärzi, ma sy|ri yalei |n'a deiste bitini, helb6t 
way6ri en'ie yali estu, märi yau haüle bikeru. En'ie berä'i we- 
riäti §1, neyai yatea, yal6 tina dj rodi. 

Es gab irgendwo drei Bruder; der Name des jüngsten Bruders 
(war) Hasanek, der Name des mittlem Bruders Qasim, der Name 
des ältesten Bruders Schaban. Wie dem auch sei, sie hatten drei 
Siehein. Hasanek sagte zu seinen Brüdern: macht Euch auf, wir 
verlassen dieses Land, wir gehen zu einem andern Stamme, wir 
werden Arbeit, ein gutes Auskommen haben. Diese drei machten 
sich zusammen auf, gingen, zogen aus auf einen Berg, fanden ein 
Feld, worauf viel Waizen (war). Hasanek sagte zu seinen Brüdern: 
macht Euch zurecht, wir gehen um den Waizen dieses Feldes zu 
schneiden, vielleicht giebt es einen Herrn dieses Waizens, (welcher) 
uns einen Lohn giebt. Diese drei erhoben sich, gingen, neigten sich 
zum Waizen, schnitten den Waizen zwei Tage. 

Forftch. üb. d. Kurden. Abth. L 7 
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Hbsanäk aunä yau dum&. Au dumfi dau bQ. Vedaü aüdara, 
vein da, vä ke: Suma qämi, §uma qaüwi *yal6 me tinän'i, ez ne- 
kaf ameiya, serei Suma hirye hemine w6n'a. Hksanäki vä berär 
y6ni: m6tersi, awe ke 6stu awe dau, y6n'u ma Ret, mära v£nu: 

6 §uma qaüwi en'oe yal6 me tin6n'i, Suma tau vgngi xöe mekiri, 
ez debäbe dewi dana. ral6 tina, aunai ke d'auam6, d'ewiva: §u- 
ma ti tikaref, Suma namei me neSna'ütu, ez ke estä ez dau, ez 
nekai serei Suma hirye hemine w6n'a. H'asan6kf va: efendim, izmi 
me bid6 , ez töeri yau laqardf väda ; dewi vä: lafli me devädi. 

10 Hfesan6ki va: mä hirye h6mine berä'i diei, ma ämei, en'oe ^alei 
ma etia dl, ma neyai pa tina, va: helb6t wäyeri en'ie yali estü, 
heMt märi yau fiaüle Rän'u. Dewi va H&sangkira: ladi me, äfe- 
rem, bitine. Dku vjnert H'asan6ki Ret, Hksan6kira va: lädi me, 



Hasanek bemerkte eine Höhle. Es war die Hoble eines Dev. 
(Der) kam auf der Stelle heraus, schrie und sagte: wer seid ihr, 
warum schneidet ihr meinen Waizen? ich komme sogleich, um die 
Köpfe von euch allen Dreien zu verzehren. Hasanek sagte zu sei- 
nen Brüdern: furchtet eurh nicht, das ist ein Dev, er kommt zu 
uns, sagt uns: warum schneidet ihr diesen meinen Waizen, keiner 
von euch gebt* einen Laut von sich, ich werde dem Dev antworten. 
Er schnitt den Waizen, sab den Dev kommen ; der Dev sprach: 
was schafft ihr? ihr kennt meinen Namen nicht, ich bin ein Dev, 
ich esse sogleich die Köpfe von euch allen Dreien auf. Hasanek 
sagte: mein Herr, erlaube mir, mit dir zu reden ; der Dev sagte: mein 
Sohn, sprich. Hasanek sagte: wir alle drei sind Bruder, wir kamen, 
fanden hier diesen Waizen, wir schickten uns an (bockten uns) zum 
Schneiden, sagten: vielleicht giebt es einen Herrn dieses Waizen s, 
vielleicht giebt er uns einen Lohn. Der Dev sagte zu Hasanek: gut, 
mein Sohn, schneide. Der Dev näherte sieb dem Hasanek, sagte zu 
ihm: mein Sohn, gieb mir deine Sichel, ich werde etwas Waizen 
schneiden, du sitz ein wenig nieder, ruhe dich aus. Der Dev schnitt. 
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te vafsturai x6e bjde me, §z hglye yale tinän'a, te gämye r6§e. 
asäri be. 

Itäwi tina, Qasfm u Sabän, hirye hemine yalö tina liete ne- 
mädi ygri. IXau werfst, yau kayit ngät, da Kasan 6kira, va ke: 
eu'06 ray6r bjgf, Süe, baüni ß6ri äye koi, kun&yi meliaäyeköyu, 6 
gfriiai me, hirye keinai me Ha kunäyde r6ni&tei, kayit ber'e, b|- 
d6 gfoüai me, ya zäna. H'asanäki kayit geraüt, kautä ray6r, §e, 
dj sä'ati äe, kayit akgrd, wend, aunä ke, dewi kayfti noätu eke 
en'oe merdum en'ie kayiti änu kefye, mjri serei en'ie merduömi 
träke, mjri pilaü paü£e, serei en'ie merdumi mjri pilaü ver ke, 10 
berSau mjri, ez w6n'a. H*asan6ki kayit dirnä, est, yaüna kayit 
ngst, eke en'oe merdum en'oe kayit Ena keiye, gai büeri pilaü 
ver ke, gm§oe H ( asan6k wa keinai mjna pile Ret raku, sebämjri 
en'a pilaü bi&ru. H'asanök da kayit d6niai dewi. p6niai dewi ka- 
yit geraüt, akerd, wend eke d'6wi t6de noätu gai büeri wa pilaü 

Qasim undSchaban, alle drei schnitten den Waizen bis zum Abend- 
gebet. 

Der De? erhob sich, schrieb einen Brief, gab ihn dem Hasanek 
(und) sprach: schlage diesen Weg ein, geh, — du siehst jenen Berg 
— auf der Spitze jenes Berges ist mein. Haus, mein Weib, meine 
drei Töchter wohnen in dem Hause, trage den Brief hin, gieb ihn 
meinem Weibe, sie weiss (schon). Hasannek nahm den Brief, machte 
eich auf den Weg, gingt ging zwei Stunden, (darauf) öffnete er den 
Brief, sab, dass der Der schrieb: wenn dieser Mensch diesen Brief 
ins Haus bringt, schneide mir den Kopf dieses Menschen ab, koche 
mir einen Pilav, von dem Kopfe dieses Menschen koche mir einen 
Pilav, schicke ihn mir, ich werde ihn essen. Hasanek zerriss den 
Brief, warf ihn weg (und) schrieb einen andern Brief: wenn dieser 
Mensch diesen Brief ins Haus bringt, bereite von dem braunen 
Stier einen Pilav; diese Nacht möge Hasanek mit meinet ältesten 
Tochter schlafen (und) morgen mir den Pilav bringen. Hasanek gab 
(diesen) Brief dem Weibe des Dev. Die Frau des Dev nahm den 
Brief, öffnete ihn, las, dass der Dev darin geschrieben: sie solle 
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yer ku, bidü H f asan6kira, Hasan6ki emSoe wa keinai plle fiet rä 
ku, sebs en'a pilaü biäru. pßniai dßwi gai büer serebjrnä, g6§ti 
gai büeri kerd pilaü ver, da HasanGkira. Hfcsan6ki en'a pilaü ge- 
raüt, §e, berd d'6wiri. 

6 Dbu aun£ H f asan6k y6n'u. H'asanäki §n'a pilaü berd, da d£- 
wf. IXewi geraüt, va Hasan&dra: me kayit £na nenoät be, en'a 
keinai kutjki sen'ie en'oe nafi fiadre kgrdu, dau tue, tue en'oe 
nah miri ärdu, me en'a kayit nenggt be, eke miri H'asanäri sere 
b|rne, göäti Hasan6ki miri pilaü ver ke, berSaü miri. H'asaneki 

10 dewira va ke: In'a gelänke te Suän'i §üe, eke te ne§u6n'i ez 
äu£n'a, en'a gelänke serei min tra kän'a, tüeri k6n'a pilaü ver, 
pau$6n'a, äna. DewiH r asan6kiraväke: lädim, te vengi )f6e meke, 
eznekainus6n'a,d£natüe, bigü, Süe, bid6 d6niai me, en'a gelänke 
ek te amei ez hema §u6n'a. Hasan6ki va ke: r jhd bfri'u, eföndim. 

einen Pilav von dem braunen Stiere machen (and) demHasanek geben, 
Hasanek solle diese Nacht bei der ältesten Tochter schlafen, des an- 
dern Morgens jenen Pilav (ihm) bringen. Das Weib des De v schlachtete 
den braunen Stier, machte aus dem Fleische des braunen Stiers ei- 
nen Pilav 9 gab (ihn) dem Hasanek. Hasanek nahm diesen Pilav, 
ging, trug (ihn) zum Dev. 

Der Dev sah, dass Hasanek kommt. Hasanek brachte den Pi- 
lav, gab (ihn) dem Dev. Der Dev nahm (und) sagte zu Hasanek: 
einen solchen Brief habe ich nicht geschrieben, dieses schlechte 
Weib, wozu bat es diese Speise bereitet und dir gegeben, (wozu) hast 
du diese Speise mir gebracht? Solches habe ich im Briefe nicht ge- 
schrieben, (sondern vielmehr, dass) sie mir den Hasanek schlachten, 
aus dem Fleische des Hasanek mir einen Pilav machen (und den- 
selben) mir schicken solle. Hasanek sagte zum Dev: willst du die- 
ses Mal gehen, so gebe, willst du nicht gehen , so will ich gehen, 
dieses Mal soll sie mich schlachten, dir einen Pilav machen, kochen 
(und) schicken. Der Dev sagte dem Hasanek: mein Sohn, schweige 
still, ich will noch einmal schreiben, dir (den Brief) geben, nimnl 
(ihn), geh zu meinem Weibe, wenn du dieses Mal kommst, dann 
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DGwi yau kayit nQ§t: en'a gelänke timäniH'asan&d miri, lau- 
wäni H f asan6ki tra ke, kebäb ke, paü2e, miri beräau, eken'a ge- 
länke en'oe merdum say am6 me Ket, ez fiaüna y6n'a sgre de- 
stäni lingäni tue, keinai kutjki, tra k6n'a, tue b6n'a seri haut 
rayerän ygr dina. Diu weriSt, kayit ngät, da H'asanäkira. Ha- 5 
san6ki geraüt, di sä'ati da äe, kayit akerd, kayit wend, aunä, eke 
dewi kayiti noätu, ek 6n'a gelänke miri timäni, lauwäni H'asanä- 
ki tra ke, miri kebäb ke, berSau, en'a gelänke en'oe merdum eke 
,we§ am6 me fiet, ez |n'a gelänke yen'akeiye, s£rei, lingäni, destäni 
tue, keinai kutjki, tra k£n'a, tue bän'a seri haut rayerän ver da- 10 
na, tau töeri wäyerei nek^n'u. H'asan&ri kayit wend, eke d6wi 
kayit sa katei tede ngstu. H'asan6ki kayit dfrnä, Sät, yaüna ka- 
yit nöät, eke miri en'a gelänke gai surf s6re bjrng, miri kebäb 
ke, paüäe, na pilaü miri beräaüe, em§oe Ifasanäk keinai mina 



will ich geben. Hasanek sagte: schön, mein Herr. Der Dev schrieb 
einen Brief: dieses Mal schneide mir die Augen, die Lippen des 
Hasanek aus, mache einen Braten, brate (sie), schicke (sie) mir; 
wenn dieses Mal dieser Mensch gesund zu mir kommt, komme 
ich sogleich, um dir, schlechtes Weib, Kopf, Hände (und) Beine 
abzuschneiden, komme und werfe dich auf sieben Wege. Der Dev 
stand auf, nachdem der Brief geschrieben war, (und) gab (ihn) dem 
Hasanek. Hasanek nahm (ihn, und) nachdem er zwei Stunden ge- 
gangen war, öffnete er den Brief, las ihn (und) sah, dass der Dev 
im Briefe geschrieben: schneide mir dieses Mal die Augen, die Lip- 
pen Hasaneks aus, bereite mir (daraus) einen Braten, schicke (ihn); 
wenn dieses Mal dieser Mensch gesund zu mir kommt, dann gebe 
ich nach Hause, schneide dir, schlechtes Weib, den Kopf, die Beine, 
die Hände ab, komme zu dir, werfe dich auf (alle) sieben Wege, 
(denn) Niemand übt über dich Herrschaft. Hasanek las im Brief, 
was der Dev Böses geschrieben. Hasanek zerriss den Brief, warf 
(ihn weg), schrieb einen andern Brief, nämlich,: schlachte mir die- 
ses Mal den rotben Stier, mache mir einen Braten, brate (ihn), sende mir 
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kjdi hete ra ku, sgbä na pilaü bi£ü, bi&ru. H*asan6ki kayit berd, 
da dfrriai d'gwi. p&üai dewi kayit wend, eke d$wi tede ngötu: 
mlri gai suri sere b|rne, goäti gai suri kebäb ke, paü^e, bergau, 
fmäoe H'asan6k wa keinai mina kj^i hete ra ku, sgbä miri na 

r> püaü kebäb bi&ru. Däniai dewi gai sur sere bjrnä, gosti gai suri 
kebäb ke, paüde, berSau, fmSoe Hasan 6k wa keinai mina kjgi 
hete ra ku, söbä miri na pilaü kebäb biäru. {täniai dewi gai sur 
s£re birnä, gosti gai suri kerd kebäb. 

Hasanek äya Satie keina kidi Rete ra kaut, keif seffikerdhe- 

10 ta SQbä. Scjba weriSt, se fieremi dewi, va d6niai dewira, ti b|d6, 
gz b6n'a d'ewiri. päniai dewi werkte ti da H'a&an6ki va ke: me 
vera selämi dewi ke, vädi ke: hei teres, tue kei me xeräb na. 
ffasanäk weriSt va d£niai dewira: f n'a ga me ffatjr be tue ez ha 
Su6n'a. p^niai d'£wi va ke: te xeir amei, tüerioyjrbü. H'asan6ki 

Brod (und) Pilav, diese Nacht (möge) Hasanek mit meiner jüngsten 
Tochter schlafen, morgen Brod (und) Pilav nehmen (und mir) brin- 
gen. Hasanek trug den Brief hin (und) gab (ihn) dem Weibe des 
Dev. Das Weib des Dev las im Briefe, dass der Dev darin schrieb: 
schlachte mir den rotheo Stier, mache aus dem Fleische des rotheu 
Stiers einen Braten, brate (ihn), schicke (ihn mir), diese Nacht möge 
Hasanek mit meiner jüngsten Tochter schlafen, morgen möge er 
mir Brod, Pilav (und) Braten bringeo. Die Frau des Der schlachtete 
den rotten Stier (und) machte aus dem Fleische des rothen Stiers 
einen Braten. 

Hasanek schlief jene Nacht mit der jüngsten Tochter, genoss 
süsse Buhe bis zum Morgen. Am Morgen stand er auf, ging in die 
Gemächer des De?, sagte zu seinem Weibe: gieb die Speisen, ich 
gehe zum Dev. Die Frau des Dev erhob sich, gab die Speisen dem 
Hasanek (und) sagte: grosse von mir den Dev und sage (ihm): Ver- 
dammter, du entblössest mein Haus von Speisevorrathen. Hasanek 
erhob sich (nnd) sagte zur Frau des Dev: dieser Stier (mit dessen 
Fleisch) ich gehe, ist mir eine Erinnerung an dich. Die Frau des 
Dev sagte: komme wohl an, Glück auf den Weg (Gluck sei dir)! 
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va ke: ber xodir bi Aläh tüerarazibu. ffasan6kitigeratit, berd, 
da d'ewi. Dhu nan geraöt, gers be, nah udä ru6n'a, weri§t §ö 
kefye. ffasanäki va ke: berai mei, kei dewiyeräb nau, wirzi ma 
X6eri etiara äyfri. 

Berai Hasan6ki weriäti, Hasanßk kaut ber&ra ver, äl tehfer 
rodi, (Tau am6 geira, Hasanäk Ä6dl. H f asan6k §e xöeri yau Sahre- 
stah, berai x6e berdi tarSü, va ke beraräni y6era: xöerikandaüke 
keffe äuma waz6n'u äy|ri. Berfi'i Hasanäki Qasimi Hasan6kira 
va ke: berä te qaüvi me etia Ter däni? Berd'i H f asan6ki Sabän 
bermä. H r asan6ki va ke: berd tu qaüvi bermän'i? Aläh kerfmu. 10 
Ber&'i H*asan6ki Qasimi H c asan6kira va ke: ti qaüvi ma wir dfne 
etia ver d£ni, la ma xöeri se ki, dau yarfbu, dai ma tinu, tau 
Aeverdänu, ma §yf ri keiye, dai ma tinu. H'asan&ri va ke: syeri 
XÖeri yau ayai hete YJzm6t b|k6ri. H'asan6ki berai xöe Qasfm 

Hasanek sagte: sei gedankt, Goll sei mil dir zufrieden! Hasauek 
nahm die Speisen, brachte (und) gab (sie) deraDev. DerDev nahm 
die Speisen, wurde zornig, warf die Speisen nieder, stand auf und 
ging nach Hause. Hasanek sagte zu seinen Brüdern: meine Bru- 
der, das Haus des Dev ist von Speisen entblösst, macht euch auf, 
wir wollen von hier fortgeben. 

Die Bruder des Hasanek erhoben sich, Hasanek fährte die Brü- 
der weg, sie gingen vier Tage, der Dev kam gegangen und sah den 
Hasanek nicht (mehr). Dieser begab sich in eine Stadt, brachte sei- 
ne Bruder auf einen Markt (und) sagte zu seinen Brüdern: geht 
wohin es euch beliebt. Hasaneks Bruder Qasim sagte zu Hasanek: 
warum hast du uns hierher geführt? Hasaneks Bruder Schabän 
weinte. Hasanek sagte: Bruder, warum weinst du? Gott ist gnädig 
(gross). Hasaneks Bruder Qäsim sagte dem Hasanek: warum hast 
du uns hierher geführt, was machst du mit uns? der Ort ist (uns) 
fremd, wir haben keine Herberge (keinen Ort), Niemand nimmt 
uns auf, wir wollen nach Hause gehen , (denn) wir haben keine 
Herberge. Hasanek sagte: geht, um bei einem Herrn (Agha) Dienste 
zu tbun. Hasanek nahm seinen Bruder Qasim, führte ihn zu dem 
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berd yau qaifeti hete ver da. H*asan6ki vä ke qaifetira: ay*, 
en'oe berai minu, namef flai Qasimu, wa tüeri yyan^t bjk6ru, 
Qaifeti H f asan6kira vä ke: lädim, ber&'i tue destra te göre y6n'u. 
Hasanäki qaifeüra gö ke: ayft, te te guraäke vägiber&'ime deat- 

5 ra y6n'u. Qaifeti va: peke lädim. Hasanäki wiflä berai x6e ver 
da, am6 tarSti, geira berai Sabin nädl. 

Hasanäk yau &me geira, beräi jfo6 Sabän yau zeindinde dl. 
Ber&'i ff6e§ab&nira va ke: berfi, qämi te ärdi bjstign'oezeindän. 
§abäni va ke H f asan6kira: d'ewi ez gya x öeri desmät bjkära, dSwi 

10 gz dian, ez geraüta ärda bjstÄ en'oe zeindan. H r asan6ki berä'i 
XÖe §abän zeindana vet ard )f6e Ret, tehfr rodi venert, berai jföe 
Öabän berd hemam, sabün kerd, Sit, temiz kgrd, berä'i xoe Sa- 
bin fiemämra vet geraüt berd teslfme qabäs baäira va ke: en'oe 
ber&'i me emänetai tue bu. Qab&s baSf Kasan6kira va ke: egit te 

Wirthe eines Kaffeehauses. Er sagte zu diesem: Herr, das ist mein 
Bruder, sein Name ist Qasim, er wird dir dienen. Der Kaffee wirth 
sagte zu Hasanek: mein Sohn, in welcher Arbeit ist dein Bruder be- 
wandert? Hasanek antwortete dem Kaffee wirth: welche Arbeit du 
(auch) befiehlst, mein Bruder wird sie leisten. Der Kaffee wirth sagte: 
gut, mein Sohn! Hasanek übergab sogleich seinen Bruder, kam auf 
den Markt, ging herum (und) fand seinen Bruder Schaban nicht. 

Hasanek wanderte einen Monat, (bis) er seinen Bruder Schaban 
in einem Gefangnisse fand. Er sagte zu seinem Bruder Schaban: 
Bruder, wer sind die (welche) dich in dieses Gefängnis* gebracht 
(und) eingeschlossen haben? Schaban sagte dem Hasanek: ich ging 
zum Dev, um an mir eine Reinigung vorzunehmen (?); nachdem 
ich den Dev gefunden, wurde ich ergriffen, weggefahrt und in dieses 
Gefängniss geworfen. Hasanek führte seinen Bruder Schaban aus 
dem Gefängniss zu sich, ruhte vier Tage, brachte (darauf) seinen 
Bruder Schaban in ein Bad, seifte, wusch (und) reinigte ihn, nahm 
ihn aus dem Bade, fährte und übergab ihn dem Anfuhrer einer Leib- 
wache. Hasanek sagte zum Anfuhrer der Leibwache: dieser mein 
Bruder sei dein Schützling. Der Anführer der Leibwache sagte zu 
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s&ra $u6n'L Hasan6ki va keqab&s baSira: Reife v6e (fewira g6n'a. 
Qab&s ba£f ffasaoäkira va ke: egit te su6n'i ez tiräÄei dewya, 
yau äimSyöri dewi estu Ba kalänia altünenede ha qulävi myande, 
gau ke d'au ra ku6n'u, Ba bini seri cfewide äimäyöri d'ewi big£, 
bye b6ri ver d6, ktäta räStede yau sebake esta, §üe äya Sebäkede 8 
vind6, dau keike am£ zere, äimSygri dewi big6 x6e d6st, ke serei 
d'ewi äm6 berä zere yau Sunsygr p6ro de serei dewi träkegn&a'u 
eru, serei d'ewide zuän estu, käli k6n'u, tüera vänu yäunai p6rQ 
de, te vädi ke ez Mn'i yaünai p6ro nedäna: kaüli dän m&rdän yau. 

H*asan6k werist Se qunäyi d'6wi geird, dai dewi dl, bjni ba- 10 
ljänai d'ewira sim§y6ri d'ewi vet geratit, Sm6 veri beri, aunäkiSta 
raStede yau Sebake esta, §e |n'a Sebäkede venert. D'au am6, H'a- 
sanäki äimäySr kerd )f6e dest, dau äm6 seri )f6e berä Srd zere, 
Hbsanäki yau simSygr da puroe, serei dewi terä kerd. Dau gna 

Hasanek: Held, wohin gehst du? Hasanek sagte zum Anführer der 
Leibwache: um mich am Dev zu rächen. Der Anführer der Leib- 
wache sagte zu Hasanek: geh, Held, ich bin ein Devbändiger, der 
Dev bat ein Schwert in einer goldenen Scheide, in einem Ueberzuge; 
bei dem Lager, wo der Dev schläft, (dort) nimm über seinem Haupte 
sein Schwert, begieb dich dann weiter, auf der rechten Seite ist ein 
Gitter, geh zu diesem Gitter, öffne es; sobald der Dev ins Zimmer 
tritt, nimm du sein Schwert in die Hand, wenn er im Zimmer vor- 
schreitet, versetze du ihm einen Streich aufs Haupt, schneide es 
ihm ab (und) wirf es zur Erde. Im Haupte des Dev ist eine Zunge, 
(welche) spricht; spricht sie zu dir: gieb einen zweiten Streich, so 
sage: einen zweiten Streich gebe ich nicht mehr, (denn) die Rede 
der Helden ist eine. 

Hasanek erhob sich, ging zur Wohnung des Dev, fand das La- 
ger des Dev, ober dem Kissen des Dev nahm er sein Schwert, ging 
weiter, erblickte auf der rechten Seite ein Gitter, ging and stellte 
sich vor diesem Gitter hin. Der Dev kam, Hasanek nahm das Schwert 
in seine Hand, der Dev schritt vor im Zimmer, Hasanek führte 
einen Streich mit seinem Schwerte (und) schnitt dem Dev das Haupt 

Foren, üb. d. Korden. Abih. I. 8 
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6ru. Dfcwi va ke Htaanäkira: yaünai p6rQ de, FFasan6ki va ke 
dgwira: kaüle däh merdan yau, d'au merd, Htoanök weriSt, lesai 
d$wi b£r de eiäte zeindän, geira 83 kei dttwi. Keinai devya qfdi 
geraüte mira kgrde x6eri, äe gefra ber&'i y6e Qasim Sabin dl, 
s geraüte ärdi kei dßwi, kefna pile dai berä'i yöe §abäni, keina 
myanäne dai ber&'i *6e Qasfmi, meniSti y 6eri keif sefö kerde venert 



2. 



— Keife me Kaülu. 
Namei aäfreta tetinau? 

w 

— Namei aSireta ma Sivän. 
10 fende d£wi aäireta äüma esti? 

— Hy6ris u tehär dewi aSireta m#i. 



ab. Der Dev fiel zu Boden. Er sagte dem Hasanek: gieb einen 
zweiten Streich. Hasanek sagte dem Dev: die« Bede der Helden ist 
eine; der Dev starb, Hasanek erhob sieb, trog die Leiche des Dev 
weg, warf sie in ein Gefängniss, ging umher und kam zum Hause 
des Dev. Er nahm die jüngste Tochter des Dev und vermählte sich 
mit ihr, ging, wanderte (und) fand seine Bruder Qasim und Scba- 
ban, nahm (und) brachte (sie) in's Haus des Dev, gab die älteste 
Tochter seinem Bruder Schahan, die mittlere Tochter seinem Bru- 
der Qasim, (darauf) Hessen sie sich nieder und verblieben in süsser 
Ruhe. 

Gespräch mit Hassan. 

Frage. Wie befindest du dich? 

Antw. Mein Befinden ist gut. 

F. Wie ist der Name deines Stammes? 

A. Der Name unsers Stammes ist Sivin. 

F. Wie viel Dörfer sind in eurem Stamme? 
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. Keife tue sen6n'u? 

Namei dewani aäfreta Suma tfnau? 

— Fatrakom, WQps$r, Ten», R6Jtaaa, Zim^, Hbersig, ffe- 
m6K, Biljke, Melekän, Mark, Aldün, Gew61, Kasan, fföena, Sä- 
ma, Emers, §6kera, H'eilan, B&zian, Mala - Ibrahimäh, Avdelan, 5 
Mjstan, S&yere, Abasa, Wisfiein, H'aspeg, Seraty$ri, Akeragi, 
Letan, T&har 9 Töeman, Kävare, Tdlek. 

Sjpyerdfäi dewe Aldfini qämu? 

— Ali Beg sipyerdJSu daüe Aldüni gstu. 

Sipyerdfäu daüe 6ew61 qämu? 10 

— Mistefö Alfa sjpyerdjäu. 
Namei dewa tue tinau? 

— Kasan dewa me estu. 
Jende bäni daüe Kasan esti? 

— §e§ti bäni Kasan esti. 15 
Bäyte tu estu? 

— Estu Myte me. 
BAyte tu sene darf? 



A. Unser Stamm hat vier und dreissig Dörfer. 

F.* Welches sind die Namen der Dörfer eures Stammes? 

A. FatrakQm u. s. w. 

F. Wer ist der Dorfälteste von Aldün? 

A. Ali Baeg ist der Dorfalteste in Aldün. 

F. Wer ist der Dorfälteste in Gew61? 

A. Mistefö Älia ist der Dorfalteste. 

F. Wie ist der Name deines Dorfes? 

A. Mein Dorf ist Kasan. 

F. Wie viel Häuser giebt es in Kasan? 

A. Es sind sechzig Häuser in KasAn. 

F. Hast du einen Garten? 

A. Ich habe einen Garten. 

F. Welche Bäume sind in deinem Garten? 



— Däre tüyera estu, say6r estu, miSmifyer estu, xantfr, hß- 
nariyär, rez 6sti. 

Jgnde wadei yali bäni esti? 

— Merdüm gstu wen kei teh6r esti, panfl esti, merdüm estu 
ff yau ban estu, wade tinu. 

&uma ftuta'i zozän? 

— Ma §u6n'i zozan. 

Suma qam w&yte §u6n'i zozän? 

— ÄSme Temüzide ma Su6n'i zozin. 
10 §uma zozände karatadiride rO&n'i? 

— Ma karatadiride ro§6n'i, bäni esti ma bänide rö§6n'i. 
§uma qam wäxte y6n'i war? 

— Ma äsmai pa'izi very6n'i y6n'i war. 
Tu zaf kauyd dl? 

ig — Me zaf kauye dl. Baüki m6ra, kauye'i N6ribi u Hy|ni me 
dl, ez §fa kauye'i Neribi u H'yeni, kauye'i Ehm6d begi u Siväni 

A. Es giebt (da) Maulheerbäume, Aepfelbäume, Aprikosenbäu- 
rae, Pfirsichbäume, Granatbäume, Weinstöcke. 

F. Wie viel Zimmer sind in einer Hütte? 

A. Es giebt Einige, weiche vier, fönf Häuser haben, es giebt 
Andere, welche nur eine Hätte (und) kein Zimmer haben. ' 

F. Zieht ihr in's Sommerlager? 

A. Wir ziehen in's Sommerlager. 

F. Um welche Zeit seht ihr in's Sommerlager? 

A. Im Monat Temüz ziehen wir in's Sommerlager. 

F. Haltet ihr euch im Sommerlager in schwarzen Zelten auf? 

A. Wir halten uns in schwarzen Zelten auf; giebt es Hotten, 
(so) halten wir uns in Hätten auf. 

F. Um welche Zeit kehrt ihr zurück? 

A. Wir kehren im ersten Herbstmonat zurück. 

F. Hast du viele Kämpfe gesehen? 

A. Ich habe viele Kämpfe gesehen. Bei meinem Vater! ich sah 
die Fehde zwischen Nerib undHySni, ich zog »den Kampf zwischen 



ez tede bia; kauye'i Sivftoi u Avdüla begi me dl, ez tede bia; 
kau^el Karbegani u Siväni me dl, ez tede bia, kauye'i Weäini 
u Siväni me dl, ez tede bia. Aü'e kauye'i aäiräuu. Ez kauyg 
neters&i'a. 

Tj neä&Ti väfli kauye'i SivÄni u Avdüla b£gi. 

— Ez rödeia, neään'a väfla, zer6i me kalgna wazen a. 

3. 

Ali ayä lädi Kelhäni mirei nahe! Karbegäni. Namei daü'ai 
Ali ayai Narb^eS. Ali ayä teh6r daü!an da pyerfl, hiris u teh6r 
kisti. Taüdi Ali ayai ti n6be, tewi desti Ali ayai negeraüt Ali 

N6rib und Hyeni; ich war im Kampfe zwischen Ahmed beg und 
dem Stamme Siväri; ich sah die Fehde zwischen (dem Stamme) 
Sivän und Awdul'ah beg, ich nahm an ihrTheil; ich sah die Fehde 
zwischen (deb Stämmen) Karbegän und Siväri, ich nahm an ihr 
Theil; ich sah die Fehde zwischen Weäin und Siväri, ich nahm an 
ihr Theil. Das sind Stammesfehden. Ich fürchte den Kampf nicht. 

F. Willst du mir nicht die Fehde zwischen (dem Stamme) Si- 
väri und Awdullah-Baeg erzählen? 

A. Ich faste, mag (also) nicht sprechen, ich wünsche (mein 
Herz 'w anseht) zu rauchen *). 

Ali Agha, der Sohn Kelhän's, war Forst des Districts von Kar- 
begän. Sein Dorf hiess Närbygs. Ali Agha überfiel vier Dörfer, 
tödtete vier und dreissig (Menschen). Ihm geschah von Niemandem 
Etwas, keines Menschen Hand griff nach Ali Agha. Ali Agha ver- 
liess sein Haus, ging nach Sy6ratüre. Er verweilte sechs und dreissig 



*) Es war während des ftamazan. Obgleich ich ihm eine Pfeife anbot, so wi- 
derstand Hassan doch der Versuchung. Ich gab aber meine Hoffnung und meineo 
Wunsch, einige der Fehden nach seiner Erzählung niederschreiben zu können, nicht 
auf und es gelang mir auch in einigen Tagen, ihn zur Mitthellung zu bewegen. Doch 
fanden diese Mitiheilangen nur anter Tier Augen Statt 



ayai kefye *6e bar kerd, 86 Sy6ratüre. Hins u §eä rfdi vengrt 
Syeratürede. Hfris u teh6r dewi Karbegäni, hfris u tehfer dewi 
Siväni amei pyeser, m&ore kerd , ay&lerani Siväni, Qasim ay4 
Karbegäni, Hasan ayä Weäini amei pyeser va ke: ma äyfri kei 

5 Ali ayai biari dau. Qasim ayA va ke: ma Ali ayai beKapeini, ma 
Sati'e v&iga eskäre *6e di, esk6ri daü'an wa py6ru b6ru pyeser, 
ma saü'e äy|ri Ali ayai teh6r heme ladäna ma bjkäi . Hasan ayai 
Weäini va ke: rind b6n'u, ma Syiri Ali ayai biftri biksi. Ayale- 
räni Siväni ya ke: ma qarfS äeb6n'i. Qasim ayai va ke: ä\imäri 

10 lazim nu. Ayäleri Siväni (}i giriai Sl kei *6e. Qasim ay&, Hasan 
ayä en'ie wirdi Sl, kei Ali ayai ard daü'e, teh6r heme lad£na 
berdi, k6rdi wadei Mehm6di Hendäni. Qasim ayai Saü'e Kal)6re 
eräau'ütedauwäna va ke: sjmatevenerti? ma Syeri Ali ayai biksi. 
Dewi py6ru amei pyes6r, Sati'e weriSti, teh6rseiesk6rv|diai, amei 

15 Qasim ayä, Ret. Qasim ayä, weriät be aspär, kaüta esk6ri ver, 

Tage in Sy6ratüre. Vier und dreissig Dörfer des Districtes Kar- 
begän, vier und dreissig Dörfer von Sivän (d.i. die Einwohner die- 
ser Dörfer) kamen zusammen , hielten Rath, die Ael testen von Si- 
vän, Qasim Agha von Karbegän , Ifas&n Agha von WeSin kamen 
zusammen und sagten: wir wollen das Haus Ali Agha's überfallen. 
Qasim Agha sagte: wir hassen Ali Agha, wir wollen in der Nacht 
unser Heer zusammenrufen und es sammeln, wir wollen in der 
Nacht Ali Agha (und) alle seine vier Söhne umbringen gehen. 
H*as&n Agha von WeSin sagte: schön, wir gehen Ali Agha umbrin- 
gen. Die Aeltesten von Sivän sagten: wir nehmen nicht daran 
Theil. Qasim Agha sagte: man bedarf Eurer auch nicht. Die Ael- 
testen von Sivän zogen ab (und) gingen nach Hause. Qasim Agha 
(und) Hasan Agha — diese machten sich auf, gingen das Haus 
Ali Agha's zu überfallen, die vier Söhne sämmtlich wegzuführen 
(und) zu Mefimßd H'endäni in's Haus zu bringen. Qasim Agha 
schickte des Nachts einen Boten zu den Dorfbewohnern und Hess 
sagen: was zögert ihr? wir gehen Ali Agha umbringen. Die Dorf- 
bewohner versammelten sich, machten sich in der Nacht auf, vier- 



Sinei Teite, reite» seite geraftt, bi pand seite äi Ali ayaf fiet. 
Qasim ayä §i Ali ayai hete röniät va ke: ayä 9 ez amä tüera rl<J 
amen6t k6n'a. Ali ayÄ va ke: ayA, me meMpine, ez täkane xöe 
ftgdana. Qasim ayai va ke: meterse, ez tüera va'ine nek6n a. Ali 
a*y& va ke: te xa'ini, ez tekani xöe nädana tue. Qasim ayai suend 5 
wend. Aliayai t6ki xöe teh£r heme ladäna xöe ärye k6rdi, daiQasim 
ayaira. Qasim ayalgeraüt Afim6dlä$iAlia'Yaivake: Mlö,t6kani 
ma mebere, te xa'ini, baüki mes^redeäqjltinu, rodeiramaz&nyu, 
baüni, x41ö, te tekani ma bän'i, peinide te xa'fo ve^i, ez tue k|- 
sän'a. Qasim ayä vä ke ABmädira: w&reza, meterse. Ahm6di va 10 
ke: Mio gangärai me bjd6, ez zana, te xa'fni, bye baBt^de tj ma 
kiä6n'i. Wäi xand6rai Ahm6di ngdai fle. Hai se teb6r, gsk&i 

hundert Kriegsleu le zogen aus und stiessen zu Qasim Agha. Qasim * 
Agha stieg zu Pferde (und) führte sein Heer weg, kam nach reite, 
nahm dort (noch) hundert (Mann) und zog mit fünfhundert Manu 
gegen Ali Agha. Qasim Agha ging zu Ali Agha (hinein), setzte sich, 
sagte: ich bin gekommen um bei dir Waffen zu leihen. Ali Agha sagte 
dem Qasim Agha: Agha, zürne mir nicht, ich werde dir, Verräther, 
meine Waffen nicht geben. Qasim Agha sagte: furchte nicht, ich 
werde an dir nicht Verrath üben. Ali Agha sagte: du bist ein Ver- 
räther, ich gebe dir meine Waffen nicht. Qasim Agha that einen 
Schwur. Ali Agha brachte seine und seiner vier Söhne Waffen 
zusammen (und) gab (sie) dem Qasim Agha. Dieser nahm (sie). 
Ahmed, AH Agha's Sohn, sagte: Onkel*), nimm unsere Waffen 
nicht, du bist ein Verrälher, meinem Vater fehlt's an Verstand (in 
dem Kopfe meines Vaters ist kein Verstand) es ist (heute) Ramazan, 
pass auf, Onkel, sobald du unsere Waffen nimmst, und, Verräther, 
hinausgehst, erschlage ich dich. Qasim Agha sagte dem Aftmed: 
Neffe, furchte nicht. AHmed sagte: Onkel, gieb meinen Dolch, ich 
weiss, du bist ein Verräther, sobald du hinausgehst, erschlägst du 
uns. Der Onkel gab den Dolch Afimed's nicht zurück. Der Onkel 



*) AU Agha hatte «ine Schwester Qarim Agha't zur Fra«. 
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X6ra va: mevindi, t6ki Ali ayai teh6r h6me lAglin me gerafit, ez 
am& tebär, mevindi, ber bi&kni, äygri zere, Ali ayai teh6r heme 
l&gan bikSi; h&n'a des u heisti merdugmi yarfbi y6ne Bete esti, 
yänera ve m6ki. Esk6ri Qasim ayai ber äekft, Qasim ayai katita 

* ver, veng da va ke Ahmädira: wäreza, ez ameiya, t| ku aera 
fiyiri, ez serei tue en'a gelinke wän'a. Ahm6di veng da va ke: 
Al&h fzme me bjdü, §z tue veri eijföe k|$6n'a. Hai äi ke Ahm6di 
bikSü. Ahmed aun£ d<§si wedi, yau äjbäke ha dßsewedide, desti 
x6e berd zerei Sibäke, yau xan06rizereiSib&ededlgeratitev6ra, 

to dai häli bjne tidi r&tiru. Hai kaut. Ahmädi xand6ri hälira vete, 
Ahmedi Eisän kist, H'as&ni Kaiin kiät. Käme gna AHm6di pei 
timyiru, gö'eni bie Ahm6di timi. Ahm6dhyersbe, haut teni pei 
&yaxand£riki§ti. Ahmad kigya. Hiiyeh6meber&'iAhm6di batike 
ye kiäti. Des u heiöt teni merdumi yaribi kiäti. Esk6rayairaäe, 

ging hinaus (und) sagte zu seinem Heere: zögert nicht, ich habe die 
Waffen Ali Agha's (und) seiner vier Söhne genommen, bin heraus- 
gegangen, zögert nicht, erhebt euch, geht hinein, erschlagt Ali 
Agha (und) alle seine vier Söhne; es sind aber achtzehn frem- 
de Männer bei ihnen , die röhret nicht an. Das Heer Qasim 
Agha's drang vor, Qasim Agha führte es an (und) schrie dem Ah- 
med zu: Neffe, ich komme; wenn du dich rührst (wenn du irgend 
wohin gehst), so baue ich dir sogleich den Kopf ab. Ahmed schrie: 
so Gott will, erschlage ich dich selbst. Der Onkel ging ARmed 
tödten. Ahmed bemerkte in der Wand des Zimmers ein Gitter, 
steckte seine Hand in das Gitter, fand einen Dolch hinter dem Git- 
ter, nahm ihn heraus, und führte einen Stoss gegen die rechte Brust 
des Onkels. Der Onkel stowte. Ahmed zog aus des Onkels (Brust) 
den Dolch, zuckte (damit) gegen Ahmed Eisän (und) gegen H'as&n 
Kaläh. Ein Schwert (?) Geldern Ahmed zwischen die beiden Augen- 
höhlen, (dass) ihm die Augen blutig wurden. Ahmed wurde zor- 
nig (und) tödtete acht Personen mit jenem Dolche. Ahmed wurde 
getödtet. Alle drei Bruder Ahmed's (und) ihr Vater wurden ge- 
tödtet. Die achtaehn Fremden wurden (auch) getödtet. Die Mann- 



h6rgu kes äi kei *6e. Denazai Aliayai, teh6r h&neladäna, desu 
heiät merdumi yaribäna pyßru mändi w&dede. SobäM^Vai Res& 
veng da va ke m61'a Qasfmi Desmündira: bferi denazai Ali ayai 
ailäna des u hei§t teni merdumi yaribäna hetia bieri beri we- 
dari. M61'a Qasim weriät Dfesmünira, Memädayä. weriät Teitera, 6 
Ramedän ayai weriSt Merzy&era, §i, le§i Ali ayai lagäna des u 
heiät merdumi yaribsna geraüti ärdi berdi wederti. 



Kauy6 Nerib u Siväni. 

Veri däan yau lädeku Nerbid Se Sivän, KPorsige dizdeie, bäni 
M6Pa Afim6di Qafän akerd, pürti Mel'a Abm6di Qaf&n geraüt 10 
b6r'u. Lädi M61'a Aftm&ii H'useini dl en'oe dizd, tepiSt va ke 
dizdera: te qändarai. Djzdi vake: ezNeribraya. LädiMöl'aAfi- 



schaft ging zum Aeltesten, ein Jeder ging nach Hause. Die Leichen 
Ali Agha's, seiner vier Söhne, der achtzehn Fremden blieben zusam- 
men im Zimmer. Am andern Morgen (schrie und) sagte M61'ai 
Resa zu Qasim Desmündi: traget die Leichen Ali Agha's, (seiner) 
Kinder (und) der achtzehn Fremden sämmtlich weg und bestattet (sie). 
M61'a Qasim verliess Desmüni, Mem6d Agha verliess reite, Ra- 
med&n Agha verliess Merzy61e, sie gingen, nahmen die Leichen 
Ali Agha's, seiner Söhne, der achtzehn Fremden, trugen sie weg 
und bestatteten (sie). 

Die Feindseligkeiten zwischen Nerib und Sivän. 

Einst ging ein junger Mann aus Nerib nach H'örsig in Sivän, 
um zu stehlen, öffnete das Haus des M61a Afim6d Qaf&n, nahm 
dessen Pelz (und) ging damit davon (trug ihn davon). Der Sohn 
Mel'a Alim&fs, Husefn bemerkte diesen Dieb, packte (ihn und) 
sagte (ihm): wo bist du her? Der Dieb sagte: ich bin aus Nerib. 

Forsch, üb. d. Korden. Abih. L 9 



mßdi va ke: te Nerfbde, qäm Nerfbdei. D|zdi va ke: ez De§tei 
Henzira. Lidi Mel'a Afimedi va ke: te qam mehladi. Djzdi va 
ke: ez mehlai Seinända. LädiM6raAfim6di va ke: te qaü'iamei 
male me b6ni. Djzdi va ke: ez Nerbida ameia male tue, dfzdef 

• bikera. berä tue ez diäri, lakimke ez ha bän'a, zör b6n'a. Lädi 
M61'a Alim6di widä serei djzdi terä kerd, habär'e ersau'üte Ne- 
rib Xalef ayairi va ke: we Xy|ni neb6, tue tede kauy6 kerdini, 
tu Hyenifli py6ru kf§ti ärdi emäniser. Xalef ayai Rab6r'e ersau'- 
üte Avdül'ah ayaf Kelän va ke: me Nerfbde kauy6 kerd, la- 

10 kimke wexti xöede hadre be, tue merdumi me kist, bizäni ke: ez 
vlst merdumi tue yau merdumi )f6e vera kisen'a. Avdül'ah ayal 
habere erSau'üte Xalef ayairi va ke: wäxte xöede hadre be, ez 
meiäte esk6ri xöe g6n'a, y6n'a aükai S61e ver, tjzi wid&raesk6ri 
XÖe bigf, byepait ver, mä kauye bikf, navauke te serei me w6n'i, 

Der Sohn M61'a Aftm&Ts sagte: du bist aus Nerib, aus welchem 
Nerib? Der Dieb sagte: ich bin aus Destei Henzi. Der Sohn 
M61'a Ahmads fragte; aus welchem Maftäl? Der Dieb sagte: 
aus dem Mafiäl Seinän. Mel'a Ahmed's Sohn fragte: warum 
kauist du? warum bist du in meinem Hause? Der Dieb antwortete 
ich (Einwohner) von Nerib kam in dein Haus, um Diebstahl zu ver- 
üben und wurde von dir hier getroffen, darum bin ich hier, (wisse 
aber,) dass ich stark bin. Mel'a Alimäd's Sohn erschlug sogleich 
den Dieb, sandte einen Boten zu Xalef Agha und liess sagen: kom- 
me nicht nach ffyeni (?)*)• Xalef Agha sandte einen Boten 

zu Avdül'ah Agha nach Keläri und liess sagen: ich habe mit (denen 
von) Nerib gekämpft (?), darum sei zu deiner Zeit bereit, du hast 
einen der Meinigen erschlagen, (so) wisse (denn), dass ich für einen 
der Meinigen zwanzig der Deinigen tödten werde« Avdül'ah Agha 
sandte einen Boten zu Xalef Agha und liess sagen: sei deiner Zeit 
bereit, morgen führe ich mein Heer, komme zum Bache S61'e, führe 
auch du dein Heer dorthin, komme gen pait, wir werden uns so 



*) Diese Stelle iit mir dunkel. 
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navaüke ez serei tue w£n'a. Xalef ayai Kab6r eräau'üte Av- 
dürah ayafri va ke: eskäri me fiadraü, enkai ez ameia Deiätede 
tjzi w&rze esk6ri xo6 bjgi, bye aükai S61'e ver, ma kauye biki. 
En'oe kaiiyeTirksn nu, en'oekauye aäiränu, ti bye xöerivyta'e. 
Avdürah ayaf fiabär eräau'üte dauän va ke: tau mevindi, meiste » 
aükai S61'e verde kauye mau, Nerbidanu. Dauän Rabär eräau'üte 
Avdürah ayairi va ke: mevinde, tikÄs mäli Neribi estu bide ma, 
ma peinai dauäni Neribi veän6n'i. Avdül'ah ayai Rab6r eräau'üte 
dauani va ke: metersi, seri mjri, mal äimäri. Dauän va ke: ma 
emsoe nevinden'i, ma vard6n'i, masuen'i aükai Ö61'e ver, kauyg 10 
kßn'i, mevinde, tjzi bye. Sebäh Avdül'ah ayä, weriSt be espär, 
eskfri xöe top kerd, va ke esk6ri göera: öyil, mevindi, ma SySri 



lange schlagen, bis du mich oder ich dich getödtet habe. Xalef 
Agha sandte einen Boten zu Avdülah Agha nnd liess sagen: mein 
Heer ist bereit, sobald ich nach Dait komme breche du auch auf, 
fähre dein Heer (und) komme zum Bache S&'e, wir wollen uns 
schlagen. Dies wird kein Kampf .zwischen Türken, sondern eine 
Stammesfehde sein, sieh zu, dass du kommst. 

Avdül'ah Agha sandte Botschaft zu den Dorfbewohnern und 
liess sagen: dass Keiner säume, morgen haben wir einen Kampf 
bei dem Bache S61'e mit denen von Nerib. Die Dorfbewohner 
sandten einen Boten zu Avdül'ah Agha und Hessen sagen: säume 
nicht, alles Eigenthum, welches es nur giebt in Nerib, überlasse 
du uns, wir wollen die Dörfer in Nerib niederbrennen. Avdürah 
Agha sandte einen Boten zu den Dorfbewohnern und liess sagen: 
furchtet nicht, die Köpfe (gehören) mir, das Eigenthum (gehört) euch. 
Die Dorfbewohner sagten: diese Nacht werden wir nicht säumen, 
werden aufbrechen, werden zum Bache S61'e kommen und uns 
schlagen, säume nicht, komme auch du. Am Morgen sass Avdül'ah 
Agha auf, versammelte seine Schaar und sagte zu ihr: Söhne, zögert 
nicht, wir gehen zum Kampf, fürchtet euch nicht, derer von Nerfb 



kauye, mgtersi, Nerbigi tani, kauyg aäiränu, sere mfri, mal äi- 
märi. 

Dümilbazi dai ptiroe, Avdül'ahayä, kaut esk6ri ver, äe aükai 

§61'e ver, esk6ri Xalef ayai namaü, erä kerd, vä ke eskeri föera: 

6 sere mjri, mal äjmäri, dau'än veSni. Esk6re Avdürah ayai se 

dewi Xalef ayai, geraüti §e§ dewi, veänai, ayerai, amei keiye, 

Avdürah ayä da mal esk&i xo6. 

Yau &me mend. Xal6f ayal habere eräau'üte Avdürah ayairi 
va ke: tue ehende eskeri me ki§t, tue äeä dau'e me ve&iai, tä'alan 
10 kärdi, wäyte göede Kadre be, ez en'a gelänke yön'a, qandaüke 
dewi tue me dl ez veänfoi'a, t&'alan ken'a heta yau §ewe, toa- 
^ühi neverdäna, h6mine sere bjrmän'a. Avdürah ayai hab6r er- 
-fiau üte Xalef ayairi va ke: dai xöede reMt vfnde, eke fn'a ge- 
Unke ez ameia tüera yau kärga köere üeverdänu. Xalef ayai 



sind wenige, es ist eine Stammesfehde, die Köpfe (gehören) mir, die 
Beute (gehört) euch. 

Man schlug die Trommel (und) Avdül'ahAgha führte sein Heer 
iura Bache S61'e; Xalef Agha's Heer war (aber) nicht gekommen; 
(da) befahl er sich in Bewegung zu setzen und sagte za seiner Sc' aar: 
die Köpfe (gehören) mir, die Beute (gehört) euch, sengt die Dotier. 
Avdürah Agha's Heer ging auf die Dörfer Xalef Agha's , nahm 
sechs Dörfer, brannte sie nieder, zog sich zurück und kehrte heim. 
Aydülah Agha überliess die Beule seinem Heere. 

Es verging ein Monat. Xalef Agha sandle einen Buten zu Av- 
dürah Agha und Hess sagen: du hast Einige aus meinem Heere ge- 
tödtet, du hast sechs meiner Dörfer niedergebrannt (und) geplün- 
dert« sei deiner Zeit bereit, dieses Mal komme ich, auf welche dei- 
ner Dörfer ich auch nur stosse, ich brenne sie nieder und plündere 
sie bis in die Nacht hinein, verschone kein Kind, reisse Allen die 
Köpfe ab. Avdül'ah Agha sandte einen Boten zu Xalef Agha und 
liess sagen: bleibe nur wo du bist, wenn ich dieses Mal komme, 
verschone ich bei dir kein blindes Huhn. Xalef Agha sandte einen 
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habär erSau'üte Avdül'ah ayafri va ke: te bye xöeri, vi6n'e. Av- 
dül'ah ay& weriSt be espär, dumilbäzi da püroe, esk&ri yöe am6 
pyeser. Avdül'ah ayä va ke eskfri xöera: toadühi ma fia §u£n'i 
kauye, metersi, en'a gelänke tewi meverdi, hemme bfksi, s£re 
mjri mal sjmäri. Esk6ri va*ke Avdülah ayafra: peKi, efcndim, * 
Aläh däni tue say bedü, hetäke peinai ma üömeru, tüeri ti tinu. 
Avdül'ah ayai va ke : äferem öyil. 

Avdül'ah ayal dumilbäzi dai püroe, esköri x*6e erä k6rd, §e 
diari M6Lekani, auiiäkeeskeri Xalef ayai täburebestä. Avdül'ah 
ayai esk&i xöe er§ kerd va ke: seil mjri mal Sjmäri, metersi, 10 
äy|ri bjkäi hemine. Esk§ri Avdülah ayai §e eskeri Xalef ayai 
w6ta am6 bi Taüridye, kauye kerd, esk6ri Xalef ayai rema, es- 
keri Adülah ayai peira kaut, bäna dewi py&ru tä'alan kerdi, äu- 
anei Nerbidän py6ru kisti, pesi dlne py6ru ard. 



Bolen zu Avdu läh Agha und liess sagen: sieh zu, dass du kommst. 
Avdül'ah Agha sass auf, liess die Trommel schlagen, zog sein Heer 
zusammen. Er sagte zu demselben : wir geheu uns mit Kindern 
schlagen, fürchtet euch nicht, dieses Mal schonet Niemand, tödtet 
Alle, die Köpfe (gehören) mir, die Beute (gehört) euch« Das Heer 
sagte dem Avdülah Agha: wohl Gebieter, möge Gott deine Seele 
bewahren! so lange wir nicht sterben, hast du nichts zu furchten (ist 
dir nichts). Avdül'ah Agha sagte: danke, Kinder! 

Avdül'ah Agha liess die Trommel rühren, befahl seinem Heere 
vorzuschreiten, zog in's Gebiet von M61'ekan und sah, dass Xalef 
Agha's Heer die Patronen zusammentrug. Avdül'ah Agha liess 
sein Heer vorschreiten und sagte: die Köpfe (gehören) mir, die 
Beute (gehört) euch, geht und tödtet Alle. Das Heer Avdül'ah 
Agha's ging gegen Xalef Agha's Heer, kam bis Taüridye und 
schlug sich; Xalef Agha's Heer floh, das von Avdül'ah Agha ver- 
folgte es, plünderte sammllicbe Häuser in den Dörfern, tödlete alle 
Hirten von Nerib (und) führte alle Heerden weg. 
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Mend vTst rö(}, Xatef ayai §s kaut kei Qötwesan, Hhidfr 
ay&ra va : ez kaüta befiti tue, Avdül'ah ayai Kelan 6sk6ri me py6ru 
ki§t, dewi me py6ru veSnaf, tä'alan kerdi. Haidär ay&vakeXa- 
16f ayafra: te m6ra v£ni se, ez neäyän'a Sivändande kauye bik6- 

* ra, Sivändi pefnai ma hemine ki§6n'L Xal6f ayai vake: ez kaüta 
befiti tue, bye me bere kei Avdül'ah ayai, mapyaweäike, tik&ske 
keifi tue waz6nu ez mal dÄna tue. tfaid&r ayä werfst be espär, 
kaut Xalef ayai ver, amef §1 Sivän, kaüti kei Avdülah ayai. 
Haider ayä hfrye gelänke §e launä Avdül'ah ay4 Ungern va ke: 

10 te ayai en'a gelänke bjdi ridai me Xatef ayaf. Avdül'ah ayi va 
ke Xaidär ayära: ek'e te nameini me Xalef ayaira yau zirötvera 
nedäni, ez ka peinai dauäni Nerfbi vääna, hemine tA'alanka, tjm- 
ke te amef me Xalef ayä kerd b&x§i tue. Haider ayai launi Av- 
dül'a ay& sereru §e Xalef ay& ard, laun£ Avdül'ah ayä lingeru, 



Es verstrichen zwanzig Tage, da zog Xalef Agha gen Qötwesan 
zu FTaider Agha und sagte ihm: ich begebe mich unter deinen Schutz« 
Avdül'ah Agha Kelän hat mein ganzes Heer getödtet, hat alle meine 
Dörfer niedergebrannt (und) geplündert. Haider Agha sagte zu 
Xalef Agha: was sagst du mir? ich gehe nicht mit denen von Sivän 
mich schlagen, sie tödten uns Alle. Xalef Agha sagte: ich begab 
mich unter deinen Schutz, komme mit mir in's Haus Avdül'ah 
Agha's, versöhne uns, was du nur begehren magst an Gutern, will 
ich dir geben. H'aidär Agha sass auf, nahm Xalef Agha mit, kam 
nach Sivän und ging ins Haus des Avdül'ah Agha. Drei Mal küsste 
er dem Avdülah Agha die Fusse (und) sagte: Agha, verschone um 
meinetwegen den Xalef Agha. Avdül'ah Agha antwortete dem 
H'aider Agha: wärest du nicht gekommen, hätte ich dem Xalef 
Agha nicht einen Buben zurückgegeben, ich hätte seine Dörfer nie- 
dergebrannt, alle geplündert, (doch) da du gekommen bist, schenke 
ich dir den Xalef Agha. Haider Agha küsste den Avdül'ah Agha 
auf den Kopf, ging (und) brachte den Xalef Agha herein; dieser 
küsste dem Avdül'ah Agha die Fasse, Avdülah Agha küsste ihm 
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Avdülah ay& launäXatef ay&destru, pyabeweäi, xalai dai py6ra. 
Xaider ayä werfSt, xatir waist Avdäl'ah ayaira, Xalef ayd ge- 
rafit, §T keiye. T6rek na. 

5. 

KauyS Nerib u HySni. 

Veri doan yau merdum Neribra weriät äf Daüzra ageira, ö 
3m6 zimei HySni. Yau merdum Hy|neyi$ zimede xöeri $it ker- 
dini. Enoe merdumu Nerbid am 6 en'oe merdumi Hyeneyidra va 
ke: tj ti b6n'i etia dit k6n'i. Merdumi Hyeneyidi vake: ezYJzna- 
kari M61'a Haseini Muyaräya, etia dit ken'a. M6rdumi Nerbifl 
va ke: M61'a HaseiniMuyarä x^era di§m6nim6nu, wextipiriki mjde 10 
yau Yjzmkäri ptriki min kiStu, ez eiroe fieifi tüera g6n'u. Merdumi 
Hyeneyidi vake: ez yizmkara, derdi tue ebe me dermän neb6n f u. 
Merdumi Nerbidi vake: eztüeki§6n'a. Merdumi Hyeneyidi §e teki 



die Hand, darauf versöhnten sie sich (und) tauschten gegen einan- 
der Chalate aus. Haider Agha sass auf, verabschiedete sich von 
Avdül'ah Agha, nahm den Xalef Agba mit (und) zog nach Hause. 
Es war keiue Fehde mehr. 

Fehde zwischen Nerib und HySni. 

r 

Einst brach ein Mann von Nerib auf (und) ging nach Dauz; 
er kam aufs Gebiet von Hyfni. Ein Mann von HySni pflügte sein 
Land. Jener von Nerib ging auf den von Hy6ni zu (und) sagte: 
was (warum) pflügest du hier? Der von Hyöni sagte: ich bin ein 
Knecht des M61'a Haseln Muyarä. (und) pflöge hier. Der von Ne- 
rib sagte: M61'a Haseln Muyarä ist mein Feind: zur Zeit meines 
Grossvaters hat er einen Knecht desselben getödlet, ich will mich 
heute an dir rächen. Der von Hy|ni sagte: ich bin ein Knecht, 
deinem Kummer wird dadurch nicht abgeholfen (durch mich wird 
deinem Schmerz kein Heilmittel). Der Mann von Nerib sagte: ich 
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Xo6gerafititjrsi)f6ekerd, xödest§jm§yerix6ewer£nd, $e merdumi 
Nerbidi ser. MerdumiNerbfdiwfdaväzda, Se t£ki merdumi JTye- 
nidi terd geraüt, pei seri merdumi Hyenidi terd kerd kiSt, dade 
ver da, §e Nerib Xalef ayai fiet, y6ra va ke: me yau merdumu 

6 H'yeneyid kiät. Xalef ayai ye merdumra va ke: merdumu ffye- 
neyidu tu kistu, merdumi qämyu. Ye merdum Xalef ayaira va 
ke: YJznMii M61'a Haseini Muyeraü. Xalef £yä va ke: muqaite 
Xo6 bi, sjmä merdumi §äri kisti, aar y6n'u, mäli Simä b6n'u, Simä 
ki§6n'u. Ye merdumi va ke Xalef ayaira: ayä, Bab6re beräaüe 

10 Neribu kid, DeiStei Henzi wa muqaite x6e bi, wa male x<>6 bye, 
way6r ii6keri, qam rodu ke habere H'yinera amei wa tau tehetia 
n6siru ma kauye bik6ri. Xalef ayai hab6re erSau'üte Neribu kid 
Wesm&n ayalri vake: hab6reberäaüDeisteH6nziMeRm6taYairi. 
Wesmän aya Kab6r ersau'üteDei§teiHenziMefim6t ayairi vake: 



tödte dich. Der Mann von Hy|ni ging, um seine Pistolen zu neh- 
men, steckte sie in den Gürtel, nahm ein Schwert in die Hand (und) 
ging auf den von Nerib los. Dieser sprang sogleich auf, ging (und) 
riss dem Andern die Waffen aus, tödtete ihn, warf (seinen Leich- 
nam) bei Seile, ging nach Nerib zu Xalef Agha (und) sagte dem: 
ich habe einen Menschen von Hyf ni getödtet. Xalef Agha sagte 
zu jenem Manne : der von H f y£ni, den du getödtet hast, was ist das 
für ein Mensch? Jener sagte dem Xalef Agha: es ist ein Knecht 
des Mel'a Haseln Mu-yarä. Xalef Agha sagte: sei auf deiner Hut, 
du hast einen fremden Menschen getödtet, ein Fremder wird in dein 
Haus kommen, wird dich tödten. Jener sagte dem Xalef Agha: 
sende einen Boten nach Klein-Nerib (und) Deiätei H*6nzi, dass sie 
auf ihrer Hut sein mögen, dass sie ihre Habe nicht ohne Schutz 
lassen; (denn) welchen Tag die Nachricht nachlTyäm kommt, wer- 
den wir uns schlagen. Xal6f Agha sandte einen Boten nach Klein- 
Nerib und liess dem Wesm&n Agha sagen : sende die Nachricht 
nach Deiäte Henzi dem Melim6d Agha. Wesm&n Agha sandte 
nach Deiäte H f 6nzi und liess dem Mehmet Agha sagen: mache dich 
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t6ra r6ki foe bjkäri, JTyeneyfdf mäde kauy£ k6n'i, bärut Mg6ri, 
hadr£ k£n, qffm röguke Hyfnera habere äroeiye ma kauye k6n'i. 

Mehmet ayai hab6r eräautite Wesmän ayairi va ke: Xaltf 
ayaira vädi: ma Ba ftadrei, qam roduke Habere Hygnera Smeiye, 
tauyi mö kauYaü. » 

Ke a§mi mend, D&qma b£gi Hy6ni Rab6re eräau'üte Neribu . 
pil Xatef ayalri: tue tiri en'oe merdumi me klätu, wä)fte *6ede 
fiadre be, rodi pärigfne kauye me kauyafi. Xalef ayalhaböraxöe 
f räau'üte Hyäne D&qma begiri yake: r6(Jipanc}ine, nemei&tebye, 
ma kauye b|keri. 10 

Däqma begi zerei Hyfnide deläli vein da: n6tau yarlb §&h- 
restan bfnge'i, py6ru tau bye silä megiri, ez Däqma begi va ke: 
qämek vy£n'a bye silä serei dei däna pyroe Däqma begi va ke:. 
Neribra Halef ayaira habere ameia: meiäte kauyaü, (au keiyede 

desti tua g6n'a tau mevindi, meiste kauyaü. 

>. 

auf, die von H'ySni werden uns bekämpfen, nimm Pulver, halte 
dich bereit, sobald die Nachricht nach HySni kommt werden wir 
uns schlagen. 

Meftmät Agha schickte einen Boten zu Wesmän Agha und Hess 
ihm sagen: sage dem Xalef Agha: wir sind bereitaobald die Nach* 
rieht oacb H^^ni kommt, werden wir uns schlagen. 

Nachdem ein Monat verstrichen war, sandte Däqma Baeg von 
Hyöui eioeo Boten zq Xalef Agha nach Gross-Nerlb (und liess sa- 
gen): warum hast du jenen meinen Menschen getödtet, sei deiner 
Zeit bereit, in fünf Tagen, wenn nicht morgen, schlagen wir uns» 

Däqma Baeg liess in Hyfni durch einen Herold ausrufen: dass 
kein Fremder in die Stadt gelassen werde, dass ohne Erlaubnis* 
keine Zusammenkunft stattfinde; ich, Däqma Baeg, habe gesagt: wep 
ich ohne Erlaubnis sehe, dem lasse ich den Kopf abschlagen. 
P&qma Baeg sagte: nach Hy|ni ist zu Xalef Agha die Botschaft . 
gelangt, dass morgen der Kampf ist, es möge (also) in keinem Hause, 
wer nur einen Knappet in die Hand nehmen kann, zurück bleiben, 
denn pnerge* findet der Kampf Statt. 

Fonch. ob. d. Kurden. Abth.1. 10 
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Däqma beg Habere erSau'üte Nerfb Xalef ayairi va ke: es- 
k6ri me fiadraü, meiste ma y to'i pei rgzan. Xallf ayä fiabär er- 
Sau'äte Däqma begiri H'ygne va ke: emäoe muqafte )föe be, ez 
eraSoe Sahrestan veSnen'a. 

Däqma begi esköri )f6e heme top kerd, esk6r py6ru kerand 
pei kunäyi Temirb6gi, barüt, qirqiäün da esk^ri *öe, espär vidf, 
5 peiye py6ru eräau'üt pei kutan, espär py6ru erSau'üt pei rezan. 
Sefäk böstia bjröSt fiab6r erSaü'tite Nerfb Xalef ayafri va ke: te- 
r6s, emSoe Reta sgbä ez ne ra kaüta, sqzi tue senän'u, sqzu te 
bye kauye jföeri vyön'e, esköri me Badraü. 

Xatef ayä wertet be espär, dämilbäzi da puroe, kaut esk&ri 

jföe ver va ke esk6ri xöera: metersi, yeTjrki, ye ne§y6n'i kauyg 

10 biki , ma dän mjrdi aäiräni, metersi, ez fia Simä ver, keike ez 

merda Sjmä ftem'a äygri kauy6. EsK^ri Xalef ayai va ke, peki, 



r 

Däqma Baeg sandte einen Boten nach Nerib zu Xalef Agha 
und liess sagen: meine Sehaar ist bereit, morgen ziehen wir durch 
die Weingärten. Xalef Agha sandte einen Boten zu Däqma Baeg 
nach lTy|ni und liess sagen: sei auf deiner Hut, ich brenne diese 
Nacht die Stadt bieder. 

Däqma Baeg rief sein ganzes Heer zusammen, versammelte es 
vor dem Hause des Temir Baeg, vertheilte unter dasselbe Pulver 
und Blei, sass auf und sandte das Fussvolk über die Wiesen, die 
Reiterei durch die Weingärten. Mit dem Anbruch derMorgenröthe, 
als es zu tagen anfing, sandte er einen Boten nach Nerfb zu Xalef 
Agha und liess ihm sagen: Verdammter, diese Nacht habe ich bis 
zum Morgen nicht geschlafen, was ist deine Rede gewesen? du sag- 
test, du würdest zum Kampfe kommen — mein Heer ist bereit. 

Xalef Agha sass auf, liess die Trommel rühren, führte sein 
Heer weg und sagte zu demselben: furchtet euch nicht, Jene sind 
Türken, verstehen nicht sich zu schlagen, wir sind tapfere Stam- 
messöhne, fürchtet euch nicht, ich bin mit euch, wenn ich auch 
sterbe, so gebet dennoch in den Kampf. Das Heer Xal|f Agha's 
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ayä, R&ake iua 66miri ma neverdäni te; Sygri kauy6. Xalef ayä 
va ke: äferem, ayälerem. Xalef ayä kaut esk6ri x6e ver, äi ve- 
giai diäri H'ygni, aunai ke: esk6ri Däqma begi py6ru Ka rüniste, 
espär kai kän'u, qämuk byu peiye, qämuk na w6n'u, qämuk gö- 
vändi kän'u. Xalef ayä vein da Däqma begi, va ke: mjgai'e 6 
wäxte xöede fiadre be, ez ameia. Däqma beg werfst be espär, 
venga eskäri )(6e da va ke: kefye Haräbya y6n'i, eskgri Xal6f 
ayai ame, wärzi, äygri ir.etjrlsi. Xalef ayai esk6ri )f6era va ke: 
tgwi esk&i Däqma begi v6ra medi, hemine bfkfii. Esk6ri Xalef 
BTfBi va ke Xalef ayaira: fzmi ma bid6, te siör bik6. Xalef ayaf 10 
va ke: er§! £Jsk6ri Xalef ayai kerd: wäke wäke. Hy6ris u teh6r 
tfa'i eskeri Däqma begira kiäti, eskfri Däqma begi remä. Es- 
kfai Xalef ayaikaüta dime berdi, kördi zerei äahrestan, yau ma- 
Balai Hy6ni veänai, serei Xalil eföndi terä kerd, ärd, da Xalef 
ayafra. Däqma begi va ke : emän eföndim , ez kauyg nek6n'a, 13 



sagte: gut, Agha, so lange wir nicht sterben, verlassen wir dich 
nicht, geben in den Kampf. Xalef Agha sagte: gut, meine Aelte- 
sten! Xalef Agha führte sein Heer davon; sie gingen, zogen in 's 
Gebiet vonH'yfni, und sahen, dass das Heer Däqma Baeg's sämmt- 
lich sich gelagert hatte: ein Theil galoppirte herum, ein Theil war 
abgestiegen, ein Theil war mit Essen beschäftigt, ein Theil mit Tan- 
zen. Xalef Agha rief dem Dägma Baeg zu: , sei deiner Zeit 

bereit, ich bin gekommen. Däqma Baeg sass auf und schrie seinem 
Heere zu : begebt euch auf eure Plätze. Xalef Agha's Heer ist ge- 
kommen, brechet auf, begebt euch in die Festung. Xalef Agha sagte 
seinem Heere: lasset Keinen von Däqma Baeg's Heer entkommen, 
lödtet Alle. Das Heer Xalef Agha's sagte zu ihm: lass uns nur ge- 
währen und du sollst sehen. Xalef Agha kommandirte: Marsch! 
Sein Heer schrie: wäke, wäke. Vier und dreissigMann aus Däqma 
Baeg's Heer wurden getödtet (uud) dasselbe floh. Xalef Agha's 
Heer verfolgte es, drang in die Stadt, brannte einen Maftäl nieder, 
schlug den Kopf des Xalil eföndi ab, brachte (gab) ihn dem Xalef 



esk6ri me tinu. Xalef ayaf fiabtr erftau'ftte Diqma bggiri ya ke: 
sahrestända bye teb&r, ez yftn'a sahrestan y$Sn£n'a. Däqmabegi 
wida yau ko61e eräau'ütXalgf ayairi ra ke: emin ef&ndim, taüdi 
ma tinu, ne§y6n'a kauye bikä, te mfde titaü kauye k6n i? ez te 

• iieiya. Xal6f ayai ya ke: bye esk6ri ez dAna tue, äüe bye m|de 
kauye djk6, Beta hirye r6di kauye me kauyaü, ez eskfri tüera 
we Sahrestini tüera tewi neverdäaa, h£minekis6n'a, tue kj&n'a, 
däniai tue ez äua. 

Daqma begi Bab6re erSau'üte Xalef ayairi ya ke: des rofli 

10 maul6t b|d6 me. Xalef ay4 ya ke: Midi, wa tüeri vlst rod mau- 
let, widara pei bye, ma kauye bjki, eke te nSri ez äahrestin 
py6ru ye&n6n'a, serei tue w6na. D6qma b6gi fiabtre ersau'ute 
Xalef ayairi ya ke: fteta vlst rö$ kauye me tinu, wigara pei ez 



Agha. D&qmaBaeg sagte: Verzeihung, mein Herr! ich werde nicht 
(mehr) schlagen, mir fehlt es ao Trappen. Xalef Agha sandte einen 
Boten dem D&qma Baeg und liess (ihm) sagen : vorlasse die Stadt, 
ich komme die Stadt verbrennen. Daqraä Baeg sandte sogleich et- 
ilen Pelz dem Xalef Agha und liess sagen: Verleihung (Gnade), 
mein Herr, ich habe Niemand, kann mich nicht schlagen, warum 
willst du dich mit mir schlageu? ich gehe nicht gegen dich. Xalef 
Agha sagte: ohne Heer will ich dich besiegen, komme mit mir käm- 
pfen, in drei Tagen werden wir uns schlagen, ich werde Nieman- 
den weder aus deinem Heere, noch aus deiner Stadt verschonen , 
werde Alle, werde dich tödten (und) dein Weib wegfuhren. 

Däqma Baeg sandte einen Bolen zu Xalef Agha und liess sagen; 
gieb mir lehn Tage Frist. Xalef Agha sagte: es sei dir eine Frist 
von zwanzig Tagen (gegeben), (dann) komme aber gleich, wir wer* 
den uns schlagen, wenn du nicht kommst, brenne ich (deine) ganze 
Stadt nieder, lasse dir den Kopf abschlagen. D&qma Baeg sandte 
einen Boten zu Xalef Agha und liess sagen: zwanzig Tage lang 
wird zwischen uns kein Kampf stattfinden, dann werde ich dir so* 



tüeri habere er§aüw6n'a. Xal6f ayÄ va ke: peti, eftndim, Rafdf 
tüeri izmu; vlst röd maul6t da D&qma begira. 

D&qma beg §8, esk6r tople kerd, heta vlst röd teh6r henziri 
gskär tople kerd. Vlst u yau röd bi tem&mi, D&qma begi Rab6r 
eräau'üte Nerib Xalef ayafri va ke: eskäri me temämn, meiäte ez s 
yfo'a kauye, kauye me kauyaü. Xalef ayai habere ergau'üte 
D&qma begiri va ke: w&tfe xo6de badre be, ez meifite ge&qde 
y6n'a düzi H'emyera, te esk&i )föe bjg6, bye pei rezän metfrisi, 
mä kauye bjki, 6a te serei me wän'i, na ez serei Me w&i'a. 
Däqma begi fiabfr erfau'üte Xalef ayairi va ke: mevjnde, Sande 10 
y6n'i, seb&h bye. Xalef ay& Bab6r eräau'üte D&qma begiri va ke: 
en a fiale ez am&. D&qma begi fiab&r eräau'üte Xalef ayairi vi 
k6: w&rze, bye, ez timäni tue ved6n'a. 

Xalef ay& weriät, dumilbäze dai puroe. Esk6ri Xalgf ay& 



gleich Botschaft senden. Xjj^f Agba Hess sagen: gut, mein Herr, 
•s sei dir gestaltet; er gab dem D&qma Baeg zwanzig Tage Frist. 

Xalef Agha ging Truppen zu sammeln, in zwanzig Tagen hatte er 
vier Tausend zusammengebracht. Am ein und zwanzigsten Tage 
war er fertig (und) sandte zu D&qma Baeg einen Boten und liess 
nagen : mein Heer ist fertig, morgen komme ich zum Kampf, wir 
werden uns schlagen« Xalef Agha sandte einen Boten zu D&qma 
Baeg und liess sagen: sei deiner Zeit bereit, morgen mit der Mor- 
genrothe komme ich aufs baemyerische Feld, führe du dein Heer 
hin, komme durch die Weingarten zur Festung, wir werden uns 
achlagen, bis du mir den Kopf abschlägst oder ich die den Kopf ab- 
schlage. D&qma Baeg sandte einen Boten zu Xalef Agha und liess 
sagen: zögere nicht, mit dem Anbruch des Morgens komme. Xalef 
Agha sandte einen Boten zu D&qma Baeg und liess sagen: dieses 
Mal komme ich. D&qma Baeg sandte einen Boten zu Xalef Agha 
und liess (ihm) sagen: mache dich auf, komme, ich werde dir die 
Augen ausstechen. 

Xalef Agha sass auf und Hess die Trommeln rühren. Nachdem 



py6ru ame pyeser, Xatef ayä va ke esk6ri x6era: batini, ayater, 

ma Suön'i kauye, metersi, eskeri Däqma begi zävu, hem'a pytru 

Tjrki, neä^n'i mäde kauyg biki, ma pyäru flän mfrdi kfrdani, 

~my£rdei asiräni, metersi, mä ha §u£n'i, ftetake s6rei me new6n'u, 

i Sjma teiwiri ti tinu. Esk&ri Xalef ayai va ke : ma fia £u6n'i, 
heta n&niri tüeri ti tinu. Xalef ayä vä ke: Sfertm äyälerim. 

Xalef ayä weriSt, kaut eskäri x6e ver, äi vediai diäri HySni, 
aunai ke esk6ri Däqma begi pygru täbure bästa pei rezände. 
£sk6ri Däqma begi teh6r henzäri , eskfri Xalef ayai d| henzäri. 

10 Esk6ri Xalef ayä va ke Xalef ayafra: emän, eföndim, izmi ms 
bjd6, mä äygri kauye. Xalef ayä vä ke: erä! beirakdär kaut es- 
kferi Däqma begi, kaüti temyä, di sä'ati kauye kerd, peinide 
Däqma begi emän wa§t, vä ke Xalef ayaira: ez ne&yän'a kauye 
b|kä tüede. 

sein ganzes Heer zusammen gekommen war, sagte er zu demselben: 
hört, A eheste, wir geben in den Kampf, furchtet euch nickt, Däqma. 
Baeg's Heer ist zahlreich, es sind aber Alles Türken, wissen nicht 
sich mit uns zu schlagen, wir sind alle tapfere Kurdenseelen, Stam- 
mesleute, fürchtet euch nicht, wir gehen vorwärts; so lange ich« 
nicht erschlagen werde, habt ihr nichts zu furchten (wird Keinem 
von euch Etwas sein). Das Heer Xalef Agha's sagte: wir gehen 
vorwärts, so lange wir nicht sterben, hast du nichts zu furchten. 
Xalgf Agba sagte: ich danke, meine Aeltesten. 

Xalef Agba brach auf, führte sein Heer davon , ging, 10g in 's 
Gebiet von H'yfni (und) sah, dass das Heer Däqma Baegs viele Pa- 
tronen bei ißn Weingärten zusammengetragen hatte. Das Heer 
Däqma Baeg's (zahlte) vier Tausend, das Xalef Agha's zwei Tau- 
send. Xalef Agha's Heer sagte zu ihm: Verzeihung mein Herr, er- 
laube uns in den Kampf zu gehen. Xalef Agba kommandirte : Marsch! 
trug das Banner gegen das Heer Däqma Baegs, stiess (mit demsel- 
ben) zusammen, kämpfte zwei Stunden, worauf Däqma Baeg um 
Gnade bat und dem Xalef Aghe sagte: ich kann mit dir nicht 
kämpfen. 



Xalgf ayai esk6ri xöe keränd, am6 Neribu, auäai ke: eskäri 
)f6ede Seiäti ten tiAu, Bab6r eräau'üte Däqraa begiri va ke: äeisti 
teil esk6ri m6ra tifiu. D&qma b6gi fiab6r erSau'üte Xalef ayairi 
ya ke: esk6ri tüe-seiSti ten tfnn. eskäri me sau heiste ten tinu, 
py6ru ki§yaf, bye meitani jföe bere, meitani me wädere taüde 5 
me tinu. Xal6f ayai merdum ersau'üti va ke: SySri meitani mä 
bi&ri. Merdum §i, meiti ardi, rönist. 

D6qma begi Haber gräau ute ayäni Zjriki, va ke: byeri m6nu 
Xalef ayai dan py6ru byßri, ma pya weäi ki. Ayai Zjriki we- 
risti, ameiHygne, D&qmabeg geraüti, amef Nerib kei Xalef ayai. *° 
D&qma beg §e, launä Xalef ayai ungern, Xalef ayai launäD&qma 
begi destru. Xalef ayai di sei my6§na dai Däqma begiri. Däq- 
ma beg yau rez da Xalef ayaira, pya bi weSi, terek na. 



Xalef Agha 10g sein Heer zurück, kam nach Nerib (und) sah, 
dass ans seinem Heere sechzig Mann geschieden waren; er schickte 
einen Boten zu D&qma Baeg uod liess sagen: sechzig Mann fehlen 
in meinem Heere. Däqma Baeg sandte einen Böten zu Xalef Agha 
und liess sagen: in deinem Heere fehlen sechzig Mann, in meinem 
Heere (aber) hundert und achtzig Mann, sie sind alle getödtet, komm 
(und) nimm deine Todten, ich habe Niemand, um die meinigen zu 
bestallen. Xalgf Agha sandte einen Menschen, dem er sagte: geh* 
um unsere Leichen zu bringen. Der Mann ging, brachte die Leichen 
(und blieb). 

D&qma Baeg sandte einen Boten zu den Aeltesten. des Stammes 
Zjriki und liess ihnen sagen: kommt mich mit Xalef Agha auszusöh- 
nen. Die Aeltesten von Zjriki machten sieb auf, kamen nach HYSni, 
nahmen den D&qma Baeg und kamen nach Nerib in's Haus Xalgf 
Agha's. Dftqma Baeg ging, kusste dem Xalef Agha die Fasse, die- 
ser kfisste ihm die Hand Xalef Agha gab zweihundert Schaafs 
dem D&qma Baeg. D&qma Baeg gab einen Weingarten dem Xalgf 
Agha; darauf waren sie ausgesöhnt, es war keine Fehde (mehr). 



6. 

Zemäne verie yau mjrdau g6niai xöe bl, yan keinau yan lad 
terä bl. D6niai merd, peinide my6rde §e yaüna $6ni ärde. Di 
seri venert, yau keina äya denira bfe. £n'a $6nie bie dism6n'i 
Ia$ek u keineka veryän'e. . 
6 Keineke §u£n'a gölikände ; kefnek rögeki yerei gölikäna y6n'a, 
ek beral yoe tjnu persen'a d6niai baüki x6e, väna ke : berai nie 
tau? peneke keinekra väna ke: berai tue äyu kei Mlane x6e. 

Keinek aya Sa ra kuän'a, hau vyenen'a, ek berai xöe kiätu, 

eiätu zeindän. Sebäh ward6n'a, baüki jföera väna: bau, me era- 

10 §oe yau Bau dl, ek'e d6niai tue berai me kiätu, eiStu zeindin. 

Baüki keineke xöera va ke: Beir bu, sfn'ie berai tue kiään'u? 



Sage vom Vogel go'in. 

Es lebte einst ein Mann mit seiner Frau« welche eine Tocbtar 
und einen Sohn hatten. Die Frau starb* worauf der Mann eine an- 
dere Frau nahm. Zwei Jahre verstrichen bis diese Frau einer Toch- 
ter genas. Diese Frau war dem Sohne und der Tochter von derer* 
•tan Frau feindlich gesinnt. 

Die Tochter ging nach den Kühen zu sehen; eines Tages kam 
sie des Abends von den Kühen (und) als sie ihren Bruder nicht sah 
fragte sie ihre Stiefmutter (die Frau ihres Vaters): wo ist mein Bro- 
der? Die Frau sagte dem Mädchen: dein Bruder ist au seinen Obei* 
men gegangen« 

Jenes Midchen begab sieh zur Ruhe; im Schlafe sah sie« da$s 
ihr Bruder erschlagen und in eine Grube geworfen sei« Des Mor- 
gens stand sie auf und sagte au ihrem Vater: Vater, mir trlumte 
diese Nacht, dass deine Frau meinen Bruder erschlagen, in eine 
Grube geworfen. Der Vater sagte seiner Tochter: sei sorglos, warum 



Keinek va ke: bau, me fiaüni xöede dt, berai me kiStu, eiStu 
zeindän, ez fia warzöna, fiu6n'a gölekände, y6rei y&Ta kefye, 
ek'e berai me amaü, ez zäna weSu, ftelrke berai me namaü ez 
Fi6ni tteri gölekföde ne8u6na, ez etia neveodän'a. 

Baüki keineke jföera va ke: eirue tj äüe golikaride, ez ge- 5 
rtn'a, ek'e me berai tue dl, bjzane ke: ek g6niai me Sjmide 
säye na, fieirke me berai tue n£dl, ne ez vend6n a, ne tj vfnde. 

Keinek wertet 6i, goleki x^e ver dai, §i golekände. Baüki 
keineke ame, geira berai keineke, gkikiätu, eiätu zeindan, dorde 
z|bil wä'e kfrda lägeki sgr. Baüki keinek amei keiye, fltoiai 10 
gtora va ke: tue qaüwi läfli me kffitu, wai flei bi §ewihatini)c6e- 
de"di be, gk berai xöe ldätu, amei, berm&ye, m6ra va ke: bau, 
berai me kiftu, eiätu zeindin. Me va ke: keinaim, fieir bn, me- 

sollte sie deinen Bruder tödten? Das Mädchen sagte: Vater, im 
Traume sab ich, dass mein Bruder getödtet, in eine Grube gewor- 
fen sei; ich will mich jetzt aufmachen, nach den Kühen (sehen) ge- 
hen, am Abend komme ich nach Hause; wenn mein Bruder kommt, 
werde ich wissen, dass er gesund; so lange (aber) mein Bruder 
nicht kommt, gehe ich nicht mehr nach den Kühen sehen, ich 
bleibe (dann) nicht (mehr) hier. 

Der Vater sagte zu seiner Tochter: du gehe heute nach den 
Kühen (sehen), ich werde mich aufmachen, um deinen Bruder zu 
soeben, (und) wisse: da meine Frau euch nicht gut ist, so bleibe weder 
ich, noch bleibst du hier, bis dass ich deinen Bruder gefunden habe. 

Die Tochter erhob sich, ging, trieb ihre Kühe aus, ging die 
Kühe weiden. Der Vater der Tochter ging, fand den Bruder der 
Tochter getödtet, in eine Grube geworfen und mit einem Steine be- 
deckt. Der Vater kam nach Hause {und) sagte zu seiner Frau: wes- 
halb hast du meinen Sobngetödtet? seme Schwester hat wahrend der 
Nacht im Traume gesehen, dass ihr Bruder getödtet sei, sie kam, 
weinte und sagte mir: mein Bruder ist getödtet, in eine Grube ge* 
werfen. Ich sagte: meine Tochter, sei ruhig, fiörchte nichts, dein 
Bruder ist wohl. Die Tochter sagte mir: heute will ich noch nach 

Forsch, üb. d. Kurden. Ablb. I. 11 



terse, beraf tue weäu. Keinek m£ra vff ke : ez Ra eirne Suän'a 
golikäfide, y6rei y£n'a keiye, ek berai me amaü, ez zana weSu, 
ek namaü, ez nevendäna etfa. 

D6ni va myärde xöera: werze t6ra Süe, te pfsi, te vätiSi kei- 
5 neke, te amei mi ser, tj m6ra väni ke: qaüwi tue läcli kiStii, ez 
tftau lädeki kisen'a. 

Myerdek Bers be, äe 16§e lädeki zeindäna vete ärdi d6ni Ret, 
vä ke denira, keinai köpeki, la qämi WStu Sn'oe lädek? Zuäni 
#eineki qdfelya, deini tersäye, B6n'i naütarai vefig bikäru. 
io Baüki lädeki Sid, berd mez61, wedert, ame keiye, serei d6- 
niai xöe ter& kerd, berde, efäte zeindan. Wai lä#eki gölikäna 
amei keiye. Ek berai \be tinu, dßniai baüki )(6e tjna, sl, laüki 
XÖera ya: bau, d&iiai tue täya? Baüki keinekra va: ez nezäna 
sera sai, berai tue merdu. Keinek bermäye, amei, äi aüki ver, 



den Kühen (sehen) gehen, am Abend komme ich nach Hause, wenn 
mein Bruder kommt werde ich wissen, dass er gesund ist, kommt 
er nicht, so bleibe ich nicht mehr hier. 

Die Frau sagte zu ihrem Manne: packe dich, geh, du Abscheu- 
licher, hörst (auf die Beden) deiner Tochter, du kommst zu mir, 
du sagst mir: warum hast du meinen Sohn getödtet — weshalb 
werde ich (denn) deinen Sohn tödten? 

Der Mann wurde zornig , ging (und) zog den Leichnam des 
Sohnes aus der Grube, trug ihn zur Frau und sagte ihr: du Bush 
deweib, von wem ist dieser Knabe ermordet? Der Frau Zunge war 
gelähmt, sie zitterte, konnte keinen Lauf hervorbringen. 

Der Vater wusch den Sohn, trug ihn in ein Grab, bestattete 
ihn, kam nach Hause, schlug seiner Frau den Kopf ab, trug sie 
weg und warf sie in die Grube. Des Knaben Schwester kam nach 
Hause. Als sie ihren Bruder nicht sab, die Frau des Vaters nicht 
sah, ging sie und sagte zu ihrem Vater: Vater, wo ist deine Frau? 
Der Vater sagte zur Tochter: ich weiss nicht, wo sie hingegangen 
ist, dein Bruder ist gestorben. Die Tochter weinte, ging, ging zu 
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desmät geraut, di rekäti nemäd kerd, va ke: ya rabi, ti me yau 
gö'ine k6ri. Aüda bi yau gö'ine, fer&ye, äi. 



Daiki bi ti n6bl, yau Aläh be, yau ärewanti be. Äris tefi- 
nafni. Röd y6ke beri äri qäfelnä §e keiye, saü'e keiye rä kaut, 
sebäh weriSt, äme ar6ye, aunaike ärdi niesähidi tini; äya saü'e 5 
newete paüte, aufiai ke myäne saü'e yau lü'e ämei zere, sie me- 
sähe, ärdi werdl. Ärewanti weri§t, yau tüa geraüte, dai lü'eru; 
erzia lü'e tepi§te, lü'e bermaf. Lü'e vä ke arewantira: te me 
verä de, ez tüeri keinai paSäde Misri wazön'a. Ärewanti va 
ke: ez yau merdumu ärewäiitia, ti m6ri titaü keinai paSäde 10 
Mfsri wazön'i? Lue va ke: ti me mekse, ez tüeri waz6na, 
eKe me n6waiste keinai pasdde Mjsri, t| me verä de. Ärewanti 

einem Bache, nahm eine Waschung vor, betete iwei Mal und sagte: 
o Herr, mache mich zu einem Uhu. Sie wurde sogleich ein Uhu, 
flog und zog davon. 

Mährchen von dem Möller und Fuchs. 

Es gab irgendwo einen Müller. Die Mühle arbeitete. Eines 
Tages hielt er den Mühlstein an, ging in's Haus, schlief die Nacht 
im Hause, stand des Morgens auf, kam in die Mühle und sah, dass 
im Kasten kein Mehl ist; in dieser (d. i. der nächsten) Nacht stellte 
er sich auf die Wache, (und) sah, wie um Mitternacht ein Fuchs 
herein kam, lum Kasten ging (und) das Mehl herausnahm. Der 
Müller erhob sich, ergriff einen Stock und gab (damit) dem Fuchs; 
als er den Fuchs gepackt hatte, winselte dieser. Der Fuchs sagte 
zum Müller: lass mich los, ich werde für dich die Tochter des Pa- 
scha von Aegypten freien. Der Müller sagte: ich bin ein Müllers-, 
mann, wie wirst du für mich die Tochter des Pascha von Aegypten 
freien? Der Fuchs sagte: tödte mich nicht, ich werde für dich 
freien, (tödte mich) wenn ich die Tochter des Pascha von Aegypten 



va ke: tj m6ri su&nd bu&ue. Lü'e ärewäritlri suind wend, »e- 
wanti lü'e verä dai. 

Lü'e weri§te 9 Sie Mjsr, äl paäai Mfsr Ret, temene kerd. Pa- 
8af Mj§ri va ke lü'era: derdi tu tyu, m|ri väde. Lü'e va ke: 

5 eföndim: izmi me bjdü, 6z tüeri v£ga. PaSaiMjsri izmi lü'e da. 
Lü'e va ke: ef&ndim, veiwg temteqü pafoi ame, kefnai tue wa- 
z£n'u xöeri, [yau tu'ärge varai, las§r ame pan$ sei espari temteqü 
pasaf be, py6ru la seri berd, ez tüeri #ine py&ru la seri berdi, 
me yau kere tepföt pa venerta, ez aun&ya yau dest ame gna me 

10 linge, me f n'oe dest tepiSt aükera vedi&ya tebär, temteqü pa$6 
grz'e x6e me wida ver daü, ez ameia.] Paäai Mjsri va ke: espär 
wa wfoi'isi, wa tüede byf ri, mjri (emteqü paäai byäri, en oe ga 
weiiru, me namei temteqü paäai neSna'ütu. Lü'e vake: ef&ndim, 
yau qdti kin^äh bjd6 me, ez bün'a temtaqü pa§4ri, wa per& gu; 

15 fiät'a dj rodi eskßri xöe mevede sel&m leyef, Hefa temtaqü pa$ä 
byfon tia, ez tüeri Rab6re ana. 

dir nicht freie; lass mich los. Der Müller sagte: schwöre mir. Der 
Fuchs schwor dem Müller (und) dieser liess den Fuchs los. 

Der Fuchs machte sich auf, ging nach Aegypten, ging zum Pa- 
scha von Aegypten (und) stattete seinen Gruss ab. Der Pascha von 
Aegypteo sagte zum Fuchse: sage mir, was dein Begehren ist. Der 
Fuchs sprach: mein Herr, erlaube mir zu dir zu sprechen. Der Pa- 
scha von Aegypten gewährte (es) ihm. Der Fuchs sprach: mein 

Heir, Temteqü-Pa$6 kam, er freit um deine Tochter ....*) 

Der Pascha von Aegypten sagte, geh ihm mit Reitern entgegen, 
möge er mit dir kommen, führe mir den Jemteqü - PaSä zu, dort, 
an einem Orte ist ein Vizir, ich kenne nicht den Namen eines 
Temteqü-PaSa. Der Fuchs sagte: mein Herr, gieb mir einen An- 
zug, ich werde ihn dem Jemtequ-PaäÄ bringen, er wird ihn anle- 
gen; vor zwei Tagen lasse dein Heer nicht ausrücken um ihn zu be- 
willkommeo; bis Temteqü - Pa§& hier ankommt, werde ich dich 
benachrichtigen. 

*) Der Sinn und die Bedeutung der in Klammern eingeschlossenen Worte ist 
mir nicht klar, daher lasse ich solche unübersetzt 



sä 

PaSal Mjsri yau q&ti kindän da lue. Lue kfndi gera&ti, age- 
ral, äi ärewanti Bet. Lue arewantira va ke: me tüeri kalnai pa* 
ääde Mjsri waf§te, w&rze, feüe fiem'äm, jföe bjäü, temlz ke, bye, 
f n'oe qäti kindän perä ge, ma syöri paSdde Mfsri Bet. 

Ärewanti werfst, äe Rem'am, )f6e temlz kerd, s£re )c6e taiSt, * 
rfe )föe taiSt; ame, kinfli geraüti perä, lue kaute ver, äi kenäri 
Mfsri. Wfda röniäti, 16e Sie, habere dai paäai Mfsri. PaäÄ va 
ke: temtaqu pa§4 ame, yau fintäye rind b|d6, ez b6n'a temtaqfi 
paSairi wa w6n'iäu, esk6ri väde: sel&m leyei. Paäai Mfsri yau 
fintoye dai lue, hirye qab&si lüede rai k6rdi. Temtaqöpa&amei 10 
Misr, esk6ri paSai Mjsri vedafi: seläm leyef. Ärewanti nezänu 
sel&m bedu. .Esk6riqämek ya: en'oedelu, en'oedelu; qämekva: 
gn'oe pa§ä na, qämek va: en'oe arewantlyu. Lue agerai digerai, 
eskärira ya ke: germu, aqfl temtaqü pasal serede tinu. Jemtaqü 



Der Pascha von Aegypten gab einen Anzog dem Fachs. Die- 
ser nahm die Kleider, 10g davon and ging zum Möller. Er sprach 
iu ihm: ich habe für dich die Tochter des Pascha Von Aegypten 
gefreit» mache dich aaf, geh in's Bad, wasche dich, reinige dich, 
komme, lege diesen Anzog an, wir gehen zum Pascha von Aegypten. 

Der Möller erhob sich, ging in s Bad, reinigte sich, rasirte sich 
Kopf (and) Bart, kam, legte die Kleider an, der Fachs fahrte ihn 
davon, (and) sie kameft an dieGränze von Aegypten. Hier machten 
sie Halt; der Fuchs ging und benachrichtigte den Pascha von Ae- 
gypten. Es sagte diesem: Temteqü-PaSä ist gekommen, gieb ei- 
nen schönen Wagen, ich will dem Temteqü-Paää entgegen gehen, 
das Heer möge ihn bewillkommneu. Der Pascha von Aegypten gab 
einen Wagen dem Fuchse, drei Kawassen gingen vor dem Fochse 
her. femteqü - Pa&ä kam nach Aegypten, das Heer des Pascha 
schrie: seläm aleiqum. Der Möller wosste nicht den Gross zu er« 
wiedern. Mancher aus dem Heere Sagte: das ist ein Trunkener, das 
ist ein Trunkener, Mancher sagte: das ist kein Pascha, Mancher 
sagte: das ist ein Möller. Der Fuchs ging auf und ab und sagte zu 



pasä berd kun&yi pa$ai Mjsri, fintoera amef war, lue destiyete- 
piät, berd kunäy u serye, va ke paäai Mjsrira: yau ääme aqjl 
ninu fn'ei sere. Pasaf Mjsri va ke: b6ri wade dai dei ra ki, we 
raku. Lue berd wade temtaqü pa§4, da ra kerd. Temtaqü pa& 

* tersä; lue va ke: teres, meterse, äüe te ra ku. Ärewänti va ke 
lüera: paäai Mjsri nekai y6n'u, serei me terä kfri'u. Lue ra ke: 
meterse, ez neverdana, aqjli vinde, paäai Mjsri nekai ame zere, 
w£rze, lau lingeru. Temtaqü pasä, va ke lüera: nekai pasai Mjsri 
y6n'u, mi ki§6n'u. Lue va ke: wÄrze, ez ttieri aüke kän'a mesi- 

10 ne, §üe, desmät bigi, bye zere, nemäd bik& Ärewänti va ke 
lüera: mfri aüke byäre, ez guen'a desmät. Lue werfst Sie, aüke 
ärde, dai ärewänti; arewanti weriät, si desmät, si pei sära, des* 



den Soldaten: es ist warm, Temteqü-Paää ist ohnmächtig (in sei- 
nem Kopfe ist kein Versland, kein Bewusstsein). Temtequ - Pasä, 
wurde in den Palast des Pascha von Aegypten gebracht, stieg aas dem 
Wagen, der Fuchs griff nach seiner Hand, führte ihn in den Pa- 
last und das Serail (?) und sagte zum Pascha von Aegypten: einen 
Monat (lang) ist in diesem Kopfe kein Verstand (Bewusstsein). Der 
Pascha von Aegypten sagte: führe ihn ins Schlafzimmer, lege ihn aufs 
Lager, dass er ruhe. Der Fuchs führte Temtequ-Pa&d ins Zimmer, 
legte ihn aufs Lager. Jemteqü-Pasä zitterte, der Fuchs sagte: Ver- 
dammter, furchte dich nicht, geh dich niederlegen. Der Maller sagte 
zum Fuchs; der Pascha von Aegypten wird hierher kommen, mir 
den Kopf abschlagen. Der Fuchs sagte: furchte dich nicht, ich ver- 
lasse dich nicht, sei vernünftig, wenn der Pascha von Aegypten ins 
Zimmer jetzt kommt, so stehe auf und küsse ihm die Füsse. Temtaqü- 
Pasä, sagte zum Fuchse : wenn der Pascha von Aegypten jetzt her- 
ein kommt, tödtet er mich. Der Fuchs sagte : stehe auf, ich werde 
dir Wasser in der Schale bringen, geh, nimm eine Waschung vor, 
komm herein (und) bete. Der Muller sagte: bringe mir Wasser, ich 
werde zur Waschung gehen. Der Fuchs erhob sich, ging, brachte 
Wasser, gab (es) dem Muller; dieser erhob sich, ging zur Waschung, 



mät bi£eru, iräzana rayfr qändaü. Lue pa'üt, arewänti naüme, 
lue si gerai, ärewäntidi, gnaulru, märdu. Lüeamef, pasaiMfs- 
rira vä ke: temtaqü pa§& §u desmät, nezana se byu, gnau 6ru, 
merdu. PaSaf Mjsri va ke: Sy6ri bi&ri. §i, ard, äit, wed6rt. 



ging durch den Palast, kannte (aber) den Weg nicht (wusste nicht 
welcher der Weg ist). Der Fuchs wartete, der Maller kam nicht, 
der Fuchs ging (ihn) suchen, fand den Möller auf die Erde gefallen 
(und) todt. Der Fuchs ging und sagte zum Pascha von Aegypten: 
femtaqü-Paäa ging zur Waschung, ich weiss nicht, wo er war, er 
ist zur Erde gefallen, gestorben. Der Pascha von Aegypten sagte: 
geh, bringe (ihn). Er (d. i. der Fuchs) ging, brachte, wusch und 
bestattete (ihn). 



ANHANG. 
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I. 

Xaber zanina Iskender 2i aZutina Urus we xerab kirina 
Berda'i we birina NuSabe be yesiri. 

Zi bu dunya geranra di dünya'i aSutiii, 
Xoä te, seferi di nav seferi kirin, 
5 Di her baSereki dltin zlnet u x^mü, 

Di her konayaki hisa'i kirin, 
Zi tisti dizi xaber hilanin, 

u 

Zi ne ditiyan pai hilanin, 
Lakin bebini pasiya Suxuli, 
10 Di bäSeri xodaye meriv xondekar. 

Xeiri ma'in di baüeri xoda digel münan, 



Iskender erhält die Nachricht von dem Ueberfalle der 
Russen, der Einnahme Berda's and Nuäabe's Gefangen- 
nehmung. 

Angenehm ist es, um die Welt zu durchwandern, in die Welt 
sich hinein zu begeben, Reise auf Reise zu vollenden, in jeder 
Stadt alle (sich darbietenden) Schönheiten zu schauen, in jeder Her- 
berge Ruhe zu gemessen, von allem Verborgenen Kenntniss zu neh- 
men, und sich nach allem Ungesehenen zu erkundigen; doch nach 
aller Mähe wirst du einsehen, dass nur in seiner eigenen Stadt der 
Mensch Herr ist. In seiner eigenen Stadt unter der Menge bleiben. 
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Jitire ix xandkäriya ba£@ri merivan. 

Di baZeri merivan egerti djbe qendi, 

Dil nabe ii evina mali vala. 

Iskender digel wi merazi ku hebu 

Rami weqti mefla wi liser baZeri xo xoya bu. 



IL 
Terduma zerbi musalane be zemani kurmandi. 

' 1 . Yar xezar bibe hindike, dümin yek bibe zaBfe. 

2. Ai qalender, ai fakiru, be peran te ditin her §0)cul. 

3. Se dere'i, karvan dibehüre. 

4. Sirka belaä i\ hingivi Sirintere. 

5. Ei ku Mndiki nizane, zefifi qat nizane. 

ist besser als aber eine fremde Stadt herrschen. Wenn es auch in 
einer fremden Stadt gut ist, so trennt sich das Herz dennoch nicht 
(gern) von seinem heimatblichen Heerde. (Und so) war Iskenders 
Neigung, trotz der Macht, die er besass, (dennoch) die ganap Zeit 
seiner Stadt zugewandt. 



Uebersetzung von Sprichwörtern in dieKurjnän^i-Zunge. 

1. Tausend Freunde (haben) ist wenig, einen Feind (haben) viel. 

2. O Mönch, o Fakir, mit Geld erreicht man Alles. 

3. Der Hund bellt, die Karawane schreitet (ruhig) weiter. 

4. Geschenkter Essig ist süsser denn Honig. 

5. Wer die Einzelheiten nicht kennt, kennt das Ganze nicht. 
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6. Se se'i naxu. 

7. Ei ku i\ te qawitere, be wira mekeve. 

8. Du serek seflni gark diken. 

9. Ei ku tjf beke ber ba'i, tif dike rü'i jcu. 

10. pihi isa didani zeman dihingive. 

1 1. Ei ku baSer diü'e beled ti fie'ude? 

12. Kevin betuE seri diqallSe. 

13. Nemire, keri min, havine te, ket hiäm debe. 

1 4. Zi #ihi hlvi nekiri rüvi beder dikeve. 

1 5. Xastina küri ti'e? — du tav. 

1 6. Arigure le fiifa \u pi'i dire2 ke. 

17. Ei hilavlsti de avida naxeniqe. 

18. Ei ku guli dixaze, istiriyan 2i lazime bexaze. 

19. Desti ku na'i birin, ewi ramuse. 



6. Eio Hund frisst den andern nicht. 

7. Mit einem Starkeren als du, kämpfe nicht. 

8. Zwei Steuerleute machen ein Schiff untergehen. 

9. Wer gegen den Wind speit, speit sich ins Gesicht. 

10. Die Zunge wendet sich dahin, wo der Zahn schmerzt. 

1 1 . Wer die Stadt (schon) sieht, was braucht der (noch) einen 
Führer? 

12. (Auch) ein kleiner Stein verwundet den Kopf. 

13. Stirb nicht, mein Esel! kommt der Sommer, wächst (auch) 
Klee. 

14. Wo du (ihn) nicht erwartest, dort kommt der Fuchs heraus. 

1 5. Was ist des Blinden Wunsch? — zwei Augen. 

16. Deine Beine strecke nach der Decke. 

17. Wer ertrinken soll, erhängt sich nicht. 

18. Wer die Rose wünscht muss auch die Dornen wünschen. 

19. Küsse die Hand, welche du nicht abhauen kannst. 
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20. DiMini be aqil 2i yari be aqil titire. 

21. Betuk lazime tabe'i mezinan bebe. 

22. Sir'a xu i\ bu yari xu yari, xa ti bu difminan vemeke. 

23. Zi bu du dman yeki be aqil danine. 

24. Ei ku ü tuki ditirse bilani garis netlne. 

25. Gizaya kevin davine ser xani. 



20. Ein Feind mit Verstand ist besser als ein Freund ohne 
Verstand« 

21. Der Kleine mnss den Grossen gehorsam sein. 

22. Dein Geheimniss entdecke nicht deinem Freunde, deinen 
Freund nicht den Feinden. 

23. Für zwei Einfältige findest du einen Klugen. 

24. Wer die Sperlinge fürchtet, säet keine Hirse. 

25. Alte Besen wirft man zum Hause hinaus. 



©* 
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III. 
Kurdische Uebebsetzcng des Anfangs von Sa'di's Gumstak. 
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TORWOBT. 



Dieser Abtheikrng habe ich Dar wenige Worte voranzuschicken. 
Das Notwendige, was man bei der Benutzung der hier mitgetheil- 
ten Glossare zu wissen nöthig hat, ist in der Einleitung gesagt wor- 
den, in welcher ich zugleich bemüht gewesen bin, eine gedrängte 
Geschichte des Studiums der kurdischen Sprache in Europa zu geben. 

Die von mir versuchte Vergleichung kurdischer Wörter mit 
denen anderer iranischen Sprachen war anfangs nicht für den Druck 
bestimmt, leb hatte sie für mich ursprunglich zu dem Zwecke an- 
gestellt, um vermittelst derselben eine genauere Einsicht in die 
Laulverhältnisse der einzelnen mir bekannten kurdischen Idiome 
und Dialecte zu gewinnen. Wenn ich auch weit davon entfernt 
bin, alle jetzt schon möglichen Vergleichungen kurdischer Wörter 
innerhalb der iranischen Sprachen angedeutet zu haben, so ent- 
schloss ich mich dennoch dieses Material, auf welches ich ohnehin 
mich in der Lautlehre öfters berufen muss, allgemein zuganglich 
zu machen. Am häufigsten sind natürlich die Vergleichungen mit 
dem Neupersischen, aber auch selbst nach dieser Seite hin habe 
ich lange nicht Alles erschöpft, was zu leisten möglich wäre. 
Nächst dem Neupersischen sind von lebenden iranischen Sprachen 
das Afghanische und Ossetische am zugänglichsten, da ein gluckli- 
cher Anfang zur lexiealiseben Bearbeitung dieser Sprachen, wie 
längst bekannt, bereits gemacht ist. 

Aus dem Huzvärescb konnte ich erst in den Nachträgen Wör- 
ter anfuhren, weil der Druckerei der Kaiserlichen Academie soge- 
nannte Peblevitypen erst einige Monate nach dem Beginne des 
Drucks dieser Abtheilung zu Gebote standen. 



Schliesslich muss ich mich noch entschuldigen, den in der Ein- 
leitung, S. 77, versprochenen Index jetzt noch nicht liefern zu kön- 
nen. Mit den Vorbereitungen zu einer wissenschaftlichen Reise be- 
schäftigt, war ich verhindert denselben auszuarbeiten. Aus demsel- 
ben Grunde muss auch die Veröffentlichung meiner Forschungen 
über die Kurden für jetzt unterbrochen werden. Obgleich ich mei- 
nen Studien in diesem Augenblicke eine neue Richtung zu geben 
mich veranlasst sehe, so hoffe ich doch, dass es mir zugleich mög- 
lich sein wird, die Wissenschaft des Iranismus nach einer andern 
Seite hin nach Kräften zu fordern. 

St. Petersburg, den 18. März 1858. 



P. Lerch. 
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EINLEITUNG 

in das Glossar übe kurdischkn Mundarten 
Kurmändi und Zazä. 



In der Einleitung soll zunächst besprochen werden, was bis 
1 857 für die Kenntniss der kurdischen Sprache geleistet worden ist. 
Darauf wird eine kurze Uebersicht ober die Mundarten, des Kurdi- 
schen und die uns bisher bekannten iranischen Sprachen folgen. Am 
Rande füge ich die im Wörterbucbe gebrauchten Abkürzungen bei. 

I. Gramm atica k Vocabolario della Lingua Kur da composti 
dal P. Maurizio Garzoni de' Prbdicatori Ex-Missionario Aposto- 
lico. Roma mdcclxxxvii '). Nblla Stamperia della Sacra Con- 
6rbgazi0nb di propaganda flde. con licenza de* sl'perlori. (288 
SS. 8°). Sechs Jahre also nachdem Schlözer den Wunsch ausge- 
sprochen hatte, dass die Sprache der Kurden an's gelehrte Tages- 
licht kommen möchte *), erschien das Werk, dessen Titel wir hier 



1) Die hier tob mir getroffene Reihenfolge ist eine chronologische. Obgleich 
der erste Band der Linguarum totius orbis Vocabularia comparatira in den 
ersten Tagen des Jahres 1787 erschien und die Vorrede Ton Pallas das Datum «20. 
Dec. 1786» tragt, so glaubte ich dennoch die Arbeit Garzoni's in dieser Uebersicht 
oben an stellen sn müssen, da der Pater seit 1764 18 Jahre lang in Kurdistan lebte 
und während dieser Zeit die Erlernung der kurdischen Sprache sich angelegen sein 
liest. Ausserdem trügt das Decretum der Propaganda, welches den Druck der Arbeit 
Garsooi's rerordnet, das Datum des 27. November 1786. 

2) S. Schlözers Abhandlung «Ton den ChaldSern» in MichaelisBepertorium 
für Biblische und ftforgenlandische Literatur. Th. VIII (1781) S. 113 — 176, welche 
er mit den Worten schliesst: «Sollten die Chuldaer (oder auch die Kurden) über lang 
oder kurz das Glück haben, dass ihre Sprache ans gelehrte Tageslicht komme; sollte 

Forsch, üb. d. Karden. Ablh. 11. 1 



ausgeschrieben. Die Nachricht von dem Erscheinen desselben ge- 
langte schon im Jahre 1 789, wie später von mir naher angegeben 
werden soll, (durch Michaelis) an das gelehrte Publicum Deutsch- 
lands. Eine bibliographische Angabe des Inhalts übergehe ich hier, 
weil sie schon vom Prof. Hödiger in den Kurdischen Stadien (s. 
Zeitschr. f. d. Kunde des Morgenlandes Bd. III S. 17) gegeben wor- 
den ist. lieber den Zweck seines Buches spricht sichGarzoni selbst 
aus: er schrieb für Missionäre. Er sagt (s. Prefazione S. 7.): «Der 
erste Missionär, der sich in Kurdistan niederliess, war der Pater 
Leopoldo Soldini, ein Dominicaner, und zwar seit 1760; seine Ta- 
ge beschloss er in der Stadt Z4ko (Za^u am H'abür), in dem Ge- 
biet von Amadia, im Jahre 1779. Der zweite war ich, welcher 
Mossul, nachdem diese Stadt mit andern Missionären versehen wor- 
den, im J. 1764 verliess und sich nach Amadia begab. Ich kann 
nicht sagen, wie schwer mein Stand gewesen ist und wie mühselig 



über kurz oder lang ein Chaldäisches Wörterbuch erscheinen . . . .» Schon vor Schlö- 
zer halte Michaelis (Job. Dan.) in seinen aFragen an eine Gesellschaft gelehrter 
Manner, die auf Befehl Ihro Majestät des König» von Dänemark nach Arabien reisen. 
Frkf. a. M. 1762. 8°. (französisch : « Recueil de Questions proposees a une Societe des 
savanls, qui par ordre de Sa Majeste Danoise fönt le vojage de l'Arabie. Amaterd. 
et Utrecht. 1774. 4°.») die nach Vorderasien Reisenden auf die Sprache der Kurden 
aufmerksam gemacht (s. deutsche Ausgabe S. 220, franz. Ausg. S. 152). Zwei Jahr 
später, also 1704 (s. A. L. Scblözers Leben von ihm selbst beschrieben. Göttin- 
gen. 1802. S. 274) reichte Michaeli's grosser Schüler der Kaiserin Catharina II den 
Plan zu einer Heise in den Orient (bekanntlich Scblözers Ziel, das ihn nach Russland 
trieb) und den Plan zu einer allen russischen Geschichte ein. In dem ersten, wel- 
cher in russischer Sprache in dem Journal des Ministeriums der Volk&aufklärtrag 
(JKypMJT» MswMCTepcTM Hapojuaro Upocrfemetiifl) T. XXV <1840), Ab tau V. S. 1—4 
gedruckt ist, sagt Scblözer, welchem die Fragen von Michaelia, wie ans einem CiUt 
im Plan selbst zu ersehen ist, bekannt waren: «Wenn man wünscht und es mir 
möglich ist, so will ich bis nach Persien Tordringen, die Umgegenden des Euphret 
und Tigris sehen und Ober das K aspische Meer oder den Pontus Euxinus zuruekkeh* 
ren.» Scblözer hatte auch schon hier gewiss die Kurden im Auge. Pococfce'« und 
Otters Reisen werden ihm gewiss bekannt gewesen sein, und diese beiden Reisen- 
den berichten Manches über die Kurden, was schon damals für dieselben lebhaftes 
Interesse bei deneu erwecken musste, die ihr Augenmerk auf die Ethnographie und 
Geschichte Vorderasiens lenkten. Es ist bekannt, daas Schlözer seine so lange gehegte 
LiebUngsidee nicht ausführen konute. Es war ihm vorbehalten über die Geschichte 
eines andern Theils der Erde, des Nordostens ren Europa, neues Licht zu verbreiten. 



es war, eine Sprache völlig ohae alle Hülfe einer Grammatik oder 
voü irgend welchen Buchern zu erlernen, da die Kurden in ihrer 
Schrift sich der persischen Büchersprache bedienen, so wie es un- 
ter ihnen auch keine Gelehrte giebt. Die Christen unter ihnen 
machen in ihren Büchern von ihren respectiven Sprachen Gebrauch, 
d. h. die Nestorianer bedienen sich der chaldäischen 8 ), die Jacobi- 
ten der syrischen, die Armenier der armenischen, diesen allen muss 
aber das Kurdische nicht nur wegen des Verkehrs mit den Muham- 
medanern, sondern auch wegen der eigeneu Interessen, die sie bei 
ihren Patronen zu vertreten haben, geläufig sein. 

«Nachdem ich die angedeutete Schwierigkeit bedacht und das 
Kurdische in so weit, als es einem Europäer möglich, mir angeeignet 
hatte (mehr als 18 Jahre habe ich mit den Kurden verkehrt), ent- 
schloss ich mich, zum Nutzen späterer Missionäre, eine Grammatik 
und ein Wörterbuch zusammen zu stellen. Anfangs schreckte mich 
solches Unternehmen, indem ich aber darüber weiter nachdachte, so 
wie die ganze Redeweise der Kurden im Einzelnen mir vergegeuwär- 
tigte, gelang es mir endlich nach vielen Mühen mir eine Idee zu bilden, 
in welcher Weise die Grundzüge der Grammatik zu geben seien. Ich 
gestehe es, dass diese Grammatik in keinem ihrer Theile vollkom- 
men ist und hoffe daher auf die Nachsicht verständiger Männer, 
weil ich der erste gewesen bin, welcher, ohne Jemandes Hülfe, ohne 
etwaige in dieser Sprache geschriebene Bücher, es gewagt hat, die 
Kenntoiss einer Sprache, die bis dahin unbekannt geblieben war, 
au das Licht zu bringen, zu keinem andern Zwecke, als um künftigen 
Missionären behülflich zu sein. Es wird mir daher Niemand abspre- 
chen können, dass ich mit meinem Werke die Vervollkommnung 
dieser Arbeit demjenigen erleichtert habe, der mit der Zeit von die- 
ser Sprache Gebrauch machen könnte. Wenn es auch wünschens- 
wert, obgleich nicht leicht zu erreichen ist, dass die Missionäre 
die eigenen Sprachen der Christen kennen, so wird doch zu deren 
Aneignung zu viel Zeit nöthig sein; auch würde ihnen die Zeit zur 



3) d. n. neusyrischen. 



Erfüllung ihrer Pflicht« Dämlich zur Unterweisung und Erleuchtuog 
dieser Christen, fehlen; um diese Pflicht ausüben zu können genügt 
aber die Kenntniss des Kurdischen. 

«Ausserdem ist Kurdistan, alt ein Land, das auf der Grenzschei- 
de zwischen Persien und der Türkei liegt, verschiedenen Umwäl- 
zungen unterworfen, so dass die Missionäre vielleicht gar gezwun- 
gen werden könnten, es zu verlassen, und dass einige Jahrhunderte 
hingehen, bis sie wieder von Neuein dort Eingang finden. In einem 
solchen Falle wird mein Buch erwönscht sein und als Hölfsmittel 
dienen, um die ersten Elemente der von mir behandelten Sprache sich 
anzueignen. Man wurde sonst mehr Zeit verlieren, als man sich 
vorstellen kann. 

«Mit diesen Absiahten habe ich mich an die Zusammenstellung 
einer Grammatik und eines italienisch-kurdischen Wörterbuchs ge- 
macht Ich bitte daher Jeden um wohlwollende Nachsicht, wenn 
ich in manchen Punkten gefehlt; Andere werden im Stande sein, 
den Mängeln meines Buches abzuhelfen.» 

Eine solche Bescheidenheit, wie sie sich in den Worten des 
Paters hier ausspricht, bestimmt für uns den Standpunkt, von dem 
aus wir seine Arbeit zu beurtheilen haben. Wir können uns nicht 
verhehlen, dass seine Grammatik, die kaum 40 Seiten einnimmt, 
sehr lückenhaft ist und manche Irrthünier enthält, dass er an die 
von ihm behandelte Sprache zuweilen den Maasslab seiner Mutter- 
sprache oder des Lateinischen legt, dass dieser Theil seines Buches 
. Oberhaupt für einen Sprachforscher ungenügend ist, dass er dem- 
selben einen grösseren Dienst geleistet hätte, wenn er treu nach- 
geschriebene Erzählungen in kurdischer Sprache mit genauer loter- 
linear-Ueberselzung in sein Buch aufgenommen hätte, auf der an* 
dem Seite muss ich aber gestehen , dass sein Wörterbuch und die 
kurdischen Idiotismen, die er in demselben, so wie an verschiede- 
nen Stellen der Grammatik niedergelegt hat, einen nicht unbedeu- 
tenden Schatz kurdischen Sprachgutes ausmachen, der demjenigen, 
der an Ort und Stelle das Kurdische kennen zu lernen Gelegenheit 
hat, sehr zu statten kommen und das Studium der Sprache erleich- 



tem rnuss. Das Urtheil, welches der protestantische Missionär 
Hörnte Ober das Buch seines katholischen Vorgingers in Kurdistan 
fallt, hat schon Herr Prof. Rödiger ungerecht genannt. Hörnle (sieh 
Baseler Missions-Magazin 1836, S. 491) sagt, die Grammatik sei 
«von geringem Werth für die Erlernung der Kurdensprache, da die 
kardischen Wörter in der Formlehre sowohl (die $yntax mangelt), 
als in dem angehängten Vocakularium nur mit italienischen Cha- 
rakteren geschrieben sind, was die richtige Aussprache für einen 
IVicbtilaliener sehr erschwert». «Auch, sagt er, fühlt man der Gram- 
matik ab, dass sie ohne Kenntuiss der persischen Sprache geschrie- 
ben wurde, welches für richtiges Verständnis* des Kurdensprache 
unentbehrlich ist.» Was den letzten Vorwurf anbetrifft, so hat Gar- 
zoni, wie schon Herr Rödiger bemerkt, sehr wohl daran gethan, 
uicht auf das Persische Rucksicht zu nehmen, «weil ihm das leicht 
den empirischen Blick und die unbefangene Ansicht des Materials 
der Sprache hätte Irfiben können.» Wer mil Kenntuiss des Persi- 
schen an das Studium des Kurdischen geht, überwindet die ersten 
Schwierigkeiten gewiss leichter, läuft aber zugleich Gefahr, seinen 
objectiven Standpunkt zu verrücken, wenn es auf philologische Si- 
cherheit bei der Auffassung ankommt und er dabei nicht bemüht ist, 
die Sprache, um die es sich handelt, vorzuglich aus sich selbst zu 
erklären. Verwandte oder solche Sprachen, aus denen manches 
Gut entlehnt ist, darf man nicht anders, denn als secundäre Hülfs- 
niitlel, gebrauchen. — Von den eigenen Bemühungen des Missionärs 
Hörnle, von denen uns übrigens keine Resultate vorliegen, werde 
ich noch später reden. Hier soll sein Urtheil über Garzoni's 
Buch in Betracht gezogen werden. Hörnle vergass, dass er es 
nicht mit dem Dialect zu thun hatte, den Garzoni zu seiner Darstel- 
lung gewählt hat, dass Garzoni nur für Italiener schrieb, dass fer- 
ner, hätte dieser bei seiner Transcription kurdischer Wörter die 
lateinische Aussprache der Buchstaben zu Grunde gelegt, er sich 
einen grossen Vortbeil hätte entgehen lasseo müssen, weil das Ita- 
lienische manche Consonanten mit dem Kurdischen gemein bat, die 
dem Lateinischen fehlen, oder wenn er das arabisch - persische AI- 



pbabet gebraucht baue, die Transscription in dasselbe ohne eine an- 
dere mit europäischen Buchstaben, wegen der Unmöglichkeit die 
Vocale durch arabisch-persische Zeichen genau darstellen ku können» 
höchst mangelhaft geblieben wäre. 

Garzoni hat den Dialect von Amadia seinem Werke zu Grunde 
gelegt. Er nennt die Ausprache der Kurden von Amadia «la piü 
pulita», im Vergleich mit der in Bitlis, Dulamerk, den Bohtan- Ge- 
birgen und in Suleimania (s. pref. S. 5). Einige Seiten früher (S. 3) 
sagt er, dass die kurdische Sprache für das Ohr nicht unangenehm 
sei. Von der Verwandtschaft der kurdischen Sprache mit der persi- 
schen hat er noch keinen ganz richtigen Begriff, denn er sagt (S. 3), 
«Trae la sua origine dalla Persiana, che co'l'andar del tempo si e 
corrotta appropriandosi molte parole Arabe, alterate unitamente ad 
altre frasi, e parole Caldee, cosi che da piü secoli se ne formö una 
lingua distinta affatto dalle altre, e prese un nomo proprio.» Diese 
Worte scheinen zu verrathen, dass Garzoni einige Kenntuiss vom Per- 
sischen und Arabischen hatte, vielleicht aus Handbuchern, deren es 
damals in lateinischer Sprache mehrere gab und mit welchen er 
sich wahrscheinlich noch vor seiner Abreise in den Orient bekannt 
gemacht hatte. Doch scheint mir, dass er dem Arabischen mehr 
Aufmerksamkeit geschenkt hat, als dem Persischen. 

Was Garzoni's Umschreibung der kurdischen Wörter anbetrifft, 
so spricht er sich über die Principien, die er dabei befolgt hat, selbst 
aus (S. II, 12), bleibt ihnen aber nicht streng getreu, wie schon 
Professor Pott (Zeitschr. f. d. Kunde des Morgenlandes Bd. 111. S. 
26) bemerkt hat. Ich fuge hier eine Tabelle bei, welche Garzoni' s 
Umschreibung der kurdischen Consonanten veranschaulichen soll. 
Die Länge der Vocale bezeichnet er zuweilen durch den gravis, den 
Accent nicht immer. Ein Komma zwischen zwei Konsonanten ei- 
nes Wortes bezeichnet bei ihm einen unbestimmten Vocal, der 
nach seiner Aussage an das e streift. Einen andern unbestimmten 
Vocal, der an das i streift, lässt er unbezeichnet (z. B. mst Faust). 
o und u sind bei Garzoni nicht vertreten. 



A ist vertreten durch bb n ist vertreten durch n 

h « « « h, zuweilen g 

unbczeichnel geblieben 

q « « durch k i 

k « « « k, q, k 8 

g « « « gh, gh z 

n « « « n, ngh r 

X « • ' « k, q, q, qu 1 

Y « « « gb, gh p 

t « « « C,Clvora,o,u b 

4 « « « g«gl ««,o,u,gm 

y « « « j, 1 f 

t « « « t f tt V 

d « « « d w 

Anmerkung. Aus typographischen Röcksichten setze ich beim 
Citiren aus Garzoni für q - Xi für g - d, für z und x - 2, für gh - y. 

Noch zu bemerken ist, dass Garzoni hh und h gewöhnlich nach 
dem Vocale stellt, vor denen sie zu lesen sind. 

Es bedarf kaum der Bemerkung, dass hier die einzelnen Irrthu- 
roer, die sich Garzoni in seiner Grammatik hat zu Schulden kom- 
men lassen und die wir ihm gar nicht verargen dürfen, nicht nach* 
gewiesen werden können '). Solches wird von mir gehörigen Ortes, 
wenn ,ich an die grammatische Behandlung der Sprache gehe, ge- 
schehen. Das Wörterbuch Garzoni's aber zeigt, dass er des Kurdi- 
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4) Nur auf Einiges will ich hier aufmerksam machen. In seinem Wörterbuche 
so wie Grammatik S. 49 u. flg. übersetzt Garzoni die Adverbia meistens in einer 
Form, die einen ganzen Satz darstellt, x. B. S. 49 fam« - kaogia, S. 52 meno - kinia, 
S. 54 tardo - drengha, S. 155 giustamenU - dresta, S. 193 niente - nina, denn diese 
Wörter bedeuten: ist gut (schon), ist wenig, ist spat, ist recht, es ist ni-ht. Das a 
am Ende der angeführten Wörter entspricht dem persischen <~*~' . In dem westli- 
chen Kurdistan (d. h. in den von mir aufgezeichneten Texten) hat sich dies a zu e 
geschwächt Auch Adjectiva fuhrt Garzoni in dieser Form an. Das Praefix be (oder 
ba, bo, bu, dt), das nach ihm zur Bildung der Praesensform der Verba dienen soll, 
habe ich in der Form für das Futurum angetroffen. Ich glaube allein aus Garzoni's 
Buch nachweisen zu können, dass im Dialect Ton Amadia dieses Praefix nicht iür das 
Praesens gebraucht wird. 



sehen in nichl geringem Grade mächtig gewesen sein muss. Wenn 
man seine Transscriptionsweise begriffen bat, so kann man viel aas 
dem Buche lernen* Künftige Reisende, welche Gelegenheit haben 
werden, die Mundart der Kurden von Amadia kennen iu lernen, 
sollten es sich angelegen sein lassen, Garzooi zu verificiren und zu 
vervollständigen. Dazn wäre aber nöthig, dem Wörterbuch eine 
neue Anordnung, nämlich nach dem Kurdischen, zu geben, damit 
die verschiedenen Bedeutungen, in welchen ein oder das andere 
Wort gebraucht wird, gleich übersehen werden können. Hier soll 
uns eine andere Frage beschäftigen, nämlich die: wie sich der von 
Garzoni bearbeitete Dialect zu dem Kurmängi, yie ich es habe kennen 
lernen, verhält? Um dies Verhältniss zu veranschaulichen, setze ich 
einige kurdische Begrüssuogs formein und Redeweisen, so wie einen 
Tbeil des grösseren Gespräches aus Garzoni hierher, und fuge dazu 
meine eigene Transscription mit den Abweichungen in den Formeln 
und Redeweisen, wie ich sie an den das Kurmändi redenden Kur- 
den in Roslawl' bemerkt habe. 

Garzoni S. 62. 

Cerimonie, e wahti atfuso kurdo. 

Sabahh'l ker. Sab&ft il xeir. 

Ni,vro'l ker. Nivro il yeir. 

Ivdri'l ker. Eväri il yeir. 

K6iföta ciäva? Keifa te täva (oder tävana)? 

Ahhle ta? Häle te (sc. täva)? 



Kangia. Tu ci&va. 



kände; tu täva. 



Atta maüina. 

Vicino a mezzo giorno. 

Tempo di vespero. 

Come $ta%? 

Lo stato tuo? (s'intende come e) 

Bene. Tu comel 



Guten Morgen! 

Guten Tag! (eigentl. «g. Mittag.») 

Gute% Abend ! 

Wie ist deine Gesundheit? 

Dein Befinden? (sc. wie ist es). 

Gut. Wie befindest du dich ? 



Alahhm d'allah. Eangia. 
Senker Xod6. Kangia. 
K6ir ati. 
Ser sere men at. 
Ser ciive men at. 



ä£ker Xod6; k&nge. 

xeir hat! 

ser s^ri min hat. 

ser tive min hat. 



5. 63. Augurj obbligaati. 
Xod6 scogholetä rast init. Xod6 Soyüle te rast bine. 



Xod6 b,elit kvrv t&. 

Xod£ t'aveükto. 

Xod6 e2 t* raäbit. 

Xod6 D&uleta ta mazen b,ket 

Az korbäne tä. 

Az kol&me tä. 



Katera Xod6. 



Xod6 behele kür'u te. 
Xode te Whreüe. 
Xod6 l te räzi be. 
Xod6 d&uleta te mezin biM. 
ez qurbäni te (oder teme) 
ez gutämi te (oder teme.) 

S. 65. Termini supplichevoli. 

yÄteri Xod6. 



Grazie a Dio bene. 
Rinqraxiato Dio, bene. 
Ben venuto. 

Sopra la mia teeta sei venuto. 
Sopra li miei occhj $ei venuto. 

Iddio eonduca a buon fine i tuoi 

affari. 
Iddio lasci vwi i tturi figlj. 
Iddio ti conservi da ogni male. 
Iddio sia contento di te. 
Iddio aggrandisca te tue ricchezze. 
Jo $ono viltima tua. 
Jo sono servo tuo. 

Per amor di Dio. 
Forsch, üb. d. Kurden. Abth. II. 



Gott Lob, gut. 

Willkommen. 

Ihr seid mir willkommen. 

Ihr seid mir willkommen. 

Gott stehe dir bei in deinem 

Geschäft. 
Gott erhalte deinen Sohn. 
Gott bewahre dich. 
Gott sei mit dir zufrieden. 
Gott vermehre deinen Reichthum. 
Ich bin dein Opfer. 
Ich bin dein Diener. 

Um Gottes Willen. 



!• 



Katera Peghamber. 
Katera Äisa. 
Katera Müsa. 



Sere tä. 
Sere men. 
Ser kvrv tä. 
Ser babe ti. 

A 70. 
Ahhkaftina be'i,n dv agha 
musulma'n Ism&el u 
Mustafa. 
I. Saläm aleik. 

M. Äleik saläm , u rahhmät 
Allah. 
I. Sabahh'l ker. Keifäta ciäva. 



xäteri pelyamber. 
Xäteri Is&. 
X&teri Musä. 
S. 66. Modo dt giurare. 
ser seri te. 
s§r seri min. 
ser seri kür'u te. 
ser seri bävi te. 



Ismael u Mustafa ayä mu- 

sulmauän hev u diura qjse 

dikärin. 

Seläm aleikum. 

— Aleikum eseläm u rahmet 
Xod6. 

Sabäh il xeir. tfeffa te täva? 



Per amor del Profeta. 



Testa tua. 
Te$ta mia. 
Testa del tuo figlio. 
Testa del tuo padre. 

Ditcorso tra due signori maomet- 
tani Ismaele, e Mustafa. 

I, Pace a te. 

M. A te pace, e misericordia di 
Bio. 
L Buon giorno. Cotne etat? 



Um des Propheten Willen. 
Um Jesu Willen (zu Christen). 
Um Mosis Willen (zu Juden). 

Bei deinem Haupte. 

Bei meioem Haupte. 

Bei dem Haupte deines Sohnes. 

Bei dem Haupte deines Vaters. 

Gespräch zwischen zwei mo- 
hammedanischen Vorneh- 
men Ismael und Mustafa. 

Friede sei mit dir. 

— fter Friede und die Barm- 
herzigkei Gotles sei mit dir. 

Guten Morgen. Wie ist dein 
Befinden? 



II 



M.ScukerQod6kangia,Tuciäva. 

I. Scuker Qod6. 

M. Atinata, Ansciallah, k6ira. 

I. Ansciallah k6ira. Järimen 
aziz. Az atum nek ta kater iek 
pesciära, ni&sum dele U kangia 
ghel men; u penavastum p&da- 
kem iek eS tä amfntera. 

M. Ser sere men. Bu kalm6ta 
ta ciü taksir nakfrn. 

I. Qod6 t'avfez ket. Te ages na- 
ka, egher bu ta bezium ci6 ser 
men at. 

M. Taklif b,ela k,närek , au, 
bein ma, batäl. 



— §ukerXod6,k&nda.tut'va? 
Suker Xod6. 

— Hätina te, iSaläh, yeir be. 
ISaläh, xeirbe. Dostiminazfz, 

ez hätim dem te xäteri pursi 
yek; zSnim tu me fiaz deki; ez 
nekanim pefda kirn y6ki i te 
amfntere. 

— Ser seri min, ie xizm6tite 
ez tiStik teksir näkim. 

Xod6 te bäve2e; ad6s meke, ek 
t6ra bjbezim tuma min hat. 

— Teklff beh€le, bä'inmela- 
zim nfne. 



M. Grazie a Dio bene. Tucome? 

I* Ringrazio Dio. 

M. La tua venuia, piacendo a 
Dio, e in bene. 

L Piacendo a Dio, in bene. Amico 
mio caro, io sono venuto da teper 
una domanda; connosco il tuo buon 
cuore versodime; e nonposso tro- 
var uno piü fedele di te. 

M. Volentieri. Perservirttamen- 
te risparmio. 

/. Iddio ti conservi. Nonaltedia- 
ti, se ti diro cosa sopra di me e 
venuto. 

M. Lascia te ceremonie da parte, 
queste tra noi sono inutili. 



— Gott sei Dauk, gut, wie ist 
dein (Befinden)? 

Gott sei gedankt! 

— Gebe Gott, dass dein Besuch 
glucklieb sei! 

Gebe Gott, dass er glücklich sei! 
Mein theurer Freund, ich kom- 
me zu dir wegen einer Angele- 
genheit; ich weiss, dass du mir 
gut bist, ich kann (auch) keinen 
treueren als dich finden. 

— Bei meinem Haupte, um dir 
zu dienen spare ich nichts. 

Gott erhalte dich; sei nicht un- 
willig, wenn ich dir sage, warum 
ich gekommen bin. 

— Mache keine Umstände, un- 
ter uns sind sie überflüssig. 



I. Ghoh b,d6i bu men. Bu ti 
ammo eskara bezium. Par Mir 
me vererkiria ser ciähr ghund 
kater draf bestinum. Meu ba- 
värkiria, ke kes ehhsiärnäbit, 
meu stand ahzär ghrusz&dabu 
men; Merövek ghund (nazänum 
kiia) skajätdanekMir. Auahh- 
zer ei men kerba vekiria, me 
derekast, pasi ke tal&nkiria ma- 
le men, u stand ammo paz, u 
ester; Nuk tu feker beka, ci&va 
az sciäpezra, azkemketuniscan 
d& bu men ci6 lazem cebekem. 

M. Del Qo karab naka. Äläd 



Göe )(6e bjd6 be min. Ezt6ra 
hemu b|bf2im. Sali tu'ine Mir 
mera emir kir ke sali&ni tar 
gund berev kirn. Me inanmiS 
bu, kes ze xau ra nebia, girt 
hez&r gorüä ie min. Yekmerü'i 
gund, nezänim kiye, gabfr da ba 
Mir. Mir we Sündabehirshat, 
me bed6r ket, pä&emäliminta- 
län kir, hemu paz u qatf r girt 

Ez doxo4zim tu m6ra ni&n bj- 

di. te lazfme ez te bekim. 

» i* — • 

— Dili xo verÄb meke. Ilädi 



/• Aecoltami; ti dico iltuttoaper- 
tamente: L'anno paesato it Princi- 
pe mi mando sopraqucUtrovillaggi 
ad etiggerc il danaro. Jo non cre- 
dendo d'eseere $coperto $ ho preeo 
mille piaeire di piü per um; un no- 
modeiviltaggi (nonsochitta) diede 
t accusa appreeeo il Principe que$to 
ando tubito in cottera controdime, 
mi ha banaito, depo aver eaccheg- 
giata la tnia casa, e preee tutte le 
ptcore, e muH; Ora tupenei, come 
sono imbrogliato; deeidero, che 
m'ineegni coea devo fare. 



31. Nonperdiiidicoraggio. //ri- 



Höre mich an. Ich will dir Al- 
les erzählen. Im vergangenen 
Jahre befahl mir der Mir die Ab- 
gaben von vier Dörfern einzusam- 
meln. Ich glaubte, das* Niemand 
es bemerken wurde, und nahm 
tausend Piaster Ar mich. Jemand 
aas einem Dorfe (ich weiss nicht 
wer), hinterbrachte es dem Mir. 
Dieser gerieth (darüber) sogleich 
in Zorn» jagte mich weg, darauf 
plünderte er mein Eigenthum, 
nahm alles Vieh und alle Maul- 

thiere 

Ich wünsche, dass du mir ra- 
thest, was ich zu thun habe. 
— Lasse den Muth nicht sin- 



IS 



avi zahhm£t nina. Au rengh 
cebka. Benfrrisia iekmaktübbu 
Malkoi, u ghel makttib verer- 
beka dvkisa, ukrarbeka, egher 
scioghöletä pek init seh kisa 
k'idi; amma au bessa nina am 
lazem vererkei iek di&ri bu Mi- 
ra ei rengh avi, kater ghel Mir 
ahhksvit, ke ein giär be del avi 
naket. 

I. Bn Mir testeki t,v6t. 

M. Mälüm. An kefsa. 

I. Nezanum ci6 le d&n. 



wi zehmft nine. Au reng te 
bik6. Benevisä yek inektüb be 
Malkoi, be mektüb beäine du 
tise u keriär bik6, ekSuyülete 
rast bfne, kis6ki sesiän; hem'a 
ek viya bes njne, pääe lazim 
be tu beäini diäri yek ba üeni 
Mir gäteri Mirra qise bik£, be 
te dili wi iiäke. 

Mir tjstik dojfo&ze? 
— Va raste. 
N6zanim te le dim. 



medio non e difficile. Fa cosi. 
Scrivo una lettera al primo Mini- 
stro, e con la leüera manda due 
borte conlapromessa, seaggmsterä 
li tuoi affari (fallre Ire borse; Ha 
queslo tum ba*ta f bisogna anche 
mandare uti regab atta Principes- 
sa da .pari wo, accio ehe parli col 
Principe, il quäle non la la$cia 



L Per il Principe gualche cosa 
vi vorrä? 
M. Certamente. Questo e chiaro. 
/. Non so cosa darlu 

M. II primo Mintslro ti sericerä 
cio, che bisogna. 



ken. Das Mittel dazu ist nicht 
schwer. Verfahre folgender 
Maassen. Schreibe einen Brief 
dem Dorfältesten, mit dem Briefe 
schicke zweiSeckel, und verspre- 
che für den Fall, dass er deine 
Angelegenheit wohl leitet, einen 
dritten, wenn dies aber nicht hin- 
reicht, wird es nüthig sein ein 
Geschenk der Frau des Mir zu 
senden, damit sie mit dem Mir 
spreche, sonst thut sie nichts. 
Also der Mir will Etwas haben? 

— Gewiss. 

leb weiss nicht was ich ihm 
geben soll. 

— Der Dorfälteste wird dir 
schreiben, was nöthig ist. 
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M. Malkoi bu täbenevisit, ci6 — Malxoi t6ra benevis6tela- 

lazem. zime. 

I. Kiva peida kern enda draf? Lekü'iendperan peidabekim? 

M. Tu Merövi sciäter nlna. — Tu meru'i zu be zfi njni. 

/. Uove irovero tanto danaro? Wo soll ich so viel Geld her- 
nehmen T 

M. Tu tum sei uomo svelto. Du bist kein gewandter Mann. 



Da Garzoni's Buch nie in den Buchhandel gekommen ist, so 
braucht man sich nicht zu wundern, dass die Orientalisten, welche 
ihre Aufmerksamkeit den Sprachen Vorderasiens damals schenkten, 
erst zwei oder drei Jahre nach seinem Erscheinen über das Werk 
des römischen Missionärs Nachriebt gaben« Zuerst geschah dies, 
wie schon bemerkt, durch Joh. Dav. Michaelis in seiner Neuen 
Orientalischen und Exegetischen Bibliothek. TheilVI. Göt- 
tingen 1789. S. 153 — 177. Nachdem Michaelis den Inhalt des 
von ihm angezeigten Buches ausführlich besprochen, zieht er den 
Schluss, der sich ihm aus der Betrachtung der kurdischen Sprache 
für die Geschichte darbot, nämlich: «die Kurden gehören zu dem 
grossen Medisch-Persischen Völkerstamm; und wenn sie Abkömm- 
linge der alten Chaldäer sind, die ehemals auf diesen Geborgen 
wohnten, so waren auch diese ein mit den Persern und Medern 
verwandtes, von Assyriern, Syrern und Babyloniern aber, in Sprache 
und Abkunft ganz verschiedenes Volk. Das Kurdische bestätigt 
folglich die Sage der morgenländischen Geschichtschreiber von der 
Verwandtschaft dieser Völker, so wie die von Herrn Hofr. Schlözer 
im Repert. VIII. St. S. 161. gegebene Vorstellung von der Ver- 
wandtschaft ihrer Sprachen. Ohne historischen Nutzen ist also diese 
Entdeckung nicht.» Michaelis schliesst mit einer Vermuthung, die 
sich jetzt, namentlich nach der Bekanntschaft mitdemZaz&-Idionie, 
bestätigt. Er sagt nämlich: er ob nicht vielleicht für die Zendschrif- 
ten aus dem Kurdischen, worin sich wahrscheinlich manche in 
dem neueren Persischen veraltete Wörter und Formen erhalten ha- 



ben, noch viele Erläuterungen anzutreffen wären, ist eine Frage, 
deren Untersuchung den Kennern dieser Schriften überlassen bleibt.» 

Die zweite Recension von Garzoni's Buch lieferte Sam. Fr. 
Günther Wahl in seinem Magazin für Alte, besonders roor- 
genländische und biblische Literatur. Lief. 111. Halle 
1790. 8°. S. 147 — 156. Auch er erkannte, dass «die Kurden zu 
dem grossen medisch-persischen Völkerstamm gehören.» 

Beide, Michaelis und Wahl, hatten in ihren Anzeigen die gram- 
matischen Eigentümlichkeiten des Kurdischen, soweit ihnen Gar- 
zoni's Buch dazu Material bot, besprochen. 1799 sprach auch 
Cour. Gottl. Anton in seinem Versuch das zuverlässigste Un- 
terscheidungszeichen der orientalischen und occidentali- 
schen Sprachen zu entdecken nebst einigen Resultaten für 
die Grammatik und die Geschichte. der alten Sprachen und 
Völker. (Leipz. 1792. 8°.) von den kurdischen Verben, allein in 
der an ihm bekannten Weise. Auch der ältere Adelung lässt in 
dem ersten Tbeil des Mithridates (S. 294—299) das Kurdische 
nicht unberücksichtigt und thfcilt das kurdische Vater-Unser aus Gar- 
zoni mit. Letzten* findet sich auch in: Oratio Dominica GL 
Unguis versa, et propriis cujusque lingae characteribus 
plerumque expressa. Edente Marcel, Typographei Impe- 
rialis administro generali. Parisiis, typis Imperialibus. 
Anno repaf. sal. 1 805, Impferiique Napoleonis primo. 4 U ., 
aber nicht aus Garzoni entlehnt, sondern aus Hervas, wie angege- 
ben, wahrscheinlich aus dem XXI. Tbeile von dessen Idea del 
Universo (Saggio prattico delle Lingue conprolegomeni 
e una raccolta di Orazioni Dominieali in piü di trecento 
Lingue e Dialetti. Cesena. 1787. 4°.) Bei Marcel ist das Vater- 
Unser sehr durch Druckfehler entstellt. In dem XX. Theile von 
Hervas grossem Werke, welches den Titel führt: Vocabulario po- 
liglotto sollen auch 63 kurdische Wörter aufgenommen sein, (sieh 
Mithridates 1. S. 298 Anmerk.), ob aber auch ausGarzoni, weiss 
ich nicht, da ich vom Hervas nie Etwas gesehen. 



1« 

V.C. II. LlNGÜARUM ToTIÜS OfttlS VoCASÜ LABIA COM PA RATITA, AüGU- 

STISSIMAE CüRA COLLBCTA. SfttCTIOMS PftlMAB, LlNGUAS EuBOPAB BT 
ASIAE COM*LBXAE, PARS PRIOR. PETROPOU 1786. PABS POSTERIOR. 

Pktropoli. 1789. 4°. Auch uoter dem Titel: 

CPABBBTEJbHblB ClOBAFB BC«1» J13blKOBl> B HAPMIÖ, COEPAH- 
BblE 4eGBRUEiO BCEBblCOSAälDEä OCOBW. 0T4. OEPBOE, C04EPWA- 
U1BE Wh CEE* EBPODEÜCRIE B A3IATCK1E H3blKB. 4. 1. CflE. 1787. 

4. IL Cdb. 1789. 4°. 

Die Geschichte dieser Polyglotte ist bei Fr. Ade In Dg Cathari- 
nens der Grossen Verdiensie am die vergleichende Sprachenkunde. 
St. Petersburg. 1815. 4°. nachzulesen 8 ). Die Anordnung ist nach 
Redetheilen, zuerst Substantivs, dann Adjectira, Verba, Pronomina, 
Particeln und Zahlwörter. Im Wörterverzeichnisse ist das Kurdische 
unter JV? 77 angeführt. Viele Wörter sind kurdisch in zwei, manche 
auch in drei Formen wiedergegeben. Ueberhaupt sind 276 Wör- 
ter in's Kurdische übersetzt, davon sind 193 Substantivs, 25 Ad- 
jectiva, 20 Verha, die übrigen 38 sind Pronomina, Partikeln und 
Zahlwörter. Letztere stehen unter Jtf 83. 

Pallas, welcher bekanntlich die Ausgabe der Vocabularia Com- 
parativa besorgte, hat für das Kurdische zwei oder drei Quellen ge- 
habt. Die eine war Göldensttdt, Ober dessen kurdische Wörter- 
sammlung wir gleich sprechen werden. Ausserdem finden wir un- 
ter den in der Bibliothek der Kaiserlichen Akademie aufbewahr- 
ten Papieren von Pallas 3 kurdische Wörterverzeichnisse, von de- 
nen zwei wenig von einander abweichen. Sie enthalten jedoch 
manche Wörter in noch anderer Form als sie in den Vocabulariis 
mitgetheilt worden sind. 

Ich gebe hier ein Verzeichniss derjenigen Formen, die von 
Pallas nicht aufgenommen sind: 

5) Interessant wäre es etwas Näheres iu erfahren über Daniel Dumaresq's 
(oder Dumaresque), eines geborenen Schottländers, Comparatire Vocabolary 
of the Ea stern Lang uages, in 4°, das er während seines ersten Aufenthalts in 
Russland, auf Aufforderung Catharina II, damals noch Grossfürstin, Yerfasst haben 
soll. Adelung (▼. I. I. p. 22-23), welcher Beweise von der Existenz dieses Baches 
hatte, konnte trotz seiner vielfältigen Bemühungen, nichts darüber erfahren. 
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ZU 


.4^ 1, Seile 2, Ryaa (das Kyja ist wohl nur Druckfehler) 


V 


»5, » 1 4, Ryppy (Kind), Ryppe, Kyppt 





» 8, » 24, RyinRi» 


» 


» 9, » 27, ftieprb (xepTT> ist gewiss Druckfehler) 


n 


»10, »3t, ceHH'fc 


» 


» 23, » 72, KyBB* 


» 


» 24, » 75, caHH 


M 


» 70, » 219, RiftHb 


» 


*> 114, » 359, «rappa (kann schwerlich Tiefe, wohl aber 




Breite bedeuten) 


» 


» 115, » 362, 4epmnb 


» 


»124, » 390, xoü 




Pars 11. 


ZU 


J\? 148, Seite 55, iMRay, iMbRay 


» 


» 161, » 95, MHpHDURl» 


» 


» 163, » 101, Op4bflKT> 


D 


» 203, » 232, xynn> 


» 


» 214, » 268, 3eBHRi» 


» 


» 231, » 330, HepKy yRrnra. 



Ausserdem Bude ich in diesen Verzeichnissen einige Wörter, 
die in die Vocabularia Comparativa nicht aufgenommen sind, aber 
aus Güldenstadt's Verzeichniss entlehnt sein müssen, daher ich sie 
hier nicht anführe. 

Es ist bekannt, dass schon seit 1790 eine zweite Ausgabe des 
Vergleichenden Wörterbuchs, ebenfalls im Auftrag der Kaiserin, er- 
schien. Der Herausgeber war Theodor Jankiewitsch de Mi- 
riewo, der aber diese Ausgabe nicht nur durch neu herbeigezogene 
Sprachen vermehrte (sieh Adelung I. 1. S. 93 und folg.), sondern 
auch eine andere Anordnung des vorhandenen Materials traf. (Vergl. 
Polt Die Ungleichheit menschlicher Rassen hauptsächlich vom 
sprachwissenschaftlichen Standpunkte. Lemgo und Detmold 1856 
8°S. 206; Anmerkung.) Der Titel dieser neuen Ausgabe ist: Cpas- 
HHTe.ibUbifiC*ioBapi> Bctxx fl3biKOBT> b Hapiiiü, uo a36yq- 
homv nopn4Ry pacnojioHcenHbiB (d. i. Vergleichendes Wör- 

Forsch. üb. d. Kurden. Abth. II. 3 



1» 

(erbuch aller Sprachen und Mundarten, nach alphabeti- 
scher Ordnung geordnet). 4.1. A — 4. Cn6. 1790. 4.11. 
A — A. Cn6. 1791. 4. 111. A — C. Cn6. 1791. 4. IV. C— 0. 
Cn6 1791. 4°. 

q LI) 111. GÜLDENSTÄDT (A. J.). REISEN DURCH RüSSL AND UND ImCaüCA- 

sischen Gebürge. Auf Befehl der Russisch-Kaiserlichen Akade- 
mie der Wissenschaften herausgegeben von P. S. Pallas. Theil 
II. St. Petersburg 1791, enthält, auf S. 545 — 552, 228 kurdische 
Wörter, verglichen mit persischen und kasachisch- tartari sehen. Sie 
finden sich wieder abgedruckt in: Dr. J. A. Güldenstädts Be- 
schreibung der Kaukasischen Länder. Aus seinen Papie- 
ren gänzlich umgearbeitet, verbessert herausgegeben und 
mit erklärenden Anmerkungen begleitet von Julius Klap- 
roth. Berlin 1834. 8°. S. 239 — 246. 

Schon oben wurde bemerkt, dass Gäldenstädt's kurdisches Wör- 
terverzeichniss von Pallas in dein vergleichenden Wörterbuche be- 
nutzt worden ist. 

Was die Transscriptionsweise bei Gfildenstädt anbetrifft , so 
wäre über dieselbe Folgendes zu bemerken. Bei ihm entspricht 
ch unserm \ ss unserm s 

tsch » t s » z 

sh » i • j » y 

Länge und Kürze der Vocale sind nicht unterschieden. 
u p IV. Hammer. Ueber die kurdische Sprache und iure Mund- 

arten, aus dem III. Bande der Reisereschreibung Ewlia's. Sieh 
Fundgrüben des Orients Bd. IV. Wien 1814. Fol. S. 246— 247. 

Hammer giebt hier erstens eine Liste von 15 Mundarten des 
Kurdischen aus Ewlia, auf die ich noch zurückkommen werde, 
dann eine Probe der Mundart der assyrischen (!) Kurden. Das 
der Name assyrische hier von Hammer unrecht gebraucht ist, 
werde ich später nachweisen. Voran stehen Zahlwörter: 1 JL, 2 
j> 9 3 <u, 4 jL, 5 *o (muss *b heissen), 6 ^^-i, 7 CJi*, 8 ^J* 9 
9 dj, 1 o>« 11 ^^t (das *J ist nach türkischer Weise als sa- 
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yir nun zu lesen), 12 o>Jj (muss wol >j\> oder irgend wie an- 
ders zu lesen sein). Dann folgen Redensarien und einzelne Wör- 
ter; ich führe nur die ersteren hier an, weil die letzteren ihren Platz 
im Glossar finden. 

Steig aufs Pferd *>j\y~ <u***» (muss heissen <l>Jj~ *?"»)• 

Schauduzu ^j^^+^Q (mir unverständlich; vielleicht ist's ein Anruf 
kJ?*~£ V * 5 ( 0{ * er * au ) k urm ^di = Kurmändi-Jüngling!) 

Komm QJJ (w6r'e). 

Willkommen <ül» «1«V)L (be selamöt Mte, vide p. 16.) 

Wie gehts? <lU* <uJL (muss heissen aJU* <üJL, fiale te tine?). 

Ich befinde mich wohl ^jji ^j» (??)• 

Geh nach deinem Geschäfte ji i«i 0J * (h6r'e soyüli )Co). 

Komm herab Jy* QJJ (w6r'e xoär). 

Geh hinauf jj j Q j» (h6r'e zör oder üör). 

Komm bring s y+> q^p (<u*> 0mJ * h6r'e bfne). 

/** ßrod da? <jü <u» (muss heissen (jb <u* heiye nän). 

ßs ist eins da <u» (heiye). 

Bring Gerste wenn eine (sie!) da ist -*o <u* <u (<Uo <u* <u te (oder 
fle) heiye, bine). 

ßrt'ng Hühner wenn du einige hast -^j <u* Ju^i (der Uebergang von 
m in f wäre nicht sehr auffallend; es könnte aber auch ein 
Druckfehler oder ein Fehler in der Handschrift sein; musste 
dann lauten <U*j <u* viLi^e mrisk heiye, bine). 

Ich kenne kein Huhn väLi^i jIju (negänim frisk oder ferisk; der 
Wechsel von g und einem Zischlaute ist nicht auffallend, sieh 
im Glossar s. v. derez; später sieht aber jUiJ). 

Du lügst dtvfjjz *y (muss wol heissen ^> jj> y tu derü oder 
deraü dekf). 

Du hast deren und verkaufest sie ilji» <u* (heiye tendik d. i. du hast 
einige; die andere Hälfte des Satzes fehlt). 



Ich weiss nicht, geh und bring j.> 0J * jlki (nezänim, h£r'e biue). 

Ich stehe auf ^j\j (rs flm?). 

Ich spalte dir den Kopf in vier Theile CU jL au>j~ (muss heissen 

£ (jk jL <ü ^j* seri te tar tan kirn). 
Bei dem Haupte des Chans <u,L_^ (wahrscheinlich <ö jU^^» he 

s6ri yani te, d. i. bei dem Haupte deines Chans). 
Bei dem Haupte des Begs <u^** j>»> (vielleicht soll es heissen 

&++ j**jm* be seri mir hefye?). 
Geh o^ (h6r'e). 
Steh auf <ul j (räye). 
Hast du dein Sh&wl? <u» JUU (*** jGU sälik heiye; kanu nur 

heissen: Aas* dti einen Shawl?; dabei ist das Pronomen elliptisch 



Ich habe denselben <up (heiye, es gtefo, tcA habe). 

Du verkaufst es ^jijj* (Ewlia hatte gewiss ^jj» ferusl aufge- 
zeichnet) 

Ich verkaufe es J^jj* (d. i. ^j^i ferüSim). 

Wie theuer jJ* <u (be tend für wie viel?). 

Sie haben die Schiffe besetzt ^jl ^ jlf (statt jlT muss wohl &Lf zu 
lesen sein; ich vermuthe der Satz bedeutet: sie haben das 
Schlauchfloss beladen. 

Warum hast du mir dies gethan y>L jjlif ^j* (nur die beiden er- 
sten Worte sind richtig, die übrigen sind gewiss sehr verun- 
staltet). 

Heute ist's zwei Tage, dass ich mich entfernte ^jl£o (jjjj ** JmJ *\ 
*jy> (ausser <jl£© ist alles deutlich: iru du rozin (rüzin) me 

düre). 

Was ist diese Nacht für eine Nactyi? Q yL <u yi ^1 (ei sev te seve?) 
So finster ^j\^ *f yL (§aüke d£ri; d. i. eine finstere Nacht). 
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Es regnet ^jjL j^ljL (muss geschrieben werden ^jL^ uLA? ^ a " 

rän debäri). 
Auf ihrem zarten Hals das Maal J U *Jlj* j J+}j> (ich schlage vor 

zu lesen: JU ^ U^ S*>'j> pe z6nikn6rma wi jfäl, denn ich 

6nde bei Garzoni genik, d. i. g£nik fronte; es wurde dann 

heissen : auf ihrer zarten Stirne ein Maal). 

Diese kurdischen Sprachproben haben für uns ein nicht gerin- 
ges Interesse, da sie dem XVII. Jahrhunderte angehören. Sehen 
wir von den Ungenauigkeiten, die Ewlia zu vermeiden kaum im 
Stande war, so wie auch von den Fehlern ab, die sich durch 
unkundige Copisten haben einschleichen müssen, so 6nden wir, 
dass sie, im Vergleich mit dem Kurmändi, wie ich es in Ros- 
lawl' habe kennen lernen, wenig Abweichendes bieten. Es ist ge- 
wiss zu bedauern, dass Hammer nicht auch das türkische Original 
uns mitgetheilt hat. 

Was das von Hammer sonst im 4ten Bande der Fundgruben, (S. 
106-108, 380-382) aus Ewlia über dieDialecte vonDiarbekir und 
Ruzigan Mitgetheilte anbetrifft, so vermag ich darin nichts Kurdisches 
zu erkennen, ausser was Hr. Prof. Rödiger (siehe Zeitschr. für die 
Kunde des Morgenlandes Bd. HI. S. 14) als Solches erkannt hat. 

V. Kurdisches Wörter vebzeichniss , mit dem Persischen und K. F. 

ANDERN VERWANDTEN SPRACHEN VER6UCHEN, VON JuL. V. KlAPBOTU. 

Fundgruben des Orients. Bd. IV. S. 312 — 321. 

Diese Wörtersammlung 6 ) machte Klaproth in Tiflis im Früh- 
linge d. J. 1808. Er schöpfte sie aus dem Munde eines gewissen 
Oannes ben Davud, der aus der Stadt Musch war. Der Name 
dieses Mannes scheint anzudeuten , dass derselbe kein Kurde, son- 
dern Syrer war; auch sagt Klaproth vordem, dass die Vorstadt von 
Tiflis, Awlabari, auf der Ostseite des Kur gelegen, von Kurden 
und Syrern bewohnt wird. Es werden uns hier 280 kurdische 



6) Aach in die Asia Polyglotta, 2te Aasgabe (Paris 1831 4°) S. 76—81, aufge- 



Wörter mitgetheilt; von ihnen sind 20 Verba, 16 Numeralia, 6 

Pronomia personalia, 4 Partikeln, 35 Adjectiva, sonst Substantiva. 
In Bezug auf Klaproths Transscriptionsweise ist zu bemerken» 

dass bei ihm 

ch unserm x entspricht sh unserm § entspricht 

tsch » t » s » zu. s » 

dsch » $ » w » v » 

seh » z u. § » u vor a » w » 

, Auffallend ist ds in dsanem ich weiss (S. 320). Die Längen 

sind unbezeichnet geblieben. 

II* F. VI. NaRRATIVE OF A RbSIDENCE IN KoORDISTAN, BY THE LATB 

Gl. J. Rica. Edited by bis widow. Two volümes. London 1 837. 
Vol. I. S. 394 — 398. Specwens of the koordish languagb, in 

VARIOUS D1ALECTS (KoORDISTAN PROPER, BuLBASSI, LoRISTAN, FE1LEH.) 

Unter allen Reisenden in Vorderasien, welche über die Kurden 
berichten, ist Rieh gewiss der sorgfaltigste Beobachter. Auch seine 
kurdischen Sprachproben, obgleich nicht umfangreich, zeichnen 
sich hinsichtlich der Aulzeichnung vor denen Güldenstädts und 
.Klaproths vortheilhaft aus. Ich habe schon in einer Anmerkung zu 
meinem Reiseberichte (s. Abth. 1 S. xxvii.) das ungerechte Urtheil zu- 
rückgewiesen, welches ein späterer Reisende über Rieh's kurdi- 
sche Wörtersammlung gefällt hat. 

In dem eben angeführten Verzeichniss sind im eigentlichen Kur- 
disch 122, im Bulbassi-Dialect 93, im lorischen 88 und im Feileh- 
Dialect nur 12 wiedergegeben. Es sind meistens Substantiva, sonst 
einige Adjectiva, Verba und Partikeln. Ausserdem finden sich bei 
Rieh in seiner Reisebeschreibung kurdische Wörter, namentlich Be- 
nennungen von Naturgegenständen, zerstreut (s. I, 105, 140, 142- 
144, 167, 183, 195-197, 227, 255, 270). Auch ist bei Rieh die 
fleissige Aufzeichnung von kurdischen Ortsnamen nicht genug zu 
loben. 

Ueber Rieh's Transscriptionsweise , welche zum Theil auf den 
Lautwerth des lateinischen Alphabets im Englischen gegründet ist, 
bemerke ich Folgendes: 
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a schreibt Rieh a, z. B. khazoo, khasseerfatherinlaw (I, 394), bei 
uns jfäzur; asterra star (1, 395). 

a bleibt meistens von a nicht unterschieden, denn in ispindar, a pop- 
lar (I, 143), eben so wie in dariben(ibid.) the turpenüne tree, 
shorabi weeping - willow (I, 143), kani a foutain (I, 396), 
bab father (I, 394), bekheirhateh, khoshhateh welcome (I, 
397) ist gewiss langes a zu lesen. Zweimal ist ä durch aa 
wiedergegeben, in : maam pat. uncle (394), maangmoon (395). 

e ist nicht unterschieden von e. 

e scheint durch ae in trae grapes (I, 144) vertreten zu sein. 

e und e werden nicht unterschieden, so ist in helekaeggs das erste 
e gewiss lang. 

i ist mit i bezeichnet; dagegen wird das dumpfe i (unser i) nicht 
unterschieden. Im Diphtong scheint einige Mal y für i gesetzt 
zu sein, nämlich in kelleybab, kelleyshir cock (I, 397). 

I wird nach englischer Weise mit ee bezeichnet, z. B. in dem schon 
angeführten khasseer, in khoeeshk sister (1,394), sheermilk 
(I, 395) sword (I, 398). 

o und u sind durch o und u ausgedruckt. 

ö scheint von o nicht unterschieden zu sein, z. B. ghoshtflesh (395), 
khor sun. 

ü wird durch oo und ou ausgedruckt, z. B. kupp oo nose (I, 394), 
augoost fingers (I, 395), khoon blood (1, 395), betchoo go 
(I, 397); ou finde ich nur nach vorhergehendem a oder e 
und scheint mit diesen Diphtonge zu bilden, z. B. piaou man 
(I, 394), tcheoo eyes (ibid.), kaour lamb. 

h ist nur einmal vertreten durch hh, in hhard earth (I, 396). 

h : h, z. B. hatem J am come (I, 397), henooka now (ibid.). Am 
Ende einiger Wörter, nach e, scheint h die Dehnung des e 
zu bezeichnen, z. B. separeh trefoil (1, 143), im Bulbassi: 
khueh salt (1, 396); dagegen in dayeh molher (I, 394), gheh 
ear wäre es wol auszusprechen. 

q und k werden nicht unterschieden, z. B. kur son (I, 394), kitch 
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daughter (ibid.) uodkussaword (I, 396) — das arabische 

kawat strength (ibid.) — das arabische iyi. (Sollte vielleicht den 
' Bulbassi-Kurden der j-Laut fremd sein?) 
k : k, z. B. dayik, dak, dalik mother (1, 394), jesk, esk, estik ho- 
ne (I 9 395), kervesh, kerishk, kergheh a bare (I, 396). 
K scheint gelesen werden zu müssen in kiu (= ku?) mountain (l v 

396) ebenso wie 
g in ghiu (=£u?) ear (I, 394). 
g : g in gevdan, ugtoo neck (I, 395), germaya head (ibid.), tche- 

leg wood (I, 396), tigarim I will bring (I, 397). 
n wäre zu lesen in einigen Wörtern, wo n vor g steht z. B. mang, 

mahang, maang, moon (I, 395), heng hörnet or bee (1, 397). 
X : kh in khal maternal uncle (I, 394), khoshk, khushk, khoeeshk, 

khowar sister (ibid.); khiun, khoon blood (I, 395). 
y : gh in aghir 6re (I, 396), ghiyah grass (ibid.) kenghi when (I, 

397). 
t : tch, z. B. tchinar oriental plane (I, 105), tchaoo, tchav, tcheoo 

eyes (I, 394), tchia mountain (I, 396), botchi why (I, 397). 
d : j in jesk bone (I, 395), juwanoo colt (I, 397), durraj franco- 

lin (ibid.), buja come*(ibid.). 
y ist bald durch i, bald durch y ausgedrückt, z. B. dayik, daya, 

dayeh mother (I, 394), sermaya cold, germaya heat (I, 395), 

und khiun blood (ibid.), piaou (= pyau?) man (1, 394) baiaki 

gawra (= bäya ki gävra) a great wind (I, 396). 
t : t. 
d:d. 
§ : sh in shan Shoulders, sbeer milk (1, 395), ghosbtflesh (1, 396), 

resh black (I, 397). 
i : zh in zhin womau, wife (I, 394), foozh, ruzb day (I, 395), 

azhnaftin to smell (I, 398). 
s : s und ss. 
z : z. 
r : r und rr. 
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1 : 1 und IL 

p : p uud pp. 

b : b. 

m : m und mm. 

f : f. 

y : y und w. So ist w in aw water (I, 396), kew blue (I, 397) 
wohl y auszusprechen. Dagegen in show night (1, 395) scheint 
w mit dem vorhergehenden o den Diphtong au auszudrucken 
(sau?), v schreibt Rieh in tchav eyes (1,295), kerveshahare 
(1, 396), kava a west (1, 398). 

w : w in zuwan tongue (I, 394), waran rain (Lor. I, 395), wa 
wind (I, 396), riwi fot (ibid.) wurra come (I, 397). Etwas 
auffallend ist das w in ewareh evening und hawin summer 
(1, 396), juwanoo colt (1, 397), wo man geneigt sein könnte 
v zu lesen; doch ist es möglich dass w ausgesprochen wer- 
den muss. 
. Anmerkung. Die vier Dialecte bei Rieh bezeichne ich im 

Glossar mit k., blb., lr., fl. 

VII. Kukdische Studien von E. Rödiger und A. F. Pott. 

1. Allgemeine Ansicht der kurdischen Sprache, Statis- 
tik und Literatur (E. Rödiger) in d. Zeitschrift f. d. Kunde 
des Morgenlandes. Band III. S. 1 — 25. 

2. Lautlehre (A. F. Pott). Ibid. S. 25 — 63. P. Z. III. 

3. Naturgeschichtliches aus der kurdischen und an- P. Z. IV. 
dem Sprachen Westasiens (A. F. Pott). Ibid. Bd. IV. S. 1— P. Z. V. 
42, 259 — 280, Bd. V. S. 57 — 83 und Bd. VII. S: 91 — 167. P. Z.VII. 

Durch diese Arbeiten wurde das für die Kenntniss des Kurdi- 
schen vorhandene Material der Sprachwissenschaft allgemein zu- 
gänglich gemacht. Prof. Pott mit seinem bewährten Scharfsinn 
und seiner ausgebreiteten Gelehrsamkeit hat durch Untersuchung der 
Lauteigenthumlichkeiten des Kurdischen der weitern Erforschung 
dieser Sprache auf glückliche Weise den Weg gebahnt. Wer das 
historische Verhältniss der kurdischen zu andern iranischen Spra- 
Fortch. üb. d. Kurdeo. Abtb. II. 4 



eben festzustellen versucht, wird Polt's treffende Fingerzeige nicht 
aus dem Auge lassen dürfen. 

Dass keiner der beiden Verfasser der «kurdischen Studien» eine 
Formenlehre geliefert, darf uns nicht wundern, da es ihnen an 
brauchbaren zusammenhängenden Texten fehlte. 

Professor Rödiger hatte 1 840 zwei Handschriften in Händen, 
welche von dem Missionär Hörnle aus Kurdistan mitgebracht wa- 
ren und Gedichte, angeblich im Gurandialect, enthalten (s. Zeitschr. 
f. die Kunde des Morgenlandes Bd. III S. 1 5 u. flg.). Diese Texte 
werden wol schwerlich geeignet sein, um vermittelst ihrer ein 
klares Bild von der grammatischen Eigentümlichkeit des genannten 
Dialects Zugewinnen, denn sie sind mit persisch-arabischen Lettern 
geschrieben und wahrscheinlich fehlen in ihnen die matres keiionis. 
Eine besondere Abhandlung über diese kurdische, Gedichte, welche 
Prof. Rödiger versprochen (s.a. a. 0. S. 17), ist nicht erschienen 7 ). 

K. W.U. VIII. Wanderungen im Oriente während der Jahrk 1843 

und 1844 von Professor Db. Karl Koch. II. (a. u. d Titel: 
Reise im pontischen Gebirge und türkischen Armenien). Weimar. 
1846. 8°. 

Seite 329, 331 und 422 — 425 sind einige dreissig Wörter: 
Benennungen von Kleidungsstücken , Schmucksachen , Waffen , 
Wirthschaftsgegenständen kurdisch, armenisch und türkisch wie- 
dergegeben, lieber seine Transscriptionsweise hat sich Koch S. IX 
bis XVI ausgesprochen. Danach giebt er 

q durch kh X durch ch d durch dsch 

k » ' k Y»gh ä» seh 

g » g t » tsch s » sz, s 

z » s 



7) Der bibliographischen Vollständigkeit wegen bemerke ich hier, dass Prof. 
Rödiger'* Aufsatz im III. Bde. der Zeitschr. f. d. K. d. M. Ton R i Her (Erdkunde Tb. 
IX. S. 627—633) und von dem Amerikaner Edwards in seiner «Note on the Kur- 
disch Language» (Journal of the American Orients! Society VoL II. S. ISO— 124) als 
Quelle benutzt worden ist 



Länge der Vocale ist nur bei a (durch aa) bezeichnet; ä und ü 
kommen auch vor. 

IX. La yarü (A. H.) A Descbiption of tue Pbovincb ofKhüzi- 
stan. Sieh The Journal of tue Royal Geoobaphical Society of 
London. Vol. XVI. Pabt. I. (Lond. 1846. 8 Ü .) S. 83—84. 

Layard theilt uns hier vier Zeilen aus einem BajrtiyarMBakhti- 
yiri-) Liede mit, bezuglich auf eine Localsage im §imbap- (Shim- 
b4r)-Thale. 

Es heisst bei ihm a. a. O.: «There is a tradition that Shembir 
was, in fact, a lake, and that Filömars, aware of the security of 
thes position and of the richness of the land, determined to cut 
throug the mountain and drain the piain. The Channel was accor- 
dingly commenced at the southern extreme angle, where the moun- 
tains suddenly subside, and are comparatively low. It is sometimes 
carried completely through the hill, and sometimes forms subterra- 
neons passage, about 20 feet in height, and almost the same in 
breadth, and one quarter of a mile in length. The Lurs call the 
place Puli-Nigin (the bridge of the ring), and have mäny traditions 
relating to it, repeating the following distichintheBaktiy&ridialect: 

«Ar yeki iporsi aval zödaurün, 
Filömars ser kuchir sard&r Gaurün. 
Ar yeki iporsi aval NegiwAnd 
Sad hezir khanjar teli berövar üi stand». 

Which may be thus translated: 
«Should any one ask about (the wonders) around 
(Ans wer) Filömars, with the small head, the leaders of the Infidels. 
Should any one inquire about Negiw&nd, 

(Answer) one hundred thousand (men with) golden daggers stood 
before him.» 

Or the distich is sometimes thus varied : — 
«Negin kib beburd daunin be daunin, 
Filömars ser kuchir sardir Gaurün. 
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Sad hez&r khaojar teli berdvar tu sikd 
Be'amal neh kih az rähyesh neyoftad.» 

«Who cot Negin around aod around? 
Filömars with the small head, the leader of the Infidels. 
One hundred thousand (men with) golden daggers stood before him f 
Lest he sboldd fall from bis path.» 

Tbis distich, it appears, has an allnsion to a remarkable pecu- 
liarity in tbe person of tbis Filömars, who is called the Sardar, or 
Commander of the Gaurs or ioGdels. Ar the tradition, and even 
the distich, is probably of great aotiquity, it may not be un iotere- 
sting to endeavour to trace its origin.» 

Die beiden Strophen transscribire ich folgendermaassen : 

Er yeki iporsi evel ze daurun, 
Filomers ser kutir serdär Gaurun. 

w 

Er yeki iporsi evel Negiwand, 

Sed hezar Ränder tila berover wi stand. 

Negin kih bebgrd daurun be daurun, 
Filomers ser kutir serdar Gaurun. 
Sed hezar jfander tila berover wi stad, 
Be emel neh kih ez rshyeä neyoftad. 

Ich halte evel (aval) = pers. j>\ , pars. ?*mC; jJ ; vgl. 
Spiegel Grammatik der P&rsisprache (Leipzig. 1851. 8°.) S. 110, 
und Vullers Lexicon s. v. j*\. 

yy. X. Reise nach Persien und dem Lande deb Kurden. Von Mo- 

ritz Wagner. (Leipzig 1852. 8°.) Bd. IL S. 258. 

M. Wagner theilt hier neben Uebersetzungen von Yeziden-Lie- 
dern auch den Text einer vierzeiligen Strophe aus einem kurdischen 
Liede mit, welches wahrscheinlich von Yeziden am Goktai-See 
herrührt. Text und Uebersetzung lauten bei Wagner: 
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Ghawra — - mn ave the 

Bina michak, darts-chin br-pschthe 

Dave mn chala surath-ta kjaltä 

Natschalnik as bjerdza-ma, bschanda-ma Russette. 

Mein süsses Liebchen dort an dem Brunnen steht, 
Von ihrem Busen der «Duft der Nelken weht. 
Auf ihre Lippen möcht einen Kuss ich drücken, 
Sollt' auch der Kreis-Chef mich nach Sibirien schicken. 

Die kurzen dumpfen Vocale, namentlich unser i sind hier nicht 
wiedergegeben. Auffallend sind die Gonsonantenverbindungen dz 
und ts. Die zwei Worte michak und darts-chiü im zweiten Verse 
weiss ich mir nicht zu deuten. Für as möchte ich ak (= pers. 
Jf\ ) lesen. Ich wurde dies Liedchen so lesen : 

Gdvrä min av6 te 

Bfna ber pistä 

Ddve mjn yäla sur&t ta Mte, • 

Nat&Lnik as (ak?) byärdza ma, bisända ma Rusetä. 

Mit Ausnahme der zwei unklaren Worte, möchte die wörtliche 
Uebersetzung lauten: 

«Mein Christenmädchen kommt zum Wasser, bringt .... auf 
dem Rucken ; meinen Mund drucke ich auf das Maal deines Gesichtes, 
wenn auch der Natschalnik mich fesselt, mich nach Russland schickt. 

XL Rbchbbches süb les dialectes musulmans. IL Recherches 

SÜB LES DIALECTES PERSANS, PAB E. BEBäSINE, PROFESSUR DE LANGÜE 

tubqce a l'univebsit£ de Casan. Gasan. 1853. (1 58, 79 und 1 49 

SS. 8°.) 

Dieses Buch ist die Frucht einer gelehrten Reise, welche Herr 
Magister Beresin, gemeinschaftlich mit seinem Studiengenossen, 
dem Magister Dittel in den Jahren 1 842 — 1 845 durch die Län- 
der Persiens und der Türkei im Auftrage des Curatoriums der Uni- 



versitäl zu Kasan ausführte 8 ). S. 25 des unten angeführten Reise- 
plans wird den Reisenden unter Anderm zur Pflicht gestellt: «upo- 

B3BOAHTb TUiaTe^lbUblfl JBHrBBCTBHeCRifl poabicKauiii pa3Hblll» 

Hapiqiflxi» IlepcB4CKaro nausa, rocno4CTBjnonuixi» bx pa3Hbm 
o6wiacTJixi» rocy^apcTBa, ocoöetmo bt> THjaH^ b MaaeiuepaH-fc.» 
(d h. «sorgfältige linguistische Untersuchungen anzustellen über 
die verschiedenen Dialecte der persischen SpYache, welche in ver- 
schiedenen Provinzen des Reiches (Persiens) herrschen» besonders 
in Gilan und Mazanderan»). Herr Prof. Beresin sagt in der Vorrede 
seines oben angefahrten Buches: «Dans le livre que je publie main- 
tenant j'ai räuni ä raes propres 6tudes sur les dialectes persans, des 
notions que j'ai trouvees dans les voyages de Gmelin, Eichwald et 
surtout dans le livre interessant de M. Chodzko. J'offre ici au leo 
teur de nouvelles traductions de chansons talyches, guilanes et ma- 
zanderanes, en y joignant des notes criliques: les textes talyches 
qui manquent chez M. Chodzko, sont resütuäs par moi d'apres sa 
transcription. Dans le vocabulaire, qui termine mon travail, j'ai 
ramass6 tous les mots, qui sont parvenus k ma connaissance et que 
j'ai pu tirer des ouvrages de M. M. Gmelin, Eichwald et Chodzko: 
cependanl je n'ai pas ajoute les mots kurds qu'on trouve dans la 
grammaire kurde de Garzoni, craignant que ce ne soit pas absolu- 
ment le mdme dialecte que j'ai eu l'occasion d'6tudier ä Mosoul, 
car on sait qu'il y a plusieurs dialectes kurdes.» Nach der Vorrede 
spricht sich der Verfasser aber die von ihm angewandte Transscrip- 
tions weise aus. Es heisst: 



8) 8. ILiaa-fc yienaro nyTemeroia no Boctojt MaracTport KtMBcnro Yum- 
■epcsTeTa ABTTejaaBepeaaaa, cocTaajea-fc no nopyieaiio UoneiaTeja fEasaacaaro 
yqeöaaro Oapyra, 0p4HHapHuirb Upo+eccopon Kaaancicaro yaaaepcaTeTa Map- 
80» KaseatfeBOMi»; paacMOTpta'b Hmdipatopcko» AKajeirie» Hayrb m vTaepat- 
Aea-b T. BfaaacrpoM'b Hapo4aaro npocstmeaia 27. Hoatfpa 1841 roja, Kasaai. 
1841. (d. i.: Programm einer gelehrten Reise im Orient der Magister der Universität 
zu Kasan Dittel and Beresin, verfaßt, im Auftrage des Curator's des Kasanschea 
Lehrbezirkes, vom Prof.ordin. MirzaKaseinbek, durchgesehen Ton der Kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften, und bestätigt von dem Minister der Volks- 
aufklärung, d. 97. Not. 1841. Kasan. 1841 ». 38 88. 8°.) 
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«Jai 


i adopte cette methode dans la transcriptiou des sons: 


1 A. 




d Kh. 




<jp s. 


*lQu. 


w B. 




3 D. 




yj* Z. 


iGu. 


v p. 




S Z. 




1 T. 


J L. 


6T. 




j R. 




t Z. 


M M. 


w C 




J z 




e '• 


ON. 


, DJ- 




J J. 




c Gh. 


j Ou, u, v 


• Tsch. 
t Ch. 




^» s. 




^ F. 


, H. 




u^Sh. 




ö *. 


^ i. *. y. 








Le$ 


voyetlts. 




T s. 


Le 


russe fct est < 


exprinrä par y. 




1 ». 


Le 


russe h est 


— 


— ya. 




— i, e. 


Le 


russe a est 


— 


— e (sans 


signe) 9 ) 


_!_ ou, 1 


u, 0. 


. elf e. 








<t eh. 













Herrn Beresin's Buch zerfällt in drei Theile. Im ersten werden 
(auf S. 4 — 458) behandelt die grammatischen Eigenthämüchkeiten 
des «dialecte täte» (S. 4 — 20 mit einem Wörterverzeichnisse: «les 
motstates» S. 21 — 24). «dialecte talyshe» (S. 24 — 47, nebst einem 
«Specimen des mots talyshes» S. 47 — 55), «dialecte guilek» (S. 55 — 
75), «dialecte de Mazanderan» (S. 75 — 99), «dialecte guebre» (S. 
101—118), «dialecte kurde oriental (in Khorassan, S. 118— 136 
mit einigen «phrases kurdes» S. 137 — 138), dialecte kurde oeeiden- 
tal» (S. 138—158). Der zweite Theil (79 SS.) enthält zunächst 
7 Gespräche, übersetzt in «guilek, mazanderan, guebri, kurde-orien- 
tal» und «kurde-occidental» (S. 1 — 38), dann folgt eine Transscrip- 



9) Da das » im Russischen nicht ausgesprochen wird, so begreift man nicht 
was et hier soll. 



tioo der bei A. Cbodzko Specimens of the populär poetry of Per- 
sia S. 556—566 mitgetheilten und S. 507—510 übersetzten Ta- 
lisch-Stropben in Lettern des arabisch-persischen Alphabets, nebst 
französischer Uebersetzung (S. 38 — 46). Hierauf finden wir S. 47 
— 79: 1) eine französische Uebersetzung der bei Cbodzko S. 525 — 
546 mitgetheilteo und S. 467 — 504 übersetzten «Songs ol the Ghila- 
nis», 2) 4-zeilige Strophen aus mazanderanischen Volksgesängen, von 
denen die 4 letzten auch bei Cbodzko S. 569, 575 und 577 (Jtf 1 , 2» 
11, 15) stehen, 3) französische Uebersetzung der bei Cbodzko S. 
569 — 581, sonst noch mitgetheilteo «mazanderani songs», 4) die 
in Fundgr. d. Orients 111, 46 und beiß. Dorn Sehir-eddin S. AI — AV 
gedruckte vierzeilige Strophe in Mazanderani [?], 5) endlich Auszug 
aus dem Buche «&JI (jliyl» le däluge des pleurs, Histoire de lä mort 
des imames schiites, compos6e pour les mysteres du Mouharrem» 
persisch und mazander&nisch (mit arabisch-persischen Lettern). 

Den dritten Theil (149 SS.) bildet ein Glossar, französisch, per- 
sisch, gil&nisch, mazanderänisch, «guebri», kurdisch (Ost- und 
West-). Voran stehen die Zahlwörter und Adverbia. Die ersteren 
sind auch im Täusch- Idiom wiedergegeben. Da uns hier nur das 
Kurdische angeht, so verweisen wir den Leser auf die Recension 
des Herrn Akademikers Dorn in «AeaAuaTb-TpeTbe npncyaKAeme 
yqpea^eHHbix-b II. H. AeMH40Bbiirb earpa4t>. Cn6. 8°. S. 195 — 
200. Der östliche kurdische Dialect, welchen H. Beresin hat ken- 
nen lernen, wird, nach ihm, von den Stämmen «Schadoullu, Zak- 
houroullu, Quavanlu, Tourousanlu, Karatschoullu, Amarlu» inCko- 
rasan gesprochen. Er hat ihn in Teheran studirt. Den andern, 
welchen die Kurden ^^t«/ nennen sollen, hat Herr Beresin wäh- 
rend seines Aufenthaltes in Mosul studirt. Welcher Art und von 
von welchen Stammen die Individuen waren, die er beim Studium 
des Kurdischen benutzt, erfahren wir nicht. Es ist daher von dem 
in H. Beresin's Buch gesammelten Material sehr vorsichtig Gebrauch 
zu machen. Denn erstens kommen in Mossul Kurden aus den verschie- 
densten Gegenden zusammen; (die Kurden in Ghorasan sind unter 
Schah- Abbas von der türkischen Grenze übergesiedelt worden; sieh 



Ritter Th. VIII, S. 394). Ferner wird uns von H. Beresin nichts 
darüber mitgetheilt, auf welche Weise er beim Sammeln seiner 
Sprachproben verfahren ist Nur eine Aeusserung ( 1 re partie S. 1 00) 
giebt der Vermuthung Raum, dass er sich an Individuen gehalten 
habe, welche eine sogenannte persische Bildung besassen. An der 
angeführten Stelle heisst es hinsichtlich des «dialecte guebre»: «j'ai 
eu l'occasion de l'&udier pendant mon säjour ä Teheran, ä Ispahan 
et k Chiraz: malbeureusement le nombre des Guebres est tres re- 
streint dans ces villes et les individus que j'ai rencontres 
ätaient trop peu letträs pour qu'on puisse leur demander 
tout ce qui constitue le fond d'one langue, dont lesprincipes 
ne sont nullement connus.» 'Meiner Meinutog nach ist ein «indi- 
vidu letlrt» unter Orientalen noch kein sicherer Führer bei dem 
Erforschen grammatischer Formen. Und zudem bedarf es gar 
nicht eines solchen, um über eine Sprache belehrt zu werdt n: der 
Sprachforscher hat nicht allein zu fragen, sondern mehr noch zu 
beobachten. Was erst wiederholte Beobachtung bestätigt hat, ist als 
sicher anzunehmen. Hätte Caslrän, hätten andere Sprachforscher 
unter rohen Naturvölkern solche Bedingungen wie EL Beresin an 
ihre Gewährsmänner gestellt, wir wüssten wol nichts oder sehr 
wenig über so viele Sprachen des Nordens, Afrika's und anderer 
Erdtheile, während uns jetzt ausführliche Sprachlehren davon vor- 
liegen. Wie ich schon in einer Anmerkung zu meinem Berichte (s. 
Abth. I, S. XXVI und XXVII) behauptet habe, sind längere zusam- 
menhängende Texte das einzige Mittel, um in das Verständniss einer 
Sprache einzudringen. Herr Beresin hat nur einige kurze Gespräche 
(2 partie S. 25 — 38) für beide Dialecte und ausserdem 16 Sätze 
für den östlichen Dialect (Ire partie S. 137 — 138) veröffentlicht. 
Wir machen ihm keineswegs den Vorwurf, warum er nicht mehr Texte 
gesammelt habe, denn die Zeit seines Aufenthaltes im Oriente hatte 
er sehr mannigfaltigen Beschäftigungen zu widmen. Es wundert 
uns aber, in einem seiner Reiseberichte *), nachdem er von seinen 

10) Siehe rojaraul Omen nyt*niecT*y»inaro no boctovj in den yqeiiua 
3amcRB HanepaTopcfcuro Kauiicitaro yanaepcsreTa für 1841 kb. I. & 118, Son- 
Fortch. üb. d. Korden. Abth. II. S 



Beschäftigungen mit den Idiomen der T4t t Tausch, GilAner, Mazande- 
r&ner, Kurden in Chorasan und der Guebren gesprochen« am Schlosse • 
xu lesen, dass er ungeachtet aller Schwierigkeiten dahin gelangt 
sei, vollständige grammatische Regeln («uojobifl rpaunaTnqecKLsi 
npaBBja») für alle diese Dialecte aufstellen xu können. Die von ihm 
veröffentlichten «Recherches snr les dialectes persans» bestätigen 
diese Versicherung keineswegs. 

H. Beresin nennt die von ihm behandelten Idiome Dialecte der 
persischen Sprache. In seinem Boche sagt er nicht, worauf sich 
diese Benennung stütze und welchen Umfang bei ihm der Begriff 
«persisch» habe. In dem schon erwähnten Reiseberichte beisst es 
wol "): «Das Studium der persischen Dialecte hat mir das völlig 
Irrige der Meinung von dem Alter und der Ursprünglichkeit einiger 
von ihnen gezeigt, namentlich des maxanderänischen : sie sind alle 
augenscheinlich aus dem Persischen hervorgegangen, nachdem sie 
mehr oder weniger die Formen der Wurxeln verändert haben; und 
wenn sie ihre eigenen Wörter besitzen, so kann man vennuthen, 
dass im Alterthume, wie auch jetzt, hier besondere Dialecte bestan- 
den haben, und dass diese Wörter Ueberbleibsel der alten Dialecte 
sind. Solches muss man annehmen, denn die Wurxeln dieser Wör- 
ter finden sich weder im Zend noch im Pehlevi '*). Uebrigens hin- 
dert nichts die Ursprünglichkeit dieser Wörter anzunehmen, deren 
es überhaupt wenige giebt». 

Einige Zeilen weiter lesen wir: «Durch alle diese Dialecte 



derabdruck 8. 22 und den Antrag im 2Rypuhra Msuct. Hapojnaro Ilpoca» (1845) 
T. XL VI. Ota. II. 8. 34). 

11) S. 21 and 22 des Sonderabdrucks. 

12) 8. 2 seiner Bechere bes sagt H. B. aber: «ce n'est qa'en recneillant les mots 
des dialectes persans qu'on pent ressusciter la langue ancienne des Akhamaniens». 
Haben ihn H. Chodzko's Specimens of the populär poetry of Persia in dieser gewag- 
ten Behauptung yeranlasst? H. Chodzko drückt sich (Vorrede 8. VIII des genannten 
Werkes) Yiel yorsichtiger aus; es beisst dort: «Those (i. e. the speeimeos) of the Tu- 
ka-Turkman and Perso-Turkish dialects are giren in extract only; but those of the 
Zendo-Persian are printed entire, as well from their greatlj aiding the researohes of 
inTestigators into the euneiform inscriptions of Van, Bisitun, and Persepolis, — and 
probably, of leading to some knowledge eren of those of Babylon.» 
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geht ein unsichtbares allgemeines Band — die persische Sprache, 
nnd daher findet man in jedem derselben etwas mit den andern Ge- 
meinschaftliches.» 

Diese Folgerungen stützen sich auf ein zwei-monatliches unun- 
terbrochenes Studium in Teheran (s. d. Bericht S. 6). Meiner An- 
sicht nach darf man über das historische Verhältniss der iranischen 
Idiome zu einander nur dann urtheilen, wenn man nicht nur die 
grammatischen Eigentümlichkeiten und den Wortschatz, son- 
dern auch die Lautverhältnisse eines jeden einzeln untersucht hat. 
Dieses ist von H. Beresin nicht geschehen. Er sagt selbst in der 
Vorrede zu seinen Recherches (S. 2): «je ne donne pas de r&gles 
pour le mouvemeot de sons dans ces dialectes, parceque les mate- 
riaux me manquent», und begnügt sich bei jedem Dialect einige 
Bemerkungen über cbangement des consonnes und changement des 
voyelles zu geben. Hierbei nimmt er das Neupersische als Aus- 
gangspunkt der Vergleichung. Das Studium der alteren irani- 
schen Idiome hätte ihn belehrt, dass in den von ihm behandelten 
Dialecten sich manches alte Gut erhalten hat» was ihm als Entstel- 
lung des Persischen erscheint. Pott's Lautlehre des Kurdischen so 
wie überhaupt die oben von uns angeführten «kurdischen Studien» 
werden von ihm ignorirt 

Die Transscriptionsweise des H. Beresin finde ich nicht genug 
genau für linguistische Zwecke. Er sagt S. 3: «j'aitachä de suivre 
dans la transscription les rögles de la langue persane en g£n6ral, 
mais dans les cas n£cessaires je präsente les diiferentes ma nie res 
d'orthographier les dialectes persans». Daraus fliessen aber mehrere 
Widersprüche; so soll im dialecte kurde or. a*u jl -az dem eh, y 
^jb-tou tei, dj[pj\ -az hotma ^lU jl-tou hoti (S. 132), <uU 
hotti (S. 133)* im dialecte kurde occidental L <u-bo ma und bou 
ma (S. 141), r Lo J -az detem, ^Lo^l -av det6 <jk* J -amde- 
ten? sS^>> 0^1 ishoun det6, Jj J - az tem, *L j) - az bem, 
4jL J - am ben (S. 153) ausgesprochen werden. Diese Beispiele 
könnten noch bedeutend vermehrt werden. Das Wichtigste ist aber, 



das* Länge uud Kürze der Vocale oie bezeichnet sind. Ausser- 
dem hätte ein Verzeichnis der Druckfehler am Schluss des Buches 
gegeben werden sollen, wodurch den Uneingeweihten manches liiss- 
▼erstandniss erspart worden wäre* 

Was H. Beresin's Auffassung der grammatischen Formen der 
von ihm behandelten kurdischen Dialecte anbetrifft, se werde ich 
über die einzelnen Punkte, in denen meine Ansicht von der seinigen 
abweicht, in der Grammatik reden. Hier will ich nur einige Be- 
merkungen voranschicken. S. 1 28 des ersten Theiles sind im dia- 
lecte kurde oriental unter der Aufschrift «Futur» Formen des Au- 
xiliars zusammengeworfen, die dem Praesens und Futurum angehö- 
ren. Wir 6nden da: az bebem, habem, dabem, bem j* ssrass 1S ): 
dabem wie habem sind aber Praesensformen. Die 3 pers. sing, 
von dabem ist dabeh und seine Nebenform daveh oder dava; in 
den Gesprächen IV, 7 (S. 28) finden wir dies dabeh und VII, 4 
(S. 30) dabo ") wieder, und in beiden Fällen bedeutet es, wie es 
auch nicht anders sein kann, ist. Auf der angeführten S. 128 folgt 
nach jenem aFutur» ein «Futur indifini», welches in der 1. 
pers. sing, wip j*\y> jl az khahedhaboum lauten soll und «j au- 
reus tu ") fibersetzt wird. Diese Form ist gewiss auffallend; sie 
beweist, wie wenig man sich auf einen Orientalen, wenn er auch 
ein «individu lettrt» ist, verlassen kann. H. Beresin wird seinen 
Gewährsmann gefragt haben, wie das persische >y j\j* kurdisch 
wiederzugeben sei und erhielt zur Antwort jenes pjU J*\y* jl. 
Nun folgt aber bei H. B. auf derselben Seite die Conjugation des 
kurdischen Verbums für wollen. Wir finden keine Form j»lj», 
vielmehr *)»l:>jl az dakhezim ich will, £+Jf> j+ men khast ich 
habe gewollt. In keinem der mir bekannten kurdischen Dialecte ist 
der Zischlaut dieses Verbums zur Aspiration geworden wie im Per* 

13) Wahrscheinlich nur Druckfehler iUUje seraL 

14) Ich sehe auch nicht ein, warum H. B. am Rode der Wörter h «ach Vo- 
calen setzt, wo et gar nicht ausgesprochen werden soll. 

15) Wahrscheinlich nur Druckfehler statt; faurai iU. 



aiscbeu. Ich behaupte daher« dass die Form wU j*\y> J gar 
nicht im Kurdischen existirt. Auch sagt H. B. S. 136 (Ire portie) 
seihst, dass das Verbum oJJÜ j» khastineh voulair mit dem Futu- 
rum aoderer Verba verbunden wird: az dakhezim beparsem beisse 
je veux demander und me dakhast beparsem oder az dakhastem 
beparsem je vaulns demander , was gewiss richtig ist. — S. 132 
ist von einem Passiv im Dialect van Chorasan die Rede. Es werden 
Beispiele gegeben für Gegenwart und Vergangenheit; diese Bei- 
spiele kann ich aber nicht als Passivforraen ansahen, denn az de- 
meh guertki und az fcotma guerün, welche II. B. je wie pris und 
je fu$ pro übersetzt, sind nichts weiter als Umschreibungen, deren 
wörtliche Uebersetzung: ich kommt* m griffen (sc. mich); ich kern, 
sie griffen (sc. müh) lauten würde. 

In das Glossar hat H. B. nur diejenigen Wörter aufgenommen, 
die er selbst au hören Gelegenheit gehabt bat. Es sind» ohne die 
Zahlwörter, gegen 370 Worter in den d. k. or. und gegen 230 in 
den dial, k. occid. übersetzt* Präpositionen und ConjunctiooeBsind im 
ersten Tbeile gegeben, la Bezug auf die Verba des d. k. oecid. b»- 
merke ich, dass die Inhoitivformeo derselben, nach IL Beresin's ei- 
genen Worten (Ire partie S. 155), von ihm erfunden sind. Von den 
Infinitivformen der Verba im d. k. ocient. bei ihm werde ich in der 
Grammatik reden. 

Xll. Sahdueczki (C). Bjusb nach Mqssql vn» düäcb Hueksya* Sde. 
wach Urmia, untbrnowien m AufimAen nsn CuuacH Mbsoohaet 
Society in Loroon, 1 850. In biuubvlicbem Mittubiumoen. Urea 
Theile (Stuttgart 1857. 8°.) Th. IL S. 23Ä^»40, 243—245. 

Die hier mitgetheilten kurdischen Spracbpreheu sind einem 
Kurden aus der Ortschaft Hcscbtik, nordoestlich von Messul, ab- 
gefragt Es sind meistens Substantiva, sonst einige Proben von 
Coojugation und ein Paar kur*e Sätze. Bei der Transscription iet 
das deutsche Alphabet, ohne alle Erweiterungen angewandt, so 
steht s sowohl für z als für s. Im Ganzen stimmen die hier gebote- 
nen Sprachproben zu dem Kurmängi, wie ich es habe kennen ler- 
nen, nur dass einige Mal statt der tenues k und t die mediae g 



und 4 fliehen. Die Lange der Voeale ist von H. Sandreczki nicht 
bezeichnet. 

CU. XIII. CHODZKO (A.). £tU»BS PBlLOLOGlgUBS 8Uft LA LAHOUBKOBM 

(hiauscte db SoLBiMANrt). Sieh Journal asiatiqub 1857, Avril — 
Mai. (V c s^rie, T. IX.) S. 297—356. 

Die Veranlassung zu dieser Arbeit war der Aufenthalt des Kur- 
den Ahmed Xan von Suleimania zu Paris in den Jahren 1853 — 
1854. H. Chodzko hatte schon wahrend seiner langjährigen Reisen 
in Vorderasien Gelegenheit gehabt, kurdische Sprachproben zu sam- 
meln. (S. Specimens of the Populär Poetry of Persia, S. 435, wo 
ein kurdisches Lied übersetzt ist; vgl. auch Nouv. Ann. des voyages 
1 850, T. IL p. 207). Aus einer Bemerkung von Laurens in der 
Illustration (1854 F6vr.) Jff 574. S. 119 erfuhr ich, dass H. 
Chodzko sich mit der Zusammenstellung eines kurdischen Glossars 
beschäftige. Seitdem ich mich dem Studium der kurdischen Sprache 
zugewandt, war ich auf das Erscheinen desselben sehr gespannt. 
Jetzt geht die vor 3 Jahren uns gemachte Hoffnung in Erfüllung, 
ja wir erhalten noch mehr als wir erwartet haben. Die im April- 
Maiheft des J. asiat. von diesem Jahre veröffentlichte Abhandlung 
des H. Chodzko bringt uns die Grundzöge der Formenlehre des 
kurdischen Dialects von Suleimania und einige Seiten Text mit Ue- 
bersetzung und Worterklärung. In einer der nächsten Hefte haben 
wir ein Glossar zu erwarten. Nicht ohne Interesse ist auch was H. 
Chodzko über kurdische Dichter uns mittheilt '*), wenn ich auch 
seiner Ansicht beistimmen muss, dass für das Studium der Sprache 
selbst aus ihnen sich verhältnissmässig wenig gewinnen lasse und 
man daher in dieser Beziehung besser thue, sich an das Volksidiom 
zu halten. H. Chodzko giebt sowohl die kurdischen Wörter« die er 
anführt, als auch die Texte erstens nach der Orthographie seines 
Gewährsmannes, Afimed-Xan, in arabisch-persischen Letern, und 
dann mit lateinischen Buchstaben nach dem Lautwerthe des Fran- 



16) Ueber kordische Dichter hat uns H. Shaba interessante Details mitfe- 
theilt (g. Abtbeilung I dieses Werkes, Vorrede, 8. XIV und Bulletin historioo-philo- 
lofique T. XIV. S. 350. 



stoischen transscribirt. Diese Traosscription Mast Manches in wün- 
schen übrig; so hätte man gewünscht, dass die Länge der Vocale 
durchgängig beieichnet worden wire; y ist bald Vocal (wol onser 
j?), bald Consooant; dadurch kann in einzelnen Fällen Zweifel in 
Betreff der Aussprache entstehen. 

Was die Behandlung der Formenlehre des Dialectes anbetrifft 
so werde ich über die einseinen Punkte, in denen ich von seiner 
Auffassungsweise abweichen su müssen glaube, in der Grammatik 
reden. Nach Garsoni's erstem Versuch und nach H. Beresin 's ober- 
flächlichen Fragmenten über die Formenlehre des Kurdischen ver- 
dient H. Chodsko's Arbeit über diese Sprache volle Anerkennung 
und wir sehen mit Spannung der weitern Veröffentlichung derselben 
entgegen. 

Hiermit glaube ich denn alle Materialien, die sur Kenntniss 
des Kurdischen bis jetst veröffentlicht sind, erwähnt su haben. Ich 
habe noch von dem Material su reden, welches mir handschriftlich 
für das Studium dieser Sprache zugänglich geworden ist. 

I. Wie ich in meinem Reise - Berichte erwähnt, stellte einige Ditt. 
Tage vor meiner Abreise nach Roslawl' Hr. P. Sa welje w der histo- 
risch - philologischen Ciasse der Akademie der Wissenschaften ein 
Päckchen Papiere von des verstorbenen Professors extr. DittelHand 
sur Verfügung. Sie enthielten Bemerkungen über die Geschichte, 
Stämme und Sprache der Kurden. Es ist oben (S. 29) angeführt 
worden, dass Dittel und H. Beresin im Auftrage des Guratoriums * 
der Universität su Kasan während dreier Jahre in den Ländern Per- 
siens und der Türkei reisten 16 ), und dass ihnen unter Andern sur 
Pflicht gestellt worden war, sorgfältige linguistische Untersuchun- 
gen ansustellen über verschiedene Dialecte der persischen Sprache, 
welche in mehreren Provinzen Persiens, besonders in GilAn ond 
Masanderän , herrschen. Im Jahre 1 847 erschien im IKypHaxi» 
MüHBCTepcTBa HapoAHaro UpocirbmeHiji H.LVI, Ota. IV, S. 1 — 



16) Der Leser sieht, das* Dittel nicht im Auftrage der Kaiserlichen Aka- 
demie kurdische Sprachproben gesammelt hat, wie Herr Gosche im Jahresbericht 
d. d. morgen!. Gesellschaft (s. Seitschrift Bd. XI, S. 310) der Meinung ist 



30. Dittels Beriebt liber seine dreijährige Reise. Aas demselben 
erfahren iwir, das* er sich mit den Idiomen Tftt, Tfclisch, Maian- 
derten, Gileki, Kurdi, Leki and Lftri 'beschäftigt hübe onddass 
er damals an einem Werke Ober die Sprache und die Dialecte Per- 
siens arbeitete. 

Die von H. Saweljew der Akademie übergobenen Papiere (336 
SS. 17 )) erweisen sieh als das Brouillon au einer Abhandlung über 
die kurdischen Dialecte Kurdi, Leki und Löri. (Auch indetsieh 
Manches Aber die Idiome Tfeliscb, GH&ni und MazaoderAni.) Dittd 
hatte die Absicht» eine historisch-ethnographische Einleitung zu ge- 
ben, und hat sich mit der in seinen Gegenstand einschlagenden Reise- 
Literatur bekannt gemacht, wenigstens -finde ich die Titel der itei- 
sebeschreibungen von Rieh, Mignan, Dwight und Smith, Fowler, 
Bode und Anderer notirt. Die in St. Petersburg vorhandenen Hand- 
schriften des Tarikh-al-Akrad 1f ) und des Tarikbi-Guzide hat Ditfel 
bemtat, um sich mit den kurdischen Stimmen und der Geschichte 
derselben bekannt au machen. 

Auch die damals torhandene Literatur Aber kurdische Sprache 
war ihm bekannt und twar, wie eine Notiz auf S. 29 andeutet, 
in Folge einer Angabe des verstorbenen Akademikers Frähn. 

Nach einer genauen Durchsicht der Papiere Dittels lassen sich 
dieselben unter folgende Abtheitungen brlngeo : 1 ) Bibliographische 
Verzeichnisse: S. 27— 31, 153, 154, *62, t63, 174,175, 191 — 
196, 198—261, 242—249, 254, 280— 288, 287, 931 -336; 
2) ethnographisch-historische Einleitung: S. 1—26, 32 — 58,63— 
122, 1*8—147, (148 ist leer), 149— <152, 155—161, 164 — 
167, 176, 477, 197, 255 — 279, 888—289; 3) Grammalisches: 
S. 141,142, 168— 178, 178-190, 802—241, 252, 253,290 
—«330. Ausserdem findet sich S. 199—140 das Bronilkm eines 
Reiseberichtes, 8. 284—286 ein Fragment aus «inem Reisejournal 

17) Grösstentheils in Folio, einige aber «och in 4° and 8°; auch sind nicht alle 
g am beschrieben, manche haben nur ein Paar Zeilen. 

18) Es findet sich eine Uebenefannf ans den 4 ersten Capitata des 1 Baches 
dieses qeBc htenis w er l t es, thefls russisch, Uieils rransSsisch, aber, wie mir scheint, 
nicht Ton Dittels Hand. 
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und S. 59 — 61 werden kurdische Dichter aufgezählt. Die Namen 
derselben mitzutheilen werde ich nächstens Gelegenheit haben. 

Fragt man nun nach der Brauchbarkeit der in diesen Papieren 
zerstreuten Materialien zur Kenntniss der kurdischen Datierte, 
so kann ich keine andere Antwort geben, als dass von ihnen nur 
ein sehr eingeschränkter Gebrauch möglich sei. Denn erstens ist 
alles linguistische Material meistens in arabisch-persischen Charac- 
teren wiedergegeben, nur in einigen Fällen sind die Charactere des 
russischen Alphabets benutzt, jedoch ohne jede Erweiterung oder 
Modification desselben. Die Vocallängen bleiben also unbezeichnet. 
Am Ende der auf einen Consonannten ausgehenden Wörter steht t>; 
a und io werden gebraucht, ohne dass man erfahrt, welche Laute 
sie vertreten; dass sie Moullirung der vorhergehenden Consonanten 
anzeigen könnten, — zu solcher Annahme ist kein Grund vorhanden. 
Bei solchen Umständen ist auch nicht auflallend , dass Dittel keine 
Rucksicht auf die Lautlehre nimmt. 

In einer Anmerkung zu meinem Reiseberichte (m. s. M6I. as. II 
S. 639) habe ich bereits bemerkt, dass Dittels Papiere nur wenige 
Fragmente einer grammatischen Bearbeitung der kurdischen Spra- 
che enthalten. Ich habe sie seitdem nochmals genau geprüft und 
mir alles Zusammengehörige zusammengestellt 19 ), und kann nur 
bei meinem früheren Urtheile bleiben. Am ausführlichsten sind noch 
die Pronomina behandelt; die Belege zu dem über sie Gesagten sind 
aber nicht zahlreich genug, als dass dasselbe ganz durchsichtig sein 
könnte. Die Beispiele sind meist in kurzen Sätzen gegeben. Für das 
Zeitwort der drei Dialecte Kurdi, Leki und Lftri sind viele Paradigmen 
vorbanden, also Material, aber leider in arabisch-persischen Charac- 
leren. Dabei fehlen alle Bemerkungen über den Gebrauch der Tem- 
pora; auch müssen diese Paradigmen abgefragt sein, denn ich 6nde 
immer eine persische Uebersetzung beigefügt. Wie ich auf diese 
Art, Sprachproben zu sammeln, sehe, darüber habe ich mich schon 
oben bei Besprechung von H. Beresin's Recherches sur les dialec- 

19) Biese Arbeit hat mich nicht geringe Möhe gekostet, da Diltels Handschrift 
oll sehr schwer zu lesen ist. 

Forscn. üb. d. Karden. Abth. II. 6 
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tes persans, ausgesprochen. Auch fehlen bei Dittel, wie beiH. ßere- 
sin, Nachrichten darüber, welcher Art die Individuen waren, die 
ihm als lebendige Quellen bei seinen Sprachstudien gedient haben. 
Nur an einer Stelle (S. 61), bei Erwähnung eines Dichters, Assad- 
Ullah mit dem Beinamen Schab-Navaza, sagt er, dass dieser sein Leh- 
rer gewesen; aber für welchen Dialect? An einer Stelle (S. 3), 
welche für die Einleitung seiner Abhandlung über die kurdischen 
Dialecte bestimmt gewesen sein muss, sagt Dittel, dass er einen 
grossen Theil der von ihm aufgestellten Regeln aus kurdischen Dich- 
tern belegen wird. Für den von ihm Kurdi genannten Dialect ge- 
schieht dies nicht. Auch sagt er S. 139, dass derselbe fast gar keine 
Schriftdenkmale besitze [?]. 

Ich führe hier fast alle aus Dichtern bei Dittel citirten Stellen an, 
und gebe auch an, wo sie als Beispiele angeführt sind; der Leser 
wird sich dadurch ein Urtheil bilden können ober Dittels Behand- 
lungsweise der Formenlehre kurdischer Dialecte. 

S. 57, wo von kurdischen Dichtern die Rede, ist der Anfang 
der Ode «Gott» von Mfil'a Neflef gegeben: 

Dieselben Zeilen werden auch S. 229 angefahrt als Beispiel 
der Endung ^J ni für die S.pers. sing, im Leki *°). Daselbst wird 
als Beispiel der Endung <j für dieselbe Person folgende Zeile, 
wahrscheinlich auch aus derselben Ode 91 ), angeführt: 

Die Uebersetzung dieser 6 Zeilen wäre nach Dittel: 

90) S. 136 heitst es, dass er unter Kurdi die Dialect« des nördlichen Kurdi- 
stans, auch Chorasans Terstebe. 

21) Die Ode «Gott» gehört dem Dialect Leki an, nicht Luri, wie ich in »ei~ 
Reiseberichte irrthümlich angegeben. 
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O gnädiger und grossmüthigster Gott, welcher nährt die Ameise 
und die kriechende Schlange, Nacht und Tag Lenkender, Lebendi- 
ger, Höchster, Ursachloser, welcher der Nacht die Finsterniss and 
dem Tage das Licht zuweist! 

Weiser, herrsche über die Weisheit. 

S. 227 als Beispiel der pron. interrogativa Jf und /i*J£ (beide 
sollen = pers. Jji^sein) 2 Stellen aus einein Dichter Turk Emir: 

d. i. welchen Tag kreuzte ich meine Arme nicht auf meiner Brust, 
welchen Tag kfisste ich nicht den Staub deiner Fösse? 

und fl**! p>j*? tfj *--U» //*•» 
d. i. welches Werk endigte ich nicht für dich, 

S. 252 — 253 finde ich unter der Ueberschrift «Verschiedene 
Bemerkungen, entlehnt aus Gedichten im Leki-Dialect» neben ein- 
zelnen Wörtern folgende Verse aus Mül'a Ne<Jef : 

fjj\y» = ich spreche. 

und tjlo J*jf J**> f>jie 
die persische Uebersetzung davon soll sein: 

dann auch aus M. N.: 

<# vi-ül* JÜJLJL 

wovon die persische Uebersetzung: 

S. 297 sagt Dittel: bei Mül'a N. findet man die türkische [?] 
Casusendung ();>) mit einer kurdischen Proposition (*J in), und er 
führt ab Beispiel an: 

II -• • hl i 

\j&* j> j\ I **Jy{\ aj 
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Die Uebersetzung dazu fehlt. 

S. 303* AU Beispiel dazu, das* in den Poesien des Leki-Dia- 
lectes bei der Comparatioo das Adjectiv im Positiv bleibt, wird 
angeführt: 

£ 

Die Uebersetzung, die sich vorBndel, ist sehr undeutlich. 

Dann heisst es weiter: «nach dem Comparativ steht J und <u, 
z. B. bei Mül'a Nedef 

S. 307 steht neben einer Tabelle von Pronominalformen im Leki : 

Ibid. aus eines ^J jl»J Gedicht: 

fj ? y) >/ U villi 
d. i. «Der Himmel hat mich und dich von einander getrennt». 

S. 311. Beispiel vom Gebrauch desPronominalsuflixesimLeki, 
übereinstimmend mit dem Persischen, aus Mül'a Nedef: 

•JUJJ 0;ji \J^° J' ^-iiL/^ 

S. 312 heisst es: «eich will aus Gedichten einige Beispiele zum 
Beweise des verschiedenen Gebrauchs der Pronomina pers. der ersten 
Person (bei den Baxtiyäri) als Possessi va anfuhren, für a* 

für y : 

jUxc y J> mein Herz ist wie Attar. 
für m. 



S. 321 als Beispiele der Adverbia: f J von wo: 

<j*y oU> 'j» *» (?) Uli 

\j**>y dann, zu der Zeit: 

d. i. «zu der Zeit (und) auf Befehl des Speoders der Gaben, ging 
Sei man vorüber und gind weiter» S3 ). 
Jj» gkich: 

<^*£**° sJ^* ^^ J ^ 
S. 322 steht folgender Doppelvers, ohne dass ich mir vorstellen 
kann, was in ihm namentlich hervorgehoben werden sollte; ich 

vermuthe aber der Gebrauch des ^j : 

/-> 

d. i.: «Der Kopf (ist geschaffen) zur Erfüllung der Gebete zu Gott 
und zum Entzünden des Glaubenslichtes.» 

S. 329 und 330 sind mehrere Beispiele des Gebrauchs von 
Praepositionen angeführt, ich theile aber nur eins mit, weil die an- 
dern sehr undeutlich geschrieben sind; nämlich zwei Verse als Bei- 
spiel des Gebrauches der Präpositionen ^ und ^^j = für, zu; 
der Dialect, in dem sie vorkommen, ist nicht angegeben: 

d. i.: «Das Auge zum Sehen, das Ohr zum Hören» die Hand zum 
Befehlen, das Herz zum Gehorsam.» 

Man sieht, wie häufig in den Poesien der Batfayäri- und Leki- 
Dichter, denen die angeführten Beispiele entnommen sind, der Ge- 



^ 22) Diese Worte sollen, nach einer Notiz bei Dittel, aus einer Tradition ent- 
lehnt sein, laut welcher Sei man, der Erzieher Ali'*, denselben ein Jahr lang auf 
den Schultern getragen habe. 



brauch der arabischen Wörter ist. Weun auch die Kunstpoesie der 
genannten Stämme nicht ohne Interesse ist, so bleibt es doch im- 
mer wünschen* werth, dass xunäcbst auf die Volksidiome derselben 
von den Reisenden Rucksicht genommen werde. Ohne Kenntnis* 
der Volksidiome kann mafi sich kein Urtheil über die ethnogra- 
phische Stellung jener Bergstämme in der Reihe der iranischen 
Völker bilden. . 

Es sei hier noch angeführt, wie Dittel sich aber die von ihm 
unternommene Arbeit ausspricht S. 2 beigstes: «Was ich hier vor- 
lege hat eine Characteristik der Sprache der Kurden zum Zwecke». 
Er erwähnt dann der Wörtersammlungen Güldenstädt's, Klaproth's, 
Rieb's und des Buches von Garzoni. Von diesem sagt er, dass es 
bisher die einzige Quelle war, aus welcher man nähere Kenntnis* 
des Kurdischen schöpfen konnte und dass es den lexicograpbischen 
Untersuchungen Pott's und Rödiger's als Grundlage gedient habe. 
Dann fährt Dittel fort (S. 3): «Nachdem ich eine solche Arbeit unter- 
nommen, will ich mich für jetzt auf eine Auseinandersetzung der 
grammatischen Regeln von zwei oder drei Dialecten der Kurden, 
welche ich Kurdi, Leki und Löri nenne, beschränken. Diese 
schwache Skizze ist nur einTheil der Arbeit, welche weiter geführt 
und durch einige Details über die Literatur der Kurden ergänzt wer- 
den muss. Da ich mich nur an meine eigene Beobachtungen halte, 
die ich an Ort und Stelle gemacht habe, so lege ich in keinem Falle 
die Grammatik Garzoni's zu Grunde, erwähne aber der Verschie- 
denheiten in unser beiderseitigen Auffassung.» Man sieht, dass Dittel 
seine Bemühungen nicht überschätzte **)• 

11. Kurdische Texte aus Erzerum. (ML s. Abth. 1. Vorrede.) 
Sh.i. 1) Zunächst von dem Heft, welches H.Shaba im December vo- 
rigen J. der Akademie zusandte. Es ist ein Hanuscript von 1 1 8 S. fol. 

Die linke Seite enthällt immer das Original und die kurdische 
Uebersetzung von der Hand des Chodja, die rechte eine von H.Shaba 
versuchte Transscription des kurdischen Textes in Buchstaben des 



23) Uebrigena. darf man Dicht vergessen, 4aaa Dittel seine Entwürfe nicht aus- 
fuhren konnte. 
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lateinischen Alpbabels nach französischer Aussprache. Seile 1 — 46 
enthalten 3 Stocke aus Niz&mi's IskendernAme M ). Sie tragen im 
Original folgende Ueberschriften : 1) imrjJ /^»b j\ jjuC *i!*L^» 

AjUy ^j^j *y Mj p** ^r^ «J'-P ü^ 5 ' üir vtrS ctjj -A - ^ 

c^j tf»£ i^'jxtj jJ&J j*> ^ßy> 3) tjU** Oi^J jjXLJ jjjuJ 
das erste Stuck enthält 7, das zweite 70 und das dritte 1 Doppel- 
verse. Seite 47 — 118 steht die Ueber Setzung von 244 der türki- 
schen Sprichwörter ans Jaubert's Grammaire turque (nämlich 1 — 
107, 109—245). 

Auf den ersten Blick erkannte ich, dass diese Uebersetzungen 
in reinem Kurmändi abgefasst sind. Auch habe ich darin die 
meisten der von mir während meines bisherigen Studiums dieses 
Idioms erkannten grammatischen Formen wiedergefunden. Neben 
den mir bekannten Wörtern enthalten die vorliegenden Sprachpro- 
ben eine beträchtliche Anzahl von Wörtern, die mir bis dahin nicht 
bekannt oder als im Kurmängi gebräuchlich nicht vorgekommen 
waren. 

Indem ich an die Beurtheilung des kurdischen Textes ging, legte 
ich mir folgende Fragen vor: 1) wie giebt der Verfasser der lieber- 
Setzung die Laute seiner Sprache wieder? 

2) wie giebt Herr Shaba die Laute des Kurdischen wieder? 

3) welche grammatische Formen und welche Wörter des Kur- 
mängi treten mir hier als neu entgegen? 

und 4) ist die Uebersetzung treu ohne sclavisch zu sein, oder 
ist die Treue dem Genius der Sprache geopfert worden, oder leidet 
letzterer durch erstere? 

Um die erste Frage beantworten zu können, untersuchen wir, 
welche Zeichen entsprechen in diesen Texten den im Kurmändi- Idiom 
der kriegsgefangenen Kurden von mir wahrgenommenen Lauten. 

24) nach: Expedition d'Alexandre le Grand contra les Rasse«: extraft de 
l'Alexandreide ou Iskender-Name deNixamy, par L. Spitznagel et F. B.Charmoy . 
T. L St Petersb. (1838.) 8°. 
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a bezeichnet der Cbodja 

1) im Anlaut durch I, z.B. J&LJ astangän (= per*. J^j>). 

2) im Inlaut gar nicht, z. B. _,*» )fab6r (Nachricht), oder durch 
I , z. B. (Jib talän (= pers. ^b). 

3) im Auslaut stets durch I, z. B. { j^jj^\ ^jj\ (= pers. -JLiÜ 

a 1) im Anlaut, 2) im Inlaut und 3) im Auslaut durch I oder I (im 
Anlaut), zuweilen auch durch e , z. B. wjj* xeräb, -^ j) 
äüutin, Lo djnyä (Welt), ^c ard (Erde) c*^ Berda. 

e 1) im Anlaut durch I, z. B. J (wir). 

2) im Inlaut unbezeichnet, z. B. ja» hebü (ist gewesen), £* dev 
(Mund). 

e unbelegbar. Auch habe ich in Roslawl' diesen Laut sehr selten 
im Kurmängi beobachtet und zwar nur im Inlaut. 

}. Dieser unbestimmte i-Laut ist von mir im Anlaut nicht angetrof- 
fen worden, eben so wenig im Auslaut. Im Inlaut ist er un- 
bezeichnet geblieben, z. B. <uj bib£ (wird sein), <t& djk£ 
(macht). 

i 1 ) im Anlaut durch I allein, z. B. jj£j Iskendgr, oder mit fol- 
gendem ^£, z. B. (Ji j\ Iran. 

2) im Inlaut theils unbezeichnet, z. B. {j*j> diümin (Feind), theils 
durch i£ bezeichnet, z. B. ^JJj zänin (wissen), ^J^Tgotin 
(sagen). 

3) im Auslaut meistens durch ^j, unbezeichnet bleibt es nur in den 
Verhältniss Wörtern J ii (von, aus) und a (ü (in). 

T 1) im Anlaut nicht belegbar. 

2) im Inlaut durch ,j, z. B. ^jj*-*» yesiri (Gefangenschaft). 

3) im Auslaut unbelegbar. 

o nur im Inlaut j, z. B. J^ yoä (gut), 1^» xod& (Gott), 
ö ebenfalls nur im Inlaut, durch J9 z. B. Lw^i jfästina. 
o unbelegbar. 

u 1) im Anlaut durch Ji , z. B. u-jjj Urüs, oder durch c, z, B. 
^^c ümri (Alter). 
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2) im Inlaut durch j , z. B. j£ gur (Wolf), J^jJ kurtan (Sattel) 

3) im Auslaut durchgangig durch j, z. B. ^Tku (wer), j»Ü (iast 
nicht) 

ü, im Inlaut durch j, z. B. *Jy» buk (Braut, Schwiegertochter) 

u, im Inlaut unbexeichnet, z. B. {***>>> depursin (fragen, 3.P. pl/ 

q durch j 

k durch J^ 

6 durch JT z* B, Jfjly» xondeKar 
fi durch . 

h durch » 
X durch k 

g durch »J7 z. B. ^j£ gäzi 
£ unbelegbar 

Y durch vJ7 und durch c, z. B. ^Tl ayfr (Feuer), cü ji qunay. 

n durch <J 



h UUIXU m 

$ durch * 
y durch ^ 
t durch O und L 


d durch 3 


n durch (j 


ä durch ^ 

8 durch ^ und ^ 

t durch J 


z durch j und t 


r durch j 


1 durch J 


p durch s-> 
b durch i^L 


f durch <j 


y durch j und ^ ror Consonanten 


w durch ^ 



Forsch, üb. d. Kurdon. Abth. II. 



Was die Diphtonge anbetrifft, so habe ich sie in folgender 
Weise bezeichnet gefunden; 

au durch j\, im Anlaut 
eu durch J% im Inlaut 
ai durch ^ im Anlaut 
ei durch ^$1, im Anlaut. 

Die in dem Voranstehenden gelieferten Resultate meiner Untersu- 
chung der Rechtschreibung, wie sie in den mir vorliegenden kur- 
dischen Texten angewandt worden ist, nöthigt mich, die von mir in 
meinem Reisebericht erhobenen Zweifel gegen die Brauchbarkeit 
kurdischer Texte aus der Feder eines in seiner Weise gebildeten 
Kurden, wenn Mich nur zum Theil, aufzugeben. Der Verfasser hat 
sich nicht durch die im Türkischen oder Persischen übliche Recht- 
schreibung verführen lassen. Da er aber die matres lectionis nur in 
höchst seltenen Fällen anwendet, so können wir Herrn Shaba nicht 
anders als erkenntlich sein für die Muhe, der er sich unterzogen 
hat, um die von ihm eingesandten kurdischen Texte mit einer 
Transscription in ein europäisches Alphabet zu versehen. Hätte der 
Verfasser selbst überall die matres lectionis gesetzt, so hätte er für 
die Lautbezeichnung Alles das geleistet, was beim Gebrauch des 
arabisch - persischen Alphabets für das Kurdische nur möglich ist. 
Ich glaube in obiger Angabe der Verwendung dieses Alphabets von 
Seiten des Chodja gezeigt zu haben, wie dasselbe für eine genaue 
Darstellung der phonetischen Seite des Kurdischen ungenügend ist, 
namentlich in Betreff seiner zahlreichen Vocale. Was die Conso- 
nannten anbetrifft, so ist die Auwendung des J für den Laut v sehr 
willkommen zu nennen, da das j nach einem I Zweifel erregen 
könnte, ob es u oder y auszusprechen sei. 

Indem ich an die Beantwortung der zweiten der von mir bei 
der Beurlheilung der vorliegenden Texte aufgestellten Fragen gehe, 
Dämlich, wie Herr Shaba in seiner Umschreibung die eineinen 
Laute des KurmSridi wiedergegeben, halte ich es für meine Pflicht 
in Erinnerung zu bringen, dass zu der vollkommen befriedigenden 
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Lösung einer solchen Aufgabe, wie sie der geehrte Cobsu: sei* ge- 
stellt hat, ein Vertrautsein mit der Geschichte der wissenschaftlichen 
Linguistik und ihren heutigen Forderungen nölhig ist, ferner auch 
einige Kenntniss des grammatischen Baues der zu fixirenden Sprach- 
proben. Da wir früher nicht berechtigt waren, an Herrn Shaba 
diese Forderung zu stellen, so wird das Verdienst, das er sich er- 
wirbt, indem er den Bemühungen der geehrten Classe um die Er- 
forschung der kurdischen Sprache durch Vermehrung des Materials 
entgegen kommt, keineswegs dadurch geschmälert, dass in seiner 
Transscription die Länge und Kürze der Vocale nicht immer, oder 
die Unterschiede nah verwandter Laute (wie zwischen n und n, 
J und ^, q und k) gar nicht bezeichnet oder streng durchgeführt 
sind. Da das Französische, wie bekannt, keine ächte Diphthonge be- 
sitzt, so hat Herr Shaba zur Darstellung der Diphthonge im Kur- 
märidi zumTheil seinen eigenen Weg eingeschlagen. Er bezeichnet 

au durch äou, eu durch eou, ai und ei aber durch ai und ei. 

Ueber die dritte der von mir oben aufgestellten Fragen wird 
meine Grammatik Aufschluss geben. 

Die Uebersetzung der türkischen Spruch Wörter scheint nicht 
sclavisch zu sein. Dagegen trägt der Styl der Uebersetzung aus dem 
Persischen ein anderes Gewand, da Vers für Vers, obgleich in Prosa, 
übersetzt worden ist. Auf der andern Seite sind aber Wörter aus 
dem Original auch hier selten entlehnt worden. 

IL Eine zweite Erwerbung kurdischer Texte in Folge der Be- 
mühungen des Herrn Shaba war die «Notice sur la litterature Sh. II. 
et les tribus, tiree des documens kourdes recueillis et 
traduits par A. Jaba, Gonsul de Bussie ä Erzeroum». 

Da ich hier nur auf das linguistische Material, welches uns in 
dieser Abhandlung vorliegt, Rücksicht zu nehmen habe, so verweise 
ich was den Inhalt derselben betrifft, auf meinen Bericht im Bul- 
letin bistorico-philologique T. XIV. Jtf 22, (M6laoges 
asiatiques. T. III. S. t 09— 1 1 3). 

Die hier vorliegenden kurdischen Texte sind Original -Texte 
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(m. s. Abth. I Vorrede S. IX). Herr Shaba hat sich angelegen 
sein lassen, in das Verslindniss derselben einzudringen, und hat sie 
mit einer französischen Uebersetzung begleitet. Was ich aber die 
kurdische Rechtschreibung und Herrn Shaba's Transscriptions- 
weise vorbin gesagt habe, gilt auch hier« 

Die historisch-philologische Classe der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften hat beschlossen, alle bisher von Herrn Shaba 
eingesandte Materialien zur Kenntnis* der Sprache, der Literatur 
und Stamme der Kurden besonders drucken zu lassen. Ich habe in 
Folge dessen H. Shaba das Standard-Alphabet zur Transscrip- 
tion kurdischer Texte vorgeschlagen und erwarte seine Einwilligung. 

Einer Nachricht vom 18. August d. J, zufolge haben wir in 
nächster Zeit eine neue Arbeit des Herrn Sbaba Ober das Kurdi- 
sche zu erwarten; also einen neuen Beweis von dem warmen Eifer 
des geehrten H. Consnls für die Wissenschaft. 
Gil. HI. Kurdische Uebersetzung des Anfangs des Gulistan. 

Wie bekannt, verdanken wir diese Uebersetzung der gefälligen 
Vcrmittelung Sr. Excellenz des Herrn Chanykow. Der Verfasser 
der Uebersetzung ist ein gewisser Mirza Zemän aus Sina in Arde- 
lfto gebfirtig. Gegenwärtig weilt er nicht mehr in Sa'ud-Bulak, da 
ihn seine Angelegenheiten nach Chorasan geführt haben. Wir müs- 
sen daher einstweilen die Hoffnung aufgeben, die Uebersetzung des 
Gulistan fortgesetzt zu sehen. 

In diesem kurdische Texte, den ich Abtheil. I S. 98 — 103mit- 
getheilt habe, liegt uns also eine Probe der Mundart von Sina vor*). 

In seiner Orthographie scheint mir Mirza Zem£n in mancher 
Hinsicht bemüht gewesen zu sein, die Aussprache so gut wiederzu- 
geben als das arabisch - persische Alphabet es zulasst. Das Fatha 
{—) steht für e, für a gebraucht er das senkrechte ( J_). Für g 
und k setzt er aber ohne Unterschied sj. Dass hinsichtlich der Aus- 



25) Diese Uebersefiiong arofasst 8. 1—8 Ton K. H. Grafs deutscher Ueber- 
setzung (m. s. Moslicheddin Sadi's Rosengarten, aus dem Pers. übers« too 
Karl Heinrich Graf. Leipzig. 1846. 8°). 14 Verse sind aasgelassen, bei Graf S. 6 
tob «Du fragst» bis «Glück und Heil gefunden». 
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spräche ausserdem noch manchem Zweifel Raum gelassen ist, davon 
kann Jeder sich überzeugen, wenn er es versuchen wollte, den Text 
Mirza Zemän's genau zu transcribiren, z. B. gleich im Anfange 

(S. 98, Z. 3), soll 4jjy gevreye oder gevreye oder geureye ausge- 

sprochen werden? Eben so Z. 5, ^^ derev oder derev oderderew, 

Z. 15 L/gia oder giya? 

Ich bemerke dies nur, weil einige hiesige Orientalisten mir 
ihre Verwunderung darüber äusserten, dass ich die von mir in Ros- 
lawl' gesammelten kurdischen Texte nicht in arabisch-persischen 
Characteren veröffentliche. 

Der uns in der vorliegenden kurdischen Uebersetzung entge- 
gen tretende Dialect von Sina weicht in manchen Stöcken von dem 
westlichen Kurmändi ab, wie ich es in Roslawl' und aus den von 
H. Shaba zugesandten Texten habe kennen lernen. 

Ich will versuchen, die Vergleicht] Dg in einigen Punkten durch- 
zuführen, während eine ausfuhrliche Darstellung der Verschieden- 
heiten der Grammatik vorbehalten bleibt. Beginnen wir mit dem 
Zeitworte. 

In dem westlichen Kurmändi hat das Praesens das Praefix de 
(oder d| oder da oder do oder du). Dieses de entspricht also, sei- 
ner Rolle nach, dem persischen ^p oder u ^. 

Dem Futurum wird, wie im Persischen dem sogenannten Aorist, 
die Partikel bi (oder be oder bo oder bu) vorgesetzt , welche im 
Kurmängi meistens auch der Imperativ erhält. 

Derselben Mittel bedient sich auch die Mundart von 9ina bei 
der Bildung der genannten Zeitformen. Die Abweichungen dieser 
Mundart von dem westlichen Kurmändi sind ain auffallendsten in 
der 3. pers. sing, des Praesens und Futurums, so wie im Perfect- 
stamm. Zum Belege gebe ich verschiedene Zeilformen des Verbum s 
für machen nach beiden Mundarten. 
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Westl. Kurm. 


Dial. v. Sina. 


Praes. 1. pers. sing, dekim 


1 i * 


3. pers sing, dike 


td^U negat. wl^L 


3. pers. plur. dekin 


^> 


Fut. 1. pers. sing, bekim 


r* 


3. pers. sing. bjk6 


VJOJ 


Imper. sing. bike 


4& (uüd aXj) 


2. pers. plur. bekin 


^ 


• 
Praeter. L kir oder dekir 


^Toder >jfs 


Praeter. IL kirim 


& 


Perf. 3. pers. sing. ? 


*ijKr oc ' er «jir 


Partie, praes. T 


(= pers. *1*J ©3/0 



Dieses Participinm scheint hier aus dem Persischen entlehnt zu 
sein. Einen eigentlichen Infinitiv habe ich bisher in der Mundart 
von Sina nicht bemerkt; die vorkommenden nomina aetionis sind 
durch Anhängung von en an den Perfectstamm gebildet und glei- 
chen daher den persischen Infinitiven, z. B. {j>jf* /jl* (im westl. 
Kurm. hätin) das Kommen von oU kam, -Jj (im westl. Kurm. go- 
tili) das Sprechen, die Aussage von Cj, (= pers. tUo sprach). 

Was das Nomen anbetrifft, so kommt die Endung \j zur Be- 
zeichnung des Daliv oder Accusativs gar nicht vor, während sie im 
westlichen Kurmähdi sowohl beim Nomen als Pronomen für den 
Dativ gebräuchlich ist. Dagegen ist eine Endung da ():>) mitLocativ- 
Bedeutung beiden Mundarten gemeinschaftlich, und zwar in Verbin- 
dung mit der Praeposition J in der Mundart von Sina. Sonstige 
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Beziehungen werden iu derselben theils durch die Iz&fet, theils durch 
Praepositionen ausgedruckt. Unter diesen spielt die schon erwähnte 
J eine grosse Rolle; sie bedeutet aus, zu, in und vertritt die persi- 
sche Praepos. j\ (im westl. Kurm. 2e, 2i, J) oder j>. Als Postpo- 
sitionen treten Jf und JJd auf« welche auch im westl. Kurm. vor- 
kommen. 

In Hinsicht der Pronomina bemerke ich, dass ich das neben 
min (••*) für die erste Person im westl. Kurm. gebräuchliche ez 
(ji) im Dialect von Sina nicht vorBnde. — Für das persische >^> 
steht in beiden Mundarten durchgängig xu oder \o - ji. Von De- 

monstrativen ist in der Mundart von Sina ^\ für persisch (j) und 
J für pers. /J gebräuchlich. Die Form J kommt im westl. Kurm. 
nicht vor. 

Im Wortschatze habe ich im Ganzen wenig Neues gefunden. 

Ich erlaube mir nur einige Bemerkungen. Der Mond heissl JCU. 
Diese Form steht dem e^eoXT des Vendidad (m. s. Avesta her- 
ausgegeben von Dr. F. Spiegel, I Ablh. S. 2 Z. 3) viel näher, 
als das neupersische U und mäh des wesll.Kurm., welche sich an 
das altpersische mähyä, mähahya der Keilinschriften (m. s. Up- 
per t im Journ.asiat. IV. Serie, T. XVII, p. 382, 383) anschliessen. 
Rieh führt die Formen mang, mahang und maang an; auch im 
Giläni soll, nach Chodzko, der Mond maunghe genannt wer- 
den. — Ein anderes Wort, welches mir in der Uebersetzung des 

Gulistan zum ersten Male aufstösst, ist Ou^l* (3. pers. sing, prae- 

sentis); m. s. Abth. I. S. 98, Z. 14 — 15, wo es heisst: 

Ich halle dieses Wort für verwandt mit dem neupersischen {jJ*J*. 
— Eine interessante Form ist auch <jL,U in (jL,jU j'^jdie 
Tage des Taemuz. 

Zum Schlüsse gebe ich hier noch einige Bemerkungen Ober 
deo von Herrn Chanykow dem Asiatischen Museum der Kaiser- 



liehen Akademie der Wissenschaften verehrten kleinen Codex* 
welcher neben persischen *) und türkischen Gedichten auch kor- 
dische enthalt. Dieser Codex nmfasst 66 Blätter in 16° obl.; er 
scheint sehr viel in Gebrauch gewesen tu sein, denn manches Blatt 
hat schon ganz verwischte Schriftzöge. Die meisten kurdischen Ge- 
dichte gehören einem Achmed mit dem Beinamen der Blinde (jl*J 
jjT) an. Ein anderer kurdischer Dichter ist Abdallah («ujl jue) f ein 
dritter J^»- So viel ich bis jetzt habe bemerken können, sind fast 
nur die Verba kurdisch : sonst ist Alles aus dem Arabischen und Persi- 
schen herüber geoommen. Die Verbalformen stimmen meistens mit 
denen des westlichen Kurmändi uberein, so: w ich war, yj war, 
£ ich mache, £\* ich mache nicht, \Zjß (= pers. ili/T) griff, 
oU kam* p\j ich ruhe, 4J ist nicht, <u» ist, ffj>$ ich werde essen, 
JU ich stehe auf, «Ulf erschlug, tödtete, <S> macht, *fs sie machen, 
<u» sei nicht (fol. 12 v. — fol. 14 v.) 

Von Haup Wörtern treten, wie gesagt, fast gar keine in kurdischer 
Form auf, allenfalls jL (= pers. ^L*), Jjj (^= pers. jjj), ^j* 
(= pers. Iji). Am meisten finde ich kurdische Elemente in einem 
Gedicht von Abdallah, überschrieben <|jJ j*c ^jf; es sei hier mit- 
getheilt, weil es das einzige zu sein scheint, welches original ist. 
Dieser Abdallah muss, wie Zeile 23 andeutet, ein Kurde aus Erze- 
rum, oder dessen Umgegend gewesen sein. 

jm«c \&^ J~ *^ f~*** SjUium mim* 
4wU»l« i^jjj* 4JJU <jJ) //^ /l*? ***• ***• 



36) Ton persiichen Dichtern sind hier hauptsächlich ? ertreten: 8adi, Hlflx, DjJtoi. 



s*j jU wJ***» (,^*^ **l?r ci*oj ci^ tlif ^ 1^ ^ 

V«* «^ ^-r* ^kiv* U^ J^» 4^ ü'-» 

er*?* juf J* uW ^ • c5^ ijr* W* 

er?* ^^ ^ J* ->üU ^1 J± kSj/ iJjjP 

J"*A fjlj** tL-yÜ ff >j* £j> j+ 

^ ilL ") (?^U)^ ^ jdy c^L jü^, 

^ <?V ") f 1 * tf-^ uC-^ 

jyy tw ***** v5-^-^u^ *?** 
u^ (^«J f^ Jt* f^-> J-» 3 f*/ *p-/ 

Cj*j jfU yLy* y^j y>y yj) Jiy*ü 



27) Die Handschrift bat an diesen Stellen Tintenflecke, 
Forsch. «b.d. Kurden. Abth.If. 



^d*J isJ* V^ ü^ • ^^' ** ? 

*£ 'j*J jjj *j~ yri±>j~ u^ 3 <^* 

f£ Lf£ M» £* 0>jLp 0* f> O^f 

•A~' p* «* HüG ^5^- '*r* cM> (*? 
üü*k ss^r*^ «w'j^ üW if* z# 

OLr* t^tt*2~ j 1 *^ J^ •#* lS^-J er 

Man sieht, dass bat nur die Verbal- und Pronooiinalformen kur- 
disch sind, ausserdem der bäu6ge Gebrauch der Präposition le (J) 
und der als Präposition geltenden ^ nicht persisch ist 



Io einem Gedicht (toi. 17«), überschrieben JL *>/ linde* sich 
ganze Stellen ans der bekannten Ode von Ha6z: j£j (j\ Jfl 
IjLja >jj vl*-jj iSjis+r eingestreut. 

So heisst es Zeile 4 und folg«: 

«jk>* o!A jb*^ j* ,** J-xLJ JJ 

Ich bemerke» dass ich diese Verse so habe abdrucken lassen, 
wie sie. sich in der Handschrift vorfinden. Daher ist auch in dem 
Gedichte Abdallah'* die Coojunction j mit dem vorhergehenden 
Worte stets verbunden. Dies mag seinen Grund in dem Umstände 
haben, dass der Kurde das u mit dem vorhergehenden Worte zu- 
sammen ausspricht, also <jUJL j»Ü* = äähu sultan. 



Nachdem ich nun ober die mir bisher von Aussen zugänglich VolksL 
gewordenen Materialien zur Kenntniss der kurdischen Sprache Be- 
richt erstattet habe, wird der Leser vielleicht erwarten, dass ich 
hier auch Mittheilungen mache über die von mir in Roslawf nie- 
dergeschriebenen Volkslieder. Ihre Veröffentlichung bleibt, wie ge- 
sagt, einer besondern Abhandlung vorbehalten; es möge hier eine 
Bemerkung fiber das Sprachliche in denselben vorausgeschickt sein. 



Id das Verstand niss dieser Volkslieder einzudringen, bat mich 
nicht geringe Muhe gekostet, weil einerseits einzelne Wörter durch 
Verschlacken von Vocalen und Silben oder durch Assimilation voa 
Consonanlen schwer zu erkennen sind, anderseits Formen auftre- 
ten, die in der ungebundenen Rede gar nicht oder sehr selten vor- 
kommen. Das Nähere darüber gehört in die Grammatik. 



Nach den Berichten der Reisenden soll die kurdische Sprache, 
wie wenig andere, in eine grosse Menge Dialecte zerspalten sein. 
Hat es schon allein für den Linguisten grossen Reiz, das Leben ei- 
ner Sprache in so reicher Verzweigung zu verfolgen, so ist es auch, 
und noch mehr, im Interesse der Ethnographie und Geschichte wün- 
schenswert , dass wir von der bestehenden Verschiedenheit durch 
genaueUntersuchungen Kennlniss gewinnen. Solche Untersuchungen 
müssen natürlich über das ganze Gebiet der kurdischen Zunge aus- 
gedehnt werden, und wer sie übernimmt, wird sich nicht darauf be- 
schränken dürfen, nur diejenigen Orte zu besuchen, wo Individuen 
von verschiedenen Stämmen zusammenkommen. Im Gegentheil, 
wer seine Aufgabe vollständig lösen will, wird sieb nicht scheuen, 
die einzelnen Stämme in ihren Wohnsitzen aufzusuchen, und, wo 
er auf das Gebiet einer neuen Mundart stösst, so lange zu verweilen, 
bis er ihre Eigenthümlichkeit erkannt hat. Dazu ist freilich nöthig, 
dass man mit dem Leben des Volkes ganz vertraut werde, so zu 
sagen, an seinen Leiden und Freuden Theil nehme. Auch hätte der 
Forscher sich hier nicht allein auf das Studium der Sprache zu be- 
schränken, vielmehr könnten ethnographische, statistische und 
historische Untersuchungen mit jenem Hand in Hand gehen. Denn 
jetzt, wo dem Studium des iranischen Alterthums verschiedene 
Kräfte sieb zuwenden, wäre es gewiss an der Zeit, auch die einzel- 
nen noch bestehenden Zweige des iranischen Volksstammes einer 
allseitigen wissenschaftlichen Untersuchung zu unterwerfen. Da- 
mit das Studium des iranischen Alterthums möglich werden konn- 
te bedurfte die Wissenschaft des Muthes und der Entsagung*- 
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fthigkeit eines Anquetil du Perron. Vielleicht ist die Zeit nicht 
fern, wo sie ihre Jonger aussenden wird, damit diese die in dem 
Munde, den Anschauungen und den Gebräuchen der jetzigen irani- 
schen Völker und Stämme noch erhaltenen* Ueberreste altiraniscben 
Lebens sammeln und dadurch für die Forschung fruchtbar machen« 
Ueberhaupt, glaube ich, wird die Wissenschaft des Iranismus die 
deutsche Sprach- und Alterthumskunde sich zum Vorbild nehmen 
dürfen; denn wie man hier sich nicht allein auf das Studium der 
.alten Dialecte und Schriftdenkmale beschränkt, sondern auch den 
Volkssagen und noch bestehenden Mundarten eifrig und mit Gluck 
zugewandt hat, ebenso wird das Einschlagen eines ähnlichen Weges 
für die Erkenntniss des Iranismus nicht erfolglos bleiben **). 

Ich bemerkte vorhin, dass Reisende uns von einer Menge kur- 
discher Dialecte berichten. Es ist bekannt, dass des Missionärs 
Hörnle Bemühungen um eine kurdische Ueberselzung des Neuen 
Testaments an dieser Menge scheiterten. Nach eigenen Erfahrungen 
bat er es versucht, eine Uebersicbt der bestehenden kurdischen 



28) Man vergleiche was Spiegel in den Münchner gel. Anz. 1854. Bd. 39. 
Na. 17, 8. 143—146 über das Studium iranischer Sprachen sagt. Wenn Ferrier's Be- 
richte über Sprach Verhältnisse iranischer Völker sich auf sichere Beobachtungen 
stutzen, so ist manche Bemerkung in seinem Reisewerke gewiss geeignet, bei den 
Iranisten lebhaftes Interesse zu erwecken. Leider scheint man aber seine Nachrich- 
ten über Sprachverhaltnisse vorsichtig aufnehmen zu müssen ; doch wird ihnen die 
Wahrheit einer bestehenden Verschiedenheit zu Grunde liegen, und es wäre im In- 
teresse der Wissenschaft wünschenswert!), dass man nähere Aufklärung erhalte. So 
heisst es bei ihm (m. s. Ausland 1857, No. 14, S. 323), dass die Aimak eine sehr 
alte Mundart des Persischen reden, in die noch sehr wenig Arabisch eingedrungen 
sei. Von den Bewohnern des Hilmendelta's sagt Ferier, dass sie im Lande Pehlewans 
genannt werden und Pehlevi zu sprechen behaupten. Auch versichert er uns, ein alter 
Mann habe ihm ein Buch gezeigt, welches in einer Schrift verfasst war, wie sie vor 
den Islam in Gebrauch gewesen sein soll. Freilich wäre dies ein unschätzbares 
literarisches Kleinod , wenn es sich damit so verhält, wie uns berichtet wird (m. s. 
A u stand. 1857. No. 16, S. 372; ich kenne Ferrier's Berichte über seine Reisen nur 
nach den im Ausland gegebenen Auszügen). Doch nicht allein im Osten Iran's, noch 
viel mehr im Westen leben Idiome fort, die von uns näher gekannt zu werden ver- 
dienen: ich meine die Volksidiome MazanderAn's, Gilan's und der TA lisch- Alpen. 
Heber das Mazanderani und Gilani haben wir Mittheilungen vom H. Akademiker 
von Dorn in erwarten, über das Tausch liegt uns eine Arbeit von einem im Cauca- 
sus lebenden H. Riess vor, bei welcher er von H. v. Ghanykow durch Mitthei- 
lungen von Talisch-Texten unterstützt worden ist. 
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Mundarten tu liefern. Ich will hier Hörnies Mittheilungen mit de- 
nen anderer Reisenden über diesen Gegenstand zusammenstellen. 

In dem Magazin für die neueste Geschichte der evangelischen 
Missions- und Bibelgesellschaften. Jahrgang 1836. (Basel 8°.) S. 
403 lesen wir: «Die kurdische Sprache betrieb ich bisher 29 ) neben 
der persischen nur in sofern, als es mir zur Beurtheilung ihrer ver- 
schiedenen Mundarten nöthig schien. Zwar hatte ich geraume Zeil 
einen jungen Kurden als Lehrer, mit welchem ich aus dem Evan- 
lium Johannis eine kurdische Uebersetzung versuchte, und diese 
Andern zur Berichtigung vorlas; aber ich konnte nur langsam vor- 
anschreiten, indem mich neben vielen Schwierigkeiten der Gedanke 
an die mannigfaltigen Dialecte dieser Sprache hemmte, und die Be- 
sorgniss in mir erregte, aus Mangel an Kenntniss derselben, gar 
leicht Zeit und MOhe an einen für die Bibelübersetzung untauglichen 
Dialect zu verschwenden.» — Daher erschien dem Missionär, zur 
näheren Untersuchung der kurdischen Dialecte, eine Reise nach dem 
Kurdenlande nöthig. Es sei hier aus dem Tagebucbe w ), welches 
llörnle auf dieser Reise mit seinem Gefährten Schneider gefuhrt, 
dasjenige mitgetheilt, was sich auf die kurdischen Dialecte be- 
zieht. — Die beiden Missionäre halten von der Bibelgesellschaft in 
London eine kurdische Uebersetzung der Evangelien in Händen. 
Kein Kurde, dem sie dieselbe zur Einsicht vorlegten, konnte sie le- 
sen und verstehen. Der Eine gab diesen, der Andere jenen Grund 
dafür an. Der Zweck der Reise war also ein mehrfacher: erstens an 
dem Orte, wo jene Uebersetzung gemacht worden war, Aufschluss 
über Jen erwähnten Umstand zu erhallen, zweitens auszumilteln, 
welcher von den vielen Dialecten der für die Uebersetzung taug- 
lichste sei. Daneben wollten sie drittens sehen, ob die Kurden im 
Allgemeinen so viel Kenntniss der persischen, arabischen und tür- 
kischen Sprache besitzen, um die Uebersetzung des N. T. in diesen 
Sprachen benutzen zu können. 



39) Der Brief ist vom 3. Dec 1835 au» TebHi. 
30) a. a. O. S. 481—500. 
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Am 24. Ott. 1 835 verliessen die beiden Reisenden Tebrtz. 
Auf dem Wege zwischen Salmas und dem Dorre Gawilan (am 
26.0ct.) trafen sie mehrere Kurden, die sie versicherten, «dass die 
Kurden dieser Gegend alle die tatarisch-tärkische Sprache verstehen, 
in ihren Schulen ein wenig persisch treiben, unter sich aber nur 
kurdisch reden.» 

«Urmia, d. 1. Nov. Frühe Morgens Besuch von einem Perser 
und einem Kurden. Letzterer war vom Stamme Mekri, konnte 
mir aber wenig Auskunft geben über sein Volk und dessen Spra- 
che, und obwohl er persisch und türkisch sprach, konnte er doch 
weder lesen noch schreiben». — An demselben Tage gingen Hörnte 
und Schneider nach dem syrischen Dorfe Gögtaza, eine Meile süd- 
östlich von der Stadt Urmia gelegeo. In jenem Dorfe fanden sie 
Verwandte des Bischofs Schevros, des Verfassers der erwähnten 
kurdischen Uebersetznng der Evangelien. Aus den Mitteilungen 
aber Schevros möge Folgendes hier stehen: «Nachdem er in Kon- 
atantinopel, wahrscheinlich von einem Agenten der brittischen Bi- 
belgesellschaft den Auftrag erhalten hatte, eine Uebersetzung der 
vier Evangelien in die Kurdensprache zu besorgen, liess er sich in 
Urmia nieder, verschaffte sich einen unterrichteten Kurden Moliah 
Mohammed, nahm ihn zu sich in'sHaus, und versorgte iho vorläufig 
mit Kost und Kleidern. Der Kurde war vom Sumaili-Stamme, und 
redete mithin den Hakari*Dialect, in welchem er unter der Aufsicht 
des Schevros die Uebersetzung nach dem Arabischen ausfertigte. 
Dessen erstmalige Uebersetzung wurde ein- oder zweimal fiberar- 
beitet. Dem ungeachtet ist sie unbrauchbar. Kein Kurde, selbst an 
dem Orte, wo sie angefertigt wurde, kann sie lesen oder verstehen. 
Ueberdies sind vom Evangelium Johannis nur die ersten dreiCapitel 
vorhanden, auch fehlen einige Capitel in den übrigen Evangelien.» 

4. Nov. Ein Kurde Mirsa Hasan unterrichtete Schneider im Per- 
sischen, Hdrnle im Kurdischen. «Wir erfuhren von ihnj auch Man- 
ches, was für unsern Zweck nutzlich war. Er nannte uns eine 
Menge Stämme, welche im Norden des kurdischen Gebirges woh- 
nen, theils frei, theils zinsbar sind, und vier verschiedene Dialecte 
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reden, die jedoch gegenseitig mehr oder minder verstanden werden. 
Er selbst behauptet, den besten, den Mekridialect zu sprechen und 
auch die übrigen zu verstehen. Da übrigens jeder Kurde sich die 
Ehre geben will, den besten Dialect zu reden, so ist es schwer, den 
in Wahrheit besten herauszufinden, und man muss daher, wenn 
man nach dem besten gefragt hat, sich auch nach dem zweitbesten 
Dialect erkundigen.» 

«Den 5. Nov. Nachdem wir mehrere Patienten mit Medizin 
versehen hatten« fing ich mit Mirsa Hasan an, zur Probe eine kleine 
Uebersetzung aus dem Persischen in den Mekridialect auszuarbeiten. 
Während wir hiemit beschäftigt waren, kamen zwei vornehme Kur- 
den, um Medizin für sich zu erhalten. Der eine war vom Sumaili- 
der andere vom Beradust-Stamme, und verstand auch den Sehe- 
kakdialect. Da die Sumaili und Beradusti den Hakari-, die Kur- 
den aber zu welchen Hasan gehörte, den Mekridialect sprechen, so 
hatte ich eine willkommene Gelegenheit, zu erfahren, in wiefern, 
sie sich einander verstehen. Ich Hess daher Mirsa Hasan das Stück, 
welches bereits in den Mekridialect übersetzt war, den beiden an- 
dern Kurden vorleseo, und bat sie, mir den Sinn im Tartarischen 
zu sagen. Zu meiner Freude fand ich, dass sie mit geringer Aus- 
nahme die Uebersetzung verstanden. Freilich ist zu bemerken, dass 
Hasan zuweilen Erläuterungen beifügte. Im Gespräch verstanden 
sie sich ziemlich leicht, fast ohne dass man eine Verschiedenheit 
der Dialecte bemerkte. Zugleich liess ich unsern Knecht, der von 
Seot beiMerdin gebürtig ist, und den dortigen Dialect versteht, sich 
mit ihnen besprechen, und fand, dass sie sich ziemlich ordentlich 
verstehen. Hieraus erhellt, dass diese drei Dialecte gegenseitig ver- 
ständlich sind, und dass sie unter einander einen Sprachstamm aus- 
machen, der sich über die nördlichen Theile Kurdistans ausbreitet 
Ihre Zusammenfassung unter einen gemeinschaftlichen Dialect scheint 
nicht unmöglich; allein die Kurden können nicht begreifen, wozu 
eine Uebersetzung des Neuen Testaments nöthig oder nützlich sei, 
Uebrigens sind weiter nach Süden hinunter Dialecte, die weit ver- 
schiedener und daher für die Nordbewohner ziemlich unverständlich 
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sind. Mi na Hasan behauptet jedoch, das* es nur eines Aufenthal- 
tes von 6 — 8 Wochen unter dem Volke eines fremden Dialects 
bedürfe, um auch ihn zu verstehen und zu sprechen». 

«Den 6. Nov. Hasan kam sehr frühe und ich dachte ein ziem- 
liches Stack in der begonnenen Probe« bersetzu Dg voranzurücken; 
allein es ging nur langsam. Oft musste ich wie ein Blinder mit dem 
Stabe den Weg suchen, und Ober manche Steine binwegsteigen, 
weil ich sie nicht aus dem Wege zu räumen vermochte. Viele Laute 
sind so rauh und so ungewöhnlich, dass ich sie nur mit grosser 
Muhe aussprechen konnte. Weder in der persischen, noch arabi- 
schen Sprache sind für sie entsprechende Zeichen vorhanden, was 
das Lesen und Schreiben in der Kurdensprache sehr erschwert. 
Zuweilen schwindelt mir, wenn ich in dieses Chaos der kurdischen 
Sprachverwirrung blicke». 

«Den 7. Nov. Der Dialect des Sumailislammes ist dem Mekri- 
dialect sehr nahe; nur die Aussprache ist zuweilen sehr verschieden. 
Diess zeigte eine Probeübersetzung, welche ich heute mit einem 
Kurden, der Hauptmann in der persischen Armee ist, ausfertigte». 

«Den 9. Nov. Mirsa Hasan fand heute die Uebungen in der 
Kardensprache sehr schwer, weil er mir auf viele, in der Regel 
leichte Fragen, nicht antworten konnte. Mir ging es eben so, weil 
icb mich bei manchen Zeitwörtern in Erläuterungnn und Umwegen 
erschöpfen musste, um den Infinitiv zu linden und doch gelang es 
nicht immer», 

«Den 10. Nov. Ich ging beute mit Hasan und einigen andern 
Kurden die Probe durch, welche ich in Tebrts in verschiedene 
Dialecte bei Gelegenheit übersetzt und hierher gebracht hatte. Die 
von Senna, Siban und Souchbalagh wurden mehr oder weniger ver- 
standen, und reihen sich unter den Schekak- und Mekridialect. 
Die von Lek, Guran, Kermanschah und Gärus, Stämme, welche dem 
sudlichen Sprachssamme angehören, waren sehr wenig, und nur 
in einzelnen Stellen verständlich. Unter sich selbst haben sie dage- 
gen mehr Verwandtschaft; daraus erhellt, dass zwischen denDialec* 
ten des Südens und Nordens ein Unterschied stattfindet, der theils 
Forsch, üb. d. Kurden. Abth. II. 



in der Aassprache und id andern Wörtern, theils im innen» Bau 
der Sprache besteht. Rücksichtlicb dieses Unterschiedes bilden sich 
zwei Spiachstänuue, der Eine für den Süden, der Andere für den 
Norden. Beide entsprossen einer gemeinschaftlichen Wurzel, welche 
höchst wahrscheinlich die altpersische Sprache, die Pehlewi [?] ist. 
Wenigstens deutet hierauf der innere Bau der Sprache, welcher mit 
dem der neupersischen fast ganz gleich ist [?]; so wie der Umstand« 
dass der grösste Tbeil der Wörter persisch ist 3I ), nur anders aus- 
gesprochen, wober sie zuweilen auch anders geschrieben werden 
müssen. Die beiden Sprachstämme stehen einander am fernsten; 
tragen aber viele Aeste, Zweige und Zweiglein, welche zwei Fami- 
lien bilden, deren Mitglieder sich einandern nähern und ziemlich 
unter einander verstanden werden. — Die vier kurdischen Evan- 
gelien von der britlischen Bibelgesellschaft verstand Mirsa Hasan 
nicht, und konnte sie nicht einmal lesen». 

Am 13. Nov. erhielt Hörnle von dem Häuptling des Stammes 
Sumai, nordwestlich von Urmia, folgende Mütheilungeu ober die 
Sprache der Kurden: «Er ordnete sämmtliche Stamme des Nordens, 
deren er eine ungeheure Menge nannte, unter drei Dialecte, den 
Hakari- den Mekri und den Schekakdialeet, wozu noch der Dialect 
der Jesiden kommt. Sie sind die vier Hauptzweige des nördlichen 
Sprachstammes, und erstrecken sich hinuoter bis nach Senna und 
Suleioianeah, über eine Einwohnerzahl von ungefähr 300,000 In- 
dividuen. — Unsere Frage, ob er es für möglieh halte, Bächer in 
einem der Kurdendialecte zu schreiben, die auch für Kurden von 



31) Diese Charakteristik des Kurdischen wird «ich wohl schwerlich jemals Be- 
stätigen, wenn Hörnle hier anter «persisch» das Neu persische versteht. C. F. Vol- 
u©> (Voyage en Syrie et eu Egypte, 3. edit T. I, S 365) sagt auch, dass die Sprache 
der Kurden diabetische Verschiedenheiten darbiete, findet aber, dass ihr Gründete- 
meot persisch sei , welches mit einigen arabischen und chaldäischen (syrischen 4 ?) 
Wörtern vermischt ist Layard (Discoreries in the ruins of Nioiveh and Babjlon 
Lond. 1853. 3°. S. 374, deutsche Uebers. 8. 284) halt auch die kurdtsihen Dialecte 
für hiosse Yerstümmel äugen des Persische», welche mit wenigen Ausnahmen als 
Schriftsprache nicht gebraucht werden. Ebenso oberflächlich drückt sieh der Missio- 
nar Sandreczki ans, m. s. seine Reise Th. H. S. 238. wo es heisst: «die Sprache 
(der Korden) ist «in Gemisch von verderbtem Persisch, Türkisch nnd Arabisch». 



«oderer Mundart verständlich seien, beantwortete er mit Ja, und 
meinte, jeder der Dialecte würde sich hierzu eignen [?], man dürfte 
ihn nur bearbeiten; allein solche Bücher würden nutzlos sein, weil 
die Kurden sie nicht verstehen könnten, ehe sie nicht ihre Mutter- 
sprache lesen und schreiben gelernt haben». 

Beim Mittheilen dieser Nachrichten 11 orale* s hatte ich künftige 
Reisende in Kurdistan im Auge. Ich wollte zunächst darauf auf- 
merksam machen, wie wichtig es sei, zu wissen, welchem Stamme 
Diejenigen angehören, denen man die gesammelten Sprachproben 
verdankt. Ausserdem war es meine Absicht, deutlich zu machen, 
wie sehr es zum Erforschen des Kurdischen nothwendig ist, alle be- 
stehenden Dialecte dieser Sprache kennen zu lernen. Es mögen da- 
her auch die Notizen einiger anderen Reisenden über kurdische 
Dialecte ihren Platz hier finden. 

Ker Porter (Travels in Georgia, Persia and ancient Babylooia, 
during the years 1 81 7, 1 8, 1 9 and 20. London 1 821—22. Vol. II, 
S. 457 — 458) findet, dass die Sitten der Kurden ebenso unverän- 
derlich seien wie die Felsen ihres Landes; ihre Sprache aberscheint 
ihm bedeutende Veränderungen erlitten zu haben (undergone consi- 
derable mutations). Sie ist ihm eine verschiedene je nach der Gränze 
der verschiedenen Kurdendistricte, indem sie bald Türkisch, bald 
Persisch, bald Arabisch oder andere Elemente in die ursprünglichen 
Dialecte mischte und dadurch das widersprechenste Kauderwälsch, 
das Man sieh denken kann, hervorbringe (produciog the mostdiscoF» 
dant Jargon simagination caa cooceive). Das reinste Kurdisch sollen, 
nach Ker Porters Urtheil, die Stämme von Bitiis und Revandtu and 
die kleineren kurdischen Stamme, welche südlich und südwestlich 
vom Wansee leben, reden. 

J. Morier, in seiner aweiten Reise (m. s. d. deutsche Ausgabe, 
Weimar 1820. S. 131), sagt, das» die Baxtiyäri über ihren Ur- 
sprung abweichende und entgegengesetzte Ueberlieferungen hätten; 
«einige behaupten in'a Wüste hin, sie kämen aus dem Osten her, 
andere von lum und so durchaus, daas sie nicht Persischen Lr- 
•prnngs sind. Ihre Sprache konnte dieser leisten Behauptung an 



widersprechet) scheinen, da sie viele Wörter aus dem Altfarsischen 
hat und der Zeodsprache sehr verwandt ist». 

J. Rieh schreibt an Silvestre de Sacy (m. s. Journ. desSavans 
1821, S. 315): «Puisque je vous ai parlä duCurdistan et des Cor- 
des, je saisirai cette occasion de corriger une grande erreur 9 dans 
laquelle sont tombäes, sans qo'on puisse dire pourquoi, tous ceux 
qui ont 6crit sur la Perse. 11s ont fait une distinetion entre les tri* 
bus curdes et les tribus du Louristan et ils sembleut croire que les 
Louris forment une nation tout - ä - fait distinete. Le fait est, que 
toutes les tribus du Louristan, les Bakhtiyaris, les Zends, les Laks, 
etc. sont trös-rtellementCurdes, et parlent la langue curde, comme 
je le sais par ma propre expärience». 

Bawlinson (m. s. Journal of the Royal Geographical Society, 
vol. IX, S. 105; vgl. Ritter Erdkuode Th. IX, S. 213) sagt von 
den Stämmen in Gross-Luristan, dass ihre Sprache ein kurdischer 
Dialect sei, der bei den Bajftiyäri in vielen Stucken abweichend er- 
scheine und zumal in der Aussprache bei ihnen viel abweichender 
sei als in irgend einem der vielfach modiGcirten Dialecte, welche 
bei den Tribus jener Bewohner der ganzen Zagros- Kette angetrof- 
fen werden. 

Von der Sprache der kleinen Lur heisst es bei Rawlinson (m. 
s. a. a. O. S. 109; vgl. Ritter a. a. O. S.217), dass sie nur wenig 
von der der Kurden in Kermanschah abweiche und dass ein Indi- 
viduum, welches einen Dialect spricht, auch den andern vollkom- 
men verstehe/jDann sagt er: «These dialects of the mountainers of 
Zagros have been hitherto assumed by all writers as remnants of 
the ancient Pehlevi, but it appears to me on insufficient grounds: 
1 regard them as derived from the old Färsi, the Färsi-Kadim, as 
it is called; which was a co-existent, but perfectly distinet language 
from the Pehlevi, as we read it at the present day, upon inscriptioos 
and in books, does not possess any analogy with the Kurdish, and 
I doubt if aoy dialect of it now exists as a spoken language, except 



among Ibe Gabr colooies Ä ) aod in a few detached village of Azer- 
baijin; (iu Ibe village of Dizm&r» in particular the vernacular dia- 
lect is certainly Pehlevf). 

Was C. A. Bode über die Sprache der Lureo sagt (m. s. Tra- 
vels inLuristan andArabistan. London 1845, vol. I, S. 275 — 276) 
stimmt im Ganzen zu dem von Rawlinson Gesagten. Die Nachrich- 
ten des Tarikhi-Guzfde und anderer Geschichtswerke über die luri- 
schen Stämme werden von mir in der Abhandlung über die kurdi- 
schen Stimme berücksichtigt werden, wie solches auch schon in 
der nissischeo Ausgabe meiner Forschungen geschehen ist. Hier 
stehe eine Notiz Cazwini's (CkJ^X^b, Handschrift des Asiat. Mu- 
seums der Kaiserlichen Acad. d.Wiss. No. 578*, S. 289) über die 
Sprache der Luren. Nachdem er verschiedene über die Abstammung 
der Luren verbreitete Sagen mitgetheilt hat, bemerkt er, dass in 
ihrer Sprache viele arabische Laute vorkommen, jedoch folgende 
zehn ihr fehlen sollen : j; pti^^o^ ; .. 

Dass die Lnren zu den Kurden zu rechnen seien, dafür spricht 
auch die Kurdenchronik. Scheref Chan sagt "), ^uJjla» J^Tj LI 

MJ> u ) £y\f Jj' *~*^ J~*&i jr** Cr^ V^lf ü^JJ £*J 
i^j£ mJ*±j$ f»»J^ <*. i.: Der Kurden giebtes vier Zweige, und 
die Sprache und die Sitten derselben sind von einander verschieden ; 
der erste Zweig ist Kennend, der zweite Lur, der dritte Kelhür, 
der vierte Gurän. 

Hammer hat, wie früher schon angeführt worden, in den Fund- 
gruben des Orients Bd. III. S. 246, die Namen von 15 kurdischen 
Dialecten, deren Ewlia erwähnt, mitgetheilt. Es sind: 

1) pjj (jLJ. Müsste nicht vielleicht Jj Zaza zu lesen sein? 

2) i£j&» 4jLJ. Bekanntlich giebt es noch jetzt viele IlekKäri- 

Slämme. 



32) Meiner Meinung nach, wäre in der Sprache der Gnebern eher Verwandt- 
fchaft mit, dem Parsi zu erwarten. 

33) Handschrift der Kaiserl. OeffenUichen Bibliothek No.CCCVI. fol. 5 t. 

34) In der Handschrift des Asiatischen Museums No. 576, S. 9 steht statt 
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3) u**p£ oLJ- 

4) i5*p»* O^- Nach E - Smith giebt es zwischen Salmas und 

dem Wan - See einen Kurdendistrict Mafimudiye (m. s. 

Riller Erdk. Tb. IX. S. 674). In der Kurdencbronik 

wird aocb unter den Yeziden ein Stamm ^yt genannt. 
&) «j'-*-r» 0^- Der Name Schirwan ist in Kurdistan nicht sei« 

ten (m. s» das Register zu Ritters Westasien). 
6) ijjjtJ* 4jLJ. Wahrscheinlich sind hier die Bohtan-Kurdeo 

gemeint. 

8) jLru. <jLJ. Wohl der Dialect der Yeziden im Sindschargebirge. 

9) i5_£^/» 4jLJ. HarTr ist noch jetzt ein District sud westlich von 

Rovandiz (m. s. Perkins im Journal of the American 
Oriental Society. Vol. II. S. 101). 

10) J$*J jU. Ardelan ist bekannt 

1 1) «j'jj-o O^- Der Stamm SorSn ist bei Rieh häuBg erwähnt. 

In der Kurdenchronik heisst er Sokran <j\j+~ . Sehe- 
ref-Chao fährt die Etymologie dieses Namens auf kur- 
disch^*« roth (im westl. Kurmändi: sör, imZazä: sur, 
suri) zurück, was wohl eine fingirte Etymologie ist. Auch 
in den Bohtau-Gebirgen soll ein Stamm Sorffn, wie mir 
von einigen Kurden mitgetheilt wurde, nomadisiren. Den 
Namen dieses Stammes mit dem der Assyrier indentifi- 
ciren zu wollen, scheint mir etwas gewagt. 

12) i^Jl» «jL*J. Unter den Yeziden in der Knrdenchronik auch 

ein Stamm ^jJu. 

14) i^Lc tjLJ. Die Mundart, mit welcher uns Garzoni be- 
kannt gemacht hat. 

15)^^3^ jU. Wahrscheinlich die Mundart der Kurden von 
Billis (im Scherefnftme *jj^ «öd ^Jjj). 
Niebuhr (m. s. seine Reisebeschreibung TL II, S. 330) hörte 

von drei kurdischen Diatecten: dem von oX** •-*• °^ er O^y* ^* 

(Qaragölan oder QaladSlän), dem von cLu ^f (Koi - Sangay) 



und einem nördlichen. Der erstere ist wahrscheinlich der von Su- 
leimania. 

Von der Verbreitung des Zazä- Idioms habe ich schon in mei- 
nem Reiseberichte gesprochen. 

Es bleibt mir noch zu berichten, dass ich auch eine kleine Probe 
der Hundart, welche in Hedrüs, einem Dorfe zwischen TemfSge- 
z£k und Gumi§-Mäd6n gesprochen wird, besitze. Ich habe diese 
Probe in Roslawl' nach den Worten eines aus dem genannten Dorfe 
geburtigen Kurden, Namens Mustafa, aufgezeichnet. Sie bildet den 
Anfang eines Mährchens. Text, und Uebersetzung seien hier mitge- 
teilt: 

Tek he, yek tunebia, se laue padiäe häbüne; la hAspe xöe 
sydr büne, pe r6da tdna, la tairike qoimjs bfine, la htape xöe da- 
hätine, ninfätine. Wan bere mazin nän xoärine, bar du ra k&ti- 
ne; dev hatia, göt: hun küve hör'in? Götie kö: em reviexodina. 
Dev göt kö: ez sere te ze kam, boxüm. Lauk götie ko: tu seri 
min il n5ki Xoadi ii ta ka. Dev göt kö: ez äyüre x6e bjgerfme, 
sere ta \i\x\m. Lauk be devda göt kö: be izina Xoadi, gzi lesen 
dev berl, g6he dev berfn kir $eba x°e. 

Subeda qeve kaländin, qevata vaxoärin, näneta xo&rin, xolu- 
stfan bäspe xöe, suär bün, pa rfda tun, töne baMreki, (fing x&~ 

Es waren einmal drei Söhne eines Königs; die bestiegen ihre 
Pferde, zogen aus, machten Halt an ... (?), stiegen ab von ihren 
Pferden (und) lagerten sich. Der älteste Bruder von ihnen speiste« 
die andern ruhten; (da) kam ein Dev (und) sagte: wohin geht ihr? 

(Jener) sagte Der Dev sagte: ich schneide dir den Kopf ab, 

esse ihn. Der Jüngling sagte : du schneidest meinen Kopf nicht ah 9 
Gott wird dich köpfen. Der Dev sagte: ich nehme mein Sehwert, 
schlage dir den Kopf ab. Der Jungling sagte zum Dev: mit Gottes 
Hülfe schlage ich dir den Kopf ab. Der Jüngling schlug den Kopf 
des Dev ab (und) steckte dessen Ohr in seine Tasche. 

Des Morgens kochten sie Kaffee, tranken ihn, aasen, schirrten 
ihre Pferde, saasen auf, zogen des Weges, kamen zu einer Stadt, 



7% 

neke, hevrin. Xoad6 )(&ni göt: we räni~mehevrin. Laükan göt 
kö: em tuma neheverin? Xoadä )f&ne göt kö: Aräp lewia. Laü- 
kan göt ko: Ar&pa ma ti takä? Laüik betük tu tarfü'e. Laükan 
näne )c6e xoärin, her du berö mezin räkätin, b6rei betük rünift. 
ArÄp hat, göt kö, tuma levrA sekinina. Wi-£egotkö: emrevfne. 
Arap göt kö: seri wa her sfan bojfdm. Ar&p Syüre yöe girt, le 
lauk xist, Syüre Aräp näberi. Lewik Syüre x6e girt, la sere Irfp 
Xist; seri Iräp ferind, bilyüva Irap berf, gohe, lyeve Irap beri, 
klrna df ba x6e. 

Her du ber6'i mezin ra kfoin, pilav kaländie, xoärin 

kamen vor ein Haus, kehrten (in dasselbe) eio. Der Herr des Hau- 
ses sagte: kommt nicht in mein Haus. Die Jünglinge sagten: wa- 
rum sollten wir nicht eintreten? Der Herr des Hauses sagte: Ein 
Araber ist darin. Die Jünglinge sagten: was thut uns der Araber? 
Der jüngste der Jüngliuge ging auf den Markt. Die Jünglinge speisten, 
die beiden älteren legten sich (darauf) hin, der jüngste Bruder blieb 
sitzen. Der Araber kam, sagte: Warum seid ihr hier? Jener sagte: 

(?). Der Araber sagte: ich esse eurer aller drei Köpfe. Er 

griff nach seinem Schwerte, schlug nach dem Jünglinge, das Schwert 
traf aber nicht. (Da) griff der Jüngling nach dem Schwerte, schlag 
nach dem Araber; nachdem der Kopf desselben gefallen, nahm (der 
Jüngling) eine Locke, die Ohren, die Lippen des Arabers und 
steckte sie in seine Tasche. 

Die beiden älteren Brüder schliefen, kochten Pilav, ~assen 



Der Leser wird bemerkt haben, dass Mustafa nicht sehr ge- 
schickt im Erzählen ist und dass seiue Mundart zu dem Kurmändi- 

w 

Idiom zu zählen sei. Ich habe früher (m. s. Abth. I, Bericht S. xxi) 
die Vermuthung ausgesprochen, dass die kurdische Sprache sich in 
füof Zweige theile, nämlich Zaz&, Kurmändi, Kelhüri, Gurdnfuod 
Lüri. Die mir bis jetzt zugänglich^gewordenen^kurdisrhen Texte 
und Wörtersammlungen gehören 'grösstentheils den Idiomen Zazä 



und Kurm&ndi *n. Erst nach der folgenden Untersuchung des 
Wortschatzes so wie der phonetischen und grammatischen Eigen- 
tümlichkeiten der uns vorliegenden kurdischen Sprachproben wird 
es möglich sei», zu bestimmen, ob die Mundarten von Suleimania 
(bei Chodzko) und Sina (UeberseUung des Gulistan) beide zu dem 
Kurmäridi zu zählen seien. Die Sprache der Luren, von welcher 
uns keine genügende Proben vorliegen, wird uns för's erste r/och 
ein Räthsel bleiben müssen. 

Sowohl in dem zunächst hier folgenden Glossar als in der Gram- 
matik nehme ich Bucksicht auf ältere und neuere iranische Spra- 
chen **), ich gebe daher hier das Verzeichniss derjenigen Schriften, 
welche von mir am häuGgsten angeführt werden. Zugleich füge ich 
einige von mir gebrauchte Abbreviaturen hinzu. 

Für das Altpersische (Sprache der achämenidischen Keil- 
inschriften): 

Chr. Lassen. Die Altpersischen Keil-Inschriften von Perse- 
polis. Entzifferung des Aphabets und Erklärung des In- 
halts. Bonn, 1836. 8°. 
-— Die Altpersischen Inschriften nach Hrn. N. L. We- 
stergaards Mittheilungen. Sieh Zeitschrift f. d. Kunde 
des Morgen!. Bd. VI. (Bonn 1845. 8°.) S. 1 — 188, 
467—580. 

H.'C. Bawlinson. The persian cuneiform Inscription at Be- 
histun. Sieh Journal of the R. Asiat. Soc. Vol. X u. XI. 
Part. 1. (London 1846—4*. 8°.) 

Th. Benfey. Die persischen Keilinschriften mit UeberseUung 
und Glossar. Leipzig. 1847. 8°. 

J. Oppert. DasLantsystemdesAltpersi3chen. Berlin. 1847. 8°. °PP- LS - 
— , Memoire sur les Inscriptions ach6m6nides, congues 



35) Bs that mir Leid, das Verhältnis*, in welchem die mir endengrortie kor- 
disehen Idiome zum Sanskrit stehen, nicht in Betracht ziehen zu können; ich muss 
mich beschranken, die dem Kurdischen zunächst verwandten Sprachen zur Verglei- 
chong herbeizuziehen, und zwar nur so weit als mein noch sehr junges Studium der 
lauteren es mir möglich macht. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. IL 10 • 
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dans l'idiome des anciens Perses. Sieh Journal asia- 

Opp. X\TI. tique IV e Sfcie. T. XVII, S. 255—296 (i r arL); 378 

» XVIIL — *3° ( 2e «*•); 534—567 (3* art.). T. XVIII S. 56 

—83 (4 e art.); 322—366 (5 e art.); 553— 584 (6 e art.). 

» XIX. T. XIX S. 140—215 (7 e art). 

Für das Altbaktrische (Zend): 

E. Burnouf. Gommeotaire sur le Yacoa. Tome I. Paris. 

1833. 4°. 

— £tudes sur la langue et sur les textes zends. Tome I. 
Paris. 1840—1850. 8°. 

F. Bopp. Vergleichende Grammatik des Sanskrit, Zend, Grie- 

chischen u. s. w. Berlin. 1833 — 1852. 4°. 

— — Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage. I Band, 
Ite Hälfte. Berlin. 1856. 8°. 

F. Spiegel. Avesta die heiligen Schriften der Parsen. Zum 
ersten Male im Grundtexte sammt der Huzväresch-Ue- 
bersetzung herausgegeben. Erste Abtheilung: Vendidad. 
Fargard. I — X. Leipzig. 1851. 8°. 

— Avesta die heiligen Schriften der Parsen. Aus dem 
Grundtexte fibersetzt, mit steter Rucksicht auf die Tra- 
dition. Erster Band: der Vendidad. Leipzig. 1852. 8°. 

Zendavesta or the religious books of the Zoroastrians edited 
and translated with a dictionary, grammars etc. by N. L. 
Westergaard. Vol. I. The Zend Texts. Copenhagen. 
1852—1854. 4°. 

Herrn. Brockhaus. Vendidad Sade. Die heiligen Schriften 
Zoroaster's Ya$na, Vispered und Vendidad. Nach den 
lithographirten Ausgaben von Paris und Bombay mit 
Index und Glossar herausgegeben. Leipzig. 1850. 4°. 

Für das Huzväresch (Pehlevi): 

Fr. Spiegel. Einleitung in die traditionnellen Schriften der 
Parsen. Erster Theil: Huzväresch-Grammatik. Wien. 
1856. 8°. (M. vergl. die Recension M. Haug's in den 
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Göttinger gel. Anzeigen. 1857. Stock 68—71; S. 673 
—698). 

H. Hang. Ueber die Peblevi-Sprache and den Bundehesh. 
Aas den Götting. gel. Anzeigen. Vollständigerer Ab- 
druck. Göttiogea. 1854. (46 SS. 8°.) 
Für das PArsi: 

Fr. Spiegel. Grammatik der P&rsisprache nebst Sprachpro- 
ben. Leipzig. 1851. (M. vgl. die Becension H. Haug's 
in den Göltinger gel. Anzeigen 1853. Stück 194—197, 
S. 1937—1974.) 
Für das Neupersische: 

Joannis Augusti Vullers. Institutiones linguae persicae 
cum sanscrita et zendica lingua' comparatae. Gissae. 
1840—1850. 8°. 

— Lexicon persico-latinum etymologicum. Fascic. I— IV 
(Tomus I 1 — i) et fasciculi V pars prior (j — jL). 
Bonnae ad Rhenum 1855 — 1856. 

Für das Afghanische: 

H. Ewald. Ueber das Afghanische oder Puschtu. Sieh Zeit- 
schrift f. die Kunde des Morgenlandes. Bd. II (Göttin- 
gen 1839.) S. 285— 312. 

B. Dorn. Ueber das Puschtu, oder die Sprache der Afghanen. 
Sieh Mämoires de l'Acad&nie Imperiale des sciences de 
St. Pttersbourg. VF S6rie. Sciences politiques, histoire, 
Philologie. Tome V. S. 1—163. 

— Zusätze zu den grammatischen Bemerkungen über das 
Puschtu. Ibid. S. 436—487. 

— Auszöge aus afghanischen Schriftstellern. Ibid. S. 
581—643. 

— Nachträge zur Grammatik der afghanischen Sprache. 
Sieh Bulletin scientifique public par l'Acad. Impär. des 

.sc. de St. Pttersb. T. X. S. 35S— 368. 
. — A chrestomathy of the Pushtu or Afghan language; 
to which is subjoined a glossary in Afjghan and English. 
St. Petersburgh. 1847. 4°. 
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(C. Harris). The PushtA or Afgban Lauguage; s. Classical 
Museum, vol. 1 (London. 1 844. 8°), S. 270— 271 . (Ent- 
halt eine kleine Wörtersammluog.) 

Pushtoo Yocabulary bei Elphinstone. An accountofthe 
Kingdom ofCaubul and its dependencies. (2te Ausgabe.) 
London. 1842. Vol. IL S. 431—440. 

H. G. Raverty. A grammar of Ibe Pukhto, or language of 
the Afghans. Part. I u. II. Calcutta. 1856. 8°. 

Für das TAlisch, Mazander&ni und Giläni: 

S. G. Gmelins Reise durch Russland zur Untersuchung der 
drei Naturreiche. Tbeil HI: Reise durch das nördliche 
Persien. St. Petersburg 1774. 4°. (Besonders S. 352— 
359 für das Gil&nische). 

ET. <£. PHcca o TaujbiraHeaax'B, hxt> o6pa3* jkimhh h H3biict. 
(Riess. Ueber die TAlisch, ihre Lebensart und Sprache 
in den Denkschriften der kaukas. Abtheilung der Kai- 
serl. Russ. Geograph. Gesellschaft. Bd. III. Tiflis. 1855.) 

A. Chodzko. Specimens of the populär poetry of Persia. 
(London. 1842. 8°.) S. 453—581. 

Für das Ossetische: 

Andr. Job. Sjögren. Ossetische Sprachlehre« nebst kurzem 
ossetisch -deutschen und deutsch-ossetischen Wörterbu- 
che. St. Petersburg. 1844. 4°. 
— Ossetische Studien mit besonderer Rücksicht auf die 
Indo - Europäischen Sprachen. Erste Lieferung. Die 
Selbstlauter. Sieh M6m. de l'Acad. ,Imp6r. de St. Pe- 
tersburg. Vl e S^rie. Sc. polit., histoire, philologie, T. 
VII. S. 571 — 652. 
G. Rosen. Ossetische Sprachlehre. Lemgo u. Detmold. 1846. 

Ausserdem ist nech zuweilen Röcksicht genommen auf: a) Epi- 
tome of the Grammar of the Brahuiky, the Bafochky and the Pan- 
j*bi languages, with Vocabularies of the Baraky, the Pashi, the La- 
ghmani, the Teerhai, and the Deer dialects. By Lieut. R. Leech. 
b) Lassen. Untersuchungen ibnr die ethnographische Stellung der 



Völker im Westen Indiens: 3) die Sprache der Balaken (s. Zeit- 
schrift für die Kunde des Morgenlandes, Bd. IV. S. 419—488); 
4) die Brahni und ihre Sprache (ibid. B. V. S. 337—409). 

Das Glossar ist zunächst mit Rücksicht auf die von mir veröf- 
fentlichten Texte ausgearbeitet, und ich nehme daher Wörter in das- 
selbe auf, welche 

1) in den in der ersten Abtheilung dieses Werkes veröffentlichten 
Texten vorkommen; 

2) alle diejenigen Wörter, die ich sonst io Roslawl' aufgezeich- 
net habe; dazu gehören auch solche, welche nur in den Volks- 
liedern mir entgegengetreten sind. 

Das Glossar zerfällt in zwei Abtheilungen: die eine für das 
Kurmändi-, die andere für das Zazä-ldiom. 

In der ersten Abtheilung führe ich bei den einzelnen Wörtern 
auch die Formen derselben an, wie sie in den bisher veröffentlich- 
ten kurdischen Wörtersammlungen und den andern von mir oben 
besprochenen Materialien auftreten. Datauf folgen die Vergleichun- 
gen mit einzelnen iranischen Sprachen *). In einem Anbange zu der 
ersten Abtheilung des Glossars wird das Verteichniss der Wörter 
gegeben, die sich in der Probe von der Mundart in ITedrüs und in 
der Uebersetzung aus dem Gulistan finden. In dem Glossar des 
Zazä-Idioms wird, um Wiederholungen zu vermeiden, häufig auf 
die erste Abtheilung verwiesen werden. Zum Schluss soll ein Index 
gegeben werden. Ferner citire ich im Laufe meiner Arbeit noch 
folgende Schriften sprachwissenschaftlichen Inhalts: 

Zeitschrift für die Wissenschaft der Sprache. Herausgegeben 
von Dr. A. Höfer. Band I— IV. (Berlin. 8 6 .) 

Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung auf dem Gebiete 
des Deutchen, Griechischen und Lateinischen , herausgegeben von 
Dr. Adalb. Kuhn. Bd. I— VI. (Berlin. 8°.) 



$6) Ble Terwandtecbafllichen Beziehnnngen der Icnrdisehen Pronomina, Zahl- 
wörter und Präpositionen zu denen anderer ■rani«fth*n ftprtftfrmi werden jedoch erst 
in der Granmatik besprochen werden. 



Beitrage zur vergleichenden Sprachforschung aof dem Gebiete 
der arischen, celiischen und slawischen Sprachen, herausgegeben von 
A. Kuhn und A. Schleicher. Band I. Heft 1 und 2. (Berlin. 

1856—1857.) 

Kuhns Aufsatz: Zur ältesten Geschichte der indogermanischen 
Völker, in Webers Indischen Studien, Band I (Berlin 1850), S. 

321 sq. 

Fr. Spiegels and M. Haugs Aufsatze in der Zeitschrift der 

deutschen morgenländischen Gesellschaft. 



Erklärung der Abkürzungen. 

afgh. - afghanisch, s. oben S. 75. 

altb. - altbaktrisch (Zend), s. ob. S. 74. 

bacht. - Dialect der Baytivari (Luri) bei Dittel, s. ob. S. 39. 

bei. - belutschi, s. ob. S. 76. 

blb. - Bulbassi bei Rieh, s. ob. S. 25. 

B. - Beresin, s. ob. S. 29. 

Bnf. - Benfey, s. ob. S. 73. 

Brckh. - Brockhaus, s. ob. S. 74. 

Brnf. - Burnouf, s. ob. S. 74. 

Ch. - Chodzko, s. ob. S. 38. 

(Ch.) - Chodzko, bei gilänischen, mazander&nischen und TMisch- 

Wörtern, s. ob. S. 76. 
(D) - Dorn, afghanisches Wörterbuch, s. ob. S. 75. 
Ditt. - Dittel, s. ob. S. 39. 
(Elph.) oder (E.) - Elphinstone's afghanisches Wörterverzeichnis*, 

s. ob. S. 76. 
fl. - Feileh bei Rieh, s. ob. S. 25. 
G. - Garzoni, s. ob. S. 1. 
gil. - gilAnisch, s. ob. S. 76. 
Gl. - Glossare bei Benfey (s. ob. S. 73), Brockhaus (s. ob. S. 74), 

Rawlinson (s. ob. 73). 
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Gld. - Guldenstadt, s. ob. S. 18. 

Gül. - Kurdische Uebersetzung des Gulistan, s. ob. S. 52. 

(H) - Harris, bei afghanischen Wörtern, s. ob. S. 76. 

HF. - Hammer in den Fundgruben d. Or., s. ob. S. 1 8. 

hzv. - huzvAresch, s. ob. S. 74. 

JC. - Achämenidische Reilinschriften. 

1) eigentliches Kurdisch bei Rieh, s. ob. S. 25. 
~ 2) kurdi bei Dittel, s. ob. S. 39. 
KF. - Klaproth in den Fundgruben des Orients, s. ob. S. 21. 
KW. II. - Koch, Wanderungen im Orient, Th. II, s. ob. S. 26. 
L. - Layard, s. ob. S. 27. 
lr, - lurisch bei Rieh, s. ob. S. 25. 
maz. - mazander&nisch, s. ob. S. 76. 
npers. - neupersisch, 
oss. - ossetisch, 
p&rs. - PÄrsi. 

PZ. - Pott in d. Zeitschrift f. d. Kunde d. Horgenl., s. ob. S. 25. 
R. - Rieh, s. ob. S. 22, wo aus Versehen H. F. vorgesetzt ist. 
(R) - Riess, bei TÄlisch-Wörtern, s. ob. S. 76. 
Rav. - Raverty, bei afghanischen Wörtern, s. ob. S. 76. 
Rawl. - Rawlinson, s. ob. S. 73. 
Sdr. - Sandreczki, s. ob. S. 37. 
Sh. L - Shaba, s. ob. S. 46. 
Sh. IL - Shaba, s. ob. S. 51. 
Sp. Parsigr. - Spiegel, PArsigrammatik, s. ob. S. 75. 
Sp. H. Gr. - Spiegel, Grammatik der Huzv&resh-Sprache. 
s. v. - sub voce. 

s. vv. - sub voeibus. # 

tAL - tälisch. 

Volksl. - kurdische Volkslieder, s. ob. S. 59. 
W. - Wagners Reise, s. ob. S. 28. 
Wstrg. - Ausgabe des Zendavesta von Westergaard, s. ob. S. 74« 



Nachschrift vom 29. October (10. Nov.) 1857. Laut 
eines Sshreibeos des H. Shaba, dat. Erzerum, den 12. (24.) Sep- 
tember d. J., hat die Akademie der Wissenschaften von ihm eine 
Sammlung kurdischer Volkslieder und Yolkssagen n erwarten. 
Auch arbeitet der geehrte Consul an einem kurdisch- französischen 
und französisch-kurdischen Wörterbuche, woven das erste bereits 
beendet ist. Nach Beendigung des Drucks meines Glossars hoffe ich 
an die Veröflentlichung der von H. Shaba gesammelten Materialien 
zu gehen. — Vor einigen Tagen kam mir Ferrier's Reise werk 
in die Hände. Die von mir oben (S. 61 Anm. 28) mitgetheilten 
Nachrichten kann man bei Ferrier (Caravan Joarneys and Wande- 
rings in Persia, Afghanistan, Turkistan, and Beloochistan, London 
1856. 8°.) S. 252 und 417 nachlesen. S. 207 und 393 spricht 
Ferrier von Keilinschriften in Balkh und Furrab. 



I. 



GLOSSAR FÜR DAS IDIOM 

KÜRMÄNpi. 



A. 



ai! Interjection. 21,5. 

au, er, sie, es; jener, e, es. 

au tay, zu der Zeit, dann. 41.4. 

aütia, bellte, 
deaüte, bellt. 

ah! Interjection. 

Ahmad, Achmed. 

£qil, (arab. Jie), Verstand, Scharf- 
sinn. 
äqili wi pör'e, er hat viel Ver- 
stand, er ist sehr klug; äqili 
wi tun'e, er hat keinen Ver- 
stand, es fehlt ihm an Ver- 
stand; be aqjl, verständig, 
klug 15.13; bi Sqil, unver- 
ständig, dumm; be äqili )c6e 
go, er dachte bei sich (er 
sagte für sich) 1 3.12; äqilihat 
sgri , kam wieder zu Sinnen 
38.5; äqili me uäberTne, 
mein Verstand wird mich 
nicht retten, 45.2; s. Ch. 
343 : Ji*j probabletnent. 

Forsch, ob. d. Karden. Abth. II. 



äqilT, vernunftig, klug. 

Äqtek, (türk.A^J), eine kleine tür- 
kische Münze, 12,10,14. 

akreb, (arab. ^to), Scorpion. 

ayä, (tfirk. UJ), Agha. 

ayjr, Feuer. 

G: agh&r, aghri fuoco; Vc. 

J\/F 112: arupb; Gu>: agir; 

KF: agir; R. k., blb. f Ir: 

aghir; £1: tesh. 

Vgl. altb.: 1+^+h (s. Brkh. s. 

v. fttar); pars: JA (Spg. 

PArsigr. 157); npers: j>\ % 

jzUisJhJh*!,^; afgh.: 

Jj(D.);or(Harr.Elph.); täl: 

6teä ^JüJ (Riess); oss: apij. 

Ay-Mezirß, ein Dorf des Stammes 
Karatytir. 

adele (arab. <|x^) dekf m, ich eile, 
adele m^ke, übereile dich nicht, 

7,5. 

41 
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atmed6(türk.A*^J), Habicht, 20, i." 
Ad&r, Monatsname, s. Abth. 1. S. 

XIV. 

ad£t, (arab. CoL), Gewohnheit, 

19,8. 

Vgl.G: &iet,con$ueiudine t abito. 

ad6f, Sonne; s. täv. 

G: atäf sole; Vc. JW 75: 
xaTa6i>; KF. 318: taw; 
R. k: hetavo, blb: hatava; 

B. 133:^lif atav; Co. 307: 
jj+\ mJ? J^ll* hetaveke 
guerm emrou il faxt chaud 
aujourd'hui. 
Vgl. >p*yc brennend (Bopp Vgl. 
Gr. 2te Ausg. 1, 92; Brockh. 

s. v. tafnu); npers: <*jUsJ; 
osset: atri^a*, aH^ae<» Hitze, 
heiss, hitzig; s. PZ. III, 36. 

äneka, jetzt; s. änuha. 
G: nuk adesso. 

anjsk, Ellbogen. 

G: aniskgomtfo; Cd. 347:^^1 
anyche coude. 
äni, brachte, 7.8; 10.8,12. 

K. k: deanim Iwillbring; Dm. 

239 kurdi: -kJ) bringen, 

praes. JJij\ 9 praet. -jj. 

ez tinim, ich bringe; eznainim, 
ich bringe nicht; blne, brin- 
ge; äni der, nahm heraus; äni 
hundür, führte hinaus. 12.11. 



ez anim hoar£, ich brachte 
herunter. 13.1; Xod6soy6- 
le te rast bine, Gott lenke 
dein Werk zum Rechten. 

änuha = äneka. 

&nkoa, bis jetzt. 31.4. 

andäy, während, unterdessen. 
17.5,6; 23.7; 27.«. 

a£, Höhle. 

G: asc, asca molino. Hier ist 
kaum ein Zusammenbang mit 

dem npers. /J*il , -Jo^ii . 

Vgl. npers: ^J, LJ. 
ääik, (arab. j**£*c), Geliebter, Ge- 
liebte. 
G: asck, ascäk amante. 
asir6t, (arab. i mJ +Z*c) f Stamm, 
Tribus. 
G: assireta tribü. 

&utin JiJ(, üeberfall, (Sh. I), 
90.i; einfallen, sieb hinein- 
begeben, 90.3. 

äse, (arab.^-olc), Empörer, Rebell. 
G: asi ribelle. 

asr, (arab._s«ac), Vesperzeit. 

asl, (arab. J-©1), Ursprung, Ab- 
kunft. 7.12. 
G : asli condizione di persona 
d'onde proviene. 

az&dkir, befreite; vgl. nper: ^Ijl. 

azeb, (arab. v^jc), ledig. 

Azikän, Dorf des Stammes Bal&n. 

azmän, Himmel. 
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G: asmän cielo; Vc. JV? 2: 
acMaui»; KF. 3 18: asman; 
Sdb: asman. 

Vgl.JC. a ? m4 D am(Opp.XVHI, 
567; Benf. s. v.asman, Rawl. 
s. v. asin&nam); allb: jjjq&aj, 
pars: |yeo>w (Sp. PArsigr. 
129, Z. 3 v. unt.); npers: 

L^f > 1 fr 

_ J; tftl: ösmön (jj+~jL 

ar, Feuer, 4.37; s. ayjr, er. 

aresänd, zertrümmerte, tödtete. 
G: arescinum, arescänd am- 
maccare. 

aryün, Heerd; vgl. ayjr. 

Artüsi basi, ein kurdischerStamm; 
(S. H3Cl1>4. eh. i, 65). 

ard, Erde, Feld, Boden, 3.32; 7.u; 
8.2. 
G: ard terra; Vc. J\f 97: apTb; 
Gld: art; R. k: hhard; B.lll. 
139: zj\ ard, ^Tguard. 
Vgl. oss: ardus (Ros. 29), Ge- 
filde, 
tu ärdi tepmjs ki, du stampfest 
den Boden, 17.6; ard ve da, 
wühlte den Boden auf, 1 8.12; 
kir bin ärdi, that in die Er- 
de, vergrub, 27.14, 28.12. 

Ar San, Dorf des Stammes Balän. 

aldi, (türk. ^J), Koppel, 19.7. 

Alayraür, Dorf des Stammes Öädi. 

alamät, (arab. «JUe^U), Zeichen, 
Standarte, 7.3. 



Alegän, ein im Bohtangebirge no- 
madisirender Stamm. 

Alo, s. Abth. I, 32, Anm. *\ 

alb, Eimer. 

G: aelbek ca&Mta, misura per 
il grano. 

ap, Onkel von väterl. Seite, s. am. 

äba, Mantel. 

G.: aba, veste grandea forma di 
toga senatoria ornata di gal- 
knid'oro; Koch W. II, 422: 
aba. Fr a s e r (Travels inKoor- 
distan, 1, 1 1 2) berichtet, dass 
er von Kurden hörte: «the 
abba is not our regulär dress, 
it is an adoptioo of recent 
days. We get them from Bag- 
dad or make them here oo w». 
Ibid. I, 86heisstes: «abba, 
a sort of cloak of camel's 
hair, white or black, or stri- 
ped, white, brown, and black, 
clapsed in thecreast, and floa- 
ting picturesquely behind». 

Abüs, Name eines derkriegsgefan- 
genen Kurden von* Stamme 
Omerigän; er gehörte zu der 
Abtheilungdesselben, welche 
v. Bektäs-ayä angeführt war 
(s. unten s. v. BektAä-aYd). 

am = ap. 

G: mam, mämo zio paierno; 
R. k: maam , Ir. muinmoo, 
fl.: ammoo. 
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Amadi-manän, ein im Bohtange- 
birge nomadisirender Stamm. 

aman6t (arab. tULJ) girt, lieh, 
10.2. G: aman6t deposilo. 

amfr (arab.^l), Befehl. 
amlr kir, befahl. 

Ambarlu, ein Kurdenstamm (s. Ha- 
ca*4. kh. I, 71). 

av, Wasser« 

G: ave aqua; Vc. Jtf 96: a«w>, 

ana; Gu>: af; HF: j; KF. 
316:aw;R.blb:aw. 
Vgl.altb:eMw(s.Brckh.s.v.ap.); 
pftrs: c>Äu(Sp. PArsigr. 130. 

Z. 8); npers: sj , j\ ; afgh: «*J 

ab,(H:obä);tÄl:j^| , öv(Riess) 
s. PZ. III. 35 u. Opp. XVII, 
426; gil: apb (Gm.). 



me äv lexö kir, wusch mich. 

ez dekim av6 kevim oder ez 
k6tim av6, ich tauche ins 
Wasser, ich badete mich; ezi 
de av6da kirn, ich werfe 
(stecke) ins Wasser, 14.1; 
kir nav av6 warf (steckte) 
ins Wasser, 14,1. 
ävaya, dieser, ll.i; s. au. 
avik, Bach, kleines Wasser, 1 3.12. 
avft, warf. 

G: av6t buttere, gettare. 

ez dävim oder däveSim, ich 
werfe. 

Vgl. JG: avazam (Opp. XVII, 
562); altb: j+>tp; npers: 

avit der, warf hinaus. 
AvdüTa beg, s. Abth. 1, 42.19. 



E. 



ek, wenn, als, dass, damit, da, 

7.14; 8.3; 9.3; 13.5; 15.7; 

1 8.3; 43.io u. s. 
G: egher se; Ch. passim: jf\ 

eguer; Vgl. pArs: ?*>£» (8p. 

PArsig.ll2);gil:Waka(CH.). 
§k — dfsa, wenn auch — so 

doch, 5.3,3,6. 
Egfl, eine Kurdenstadt (s. Ritter 

Erdkunde, Reg. z. West-As.) 
egilmfg (türk. jj?\) bu, beugte 

sich, 43.5. 



eäk, hart, s. heäk. 

G: eska duro. 
eäkera, offen, geöffnet. 
esk6r, Heer. 
ez, ich. 
ezi = ez. 
erük, Pflaume. 

G: ehluk, ehluciak (auszuspre- 
chen heluk, heluciak)/>ru</«a. 

Vgl. npers: a-^JT; s. PZ. VII. 1 08. 
erd, Feld, Erde, s. ard. 
elö resik, soll der Name eines Vo- 



8.5 



gels im Bohtangebirge sein. 
Vgl.G:al6agu*to,u.PZ.IV 31. 
erti, wir. 
Emo, ein Fraaenname. 

Sh. IL: jj Em'ti, ^^ Mimf 
= <C*J Emin6. 
emir = amfr. 
emd6rg, Mannschaft, Heergefolge« 

41.2. 
emr (arab.^«c), Leben. 



eferin, (= pers. ^ytf, aus dem 
Türkischen von den Kurden 
entlehnt), Lob, Beifall, 
eferin 2 m6ra ez hebki dim. 
18.1. 

ev, dieser, e, es; s. au, va. 
ev te, wft ist das? 

eva = ev. 

evaya (14.9) = eva. 

ewi = wi. 



E. 



ei jjl (Sh. I), derjenige. 

eiku ^«jl, Sprw. 5.7, derje- « 
nige welcher, 
egerti fejT) (Sh. I), wenn auch, 

91.2. 

etärän, vierte, 2.14. 
edin, zweite, andere, 30.7; 36.7; 
s. din. 
G: idi, jedi, aüro; Ch. 322: 
^jul encore. 
edudüän, zweite, der, die, das an- 
dere, 2.14; zweitens, 27.2. 
eyek, erste, 2.14. 
|sia, schmerzte, 31.4; s. h|§ia. 
d£äe, t|se, tehese, schmerzt. 
G: esä, essä, tessit, tesit sentire. 
e2ir, Feige; s. he2fr. 
G: ezir fiche. 

Vgl. afgb:^^!, npera^^el, 
o^l;s.PZ. 111,39; VII.110. 
es&ian, dritte, 2.14. 



Esi, Dorf des Stammes Dllmami- 

kän. 
er, Feuer; s. ar. 
froe, heute, s. rö, röz. 

G: auro, ero oggi; KF. 318 
iru. Vgl. npern: jxjJi. 
erzän, billig, nicht theuer. 

G: erzäna abbondanza, a buon 

mercato. 
Vgl. npers: JijJ. 
Elün, Monatsname; s. Abth. 1, S. 

xv. 
Elül = Elün. 

epur, die meisten von denen, 32.3. 
evär, Abend. 

KF. 318: ewar; B. Mb: eva- 
reh; Gh. 341: jJj^J eouou- 
ar ä la tombie de la nuil. 
Vgl. npers: jl^l . 
eväri, Abends, s. evär. 

dö eväri, gestern Abend» 4.40. 
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ikrämi (arab. J^l)dik6, bewill- 
kommnet, erweist Ehre, 7.8. 

indäz, Pomeranze; s.PZ. VII, 114. 

indi, (tfirk.yr»!), Perle, 18.il sq. 

idäri, jetzt, dieses Mal; s. dar. 

Tdiz, Spitzbube; s. Iz. 

fna, nahm. 

ez Snim, ich nehme, 
me 2in fna, ich habe eine Frau 
genommen; s.G: ammoggli- 
arsi zen fna. 

inanmjä (türk. ^iJÜJ) kir, ich 
glaubte, vertraute. 

inanmiä bu, vertraute, 9.1. — 
bün, vertrauten; — näbi, 
du glaubst nicht, 11.7; — 
b|k6, wird folgen, 27. l, 2; 
— mek6, traue nicht, 27.2,3. 

Ini, Freitag. G: Inni. 

Iä (türk. ^1), Arbeit, Beschäfti- 
gung, 7.12; 11.12; 12.3. 
her t§era äqil lazim'e, zu je- 
der Arheit ist Verstand nöthig. 
min desti x6e le f§ki nehfst, 
ich lege meine Hand an kei- 
ne Arbeit, 17.5. 
le isu te meze dekir, ich sah 
nach deinen Angelegenhei- 
ten, 24.1, 2. 
iske bebine, suche Arbeit, 

31.4,5. 



Tä ijj (Sh. I), Schmerz 94. Sprw. 

10; s:e§ia. ^ 
is al4h = turk. il'li (J, 22.5. 
läev, heute Abend, heute Nacht, 
s. sev. 
Gh. 341 : y^\ emchöou , cetle 

nuit. 
Vgl. npers: «^LJ. 
Iäkäfid, zerbrach. 
G: skänd, skest. 
Vgl. pars: ]*\va»A9*c; npers: 

diskinim, ich zerbreche. 
Isk6nder Jk ßL.\ (Sb. I), Alexan- 
der, 90a. 
I&ll, dieses Jahr, s. säl. 

Gh. 341: jL^I imsar. 
istärä, sang. 

lauk disterä, sang Lieder, 27.5. 
— nästere, singt keine Lie- 
der, 27.14. 
isterän, Gesang. 

istörik, Stern, 4.39; s. husterg, 
hist|r sterik. 
G: stera Stella; Vc. Jlf 77: 
cempe; KF.: sterk; R. k: 
as terra, blb: asteira, lr: a- 
sara; Ch: jjj aT (j\Sj^J 
C^JuS astergane kir zor gui- 
chentt Us itoües quibeaucoup 
respleiidment. 
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Vgl. Brckh. Gl. s. vv." actar, 
Stare, ftehr,Zeitschr. f.d. vgl. 
Sprachforschung I, 540; np. 
©,L~; afgh.: jLl» sitara; 

tAl.:yJ astua. 

fstiri^^/U (Sii.I)Dorn. Spr*. ^. 

Ispivyän, Dorf im Bohtangebirgt 
drei Stunden von pezira. 

Iz, Lasterhafter. 

G: iz carnale lifndinoso, de$o- 
nesto, lusmrioso. 

fzin (arab. <jSJ), Erlaubniss. 
be fzna Xod6, durch den Wil- 
len Gottes, 30.8. 
Xod6 fzin da, möge Gott die 
Erlaubniss geben, gebe Gott! 

Izol, ein Kurdenstamm, 4 Stun- 
den von Urfah. 

irö, frö, heute, 34.3. s. Sroe. 



Cb. 341: jjdA emrou. 

2lr6 stinda, heute gleich, 25.9. 
iröe = ir6. 
fru = irö. 

Irumell, Rumlien, 46.5-7. 
iläd (türk. ^c), Mittel, Heilmittel. 

G: aläg cura. 
Dün = EWU. 

im&n (= ^Ll), Imam, 6.8. 
Wf, Hoffnung; s. hlvf. 

G : ivi speranza; s. P. Z. 111, 
27, 30. 

Vgl: «*\»*>ga*» (s. Brockh. Gl. 

8. v. upamaiti), npers. j**f, 

ivi dekfm, ich hoffe. 
W Ivi bu, verzweifelte; vgl. G: 
be Ivi bum disperare. 
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Ofitiän, Dorf desStammesBulanüB. 
odä (turk. 1^1), Zimmer, Stube, 
ostriai, vom Strausse. 

p6r'e ostriai, Straussfedern, 
33.2. 
Organa (tfirk. ük#)» Decke, 

16.1, 3, 8. 

örtmjä (türk. { J^ J j\) dik6, macht 
zurecht, llao. 



Örd6k, ein Dorf 4 Stunden von 
Urfah (bei Kiepert Ordek). 

6rdi, Schaar, 33.4. 

Vgl. G: ordi accampamento. 

Omerf, ein bei Mardin nomadisi- 
render Stamm. 

Omerigän, ein bei Diarbekir no- 
madisirender Kurdenstamm, 
(8. H3CJT&A. kh. I, 70). 



SS 



ü. 



u, und. 

urd6k (türk. J*j^J), Ente. 
G: orcfek; s. P. Z. IV, 31. 

Urüs, Russlaod. Auch bei Osse- 
ten und Andern: Urus, Ur|s 
(s. Sjögren, Wörlerb.) 



ustän, Stange, 7.1. 
G: stun colonna. 



Vgl. npers. (jjL*i, ^f~>K üy-~* 



ff. 



fiä'idi, Interjection, 25.4. 

haivän (arab. J\^*>), Thier, 17.9; 
s. heivän. 

Bau§, Hütte, Hürde, 65.9; s.köäk. 
G: ahhusc, (hhausc auszuspre- 
chen) corsile; Gh. 346: <ji*U 
haouch cour. 

hak (arab. $>), Wahrheit, Gut, 
Eigenthum, 10.9; 21.9. 

Bakim (arab. *X), Arzt, 24.8. 
G: ahhkim (auszuspr: hhakim) 
medico. 

Rad Mdik, Schwalbe, (vgl. arab. 

Mdi re§k, Schwalbe; s. PZ. IV, 

34. 
G: ahkgi (auszuspr: hakgi) 

resc rondine. 
Mgi legleg, der Storch; s. Ablh. 

I, S. XVI, wo statt )f&gi zu 

lesen Mfli; vgl. J. Perkios 



A Residence of eight years 
in Persia (AndoverandNew- 
York. 1843. 8% S. 4 16, wo: 
«HAjee-leglök* clakking 
pilgrim», und Bucking- 
ham Travels in Mesopotamia 
(London. 1827.4°), S. 349, 
wo: «Hadjee Lug Lug». 
Hier möge Einiges zur Na- 
turgeschichte des Storches in 
Kurdistan, wie es mir vom 
Kurden Mehmed, dem Soh- 
ne Ali- Aya's mitgetheilt wor- 
den, stehen. Leglög hat mehi 
Ad&r, sagte er, hölina xo te- 
kir ser seri dar, di teteki 
wi h£n'a; p&'izi, mähallü- 
nixeläsbü, leglögtü. Leg- 
leg mähe Guläneda teläkän 
der dejff ne, d.h.: «der Storch 
kommt (sc. zu uns) im Mo- 
nat Adar; nachdem er sein 
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Nest auf der Spitze eines 
Baumes gebaut, hat er zwei 
Junge; im Herbste, im Mo- 
nat llun, nachdem die Jun- 
gen flügge geworden, zieht 
der Storch weg. Der Storch 
brütet seine Jungen im Mo- 
nat Gulän aus». 

Hadil6, ein Yeziden-Dorf, dessen 
Wohnungen in den Felsen 
des Bohtangebirges ausge- 
hauen sind, eine Stunde We- 
ges von Midiäd. 

ftayanik, bis, so lange als, 30.2-3. 

Rat, rauh, unrasirt, 8.10. 

fiäter, (arab.^LL), Wunsch (?). 
Räteri dfa te, um deiner Mut- 
ter Willen, 40.12-13. 
Mtiri Xode, um Gottes Willen, 

41.10. 
be Rätire te, lebe wohl, 23.3. 

fiätir, s. fiäter. 

Rad, Fass. 

H'ädir sör, ein Kurdenstamm, wel- 
cher zwiseheu Adiaman und 
Semsat nomadisirt. 

Rani, Haus; s. väni. 

G: kani camera, casa; Gn.346: 

Vgl. npers. u. afgh: djU. Op- 
pert (Journ. as. XVII, 550) 
leitet das npers. <üL vom 
altpers. tivahanam. avAnam, 

Forsch, üb. «i. Kurden. Ablk. 11. 



uvahanam «bonne demeure» 
ab. 

häi)6k, ein Haus, 30.6; Häus- 
chen. 
Hasan (arab. />**>) . männlicher 

Eigenname; s. H'asü. 
fiasänd, castrirte. 

G.: kassin um, kassand castrar*. 

defiasinim, ich castrire. 

hasp fiasä, Wallach, 
fiasär (arab. jia*) kir, belagerte. 

G: ehhser, ahhsar (auszuspr. * 
hheser, hhasar) astedw; ahh- 
sar kern assaltare. 

Vgl. npers. (j*^fjL*+. 

O s> *> 

Rasfd (arab. j**») kir, beneidete, 
17.9. 
G: ahhsüdia (hhasüdia) inriV/i'a, 
ahhsüd (hhasüd) invidioso, 
ahhsüd kern inmdiare. 
Rasil, (arab. J-©L), Vorlheil. 
te Rasil debi, welcher Vorlheil? 
26.1-2. 
H'asü = irasAn. 

Sb. 11: y»* H r asaü, ^***> H'asi, 
v*L~ Hasik. 
fiasrSt, (arab. J^**»), Wunsch. 
£ wi hasreti, mit diesem Wun- 
sche, 17.10. 

haz («rab. )LX) kir, liebte. 
H'azananlu, ein Kurdenstamm (s. 

H3crfcA. kh. 1, 72). 
hazäl = gazäl. 
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hazir, (arab.^L), das Gegen wär- 
lige. 
ez desti xöe hazjrda nainim, 
ich nehme meine Hände nicht 
von dem Gegenwärtigen, ich 
lasse das Gegenwärtige nicht 
fahren, 26 3. 
H'&zkal, Dorf des Kurdenstammes 

D61mamikän. 
har, toll. 

kutiki här, toller Hund. 
*H r arüne, Dorf des Kurdenstammes 

Balän. 
H'artüsi, ein Kurdenstainm, s. Ha- 

- Clltf. RH. 1, 68. 

Ml, (arab. JL), Zustand. 

häl, Onkel von mütterlicher Seite. 

G: kah zio materno. 

Vgl. npers:^Ju, arab: JU. 
H'aläde, ein Kurdenstamm, s. H3- 

Cl1>4. KH. I, 71. 

Ifaltäp, Dorf des Kurdenstammes 

Delmamikän. 
hapäiid, betrog. 

ez dihapinim, ich betröge. 
hap6s, Gefangniss, 38.9 sq. 

G: ahhbs (hhabs) carcere. 

hab (arab. iL»?) Korn; s. liebik. 

häbi tri, Weintraube, s. tri. 
habänd, liebte. 

tu Xod6 dehabini, du liebst 
Gott, 15.8. 

habände, liebte, 6.5. 



habet- = xab6r. 

Aameländ, schmückte; v$»l. zlnet 

und fiamfl (nicht vaniel) 9 1 .5. 

G: kamelinum, kameländ ofo /- 

lire % ornare a perfezione. 
ez xoe behamelfnim, ich wer- 
de mich schmücken, 
hamis, Umarmung. 

em hev u din hamis kin, wir 
umarmen uns; min ute hev 
u din hamis kin, ich und 
du, wir umarmen uns. 
hämile (arab. äJLL), schwanger, 
be handle, ist schwanger, 1 .6. 
ITdmzebeg, ein Kurdenstamm. 
hav, Schlaf, 28.3; s. x&un. 
liebik, Körnchen, ein Korn, 19.3; 
ein wenig, 22.1. 
1 m£ra ez bebki dim, ich gebe 
Etwas von mir, ich strenge 
mich etwas an, s. Hab. 
hei'idi, sogleich, 43.9. 
H'eiäterah, Dorf des Stammes Ba- 

ldn. 
ßeini = hani, 1 t.12. 
heir = npers. j*±\ s. xeir. 
G: keir, keira a bene. 
ie heiri min, meiner Treu, 
17.10-ii, um meinetwillen, 
26.8; heir u selam£t, Be- 
grussungsformel, vgl. oben 
S. 9 und 10. 
heir bikin, thuet Recht, 31.4. 
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fieilebdz (npers. jLaJL»), Schelm, 
14.4; s. Mle. 

Reif, (arab. <Ju»), Ungerechtigkeit, 
Gewaltsamkeit , Rache , 
Schmerz. 
heifa xo big6ri, wird Rache 
nehmen, 23.il ; ez heffi xoe 
desti yöe bigerim t6ra, ich 
werde mit eigener Haud an 
dir Rache nehmen, 43.11-12. 
helfe, Schade! 

fteivdn = ftaivdn. 

hek, Ei, 4.36. 

G: ek evo; Vc: reKb, Glü: hek; 
KF: häek; R.k:heleka, lor: 
khaia, kha, fl: khaia, Sdr: 
heg. Vgl. oss: ajk, ajke. 

H'ekKäri, ein Kurdenstamm; s. 
Mscjüa. kh. 1, 63,64. 

Bed, Schenkel, s. Md. 

fierainbäz, Verbrecher, Spitzbube, 

14.14. 

Ii6r'l. Staub, Sand, 30.12. 
Benn6, Birne. 

G: arwikperi; s. PZ. VII, 107. 
Vgl. npers: ^j^. 
Aeläs (arab. ,jo%>) bebin, werden 

frei seiu, 22.9. s. velas. 
ftirt, Bär. 

G: erdorÄo; KF'.hartsch; R. k: 
woortch, lor: khers; s. PZ. 
IV, 23. 
Vgl. npers: yj»J»i 141: u*j+ 



Airs (R.); oss: apc; s. Zeil- 

sehr. f. d. Wiss. d. Spr. v. 

Uoefer,S. 155-161. 

Airs, Zorn; (v„ arab. <j^» ?), 15.9. 

fiirs hat, be ftirs hat, gerieth 

in Zorn, 7.4-5. 
ftjrs bu, ward zornig, ärgerlich, 

12.9. 
be hjrs hätin, wurden unge- 
duldig. 22.2. 
liiäre kütikan, Name einer PQanze 

(Uundekraut?). 
hid = hed. 
Htne = Jfyeni. 
lüst, schlug, klopfte, spielte. 
Ch: «I.imj khyst, 3. pers. sing, 
du pret. du verbe transitif 
•J**^ khysten, faire coucher, 
correspondant au persan J.i 
<J jlJ L (?); ibid. 354: -JLi*o 
dahkystene, qui signifie di- 
ployer, Üendre ei aussi fertner. 
le dm bist, klopfte an der Thure , 

26.9-10. 
sileike lyeiiist Avdül'a begra, 
schlug den Awdullah-Baeg 
ins Gesicht, 43.4; sileike le 
me bist, schlug mich ins Ge- 
sicht, 45.12; min desti xöe 
leiäki nebist, ich legte meine 
Hand an keine Arbeit, 17.5; 
le hev u din Mstiri, schlu- 
gen sich, 15.5; dili *6e ra 
bist, warf seine Kleider «ib, 
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entkleidete sich, 36.«; ek 
hev u din dehfnin , damit 
sie einander treffen, 15.6. 
Vgl. npers: -h^»*», (j^+***f*. 

ßfle (.u ab. *JL), List, 
be liile, listig, 21.3. 

ftoär oder ftoare, herab. 

G: kukv pendente; ez änim ho- 
ar6, ich brachte herunter, 
13.1 (wo fälschlich: «dass 
ich herunter kam» übersetzt 
ist); vgf. G: t6m a ku&r cits- 
cendere. 

H'oarik, Dorf des Stammes D61- 
mamikän. 



ftoali, Asche. 

Ko6ng, Schwester, 3.19, 17.3. 
G: kusk; Gld: chor; Sh. II: ^> 
ipih j£ ^ ydhek; Vgl. altb: 

pars: 3ji (jfA) (Sp. PArsigr. 
S. 158 Z t 11); npers: y\ ^ 

Ol 0^1 

afgh:^, pl. ^J^^; IÄ*- 

6j •* höve ; oss: xo, xope: s. 

Kuhn in Weber 's Ind Slud. 

1, 327 — 324. 
Mri, Blattern. 
H'ygni, Stadt des Stammes Dömi ; 

s: Abth. I, S. xm. 
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hä'ide, Interjection, s. M'idi. 
hat, kam. 
be, komme, 
ezi tem, ich komme, 
ezi bem, ich werde kommen. 
G: bem, tem, at venire; HF: 
<JL«OL <ul* (s. oben S. 19); 
Ditt. k. (209): -Jb kommen, 
Jj) ich komme, jU ich 
kam, leki(21 2): J a* ich kam. 
Sh. 1: /^Uhätm, das Kom- 
men, kommen ( s. oben S. 
54); Cu. 329 sq: ^l* ha- 
- tyne, vetiir. 



hat ftoär, hat hoarä, kam her- 
ab, 12.8,9. 

hätin, sie kamen. 

hat ser . . . , kam zu, 29.4. 

rast (raste) hat, kam entgegen, 
kam dazu, 29.5. 

rästi du sevänän hat, begegnete 
zweien Hirten, 36.10. 

hat berfn (dengi wihätberin), 
verstummte, 31.5. 

s. G: nesif beem, tem, atura 
discendi>re;1i.k: bekheirhateh 
welcome, Ir: khoshhateh wW- 
come. 
s. h6re, were. 
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hasin. Eisen. 

G: as6n ferro; Gld: Hessin; R. 
blb: asin. 

Vgl. altb: W> (Vend. XIV. 9, 
Wslg. ) im Compositum, 
W?*oyw Brnf. J. As. IV-e s, 
t. v, 273 (EL 195); npers: 

^pI; 141: j~J ösjn; bei: 

äsin: s. PZ. IV. 261—62. 
Msti, Knochen. 

G: astii osso; Vc. .Af 137: 

recTH; Gld: hesti; KF: hasti; 

s. PZ. 111, 39. 
Vgl. altb: ^\xum> (Brn£ Com. 

464 sq.) in Compositis; np: 

%^*>1 j+a**&, djw.1, 4au*>. 

hastlv, Schaufel. 

G: astif paletta da fuoco. 
hasp, Pferd. 

G: asp cavallo; Vc. Jtf 152: 
acnb; Gld asp; KF: hasp, 
Asp; Sdr: hasp; Sh. 11: i^-rr* 
hesp; Ch: «*_—). 
Vgl. altb: +*xxyx> (s. Brkh. Gl. 
s.v.a(pa); hzv: asprah Pfer- 
dehahn (Sp. Hzv. Gr. 89); 
npers: k rr ~*\ , t^*J; afgh: 
^1 ; t&l : t^tJ asp ; oss: 
a«*ca; PZ. IV, 9sq; s.Kuhn 
in Webers Ind. St. 1, 341. 

hazär, tausend, s. hezär, yezär. 

haft, sieben. 



Haft berä, die sieben Brüder, ein 
Sternname, s. Abth. I, S.xvi. 
hafte, Woche. 
Gld: haftadir (?). 
Vgl. npers: <ui*. 
haftS, siebzig, 
häva, Luft, Wetter. 

G: ahuva (1. hauva) aria, gozzo; 
Vc. M 110: xa66a; KF: 
hawu; Vgl. npers: L*. 
havermjs, Seide. 

Vgl. npers: J^j^i J±ij>\ 

havfn, Sommer. 

G: avini, avin estate; KF: ha- 
vin; Sh. I: ^jjU havin 94. 
Sprw. 13. 
Vgl. altb: ^^g^jeM (Sp. Av. 
I, S. 2, Z. 4); hzv: amlnu (Sp. 
Hzv. Gr. 85); pars: ps*A*iv; 
s. PZ. 111, 29. 
havine und havfni, im Sommer, 

16.10, 17.1. 
henin, sind. 

hesin, grün, 4.34; s. heiSln. 
Gld: heschin; KF: heschitn; 
Sh. I: j^** hiäin, 94. Spr. 
13. 
he§k, trocken, hart, 3.39. 

G: esk duro; Uawlinson, 
Jonrn. of the R. As. S. XI. 
93:hushk. 
Vgl. JC: usiika [8. Bnf. Gl. s. v.; 
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Rawl. Gl. s. v: ushka-hyä); 
altb: o^w; s. PZ. III, 
28; Bopp Vgl. Gramm. 2te 
Aufl. S. 40, Schleicher u. 
Kuhn Beilrage, I. S. 17. 
hesjn = hasin. , 
hesp = hasp. 
hebü s. bu. 
hebun s. bün. 

hem, Alle, Alles, jeder, e, es. 
Vgl. JC: haroa (Bnf. Gl. s. v.); 
pars: ouga^ev. 
hem'a, aber, 
hemser, Freund, Genosse. 

Vgl. pars: ^U^* (Sp. P. Gr. 
S. 158, Z. 12); opers:^***. 
heftdeh, siebzehn, 
hev, zusammen (?). 

hev u din, einer den andern, 

1 5.7,9. 
le hev u din, einer auf den an- 
dern, 15.5. 
hev u de bik6 , nimm sie aus- 

einander, 15.9. 
bün berd'i hev, waren einan- 
der Brüder, 46.9. 
heväl, Gefährte, 22.5. 

G: aväl collegato, associalo, aväl 
debixmaccompagnarsi; s. PZ. 
111, 29. 
Vgl. npers: JL*, JLU. 
Heväla hivi, Gefährte des Mon- 
des, Name eines Sterns (der 
Venus?), s. Abth. 1, S. xvi. 



hev u din, s. hev. 
hei, Interjection. 
hefya ist, s. heiye. 
heiye, ist, s. hefya, henin. 
heiäin, s. he§in. 

hei§indeU&, wächst, grünt, 3.24. 
heist, acht. 
heistf , achtzig, 
heiv, Mond, s. hlv. 

G: aif luna; Vc. ^f76: §ay<*b; 
Gld: haif; KF: hiw, B. 111, 
87: j/guiv; s.PZ.lll, 36. 
hek, s. hek. 
henär, Granate, 35.5,8. 

G: en&r mel granato. 

Vgl. npers: jLl , ^L; afgh: jH ; 
s. PZ. Vli, 106. 
henärik, eine Granate, 35.«. 
hestdeh, achtzehn. 
heitfr, s. e2ir. 

Ewlia bei HF:^j*. 
hezär = hazär. 
hezfng, Holz, 
hezi, Volksl: Nasenring. 

KW. II, 424: kissim. 
her, jeder, e, es. 

her kes, ein Jeder. 

her dar, jedes Mal. 

G: ehr (I. her) giar ogni volto. 

her du £i, alle Beide, 12.9. 

her duän, alle Beide. 

her rö her ro, alltaglich. 

G: ehroehro (l. hero hero) ehr 
ruz (I. her ruz) ogni giorno. 
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her sa'ät, jede Stunde. 

G: ehr saat (1. her saat) ogni 

ora. 
her ti, Alles was. 
hermerüki, ein Jeder, welcher, 

21.8-9. 

h6r'e, geh, 6.8; 48.2. 
h6r'i = h6r'e.. 
her'in, geht; her'in hun, geht 
ihr, 31.4. 
h£rek, hör'eki, ein Jeder, 39.9. 
Herduän, ein Kurdendorf, drei 
Stunden Weges von Semsat 
(bei Kiepert: Herdian). 
hertinim, ich seufze, 
helä. 

meze kin helä debfn te, mer- 
ket auf, was sie sagen, 24. 10; 

25.2-3. 

heländ, hob auf, bewahrte, s. he- 
lät, heliä, hi§t. 
em helinin, wir heben auf, be- 
wahren, begraben, 13.5. 
G: älinum, aland ahare, inal- 
zare. 
heläni = heläni, 29.3, s. helänin. 
helänin, aufheben, entwenden, 
helät, ging auf, stand auf, s. he- 
liä, heländ, hiSt. 
rö helät, die Sonne ging auf. 
rö deh€le, rö behile, die Son- 
ne geht auf, die Sonne wird 
aufgehen. 
G: ruz alit, älat spuntare dehole. 



heliä, lasse, s. helät, heliä, hiät, 
dehelim , behelim , lasse 
werde lassen. 

G: elum, elä abband onare. 
na elum, na elä astenere, 
non permettere, cedere, laset- 
are, custodire, impedire. 
hSlin, Nest, 4.36; 24.7. 
G: elin nido. 

Vgl. gil: 4J Y laune (Ch. 534-5). 
hslin tekir, machte, baute ein Nest, 
24.7. 
G: elin cekem nidificare. 
hilinim, s. heläiid. 
helg£rim, s. helgfrt. 
helgirt, entwenden, nehmen, auf- 
heben. 
G: elgherum, elghert levare; 
Ch. 346: J?z JU haldegra, 
•7 prii du verbe compose hal 
guyrtyne, enlever, prendre, 
empörter, quelquechose; 348: 
qjSz deguirä il prend. 
bo \o helg6rim, eigene mir an. 
G: bu qo elgherum usurpare. 
Vgl. G: ser \o elgherum ad- 
dossarsi. 

helb6t, vielleicht (?), 48.1. 
hing, ein wenig, 17.2; 21.2. 
hingiv, Honig. 

G: en^ivin müh; Gld: hingif; 
HF: ^jk»; KF: hingif; Sh. 
I: fc* hingiv, 92.Sprw. 4. 
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Vgl npors: j*£A. jj^\ , 
j~&\; afgb: <ü*J*; s. PZ. 
III, 36, 39. 
hinda, zu, 34.7; 47.12; s. lehinda. 
hindjk, wenig, 3. 21. 

Sh. I: dfjfr hindike, ist we- 
nig, 92. Sprw. f. 
hindure Rani, Diele, Fassboden 

des Hauses, s. hundür. 
hi§6, wiehert, s. dehi§6. 

G : scihit gridare , nitrire de 
cavalli. 
hi§t, erlaubte, liess; s. heländ, he- 
lst, heliä. 



Cm: L.**mP ** /e lächaü. 
deh|lim, ich lasse; nähelim, 
ich lasse nicht, 
hisä'i kirin, Sh. I: oj^iS^*** 

Ruhe halten, 90.«. 
hister, s. isterik. 
hlrü, altea herba. 
' G: ehru (1. heru) ahea; s. PZ. 
VII, 132. 



hilänin, nehmen. 

Sh. 1 : ^jS^fi _j*± Kenntniss 
nehmen, 90.7. 
hilavisti de ävida. Sh. I: ^^^ 
JjujJ vertrinkt, 94. Sprw. 17. 
him, gleichfalls. 
Vgl. npers: >. 

him — him, bald — bald, 7.7-8; 
nach einer Negation: weder 
— noch, 6.7. 
hiv = heiv. 
hfvi =s Tvi. 

Sh. 1: ,jjf du ^JL* hfvi n£kiri, 
du hoffest nicht. 94« Sprw. 
14; 6zi be hlvia xoe ezi 
mahrGm bebim, ich werde 
in meiner Hoffnung getauscht 
sein, 18.7. 
hlvia vo ie dekim, ich hoffe. 
hodüm kir, sthoss herab. 28.8. 
hun, ihr. 

hfirik hürik, bei Wenigem, 
hundür, herab, nach unten, 
hur du s=s her du. 



Q. 



qä, Stroh. 

qaimaqim (arab. *üu ^U), 46.5sq. 

qauy (türk. £>li), Mutze, 6.10 sq. 
qau*Y& = kauyä, 33.4. 
qaum (arab. *ji), Volk, 44. 10 sq. 
q&hwe (arab. ö^i), Kaffe, 7.8. 



G:kahhvecaj^;s.PZ.VII, 166. 
qäni, Quelle, 37. 10 sq. 

G: kani (onte y ruscello; Gld: ke- 
heni; KF: kanni Bach, kani 
Quelle; R. k: kani; lor: keh- 
ni; Ber. HI, 127: kani. 
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Vgl.JC: kan (Opp.XVH, 396, 
406); altb: kan crtuser, kha 
• Quelle (Brckh. Gl. s. vv.). 
ava qänya, Volksl: Quellwasser, 
qat, Sh. I: Li 92. Sprw. 5. 
qatik (arab. LLi?), Wachlei. 
G: kahhta cotturnice; s. PZ. IV, 
30. 
qati, Benennung einer langen 

Fracht, 
qadjr, (arab.^i), Macht. 

qadjr kir, vermochte, 10.ii. 2 

m6ra qadjr deb6, le min 

qadjr debf, ich habe die 

Macht, ich vermag. 

qadifg, (arab. <u*li), Sammet. 

Qadiät, ein Kurdendorf, nahe bei 

JFyini. 
qasavöt (arab. vlf..L«i?) meke, 
schweige still! 22.5. 
G: kassavät jnjfra/t'ne, nporcheria . 
qaz, Gan$. 

G: kas oca; \c.J1f 162: icacb; 
Gu>:kas; KFichass; PZ.IV, 
30; vgl. npers: jli; oss: 
qaa, 993; a. Kuhn in Webers 
Ind.Stud.l, 345; BoppVgl. 
Gr. 2te Aufl. S. 43. 
qazanmfS (türk.^^jjji) kir T nahm 
ein. 
qazanmjä dekf , du nimmst ein, 

27.il. 
me — kirie, ich nehme ein, 
27.12. 

toi seh. uli. tl. Kui deu. Ablb. II. 



qaraq, (tflrk. «•>?), Rabe, s.PZ. 
IV, 33. 

qariSmjs (turk. ^^^U) deb6, 
mische sich ein, 8.4. 
— näbim, werde mich nicht 
einmischen, 8.4. 

qartal, (turk. Jb», Adler, 46.8sq. 

qalender, Sh. I: jj^i Mönch, 92, 
Sprw. 2. 

qäpame, Hammelbraten, mit sau- 
rer Sahne gebraten, 6.2. 

qab, Würfel. 

qamsf, Verräther, 40.7. 

qafeländ, schloss zu, 17.7. 
deqafilinim, schliesse zu. 

qawi, Sh. I: ^i, stark, 94. Spr. 7. 

qedia, ging aus, 17.4. 

q6ndi, Sh. 1: ^/w, schön, gut, 
91.2; s. karid. 

qelää, (arab. ©:>>*), Koppel, 
duänzde qeläsi tazi, zwölf Kop- 
pel Hunde; s. Ghodzko, 
Grammaire persane, S. 101. 

qiSle, (turk. j^i), Winterplatz. 

qjiäk, Elster, bei den Kurden zwi- 
schen Mardin undNisibin und 
beiPalu; s. PZ.IV, .13, 34. 

qisÄ, (arab. iöi), Rede. 

qise dikärin, unterhielten sich, 

föhrten ein Gespräch, 19.0-7. 
q|z, (turk. ja), Mädchen, Tochter, 

2.9; 40.8. 
qir, männliches Glied. 

13 



08 



G: kiri mmbro virile. 
Vgl. npers: j£ m 

qoti, (türk. ^jji* yyi)* Schachtel, 
Kästchen. 
Sh. 1: ^jji* 
qonäy, (türk. pbji), Herberge. 

Sh. I: cly, 90.6. 
qolä, (türk. <j^ji), Gewinnst, 

Nutzen, 
qund, eine Eule, die quk schreit. 



qun, Hintern. 

qun ferä, ein Lump, ein Feig- 
ling; s. fer&. • 

G: kün frä cocardo, timido. 

Vgl. opers: (j£. 
qundür = kundjr, 48.5 sq. 
quz, weibliche Scham. 

G: kuz natura dt femina. 
qurbegfk, Luchs, 
qürme däri, Bauniwurzel. 
qum, (türk. *y), Sand. 



K. 



kaitän, Band, Seidenband. 
G: keitan fesluccta. 
sämil kaitänu, Schnurrbart wie 
Seide, Volksl. 

ka'in, (arab. /^U), Verräther, s. 
Ka'fn. 

Kairgän, Dorf des Kurden&tam- 
mes Bai an. 

kä'il (arab. Jjli?) bu, war zufrie- 
den, zugethan. 

tu deng me laükan kä'il näbe, 
du wirst ausser mir andern 
Jünglingen nicht zugethan 
sein, Volksl. 
ka'utänd, 1) sammelte, 17.6; 2) 
jagte weg, 13.2. 

deka'utlnim, ich sammele, jage 
weg, s. Grammatik, Capitel 
über das Verbum. 



kauyä, Kampf, Streit, s. qauyä. 

ezi kauye bekim, ich werde 
kämpfen, 41.4. 
kahün, alt. 

G: kaüna anlico* kahuna vetusto. 

Vgl. npers: <C^f; s. PZ. III, 42. 

kayid, (jcfc), Brief. 

kand, gut, schön, s. qend. 

G: kangia berie, beneficio; Vc. 
j\? 2(6: Kau>Ka do6po: Gld: 
kansha; Sh. I: ^yrii, s. qendi. 

kadärki jedes Mal, s. dar. 

kayäs, Schlaukopf, 46. i, s.keiyäs. 

Katilbfl, ein Kurdendorf nahe bei 
Diarbckir, (bei Kiepert: Chy- 
tyrb)l), Geburtsort des Kur- 
den Hussein, s. Abtb. I, S. 

katiät, was, welches Ding, s. ti§. 
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tu katj§t n£zani, was weisst du 

Dicht! 
kadinim, befriedige, s. dikadinim. 
käne, ist fertig (?), 48.13. 
kaniä, konnte. 

ez kämm, ich kann, 42.12; ez 

nekanim, ich kann nicht, 

42.io; 45.13. 
Kämm, Monatsname, s. Abth. 1, 

S. xv. 
Kanüni pasin, dasselbe, ibid. 
Kanüni peäin, dasselbe, ibid. 
Kanun = Känun. 
Käskahli, ein Kurdenstaoim (s. 

H3CJ*4. kh. I, 87). 
Kazikän, Dorf des Stammes BalÄn. 
kar, Zicklein, 
kar, Arbeit, Muhe, Angelegenheit, 

That; s. kir. 
G: kor officio; \c.J\f 63: iciapi,. 
Vgl JC: kära(Opp.XVH, 296; 

s. Bnf. und Hawl. s. v. kära); 

pars: ?oa^; npers. undafgh: 

>; iAl:J*kar (R., Ch.). 
kar te, 17.12. 
Karatyür, ein Kurdenstamin^ auf 

dem rechten Ufer des Murad. 
Karacjür, ein Kurdendorf, nördlich 

von Sem sät, (bei Kiepert: 

Karadjör). 
karafil, Nelke. 

G: karünfol garofani; s. PZ. 

VII, 92. 
karik, Zicklein, — kar, 26.6 sq. 



G: karek capretto; Gld: karik 

Lamm; s. PZ. III, 38; IV, 8. 

Kartusi baäi, ein Kurdenstamm, 

s. H'artuSi, H3cj*4.ku.i, 66. 

kärvan, Sh. I: j\jj^ 92. Sp. 3. 

käl, alt, 23.4 sq. 

kälim, ich bin alt, 15.12. 
Käle be seri, der Alte ohne 
Kopf (der grosse Bär, s. Abth. 
1, S. xvi.) 
kalä'i, Zinn. 

G: kalai stagno; KF: kalay; 
s. PZ. IV, 260. 
kaiäst, zerschnitt, theilte. 

ez dekali&m, ich zerschneide, 

theile. 
G: kaläscium, kaläsct spaccare; 
Ditt: kurdi (239): J&)f 
öffnen, praes: ^UTjl, impe- 
rat: ^^IC. 
Käle be seri, s. kal. 
kaliä, blökte. 

ml dekäle, das Schaf blökt. 
kalbuna, das Alter, (23.5 ist falsch 

«Höhle» übersetzt), 
kabjrstan, Kirchhof. 

Vgl. npers: ^jh^^J. 
kabül(arab. JyS) kir, willigte ein, 
nahm an, 24.5. 
G: kabül kern acconsentire , ay- 
yradire, approvare. 
kdmanta, Violine. 

G: kamamcia vto/mo; s.PZ.lll, 
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29 und in Höfer 's Zeitschrift 
II, 353. 
kafeli, ermüdet, müde. 

ez kafeli m, ich bin müde, 
kfffel&nd, schloss; s. qafeländ. 
döri kafeländ, ecbloss die Thor, 

17.7. 

Kavränkerän. ein Sternbild, s. 

Abth. I, S. xvi. 
kekö, Bruder; s. Abth. 1, S. xvi. 
R. 1, 151: Kako Hassan bro- 
ther Hassan. 
ket, Tochter, Mädchen, Jungfrau, 
G: kec, keocia figlia, bambina; 
Vc. JW 6 1 : newaiem»; Gld: 
ketchamen (d. i. meine Toch- 
ter)'* Cti: s*J*f. 
Vgl. npers: JC^T; gil: Lf^ki- 
ja. girl (Ch. 456); mai: L*^ 
kija iCh. 571-2). 
ketik = ket, 2.tt, 34.8sq,40.isq. 
ker, taub, 2.i6. 
ker, Esel, s. ker, Ker. 

G: kerro, kerr asino^ mahker- 
r&asina; Gld: ker; KF: kerr; 
SH.I:^Tker, 94.Sprw. 13. 
Vgl. altb: shXvGT; pars: JjjGT; 
npers. u. äfgb:^; tal: U \s. 
(R.); oss: xapar, xapar. 
keräsk, Hase, s. kergö. 

G: ke,vrlsk lepre; Gli>: ki- 
wruscb'k Birnch; R. k: ker- 
vesh, blb: kerishk, Ir: ker- 
gbeh; s. PZ. IV, 8, 9. 



Vgl. npers: jf>, Jljf^; 

tal: ^i p havös (R.); oss: 
Tapqyc, Tapgoc. 

keve, s. ket. 

kevin, s. ket. 

k6vin,alt, j£, Sh.I; 96.Sprw.25. 

kevir, Stein, 3.29, 29.9, 94. Sprw. 
1 2; s. kevir, kevir. 

kevir, ein Längen maass, die Ent- 
fernung von Stein zu Steiu, 
s. kevir. 

kevtik, Taube. 

G: koter co/om6o;s. PZ.IV,28. 
Vgl. npers: JiyS\ täl: kefte(Ch. 
558-9); s. Kuhn in Webers 
Ind. Studien 1, 346 sq. 

kevznjk, Krebs. 

ke, dass. 

Vgl. pars: >j; npers: äf. 

keiyäs, (arab. u ~£ t l) = kayäs, 

44.7 sq. 
keif, (arab. <jS) % Gesundheit, 
Wohlsein, Ruhe; s. keif, 
keif inim, keif Ina, geuiesse, 

genoss Ruhe. 
G: keif inum yioire. 
kek, welcher auch, 
ket, hei, legte sich, 

Praes. kevim, dekevim. 
beder ket, der ket, kam her- 
aus, sprang hinaus« 22.12; 
zog aus, entfernte sich, 32.1. 
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TB ket, legte sich hin, 36.1-2. 

vaketikaketjfamfzi, legte sich, 
um dieses Mädchen zu uro- 
armen, 36.a, s. fiamis. 

dili x6e ket ketik, sein Herz 
fiel auf das Mädchen, er ver- 
liebte sieh in das Mädchen, 
40.2; dili te k6te, du bist ver- 
liebt, 40.9; dili me nekete, 
ich bin nicht verliebt, 40 10. 

giäkh6r'e navdöSmenan keve, 
Alles geht mitten unter die 
Feinde, Alle stürzen unter 
die Feinde, 33.5, s. Kevin. 

G: kavu'm, keft cadere; Ditt. 
209, kurdi: praes.A,& jl, 
praet. jfj) , imp.^Uo; 212, 
leki: j£o, praet. jf, irap. 

k6nia, keniä, lachte, 7.io, 9.9. 
ez dekin'im, ich lache; de- 

kfri'e, lacht, 2.14, 7.7. 
ez be via keniam, darüber 

möchte ich lachen, 17.5. 
G: kenum, keni ridere; KF: 

kenni ich lache. 
Vgl. npers: (jj* jü£, afgh: 
J J£; s; PZ. III, 60. 
kängi, bei Mardin = kinga. 
Kendali, ein im Bohtangebirge 

nomadisirender Stamm, 
kes, Jemand. 

G: kes alcvno, qualcuno. 



kesi, Volksl: lieblich, an gen eh ip 
Vgl. pars: >m>«*> das Angeneh- 
me (Spg. P&rsigr. 129.21). 
kesk, irgend Jemand. 

kesk nä'i, Niemand ist gekom- 
men. 
kesk, grün. 

G: kesck verde; Vc. J/T 211 ; 
sacRb; Gld: kesk; KF: kask; 
s. PZ. III, 44. 
ker, s. ker, taub und Esel, 
kerez, Kirsche. 

G: keras cerasa ; s. PZ. VII, 108. 
Vgl. npers: u»\j£. 
kerf, kerfa, kaufte, 39.5. 

ez dik6rim, ich kaufe; s. kiria. 
Kerkin, Dorf des Stammes D61- 
mamikän. 

kerpit, vermittelst des Türkischen 
aus dem Persischen entlehnt, 
P- £/0. Ziegel, 30.8. 

keländ, kochte (act.). 

G: kalinum, kaland bollire. 

ez dikelfnim, ich koche, 
kelek Floss aus Schläuchen. 
keles, Räuber, 36.3 sq. 
kelia, kochte, siedete (neutr.). 

dikel'e, es kocht, siedet. 

G: kalia bollito. 

kebir, (arab.^,^), 1) Stolz, 
2) stolz; s. kibfr. 

keblr kir, war stolz, hochmü- 
tig. 
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kemär, Gürtel. 

G: kamar cintura; Vc. Jtf 1 76: 

KeMepi»; s. PZ. III, 59. 
Vgl. npers: jS* 
kemb6r = kem&r. 
Kefärb, Dorf des Stammes D61- 
mamikän. 

kefir, (arab.^^T), Sunde. 

kefir kir, sundigte, 31.9. 
ki2}k, Rabe, 2t.i sq. 

G: kasksk corvo; s. PZ.1V, 33 
sq. 
kf, wer, welcher, e, es. 

kie, wer ist? 
klk, wer es auch sei, s. kek. 
klk hat, wer auch kommen 
möge, 28.8: 37.il. 
Kikan, ein Kurdeostamm, s. H3- 

CJ*4. RH. i 9 70. 
kfnga, wann. 

G: kanghi quando; R. k: ken- 
ghi kei when; s. kengi. 
king&k, sobald als. 
kirid, Kleider, 1 3.4 sq; 1 8.4, 8. 
kitäb, (arab. v^)> Buch. 

Ditt. 141 bacht:^Lf. 
kfnik, (bei Pälu), gross, s. qin. 
ki§änd, zog, zog heraus, nahm her- 
aus, öffnete, 1 4.7, 12. 
ez djkSinim, ich ziehe, ziehe 

heraus 
G: kesciüm, kescia tirare. 

Vgl. npers: (jJ+Ü'. 



pürta wi dik&nin, ziehen ihm 
das Fell ab, 1 8.9. 

ber& kiäänd azmänän, warf 
(warfen ihn) aus dem Him- 
mel, 14.13-14. 

ez Syüre xo biksinim, ich werde 
mein Schwert ziehen. 

eh dedäni xo bik§inim, ich 
werde einen Zahn ausreisseo. 

ez tutüne bikSinim, ich werde 
Rauch ausziehen, d. i. ich 
werde rauchen; s. G: kaliün 
kescium fumare la pippa. 
kisniä, Koriander. 

G: ksnis coriando; s. PZ. VII, 
141. 
kiälä = qiSle. 
kiSän, welcher, e, es. 
kisau'6t(arab. ©^Li) kir, war be- 
trübt, schämte sich, 9.4. 
kir, machte, s. kär, tekir. 

ez dekim, kirn, mache; kirie 
hat gemacht. 

G: kern, ker fare; Ditt. 209, 
kurdi: praet.^jl, #/■ jl; 
imp. Uü, j£; 212, leki: 

praes. *Uu, praet. M*jf ^, 
imp. Uo; 214,bachl: praes. 
J^Cl , praet. *>y> * imp- 
• £, imp.prohib. y£+; Sh. 1, 
jj ldrin; Ch. 332 sq.: 

O^l/ k yr d y° e * ©*/ f aii 

Sz dekem je fais. 
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Vgl. JC: karta (s. Bnf.Gl. s.v. 
kar; Oppert, Lautsystem, 34 
sq. Rawl.GI. s. v. karta, etc.), 
akuoavam (s. Opp. J. as. 
XVII, 405 sq.); altb: kere 
(Brckh. Gl. s.v.); qujc £p^ 
(Spg. P&rsgr. 129.22); npers. 

Jzjf; afgh: Jjf; ttl: ^c^ls 



kärdei (R. 32 sq.); oss: 
PBhvh, pnyn, Kanin (Ros. 
17). 
kiräs, Hemd. 

Gld: kiras; KW. II: kiras. 
kiria, kaufte, s. kerl kerfa. 
ez dekirim, kirim, ich kaufe. 
G: kerüm, keria comprare, ke- 
riar compratore, keriära com- 
pra; Ditt. 181, k: ^$jf/j+ 
ich kaufte. 
Vgl. npers: oJi^** 
kirbit, (tfirk. <L*>J)< Schwefel, 

Zündholz, 
kirmjz, roth, carmosinroth. 
G: krmes colore cremisi. 
kiler, (türk.^'), Eidechse 
kilid, Schlüssel; vgl. npers: jAf. 
kilid, Schloss; vgl. npers: jlf. 
kiblr = kebfr. 
kirn, gering, klein. 

Vgl. npers: J; t&l: *y kern. 
Kiväx, ein Yeziden-Dorf, in Fel- 
sen des Bohtaogebirges ge- 



hauen, t Slunde Weges von 
Midiad. 
köe, le köe, wo? s. ku. 
Kokän , Dorf des Kurdenstammes 

BulanuK. 
köt, Hörn; s. kolot. 
Kötaliän, Dorf des Kurdenstam- 
mes Balän. 
kot6r, beständiger Nomade. 
G: kocer vagabondo, per quei 
lavoratori dimuraglie, chenei 
tempi determinali girano in dt- 
versi paesi. 
Kötir6, Dorf des Stammes Balän. 
köti, schlecht. 

Ber. III, 53: ^yly kouli. 
kon, Vlksl: Zelt. 

KW. II, 425: kotin. 
könir, Geschwür. 

konfrbe der bu, das Geschwür 
ging auf. 
kösk = hau§. 

Vgl. npers: SjLjf. 
kost = ku§t. 

Köseliän, Dorf des Stammes Balän. 
kör, blind, s. kfiri, kü'ir, kur. 
G: kor cieco, ceco. 
Vgl. pars: 7fc$ (Spg. P. Gr. 

106); npers: jy. 
koling, Kranich. 

G: kol6nghjfrue, s.PZ.IV,31. 
Vgl. npers: Jul^f, Ju/ ; ttl: 
kering, (Ch. 558—559.) 
kolot, Hörn, 22.7-8. 
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kobti/Knopf. 

Kömjr, Dorf des Stamme« Bal4n. 

kömi§, Büffel. 

G: ghamesc buffala, s. PZ. III, 
42; IV, 5. 

Vgl. npers: j-L^ö, u*y*i 

ko§t = ku§t. 

ku, Sh. I and II: wer, welcher, 

e, es. 
ku, wo? s. ku. 
i ku, von wo? 

Vgl. allb: 00)5 ( Vend - ,11 )- 
kü'i, wohin? s. ku. 

Cn: 343: *jyf koi* ou akote = 
p. UC oü. 
kü'isi, Schildkröte. 

G: kuselä UHudine; R. 1, 143: 
kessal a tortom; s. PZ. IV, 
35. 
kü'ir = kör. 
kutä, wo. 

Vc. Jf 260: Kyi4. 

Vgl. npers: L* . 
kütik, Hund, 1 8 4 sq., s. kutl. 

Vgl. oss: sy«> p 1 - syrs** syj 

(Sy^ay jyjay, hündisch), 
kut, s. kutä. 
kut^ schlug, klopfte. 

dukutlm, ich schlage, klopfe. 

be lirige te dar kutä, gab dir 
die Bastonade. 



G: kottüm, Kottt battare, bu*- 

$are y permotere. 
dili te kut kut, dein Herz klopft. 
G: del kottd battieuare. 
kuÜ = kütik. 
kud&, wohin? 
kundfr = kundür. 
kundür, Melone, Kürbis, 48.5 sq. 
G: ghundor melone* kundek zur- 
ca di specie piccola; s. PZ. 
\U 152 sq. 
kust, erschlag, tödtete. 
dekuZim, ich tödte. 
bikuZfm, ich werde tödten. 

7.5, 12. 

b ku2e, tödte, 7.6. 
ez küstim , ich bin getödtet, 41.4. 
Vgl. allb: w±*tp>5 (Vend. ausg. 
v. Spiegel, S. 45. Z. 6.); 
npers: 
kur, kurz. 

ez kur dekim, ich rasire. 
seri jcöe kur kir, rasirte seinen 
Kopf, 8.10. 
kür = kör. 

küri, ^j/Sb.I; der Blinde, 94. 
Sprw. 1 5; s. kör, ku'ir, kör 
kur. 
kür'o, Sohn Knabe, Jungling. 
G: kuru figlio, adolescente, ra- 
gazzo; Vc. Jlfb: KypaMem» 
(d. i. mein Sohn). J^f 13: 
Kjppy {Kind); GLn:kurameo 
(d. i. mein Sohn); R. k: kur, 
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Mb: kor; Ber. III, 65: j/ 
quour, ^^f quourou; Ditt. 
179, lari: jf\ s. Pott,* in 
Zeitschr. f.d. vergl. Sprach- 
forschung von A.Kuhn, V, 
S. 285 sq., Bopp Vgl. Gr. 
433. 
Vgl. gil: kor girl (456). 
kurq, Pelz, Fell, 47.2 sq. 
kurt, kurz. 
G: kurta curto. 
Vgl. npers: ^», >j£. 
Kurd, Kurde. 

Ch. 303: :^f kurd, pl. J£>/ 
Kurdeka oe. 
Kurdistan, Kurdistan. 

Sh. II ^L- 3 j^T Kurdistan. 
Kurdük, ein Kurdendorf, nördlich 

von Semsät, 
Kurm&igi, s. Abth. I, S. xviu; 
auch Kermändi, Kirmändi. 



Kurmansi, ein Kurdenstamni bei 
Semsät. 

künnik, Faust, s. külmek. 

kurmfs (lürk. J**jy>) kir, über- 
dachte, 21.4. 

kul, s. külik. 

kul, Grube, Höhle, 47.10 sq. 

küle, niest, s. deküle. 

külik, Mütze von rother Farbe, 
aus Filz von Ziegenhaaren; 
s. kul. 

külmek (bei Midiäd) = kürmjk. 

külfet, Kind, 1.3. 

Kumiki sfvian, Name eines Stern- 
bildes, s. Abth. I, S. xvi. 

ku, (bei Mardin), wo, s. kü'i. 

kur = kör. 

kül'e Seihin qadjr kir = ^ jf 
j^ j^li (s. Dieterici Chre- 
stom.Ottom.34. 13), 10.10-n. 



K. 



Kau, Rebhuhn, 1 9.6 sq. 

G: kaü permce; R. k: keowpar- 
<rt(Jg*;s.PZ.III,44;IV,29. 
Vgl. npers: *JCT. 

kayid, (arab: je*, pers: jik) f 
Brief, Schreiben. 

kenjr, soll ein Gewächs sein, aus 
welchem Pfeifenröhre ge- 
macht werden. 
Forich. üb. d. Kurden. Abth. II. 



l£emi, Dorf des Stammes D61ma- 

mikän. 
kevir, Stein, I8.10; 48.5; s. ke- 

vir, kevr. 
Kevirzi, Dorf des Stammes D61- 

mamikän und Residenz des 

Häuptlings, 
kern = kirn, 
keif = keif; s. kef. 

14 
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Keif bik6. geniesse, 27.14. 
ker = ker. 
ker, Messer. 

G: ker coltello, kerik collelKno; 
Gld: kirik; KF: ker. 

Vgl. npers: *jf; oss: jap,*. 



kerklnd, Krebs, 
kergü = kerosk. 
kef = keif. 

kef bu, war zufriedeD, 22. 10. 
keftär, Hyäne, 
kur = kör. 



G. 



ga, Stier, Ochs. 

G: gtia, ghäi bovo toro; B. III. 

27: frgud. 
Vgl. £Au<y (Ya$na 46.4, ed. Wes- 
tergaard; s. Brckh, s. v. gfto); 
pArs: e^^CP (Sp. PArsigr. 
1 29.9); npers:^Lf; afgh: gau 

(H^l/gaulD.); tÄl:/gö; 

oss: raj; bei: gokh a cow; s. 

PZ. IV, 4-5; Kahn in We- 
bers Ind. Stud. I, 340-1; 

Haug, Zeitschr. d. d. m. G. 

VII, 519-20, Anm.3; VIII, 

769 sq; IX, 691. 
gau§6k, zarl, leicht (vom Tabak), 
gazäl, Gazelle, s. fiazäl. 

G: ghäzal gazela; KF: chasal 

Hirsch; s. PZ. IV, 8. 
garis, Sh. I: %jr J^, Gerste, 96. 

Sprw. 24. 
G: gharez miglio. 
gark dik6n, Sh.I: jf* j^c, 94. 

Sprw. 8. 
gaboyä, ein Vierfüssler aus dem 

Geschlecht der Hirsche. 



gav, Schritt. 

Vgl. npers: Jf; s. PZ. III, 31. 
gavän, Kuhhirt, Hirt; s. gov&n. 

G: ghaväii bovaro, pastore di 
bestie barine. 

gen im, Waizen, Getreide. 

G: ghenam grano, frumento; s. 
PZ. III, 60, VII, 155. 
gezü, Hanna. 

G: ghazö tnanna; R. I, 142: 
ghezo; s. PZ. VII, 161 sq. 
gemi, (turki^^f), Boot, Fahrzeug, 
s. gemidi. 
G: ghamie barca. 
ge = ga, 17.9. 
gen6k. Name einer Pflanze. 
G: gheni puzzoUnte, ghenaker- 
ciek catapuccia; s. PZ. VII, 
155. 
Gendelf , ein Kurdenstamm in der 
Nähe von Söer6k; s. Kendali, 
gerän, schwer. 
G: ghrana grave. 
Vgl. npers: ^J>* 
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ftastii geräna, kraok. G: astii 
ghrana. 
gerän, Sh. 1: ^j\j>, das Waodero; 

90.3. 
ger| djd6, hängt auf, 48.8; s. gir. 
gerfa, geriä, wanderte, ging, 
vergeriä, zog ab, zog aus, ging 

weg. 26.13, 41.5. 
gerfan, strichen umher, 36.4. 
gerfa, heulte, brüllte, weinte. 
Vgl. npers: tf+»>J* ij^ß* ™P- 
^J\ afgh: J jgjf, Jj?>/. 
ez digrfm, ich weine, klage. 
G: ghirüm, ghiria gemere, lagri- 
mare, piangere; KF: diggiri 
ich weine; B. III, 73: Ljf 
guiria gemüsement. 
Ser gerfa, der Löwe brüllte, 
digrf, weint. 

Vgl. npers: JJijC, O^Z*- 
geniidi, Schiffer, Bootsmann.Fähr- 

mann, s. gemf. 
gewisfnim, drucke (die Hand), s. 

bigewisinim, werde drucken , 

5.5-6. 

gjsk = giSk. 

gi = gisk. 

giä = gihä. 

giabend, absinthum ponticum, s. 

gihä. 
G: ghiäbend assencio pontico. s. 
PZ. V, 69. 
gis, ganz, sämmdich, s. giSk. 



gis yäk'e, es ist Alles eins, 
giäk, Jeder, Alle, 23.6; 33.5; s. 
gisk, gi, giä, giskie. 

gjäkän, Alle, 1 4.io. 
giSkie, Alle, welche es giebt, 26.6. 
gistek yek, ein Jeder Einzelne. 
gisti, reif, 
gihd, Gras. 

G: ghiä«rfta;Vc. 127:ria; Gld: 
gia Heu; R. blb: ghiyah. 

Vgl. npers: oUT. 
giza'i, Sh. I: ^jljf, Besen, 96. 

Sprw. 25. 
gir, dick, schwer, 4.34, 30; 6.10. 

B. III, 75: ^f guer; Dm. 183, 



k:^c gross. 

girfa = gerfa, 8.12, 9.i. 
girt, nahm, griff, 14.1, 2, 34.7. 

ez digrim, ich nehme. 

G: boghrum, ghert carcerare, 
prendere; boghrum, ghertat- 
braccxare; R.lr:tigarim/tctff 
bring; Dirr. 239, k: praes. 
ftJ* -)'• praet. *>J?j\ (?), 
imp.^Jo. 

Vgl. JC: agarb&yata (Opp. XVII, 
385), Bnf. G). s. vv: garb* 
gharbh, Rawl. s. v: garb; 
altb: gerew (Brckh. Gl. s. v.), 
acc. part. pf. pass: fäovpiQ? 
(Vend. I8.10, Wstrg.); npers: 
jpf\ s. Bopp Vgl. Gr. 2. 
Aufl. 43. 
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gili, Ast, 4.34; 21.2; 25 12. 
giyGk'e = gi§ y6k'e. 
gö, sprach, redete. 

Ditt. 239, k: Ji/ t lr: praes. 

.yCl, imp.jC, ieki: Jij (?). 

praes. {y>y, fat- fftf* praet. 

Jj, imp. <ji^ imp. prohib. 

[^; CH.337:^/gouty- 

ne parier, park pass: <üy 

goutö. 
Vgl. JC: agaubatä (Opp. XV11. 

420), s. Rawl. u. Bnf. s. v: 

gub; hzv: guptan (Spg. Hzv. 

Gr. 42); pars: co^xy (Spg. 

Pftrsigr. 1 32.18); npers: ^-^if; 
afgh: J^(D.u.B. 97, 98). 

Göt&r, ein Kurdendorf, 4 Stunden 
Weges von Semsät. 

göh, Ohr, 3.30. 

G: ghoh orecchia; Vc. Jlf 23: 
rö; Gld: go; KF: guh; R.k: 
ghiu, blb: gheh; B. 111,103: 
jfguou; Ch. 303: ^^T guäou. 
Vgl. JC: gausa (Opp. XVII, 
562), Bnf. s.v: gusha, Rawl. 
s. v: gaushä; altb: gaosha 
(Brckh. s. v.); pars: *hA>G? 
(Spg. Hzv. Gr. 42); npers: 
Jrf\ afgh: ghwaz (H), J*J 
(D), ghwuzh, ghwug (Elph.); 
IA1: ^^fguS; oss: qyc, gvc. 

göhär, Ohrring. 



G: ghohark orecchinu 
Vgl. altb: gaosh&vare (Spg. 
Avesta,Uebers. 1, 207, Anm. 
t.); npers: jl^i^T. . 
göhe m|si, Muschel (Fischohr?). 
gö§t, Fleisch. 

G: ghost carne; Vc. ^Af 43: 
rynirb; Gld., KF: guscht; 
HF: c 4,7^3. 
Vgl. npers: <U~f\ afgh: C*L^y 
ghwushu, gwukhe (Elph.). 
gori, Flamme, 4.37. 
G: ghori fiamma. 
gorfiS, (tfirk. J^xjt), Piaster. 

G: ghurüs pidstra. 
görn, Grab. 

golik, (bei Mardin und Nisibin), 
Kalb. 

Vgl. 141: dlio gügle (R.) 
govän = gav&n. 
gövänd, ein Tanz. 

G: ghovend ballo, du fanno gli 
cretibi sopra le ckiese^ o nel 
cortile nesse in tempo dt gran 
solenmtä promiscuamente no- 
e donne. 
gövd, Fleisch, s. göst. 
Ggvderä, ein iu der Nähe von Paln 
nomadisirender Kurdenstamni. 
gu'iz, Nussbanm, Nuss. 
gune, Sunde. 

G: ghüna colpa, dehtto, peccato. 
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Vgl. pArs: «>mujxo (Spg. Parsi- 
gr. 35, 39, Hzv. Gr. 47); 
apers: #UT. 
gunför, Sünder. 

G: ghxmak&rcolpevole,peccatore. 

Vgl. npers: JU^J&Z. 
gund, Dorf, Weiler, 6.8; 7.4; 13.4. 

G: ghund paese, villa, villagio; 
KF: gund; B. III, 147: U/ 
guounda; Sh. I; ji^Tgund. 

[Ich vermag dieses Wort nur 
im Armenischen, das nebst dem 
Phrygischen von Einigen zu dem 
iranischen Sprachstamme im wei- 
tern Sinne gerechnet wird, und im 
Afghanischen nachzuweisen. Im 
Lexicon der Mechitaristen (Vene- 
dig 1836) liest man vor den Bei- 
spielen, in welchen das armeni- 
sche gund vorkommt, Folgendes : 
UnuLq. arcerpa, cohors, Ta£t$, ordo, 
auvaYOYYJ, 8"qp.ot, coetus, plebs. 
Das was Elphinstone (Caubul(l . 
und 2. Ausg.) II, 4) über die af- 
ghanische gundi, eine Art Waffen- 
verbrüderung, mittheilt, lässt ver- 
um theo, dass das Wort gund für 
die noch so dunkle, jedoch höchst 
interessante Geschichte der Stamm- 
verfassung der iranischen Völker 
von nicht geringer Bedeutung ist. 
Jener Reisende sagt a. a. O, : «The 
custom of joining in associations 
for mutual defence, obtains amoog 



all tbe Berdooraunees, except the 
Euzofzyes, It evidently originales 
in the continual strife whicfa pre- 
vails among them; why the Eu- 
sofzyes, who appear to require it 
the most, should be without it, I 
confess myself unable to explain ; 
but the fact is eorroborated by all 
the information I possess on the 
subject. These confederacies have 
some resemblanoe to the Sodalitia 
of the Saxon times. Individuais 
enter into engagements to support 
eaeh other, either in specific en- 
terprises, or in all cases that may 
arise. These alliances are cfalled 
Goondees, and they may include 
any number of persous. The con- 
nection between two persons in 
the same Goondee, is reckoned 
stronger than that of blood. They 
are bound to give up all they have, 
and even their lives, for each other. 
A Goondee between two fchiefs, is 
not dissolved even by a war bet- 
ween their tribes; they may joio 
in the battle, but as soon as the 
contest is over, their friendship is 
renewed.» — Es wäre daher wün- 
sehenswerth zu erfahren, ob sich 
Spuren dieses Ausdrucks auch im 
Avesta oder sonst bei iranischen 
Völkern finden und welches seine 
ursprüngliche Form und Bedeu- 
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tung war. Spiegel (Lieber die ira- 
nische Stammverfassung, s. Ab- 
handlung der philosoph.-philolo- 
giscben Classe d. k. Bayer. Akad. 
d. Wiss. Band VII. S. 682) be- 
richtet, dass in dem altiraoischen 
Gesetzbuche, dem Vendidad, die 
Eintheilung und Gliederung der 
alten Iranier öfter vorkommt, und 
fuhrt als Benennung des zwischen 
dem Clan (vis) und der Gegend 
oder Provinz (danhu) stehenden 
Stammes das Wort zantu (n^g^) 
Burg an, dass er von der Wurzel: 
$an gebären abzuleiten geneigt ist, 
so dass also mit ihm auch «das 
lat. gens, natio, cognatus, dasgr. 
Y^voc undgoth.knods, kuniund 
kundsauf das Innigste» zusam- 
menhängen wurde. Ob nun das 
obige gund auf dieselbe Wurzel 
zurückzuführen sei oder nicht, 
mögen Andere entscheiden. Eben 
so enthalte ich mich jeder Vermu- 
thong Ober die Etymologie des in 
vielen Ortsnamen vorkommenden 
kand, kend (jJi, jsf), z. B. in 
Taschkend, Samarkand,Cho- 
kand, und bemerke nur, dass, 
wenn auch kend darin die Bedeu- 
tung «pagus» (S. Vullers Lexicon 
s. v. jiS^Jj hat, der vermuthete 
türkische Ursprung desselben doch 
mehr als unwahrscheinlich ist, 



weil die genannte Endung, ausser 
an oben erwähnten Städtennamen, 
an vielen andern Ortsnamen, haupt- 
sachlich auf dem Schauplatz ira- 
nischer Volker auftritt — Viel- 
leicht wird die ursprungliche Form 
der Wörter gund, gundl und die 
geschichtliche Entwickelung ihrer 
Bedeutung nur auf dem Wege der 
Vergleichung mit ähnlichen Aus- 
drucken in verwandten Sprachen 
aufgestellt werden können.] 

gundtän, Dorfbewohner, 1 4.9 sq. 
gur, Wolf. 

G: ghurgh lupo; KF: gor; B. 

III, 87:^guour; Ditt. 179: 

jj"pl. 1*^(7); Se. \jf 
gur. 
Vgl. altb: *9pv*if}> **yQ4f* bzv: 
gurk; (Sp. Hzv. Gr. 43); 
npers: >Sß\ afgh: Sf 
gurg(D.); täl: JljVäk(R.); 
oss: 6epae;, öipaeij; s. PZ. 

IV. 24; f. PottEtym. Forsch. 
11,214, in Höfers Zeitschr. 
I, 137 u. Zählmethode 177, 
Anm.; s. auch Sjögren Oss. 
Studien 642. 

gul, Rose, Blume; s. gulillk. 

Vgl. npers: Jf* 

güli röäyän, Sonnenblume. 
Guläri, Monatsname, s. Abtb. I, 
S. xvi. 
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gulilik, Blume. 

G: kulik fiore, kulilk det, ket, 
ceket fiorire; KF: kulilk. 
gumgumük, eine Art Eidechse. 



gumgumüku gauräna, auch eine 

Art Eidechse, 
gumgumük feläna, auch eine Art 

Eidechse. 



G. 



gaüri, Gurgel, Schlund. 

G: gherü gola. 
£e-ge, bald-bald, 27 .11. 
ge2fm, ich pflöge. 

Vc. JW 238: KaniTeHb * naiuy(\) 
gez kir, biss. 

G: ghez, gheza tnortificatura, 
ghezüm, ghezä, ghez ledern 
mordare. 

Vgl. npers: JJi^- 
germ = £erm, 28.7. 



gern, Zügel; s. dizgfn. 
germ, warm, ttt.11; s. germ. 
G: gherma, ghermäia ardare, 
caldo; Vc Jtf 113: KepMa 
repMb; Gld: germ. 
Vgl. altb: «acc?**q> Hitze (s. 
Brckh. Gl. s. v. garema); 
npers: ^f; afgh: mj/; t&l: 

»jTgQm JMtee (R.);oss: qapM, 
gapM, gap; s. Sjögren Oss. 
Stud. 575. 



X. 



)faun, Schlaf. 

G: kahhu,n (1. khhaun); Vc. 
.4? 59 xaa; B. 111, 133: 
^L khav. 
Vgl. altb: «"{^tvfcv; npers: <*J^»t 
s. Bopp Vgl. Gr. (2. Aufl.) 
S. 63; gil: ^ khaoo (Ch. 
540) , <l*> schlafend, (ibid. 
527.1). 

Xay&l, (arab. jLi), Phantasiege- 
bilde. 

Xan, Dorf des Stammes D61ma- 



mikän, zur Hälfte auch von 
Armeniern bewohnt. 
X&tir = häter, 45.6. 

Aftm6d paää Avdül'a begra 
häte hev bu jc&tire, Achmed 
P. ging dem Awdullah Baeg 
entgegen, sie versöhnten sich, 

45.3-4. 

jcani =Bani. 
Xantär, Dolch, 36.2. 

G: kangiar coltello grande. 

Vgl. npers: 
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Xanterik, kleiner Dolch; s. ffantär. 
Xasian, erwachten, sprangen auf, 

18.8. 

Xasin, (arab. <t«>»), Schatz, Geld; 
s. xjzin. 
le x&sne täve xöe nähere, ver- 
wandte seine Augen nicht 
▼um Schatze, 28.1. 

Xarput, Charput. 42.3 sq. 

Xaläh, Dorf des Stammes D61- 
mikän. 

Xaber, (arab. y**), Nachricht. 

Xezän, arm. 

Xerdäl, Senf. 

G: kardel senape. 

Xeläl, (arab. J^U?), Schwierig- 
keit, peinliche Lage, Un- 
glück. 
1 m6ra yeläl kir, habe mir ein 
Unglück bereitet, 44. ti; tüzi 
mera xeläl ki, du bereitest 
auch uns Unglück, 45.2. 

Xjzn = xasin. 

Xjzmet, (arab. C*»j£, «l**Ji), 
Dienst, Arbeit; s. yjzmet. 
Xjzmet kir, diente, 23.13. 
le sultäne xöra xjzmeta wi de- 
binim, ich habe den Dienst 
meines Fürsten im Auge. 
23.13. 
Xjzmikär, xjzmikär, Diener; s. 
Yizmkär. 
Vgl. npers: J&Uji. 



Xian6t, (arab. iiLi), Verrath. 
Xiär, Gurke. 

G: kiär cocomero; s. PZ. VII, 
153. 
XO, Pron. reciprocum für alle Per- 
sonen, (pers. ^»); s. xöve. 
au xo be xoe, er selbst, 7.1. 
te xo be xo kotl dl, du sahst 

dich selbst hässlich, 9.7. 
le xo ke, ziehe an, 24.4. 
XO düre, Volksl: um sich herum. 
Vgl. npers: <ji>ji jj*\ gil: 
ojj> ji khu-doure (Cb. 529). 
S. PZ. III, 55. 
XO, Seh weiss. 

G: xo£ sudore, xoe dem sudare; 

Gld., KF: ebo; s. PZ. III, 55. 

Xoadi = xodi. 

Xoasia, Schwiegermutter. 

Xoäst, wollte, wünschte, begehrte. 

G: koasium, kokst chiedere, de* 

mandare; Ditt. 209, k: mj L* 

ich wünsche; Su. I: /+»Jj> 

Xästin Wunsch, wünschen, 

94. Sprw. 15. 
Vgl. pars: oiyMJ**^ (Sp. Hzv. 

Gr. 42); npers: /ji-»lj»; s. 

Vullers Lex. s. v. -JL*.I^i t 

Haug in d. Zeitschr. d. d. 

m. Ges. VII, 321. 
ez doxoäzim, ich wünsche. 
Xoär, ass; s. vexoär. 

G: bokum, koär mangiare; Vc. 
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Jft 227, 228: xopTeub; KF: 
duchom ich esse, trinke; Ditt. 
239, k: fJjL essen, praes. 
»j*>jK prael. toap-B, imp. 
jlie (!); Ch. 317: O y^o 
dekhotnaoua, 3. pers. plur. 

de 3 J^» 326: ü^J}* 
khoardyne manger. 

Vgl. altb: ?*•«£, £?gv (s. Brckb. 

Gl. s. vv. qar, qere, khAd, 

khar, khere, qareti, qaretha, 

qartha , qarena , khAthra ) ; 

pArs: f*up*>i*{ Speise (Sp. 

Pärsigr. 129.il.); opers: 

(jZjjj^ afgh: cJ Ijl^i, *J'jj* 

vicluals (D.); tAl: J^llüar- 
dei (R.); oss: xapm, xopyH; 
s* Sjögren Oss. St. 620. 

ez doxiim, ich esse. 

sond xoär, s. sond. 
XO&rzi, Neffe von mütterlicher Sei- 
le; Schwestersohn; lio6ng. 

G : kuärza nepote per parte di 
soretta; npers: 
Xofrid, las, sang. 

G: koänd, koäncia, bokolnum 
leggere , eantare , studiare ; 

- Dm. 211, leki : J>\y>' P raes - 
JÜf, praet. vl^ 9 imp. <jlr, 
239, k: praes. J^oj) , imp. 

ez dexu'fnim, ich lese. 

Forsch, üb. d. Karden. Abth. II. 



bilbil dexu'ine, die Nachtigall 

singt. 
Xo'in, Blut; s. jfu'in. 

G: kuhhn (1. khhun) sangue; 

Vc. Jtf 45, 140: xym,, 

xymn>; Gld., KF: chun; B. 

k: khinn, blb: khoon; s. PZ. 

III, 42. 

Vgl. altb: *>jwV£ (Sp. Avesta, 
Uebers. I, 218, Anm. 2, 
Vullers Lex. s. v. Oj*); 
npers: (j^>; tAl: (jy> xun (R) . 

au xo'in ber djd6, er lässt zu 

Ader. 
Xodä, Chodja, 6.16. 
Xode, Gott; s. xoadl, xodf. 
G: Qod6 Dto; Vc. JW 1 : Xyaa; 

GLDiChudi; KF:chodeh:SDR: 

Chndi; Ch. 307: Ijikhoda; 

Sh. I: ^jii xod>; s. PZ. III, 

55. 
Vgl. pArs: oa^^a/ (Sp. PArsigr. 

30)^ npers: J j£; tÄl: jj* xu- 
dö; oss: Xyaay, Xnuay; s. 
Sj. Oss. St. 632 sq. 

Xodf, Herr, Gebieter, Herrseber, 
Eigentümer, 10.4 sq; 24.9 
sq; s. xoadf, Xode. 
Vgl. pArs: jg^u^ug; Herrscher 
(Sp. PArsigr. 1 29.io-u); oss: 
xijuay, xäuay. 

Xondetär, Sh. I: jkj^j»» Herr- 
scher; 90.10. 

15 
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Vgl. npers: jÜjl^, jITju^Ij», 
(s. Vullers Lex. s. vv.) 
xondkäri, Sh. I: ,jjKßj> Herr- 
schaft, 92.i; s. xondeKär. 
XO§, gut, schön, gesund, angenehm. 
G: quoska&uono; Gld: chusch; 
Ch. 315: J^r khoch; Sh. 

Vgl. pars: sJUM^ (Sp. Pärsigr. 

26); npers: ^^i (s. Vull. 

Lex. s. v.) 
ser xos bu, war trunken, 37.8. 
te xos bibf , du wirst gesund 

sein, 24.4. 
XOria, juckte, kratzte (neutr.); s. 

Xoriänd, Mri. 
Xortänd, kratzte (act.); s. xorfa, 

Mri. 
ez xorinim, ich kratze. 



G: korinum, koriä, koriänd 
grattare. 

Vgl. npers: (jJtJ>> sj*)iJ*> 8# 
Pictet in Kuhns Zeitschr. 
V, 338. 
Xört, schön, hübsch, jung, 32.5. 

Ist oss: xop3, xoap3 zu verglei- 
chen? 

Jföl? 

XÖ6 ^öl dik6, springt, 2.14. 
Xöve = xo. 
XU, geschickt, geläufig. 

S. G: ukem, ubum abitoarsi, 

accostutnare, assuefarsi. 
zewäni te zu zu xu deb6, du 
erhältst bald Geläufigkeil im 
Sprechen. 
Xu'hi = xo'in. 
Xür, Fell. 
Xurt = kurt 



yelne, ausser. 

yeine Xod6 kes n^kane, ausser 
Gott kann Niemand. 



yerän = geran. 
yizm6t = xizroät. 
yjzmkär = xizmkar. 



T- 



tai, (türk. ^L), Fluss, 4.38. 
tahir, — teiri tahfri = türk. 

^y^L, Lerche, 24.6 sq. 
G: ciahr cief spi lenzuolo bianco, 

ciahr ci6f lenzuolo d% colore. 
täye, zur Zeit, 6.4. 



we täye, zu der Zeit, sonst, 
23.2. 
tayek, ein Mal, 20. 10. 
tatlemjs (turk. ^UÜL) bu, platzte, 

1 8.2. 
tad6r, (npers. j^L), Zelt. 
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tar, vier. 

V ' 

taräri, vierte. 

tär$k, ein Gewichtmaass (Pfund?) 

tarkind&e, Mohrrübe. 

tärdeh, vierzehn. 

taräembg, Mittwoch. 

tarSü, (türk.^jL), Markt, 33-n. 

Täli-Xurd, ein Kurdenstamm, s. 

Efociltf. rh. I, 64. 
taliämjs (törk. ^i^iJL) deb6, ist 

bedacht, bemüht sich, 1 8.5. 
täv, Auge, 3.30; 7.13; 28.1. 
G: ciäve occhio; Vc. Jtf 20: 

la*»*; Gld: tschaf; KF: tchäf; 

R. k: tchaoo, blb: tchav, lr: 

tcheoo; Gh. 305:^Ltchaou. 

Vgl. allb: fAfg^^V>» f^G^t**^ 
{oigjM\o (s. Bopp Vgl. Gr. 
S. 1108, Brckh. Gl. s.v. Cay- 
man); pftrs: Q*&Hp (Sp. Pär- 
sigr. 52, vgl. Hz?. Gr. 43); 

npers: J^>; täk^^teS; oss: 
uaecT, ^aea, uaecTe, aacie. 
täve äve, Quelle, Wasserquelle, 
täva, welcher Art. 

G: ciäva come % in qualmodo, 

quak. 

tekurdäk, Heuschrecke, 16.nsq. 

Tele'i pa§in, Monatsname, s. Abth. 

S. xv; s. Tirf. 

G : cehla avini canicola, per que- 

slo termine intendano del $ol- 

stizio e li 40 giorno dal $ol- 



stizio deir mverno Cehla ze- 
yestan. 
Tete'i peSfn, dasselbe, 
tep, link. 

G: cep mancino, sinistra. 
Vgl. attb : <Aoa»tU£v, a^Vvuev 
(s. Vull. Lex. s. v. c^); 

npers: c-^, t^. 
tekir, verfertigte, (schuf), 6.10; 
18.12; 24.7. 
G: cekem adempire, fare. 

[Beresin (I r 151) giebtimdia- 
lecte kurde occident. unter den un- 
regelmässigen Verben l£L» Ische- 
biqua als Imperativ von Q^'que- 
ren faire, ebenso (I, 152) •** 
dj^Ju» men tschequria fax faxt 
als Praeteritum perfectum und -^e 
JClu» <1>j> men devet tsche'idequ- 
am je ferai als Futurum desselben 
einfachen . Verbums. Auch Gar- 
zoni (s. Gram, e vocab. S. 28 — 
31) trennt Formen des zusammen- 
gesetzten von denen des einfachen 
Verbums nicht. Dittel (S. 239) 
dagegen giebt dem Compositum 
(jJL den Begriff des persischen 
• J^L», und conjugirt es getrennt 
von (jj> (= p. (j*jf)* Das * n 
der Inschrift von Behistun (Gol. I. 
§ 13) vorkommende 

(Rawl. im J. of the B. As. Soc. 
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vol.X, 204, vol. XI, 139: chakh- 
riyä,Opp.XVII, 388,390: cakh- 
riyft, vgl. Bnf. GL s. v. kar) 
brauchte vielleicht auch nicht als 
reduplicirtes Optativperfectum 
erklärt zu werden. Es könnte schon 
im Altpersischen ein Compositum 
(Pron. -+- Verbura) bestanden ha- 
ben. Der Sinn jener Stelle bei 
Darius lässt eine solche Annahme 
zu. Im Kurdischen haben te kir, 
te dekfm, te bekim stets den Be- 
griff etwas aus etwas machen. Eine 
ähnliche Gomposition ist im Kur- 
dischen tebün, welches 36.8 vor- 
kömmt, wo es heisst: be Xodera 
dän'et u deh6n'eme tebün durch 
Gott sind Paradies und Hölle ge- 
worden.] 

teng, Hand, Flügel. 
Vgl. npers: uXL. 
tengäl, Gabel. 

G: cinghäl rampino, uncino. 
Vgl. npers: jlH*. 
tend, wie viel; 18.13; 28.2,12. 
G: ciän quanto; s. ob. S. 13.3: 

end so viel, PZ. III, 60. 
Vgl. altb: «iV»(0 (s. Brckh.Gl. 
s. v. cvat); pars: S^g^C 
(Sp. Pftrsigr. § 60, Hzv. Gr. 
§ 89); npers: JJL». 
tendänd, der wie vielste. 

Vgl. pArs: «jJ?sp mit folgendeu 



a*j warum, +jJ)c mit folgen- 
dem^ (Sp. Pärsigr. 1 28.2,6); 
npers: J^». 

Teräh sonderän, Lichtauslöscher, 
s. Abth. I, S. xviii, xxvi, 
Anm. 22. 

teränd, weidete (act.), s. terfa. 
ez diterlnim, ich weide. 

G: ciäirinum, ciäiränd pasco- 
lare. 
teria, weidete (neutr.), s. teränd. 

Vgl. npers: JJij*, JJiJf (s. 
Vull. Lex. s. v.', Brckh. Gl. 
s. v. car). 
term. Haut. 

G: derma pe/fe; Ch. 347: J[^ 
tchirk tipiderme morte. 
tel, vierzig, 
tel = telek. 

w ■ y 

Telä sonderen = Teräh sonde- 
ren, 
telek, Junges, Kalb, 24.6. 

G: ci61a vacca; Vc. J^f 149: 
qnjeKb; Gld: tschilek Kuh; 
Sdr: dschel Kuh. 
telü'i d£ri, (zwischen Nisibin und 
Mardin gebräuchlich), Baum- 
blatt, Laub. 
ti, 1) was, 17.4. 

ti heiye ti tun'e, was giebt's, 
was giebt es nicht, was geht 
vor, was giebt's Neues? 36.5. 
2) wie, 21.5. 
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3) welcher, e, es, 22.6; 24.3. 
ti&, Berg. 

G: ciä monlagna,monte; \c.Jlf 
106: iia, kk>; B. k: kew, 
blb: tchia, lr: kiu. 
tfan, eine grosse Eidechsenart, 

(törk. jL*). 
tfe — tu tfe, ging davon (?)• 
tlk, weicher auch, jeder welcher; 
s. klk. 
tfki hakim hebü gö ke , jeder 
Arzt den es gab, sagte« 24.3. 
fitlfk, ein Kordendorf 3 Stunden 

Weges von Urfah. 
tinär, Ahorn. 

Vgl. npers: jU*. 
tfnim, ich erndte. 

DiTT.211 t 212,leki: i; U r (= 
pers. Ow^» J^i)> P raes - 
f**»L*9 praet. ***+, imp. 

Vgl. npers: (j*>~> s - Pott Et. 
F. I, 204. 
Tirl = Teltfi peSfn. 
•firf pagi = Tel6'i paäfn. 
tirok, Erzählung, Fabel. 

G: cirök racconto di favote. 
tö, Stab, s. tu. 
töM, Tuch, s. tuM. 

KW. II, 422: tschucha Dohum; 
vgl. törk. <u^», <*,». 
töl, Feld. 

G: ciol deserto; Vc. Jtf 138, 
195: iy.ib. 



Vgl. npers: Jj*. 
tobän, Schlächter, 
tu, Stab, Stecken. 

Vgl. npers: v^^», täl: j ? tu (B.). 
tu, ging, zog ab. 

G: ciüm, ciö andare, cium, de* 
cium, ciö partire; B. lr: det- 
chim / will go> neitchim / 
won'tgo; Ditt. 238, 239, 
k: (jjf gehen, weggehen, praet. 
p», praes. *jU j\ , imp *j» 
und ^, 212, leki: praes. 
^*l«, praet. -*», imp. yci\ 
Sdr: as dschum ich ging. 

Vgl. afgh: 4* (D. s. v. JE); 
oss: ixaya; s.PottEt.F.I 9 21 0. 
S. h6r'e, w6r'e. 
tu'fni, vergangen» verflossen, 
sali tu'ine, im verflossenen 
Jahre, s. ob. S. 12.3. 
tuM = töM. 

tukäs, wie viel, 27.8; s. tukuä. 
tüke käsri, Sperling; s. tutfk. 
tüke reäla, (zwischen Mardio und 
Nisibin), ein Vogel von un- 
gefähr % Fass Grösse, 
tukuü, so viel als. 
tutik, Sperling, Vogel, 42. io, 
G: ciüci&k uccello, qualcunque 
epecie d'uccetleUo; s. PZ. III, 
39, IV, 26. 
Vgl. npers: <u^>, a^»; s. tüke 
käsri, tüke regia. 



IIS 



1 

turumjS (türk. L ^jyf) büm, ich 
verweste, 30. 11. 



tutor, welch ein, 7.«, 9; 8.5. 
tüma, warum? 



§afz (arab.^L) näbe, ist nicht 

erlaubt, 25.9-10. 
dau, Leinewand. 

dän, Seele, Herz, Leben, 18.3; 
28.9. 
G: ghiäne anima. 
Vgl. npers: <jL, <uL, s. auch 

Vull. Lex. s. v. 
dänim, mein Herz, meine Seele, 
dän dedim, gebe meine Seele 
(Leben) hin, d. i. ich sterbe, 
1 9.io. 
$är, Mal, 17.io; 28.12. 
G: giar volta. 
du daran, zweimal, 
dar daran, von Zeit zu Zeit. 
G: giär giäx daquando in quando. 
därkedin,nochmaIs,vonNeuem. 
G: giäre k'idi nuovo. 
därki, einmal, 
du roän därki, alle zwei Tage 

einmal, über einen Tag. 
hafteki därki, alle Woche ein- 
mal. 
(Järde, einmal, 
gam, Fensterglas. 
Vgl. npers: *L. 
de, Gerste, 19.1. 



G: giei orzo; Vc. J\/F 1 42: qay; 

Gld. u. KF: tscha; HF: <u 

(s. ob. S. 1 9); Sdr: dschäh. 
Vgl. altb;gVx^, accus, (s. Brnf. 

Comm. Nott. cxn, Brckh. 

s. v. yava); npers: j»; s. 

Kuhn in Webers Ind. Stud. 

1, 355 sq. 
deng, Kampf, Schlägerei; s. deng. 
G: dank combaltimento.baltaglta, 

guerra. ^ 
Vgl. npers: JCL. 
ez deng kim, ich kämpfe. 
G: denk kirn combattere, battersi. 
dem, zu, 16.2; 17.2; 19.10. 
Ditt. 1 85, k: f> dam. 

dem6d, (arab. jl*L, pl. ji*>), Eis. 
G: gemet geh; Vc. Jlf 86: 
HcaMen». 
de kir, köpfte, enthauptete, tödte- 
te, 42.9 sq. 
G: gellät kern (?) decapitare. 

deh6n'em, (arab. 2&), Holle, 

31.7-8. r 

G: geehnnam (1. gehennam) 
inferno. 
dena'ür, Thier, 20.4; 23.6. 
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Vgl. pArs: Au»f >y^ (Sp. Pär- 
sigr. 131.9); npers: j^L». 

d6n'et, (arab. iL»), Paradies, 31.7. 
der, Krug, Wasserkrug. 

G: derra vaso, per transporto 
d'acqua. 
P^rki, ein Kurdenstamm, s. 03- 

CJ*4. KU. I, 71. 
peläli, ein Kurdenstamm, s. H3- 

CJ*4. RH. I, 88. 
«Jevahir, (arab.^Jj»), Juwel, 1 9.1. 

G: gioahr (1. giohar) giqja. 
deväb, (arab. «wJj»), Antwort. 
G: gioväb risposta* 
deväb dim, ich antworte. 
G: giväb dem rispondere. 
dfzma, dfzme, (türk. <u>), Schuh, 

36.8 sq. 
fll, di, Ort, Platz, Stelle, 7.2; 29.4. 
Ch. 316: aL», JL» djeigueh, 

Ist JC: gAthu, gAthavA (Opp. 
XVII. 409, Bnf.Gl. s.v.gA- 

thu), npers: ©& zu verglei- 
chen? wohl aber npers: L, 
^L, afgh: ^U (Rav. 72). 
dik edin, an einem andern Orte, 
de dida, auf dem Platze, 47.4. 
gia, flio, Lager, 15. 10; s. fli. 
piMnbeglf, ein Kurdenstamm, 
flin, (arab. ^), Geist. 

G: gin genio. 
dfran, Nachbar, 10.2; 16. n; 27.6. 



G: girän, vicino di com. 
flirit, Wurfspiess (von Holz ohne 
Metall), 
be dirlt listin, sie führten ein 
Lanzenspiel auf, 33.3; s. 
Chanykow in d. M6l. as. 
III, 77. 
gil, Kleid, Kleidung, Anzug, 1 5.7; 
32.5. 
G: giul abitOy vesli in gener e; 
Gld: dschil; B. III, 77: JL 
djoulli, <xL djilleb habit. 
ie näv dilän, ausgekleidet, 1 5.7. 
pilimän, ein Kurdendorf, zwei 

Stunden Weges von Urfah. 
pibri, ein Kurdenstamm, s. H3- 

cxfo. rh. I, 72. 
$ibr6k, Maulwurf. 

#öt, Joch, Paar (= fr. couple), 
36.8. 

Gld: tschut Pflug. 

Vgl. altb: W>-C> xu&ulO 
npers: C-4, £ (= r ); s. 
Pott Etym. F. I, 236, 237. 

ezbegä (häspe) dot dekim, ich 
pflüge mit Ochsen (mit Pfer- 
den). 

G: giöt kern arare. 

götkär, Ackerbauer. 

G: giöt kär agricola. 

(Jötkäri, Ackerfeld, 28.6. 
pov6r, Dorf des Kurdenstammes 
Ggvder6. 



du, Spunt. 

gu£n, Junges, Fällen, 29.n sq. 
G: gioäni puledro; Ch. 315: 

Lex. s. v. (j\ft)* 
fluäb = deväb. 

duäb kir, antwortete, 9.13, 



Duboh&r, Dorf des Stammes Del- 

mamikän. 
dumät, (arab. *««»), Versammlung, 

14.3. 
düve, Quecksilber. 

G: zibak argento vivo; s. PZ. 
IV, 263, 264. 



yänzdeh, eilf. 

yasir, (arab.^^J), gefangen, Ge- 
fangener. 
G: jasir, jaksir ccutivita; Sa. I, 
ijj+utj dj (jj* birin be ye- 
siri, gefangen nehmen, Ge- 
fangennehmung, 90.3. 



yazmf${tfirk. ^UjL) kir, schrieb, 

43.13. 
Yalanöz, Dorf des Stammes Balän. 
Yaliyanlf, ein Kurdenstamm, s. 

H3cj*4. ku. I, Anm. 45. 
yek, ein, eine, ein. 



tä, Fieber. 

G: tah febbre; s. PZ. III, 36. 

Vgl. npers: ^J; afgh: *J. 
t&'ala, (arab.^JLü), erhaben, 1 1 .7. 
ta'alim (arab. JLu) bjk6, wird 

lehren, 22.U. 
tain, Nahrung, 16.iosq.; s.tahfn. 
Ta'atkan, Dorf des Stammes Ba- 
ten. 
taRt, Tisch, 13.6 sq. 

Vgl. npers: O^. 
tahln = tain. 
tat, stotternd. 



tat6r = tet&\ 

tatkirö, flache Schfissel, Teller, 

46.10-n. 
Tanzüd, Dorf des Stammes Gqv- 
derf (bei Kiepert: Ta nsud). 
tSzf, Windhund. 

G: tazi eane de lepre. 
Vgl. npers: ^Ij. 
tarabulüs, aus Tripolis, 32.7. 
tari, dunkel, finster. 

G: tarl Unehre; Gh. 306: viL^Ü 
tarik. 
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Vgl. npers: j^b ^jÜ ^LjL"; 

oss: Ta^ivq, Tjaavue. 
tari dekfm, verfinstere. 
G: tarf kern abbrunare. 
ttl, bitter. 

G: tahhla amaro. 
Vgl. npers: *ü. 
talän kir, plünderte. 

G: talän bottino, talän kern as- 

sassinare. 
Vgl. npers: (J*\j. 
Talömaye, Dorf des Stammes Ba- 
ten. 
Tabäy, Monatsname, s. Abth. I, 

xv; s. Tebäy. 
tab6, (arab. >«Ij), folgsam, Sh. 1, 

Sprw. 21. 
tarn kir, erprobte. 

G: tarn kern assaggiare. 
tämbur, Guitarre, Seiteninstru- 
ment überhaupt. 
G: tambür chüarra. 
tav = ad6f. 
tavä, Gasserolle, 
te, dein, e. 
teng, eng. 

Sh. I: i*LJ> teng. 
Vgl. npers: tJuJ. 
teter, Tatar, Bote, 7.13; 42.4. 
Teter6, Dorf des Stammes Balän. 
teda, 1) darin, 43.13. 
tedaye, darin ist, 34.8. 
Ch. 318: ©^Lj teiad6 dedans, 
dam le quel. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. II. 



teda, 2) loc. pron. poss. te. 
ten, Körper, Person. 

Vgl. altb: taou (s. Brckb. Gl. 
s.v.); pars: j*vö (Sp. Pärsigr. 
128.19); npers: ^. , 
teni, allein, einzeln. 
G: tene solo. 

ez tenime, ich bin allein, 36.8 
tez6, 1) frisch, jung, neu. 
Vc. ^201: Taa*. 
Vgl. npers: ojIj. 
teze, 2) ad?, schnell, rasch, jetzt. 
Terantil, Dorf des Stammes Balän. 
terb dim, bestrafe. 

terb wi bid6, bestrafe ihn. 
telef (arab. ±jk) kir, zerstreute, 

vernichtete, 41.7. 
tepmjs (türk. ^^o) kim, stam- 
pfe, schlage mit den Füssen, 
tepmis ki, 17.6. 
Tebäy = Tabäy. 
temakär (arab. mJL) bu, beneidete, 
29.2. 
Vgl. npers: j£*JL. 
temelf, Haarbüschel, 
temi, immer, stets, 3 1 .10, s. tim. 
Temlz = Temüz. 
Temüz, Monatsname. 
Temirleng, Tamerlan, Timur, 6.7 

sq. 
tembur = tämbur. 
te, kommt, s. hat. 

av 2e ärda te, das Wasser 
quillt aus der Erde. 

16 
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kär te, 17.12. 
te, da. 

te ditin, Sh. I: /i*^ ^J es ist 
möglich zu finden, man er- 
reicht, 92. Sprw. 2. 
tefye, ist dein, 1 0.9. 
teir, (arab.^J»), Vogel, 24.6 sq; 
26.1 sq. 
G: t6ir, uccello; Vc. JV? 157: 

THypb; s. PZ. IV, 25. 
teiri tahfr, s. tahfr. 
tekmil kir. beendigte, 1 4.6. 

(vgl. törk. v*U JjG). 
tenäre, lebt nicht, 1.2. 
töäe, that weh, schmerzt, 8. eäfa. 
ter, satt. 

ez tBrim, ich bin satt. 
ter dik£, sättigt. 
Vgl. npers: _^»». 
teräs kirn, rasire. 

Vgl. npers: J^\j % JÄJi. 
G: ser träsc barbiere. 
t6r'i, du gehst; s. h6r'e. 
Terkän, Stamm in d. St. Egfl. 
tertlb, (arab. i^>J>)* Anordnung, 
22.9. 
tertlb kir, entwarf einen Plan, 
21.4; 23.li. 
tersfa, erschrack, zitterte, 46.4. 
G: tersüm, tersä lemere, tersi- 
num, tersänd far paure, im- 
paurire, s. PZ. 111, 27. 
Vgl. tar? (Opp. XVII, 392, s. 
Bnf. Gl. s. v. tars); allb: 



«AYoaj7*upo (s. Brckh. s. v. 
larsta ) ; npers : (j J^L^, 
(Jj+~Ji; oss: ^apcvH, ijaep- 
cvh, ^apcjH. 
terslan, zitierten, färchteteo 

sich, 25.6. 
ez detersim, ich furchte, zitiere. 
detirs|(mit2econstruirt), furch- 
tet sich, 20.10. 
tersonäk, Feigling, Poltron; s. 
tersia. 
G: ter&okcodardo, timido, pau- 
ro; Gld: tirsid furchtsam. 
terzi, Schneider. 

Vgl. npers: ^j^i. iSjj*- 
temäm (arab. ^U) kirn, endige. 

G: tam&m kern compire. 
teföng,(tfirk.<£Lu),Gewehr,Flinte. 
G: tefangh archibuggio; Gld: 
tufank. 
tjäk, irgend Etwas, 1 5.i; 35.1,2,4. 
tist, tjätik, Etwas. 
G: testeki alcuna cosa, tstäki 
testäki qualche cosa; Sh. I: 
<l^ii tist, 90.7; Vgl. pars: 
*v& ^ttfoo (Sp. Parsigr. 29, 
129.21); npers: J*». 
tj§tik tunune, es giebt Nichts. 
tiski näxum, ich esse nichts. 
tirs, sauer. 

G: tursia acido, agresto, agro; 
Gld: tursch. 

Vgl: npers: c/ i / J, J*ji. 
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tili, Finger; s. tili. 

Vc. JV?. 36: thaih; Gld: lilli; 
B. III, 53: Ai> difleh. 

tjf dik6, Sh. I: af> cü, 94, Sprw.9. 

ti, durstig, 21 12; 22.1. 

G: tene, tenia $ete> teni bum 

aver sete. 
Vgl. JC: tusnä, tarsnä (Opp. 
XVII, 287); pars: ^fHW> 
Durrt (Sp. Parsigr. 129.12); 
npers: <t*iJ üwrsf. 

tisi = töse. 

tfze?, 48.9: kundür tiüe ävdeb6, 
die Melone füllt sich bald (?) 
mit Wasser. 

tlz, schnell, bald; s. tez6. 
Vgl. npers: jJ. 

tirsonGk = terson6k. 

Uli = tflr 

tim, immer, stets, 20.0. 

tim u tim, fortwährend, 48.6-7. 

Tofiubi, ein Kardenstamm; s.Ü3- 
ciIjä. RH. 1, 64; vgl. G: 
tokobi limüe. 

tög61 soll nach den Worten eines 
der kriegsgefengenen Kur- 
den die Bedeutung des im 
Türkischen gebräuchlichen 
ojLJj 9 oj^j haben , also 
Wüstling (?). 



Tötiy, DorfdesStammesKaratyür. 
toz, Staub. 

tolik, Haarlocke über der Stirne. 
tobekär, Bereuender. 

G: tobekär contrito, penitenle. 

Vgl. npers: J£üjj« 
tovjl, Binde, Schale. 

G: tivel quscio, scorza. 

tovle dar, Baumrinde. 

tovil h61gerim, schäle ab. 
tu, du. 
tu, Maulbeere, Maulbeerbaum. 

G: tu maro. * 

Vgl. npers: y Cy; s. PZ. III, 
56, VII, 107. 
tutün, (türk. j^y), Bauch, Bauch- 
tabak. 

G: tutün tabacco da fumare. 
tunebü, war nicht, 23.7. 
tüni, Knie. 

tunun'e, ist nicht, 25.2; s. tun'e. 
TtüSik, zahlreicher Kurdenstamm; 

s. M61. as. III, 112. 
Tübi, ein Kurdenstamm; s. Hscj. 

RH. 1, 64. 

tun'e, ist nicht, s. tunun'e. 
tunebün, fraren nicht, s. tunebü. 
tuföng = tef6ng. 
tri, Weinrebe. 

G. tri uva;s. PZ. V, 61. 
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D. 



da = d&lia. 

da pur, mehr, noch mehr, 9.2. 
da, Mutler; s. de, di. 

G: däik, daika(S.60); VcJlf 
4: TauKe, je; Gld: d6; KF: 
deh; R.k: daya, dayik; Sun: 
dai; Ch: ^>U däiq mere. 

Vgl. npers: *J> nutrix; s. PZ. 
III, 39. 

daplr, Grossmutter, Hebamme. 

G: dapira ava, daipira mam- 
tnana. 

da-marf , Stiefmutter. 

dai bau, Eltern (d. i. Vater und 
Mutter). 

da, gab. 

G: dem, ikconcedere, dare, do- 
nare; Vc. J& 244: noTe 
(i. e. bid6) gieb; Ch. 316. 
333: I* da, part. p., <jU 
dan donner, 316: \» deda 
donne. 

Vgl. JG: ädadä (s. Lassen in d. 
Z. f. d. K. d. M. 17), dada- 
tuv (quil donne' Opp. XVIII 
584), altb: Gjgp&f ich schuf, 
s. Brckh. Gl. s. v. da; pars: 
gVeAujA ich gebe (Sp. Parsigr. 
132.46), }**A>2 ist gegeben 
(ibid. 132.13); npers: <J:>)>. 



dä'i, dä'i, gabst, 40.9; 20.5. 
dafne, s. dainim. 
dainim, ich stelle, lege hin; s.äni. 
G: ddinum, däind meliere; Sh. 
1: aJ^jId 6ndet sich, 96. 
Sprw. 23. 
daine,29.9 scheint imper.zn sein. 
däui, stellte, legte hin 
dainim ser, stelle auf Etwas, 

bedecke. 
G: dainum ser coprire,appUcare. 
dau, Buttermilch. 

Vgl. npers: 6j>\ s.a. Pott Zig. 
II, 296 sq. Grimm Gesch. 
d. d. Spr. 998. 
In einem kurdischen Volksliede 
heisst es: dau tun'e run fe- 
rüse, hat keine Buttermilch, 
verkauft Butter, 
dau'är, Heerde, 18.5. 
däu'et, Hochzeit, Hochzeitsfeier; 
s. zava. 
G: davät nozze; R. I, §95: toey. 
Vgl. npers: «j^Lb spon&alia, 

nuptiae; s. PZ. III. 57. 
ezi d&u'eti bekim, ich werde 
Hochzeit halten, 37.4-5. 
dau-h&ft, siebzehn, s. heftdeh. 
dau-he§t, achtzehn s. hestdeh. 
dau-tär, vierzehn, s. tärfeh. 
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dau-du, zwölf, s. duänz-deh. 

dau-neh, neunzehn, s. nözdeh. 

dau-§e$, sechszehn, s. äanzdeh. 

daus, Ort, Stelle. 

le daüsa xjzni kevirki daine, 
lege an die Stelle des Schatzes 
einen Stein, 29.9. 

dau-si, dreizehn, s. sezdeh. 

dau-pSnd, fünfzehn, s. panzdeh. 

Dauveirän, Dorf des Stammes Ka- 
ratytir. 

dÄha, (tflrk. ,j^), noch, s. da. 

dahät, ist gekommen, 28.12-29.1. 

dän, sie gaben, 32.5. 

däni, stellte, legte hin, 11. 3; s. 
dainim. 

dänine, Sh. I, s. dainim. 

dä§ik, Eselein. 

dar, Baum, Holz. 

G: dar albero, legno; Gld: dar 
Holz; KF: dahr; R. k: dar, 
Ch. 306: j) 3 dar. 
Vgl. altb: >7V^, >7yjjj (s. Sp. 
Uebers. d.Av. I, 140. Anm. 
s. Vull. Lex. s. v. Jz); hzv: 
dar (s. Sp. Hzv. Gr. 45); 
npers: j\> 9 *l**j*l cf. Opp. 
XVIII, 71. 
dar kir, knüpfte auf, Hess hän- 
gen, (im Npers. jb patibu- 
lum). 
beni lingi te dar bokutim. ich 
werde dir die Bastonade ge- 
ben. 



däriabanös, Ebenbaum, Eben- 
holz. 
G: ebanüs ebano; s. Pott in 

Höfers Zeitschrift II, 358, 

PZ. V, 74. 
däri tri = tri. 
däri zeitün, Olivenbaum. 
G: z6itün oliva; s. PZ. VII, 1 1 0. 
däri benk, Terpentinbaum. 
R. I, 143: dariben the terpen- 

tine tree; s. PZ. V, 63. 
däri berii, Eichenbaum. 
G: dare berü quercia; s. PZ. 

V, 62. 
daremän, Heilmittel. 

G: derman medicina, droghe; 

Gld: darman Schiesspulver. 
Vgl: pars: ßy^^o^7a^ (Sp. 

Parsigr. 131 .10); npers: jj 3, 

Dardevän, ein Rurdendorf, 5 
Stunden Weges von Sem- 
sftt, (bei Kiepert Dardaweli?). 

dabante, Pistole, (npers. u. tärk. 

G: dab6nd pistola. 
dam, ich habe gegeben, s. da. 
daf, Schlinge. 

G: daf facto; s. PZ. III, 31. 

Vgl. npers: Jx 

daf kirn, fange mit der Schlinge. 

G: daf kern allacciare. 
dävine, wirft man, Sh. I: <U»*I:>, 
96. Sprw. 25. 
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deh, zehn. 

dekä, Hebamme, s. da. 
deng, Geschrei 9 Lärm, Laut, 
Stimme. 

G: denk grida, romore, suono, 

voce. 
Vgl. npers. Ju>. 
deng xo näkim, schweige, re- 

sigoire. 
G: denk nä kern resseguarri. 
deng xo meke, schweige! 
deng xo belind kirn , erhebe 

meine Stimme, schreie. 

G: denk bel6nda kern gridare. 

dengser, Schreibais (wörtlich: 

Schreikopf), Schreier, 20.8. 

deng, Kampf, Streit, 16.5; 42.8; 

s. fleng. 
dest, Hand. 

G: dest mano; Gld: dast; KF: 
dast; B. k: des, blb: dest, 
Ir: des. 
Vgl. aItb:«Mp\Du^; npers: <2*o; 
afgh: las Arm (Elph.); tftl: 
^jj> das (R.). 
be dest we dim , gebe in eure 
Hände, 13.7. 
dezf, Zwirnfaden. 
Derebeg, Daerebaeg, 33.9 sq. 
derjk, Bäumchen, 14.u; s. dar. 
derd, Schmerz, Kummer, 11.5; 
34.13. 
G: derd äff anno, afftizioue, fa- 



stidio, angustia: Vc. jff 61: 
TepTb. 

Vgl. pArs: 4?***$ das Leiden (Sp. 
P&rsigr. 131.7); npers: *j* 
s. auch Opp. XVII, 259. 
260, wo altp. dardaya, dard 
= npers. Jj gesetzt ist; cf. 
Pictet in Kuhns Zeitschr. 
V, 339; s. unten dil. 

min derde )c6e tez6 kir, ich 
habe mir von Neuem ein Un- 
glück bereitet, 1 1 .4-5. 

derdi me heiye, ich habe Kum- 
mer. 

G: derd aia angustia ha, angu- 
stiato. 

derd dedim, verursache 
Schmerz. 

G: derd bed6m augusliare. 
dev, Mund. 

G: dev bocca; Vc. J& 27: Aa<f»i>; 
Gld: daf; KF:daww; s.PZ. 
III, 58. 

Vgl. npers: jIm, «jj», j**. 
dev, Dew. 

Vgl. altb: *>»}y m *H4, npers: 

d£va, Kameel. 

B. III, 35 ©j* davva. 
Vgl. afgh: ^ (D.) 
de, in. 
Sh. * di. 

de nav, mitten in, innen, 21. i. 
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de, gieb, s, bid6, 34.7. 
de, Mutter, 
de u bäv, Mutter und Vater , d. 

i. Eltern; s. da. 
dehabänd, hatte mich geliebt, hatte 

mich lieb gewounen, 6.4; s. 

hab&rid. 
deAabini, du liebst, 15.8. 
dellist, hatte berührt, 29.1. 
deheli, du verlassest, du lässt zu- 
rück, 
dekän, (a. p. jk, <j&), Bude, 

19.1. 
dekgve, schläft, fallt, 48.4,9; s. 

ket. 
dek&u'e, lacht, 2.14; s. keniä. 
deki, du machst, 27. n» s. kir. 
dekili, machen, I8.10; s. kir. 
dekfr, hat gemacht, s kir. 
dekim, ich mache, s. kir. 
dekuiin, (sie) tödten, 15.7-9. 
dekül'e, niest. 
detirs|, fürchtet, 20.10, mit ie 

construirt, s. tersiä. 
dedän, Zahn. 

G: dedän dentre; Vc. J\f 29: 

4euaHn, TeaaaHT»; Gld: de- 

nan; R. blb: didan; Sb. I: 

{j\*z didän, Sprw. 10. 
Vgl. npers: {j\jlz; oss: a«h- 

*Ar, 4eH4&r, s. Sjögren 

Oss. St. 577. 
DedSran, ein im Bohtangebirge 

nomadisirender Stamm. 



dedl, du giebst, 1 9.2; s. da. 
dedfm, ich gebe, 40.5. 
desaü'ute, brennt, 4.37; 36.4. 
dili me desaü'ute , mein Herz 
brennt, 5.1-2. 
dese, schmerzt, s. esia. 
desekinänd, hielt auf, 20.7; s. se- 

kinf. 
dezf , stahl, s. dizfe, diz. 
G: desüm, desi, desi kemrubare. 
Vgl. npers: (jJi>j>\ s. PZ. III, 
62. 
dezin, stahlen, 29.8. 
der, der, Thür, Hof, 23.13; 26.8. 
Vgl. JC: duvara (Opp. XV11I. 
563, s. Bnf. Gl. s. v. dhu- 
wara); altb: o/Xu>>a; npers: 

der, aus. 

der ket, bed6rket, sprang her- 
aus, 22.12 sq. 

bjkrfnim der, ich werde her- 
aus ziehen, 22.9. 
deraü, deraük, Betrug, 14.2; s. 
deräv. 

G: draü (monos.) bugia, faUo. 

Vgl. JC: drauga (Opp. XVII, 
295, XVIII, 330; s. Bnf. s. 
dhur'ujh); altb: £*>^4 (s. 
Brckh. Gl. s. v. derew, druj); 
npers: £jj*l s. Haug in d. 
Zeitschr. d. d. morgen], Ges. 
VIII, 572; PZ. III, 44. 
deränd, zerriss (act.). 
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Vgl. npers: OJU* üJ^Lp- 
deräv = deraü. 
deravän =- derau (?). 
deravfn, Lügner. 

G: drävin bogiardo, falso. 
der6, d6re, geht davon, geht hin, 
(= fr. s'en va), 4.33; 7.2; 
20.ii; 48.8; s. deri. 
[Ich halte es für zusammengesetzt 
aus: der -+- e von der Wurzel i; s. 
te, bem]. 

Sh. I: ^fj* deri s'en va. 
dered, s. dereü. 
derfS, lang, weit, 3.27; 4.35. 
G: drezia lungo, in lungo; Vc. 
*4f 204: AepHinb; B. III, 
87: jj* dirij. 
Vgl. JG: dranga (Opp. XVIII. 
338; s. Bnf. s. v. daragha); 
altb: gcTjA, ^P{^**[4 (*• 
Brckh. Gl. s. w. daregha, 
deregh, derez crescere, crottre; 
cf. Sp. Hzv. Gr. 43); npers: 
j)j.v t oss: aapg (lang), 4ap* 
(weit), 4ap*ej (von Weitem). 
be der|£e, in der Lauge, 32.1-2. 
dereükir, breitete, streckte aus, 
28.7. 
deri (tu deri), du gehst davon, 

30.1, s. der6, d6re. 
DeriSanli, ein Kurdenstamm, s. 

H3C^^4. RH. I, 71. 

derya, Meer; vgl. npers: Lja. 
derm&n = daremän. 



deläl, 1) Räuber, 2) Ausschreier 
(= ar.-türk: J^L), 33.12. 
G: delläl banditore. 

deli Sir, Löwin. 

G: dlop gocciare, dlöp ket, dlöp 
kiria colare, gocciolare. 

D61mamikän, ein Kurdenstamm in 
der Nähe von Midiäd. 

depursfm, ich frage, s. pursia. 

deb6, 1) ist; s. bu. 

2) sagt, spricht, 30.7; s. 

deb|2e, debin. 

3) trägt, s. bir. 
debehurtänd , war verstrichen , 

16.10. 
deb|£e, spricht, 5.8. 

Vgl. altb: *u<"*»£ (Brnf.Comm. 

Not. cxxiv (cf. Brckh. Gl. s. 

v. vac). 
deb££i, spricht, 3 1.5; deb|2im, 

ich spreche, ich sage, 5.7; 

em deb|£in, wir sprechen, 

sagen, 2.17. 
debin, 1) sie sind, s. bu. 

2) siesprechen, 4.43; 24.io; 

s. deb|£e, deb6. 

3) sie tragen, s. bir. 
debinin, (em), wir hören, 4.37. 
debinim, ich sehe. 

te sultäne jcörajcjzmetawi de- 
binim, meinen Herrn diene 
ich, 23.13. 

debü, ist gewesen, 12.14. 

demärim, ich sterbe, 30.2. 
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Dömi, 1) ein Kurdenstamm, der 
in Hyini herrscht, s. Abth. 
I, S. xni. 2) ein Kurden- 
. dorf desselben Stammes, 3 
Stunden Weges von der Re- 
sidenz des Häuptliogs. 

deminiü, sie bleiben, 31 12. 

deminim, ich bleibe, 26.4. 

defßr'e, fliegt, 3.31. 

deferäSe, verkauft, 33.12. 
deferoä, verkaufte, 34.4. 

d| = de, 27.7. 

diB6 (le — ), schlägt (auf Etwas), 
46.12, s. Rist. 

dikadinim, verzehre, 27.9, s. qe- 
dfa. 

dik£, macht, s. kir, dekim. 

dikän'e, lacht, 23.i, s. kenia. 

dikfoin, sie hatten gemacht, 30.7, 
s. kir. 

djkf = dekf, 26.12. 

dikuti, klopft, 10.4; s. kutä. 

djkslnin, haben abgezogen, zer- 
rissen, 18.9; s. kiääfid. 

djger6, geht, s. geria, geriä. 
lehinda bire djger6, geht vom 
Brunnen, 22.12. 

djgerfan, waren gegangen, 19.il; 
21.12; s. geria, geriä. 

djgerf, djgri, weinst, 29.6, 8; s. 
geria. 

digr£, nimmt, 48.8; s. girt. 

digrim, (ich) nehme, 36.ii; s.girt. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. U. 



diteria, hatte geweidet, 26.9; s. 
teria. 

u 

did6, giebt, s. da. 

dinyä, djnye, Welt, 15.io. 

G: dünie mondo; vgl. np: Lo. 
diz, Dieb, heimlich, 29.7; 41. l. 

Sh. I: diz Ja das Verborgene, 
90.7. 
dizerB, schreit (vom Esel). 

G: zerrit gridare, ragghiare del 
asino. 
dizgin, Zügel, Zaum. 
Üiz-Delü 7 ein Kurdenstamm, s. 

1130.1*4. RH. I, 65. 
dimä, war geblieben, 10.4. 
dimeri, ist gestorben, 10.4. 
di, giebst, gieb, 22.7 sq. 
di, Sb. 1 u. II: ^ in; s. de. 

jb 3 di näv, mitten in. 

dl, sah. 

G: binerum, binerä, dit osser- 
vare; KF: binem ich sehe; 

Ditt. 181, k: fjL:>,212, 1: 

*p ich habe gesehen; s. PZ. 

III, 33. 
Vgl. altb: *OG&2 (Brnf. Comm. 

372; s. Brckh. Gl. s. v. di; 

huzv: dltun (s. Sp. Hzv. Gr. 

45); npers: (jj** cf. Opp. 

XVII, 563; XVIII, 71; Pott 

Et. Forsch. 185. 
dibinim, ich sehe, bebinim, ich 

werde sehen. 

17 
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dt, Mutter, s. de. 
diär, Erscheinung (?). 

G: diär, diära comparso, appa- 
renza; diär bum apparire. 
dihingive, Sh. I: <u&*3, bewegt 

sich, 94. Sprw. 10. 
diqalläe, Sa. I: <uiJta, verwun- 
det, 94. Sprw. 1 2. 
dlk, Hahn. 

G: dikel gallo, dikelok galleuo. 
dlk sileimän, Wiedehopf. 
digerfa, war gegangen, ist gewan- 
dert, 6.7; s. djgerfan. 
dig61, Sh. I: J&, unter, mit, 90.ii. 
digirf , weinst, 9.4; s. digerf , digrf . 
digirfm, ich weine, 9.7; s. geria. 
diyäze, Su. 1: ©jL*, wünscht, 94. 

Sprw. 18; s. do)fo&ze. 
diti, Sh. I: ^^t das Nichtge- 
sehene, 90.8. 
dltin, Sh. I: -^L^, sehen, das 
Sehen, erreichen, das Errei- 
chen, Finden, 90.5; 92. 
Sprw. 2. 
ditle, Su. 1: <u^, hat gesehen, 

94. Sprw. 1 1 . 
S. dl. 
didän, Sh. I: jl:>:>, Zahn, 94. 

Sprw. 10; s. dedän. 
din, zweiter, anderer; s, edin. 
din, haben gesehen; s. dl. 
din, 1) Glaube. 
G: dine fede. 
Vgl. altb: *vj|ü*wj (s. Brckh. 



Gl. s. v. daöna); npers: -hX 
2) dumm. 

G: dina pazzo, frenetxa, tialto. 
Vgl. npers: *iljj^. 
disa, noch, auch, 5.3; 27. 10. 
dizmin, Sh. I: /^J^ Feind, 92. 

Sprw. 1 ; s. du§m6n. 
diz = djz. 
dir = der. 

dirfü ke, Sh. I: *f j>j*, strecke 
aus, 94. Sprw. 16; s. de- 
r$L der£d. 
dil, Herz, vgl. zer, derd. 

G: del cuore, Vc.*4f 46: TBJb; 
KF: dil; B. III, 145: J>del 
ventre. 
Vgl. JG: dard, dardaya (Opp. 
XVII, 259, 260); pArs: %} 
(Sp. Pftrsigr. 35); afgh: jj 

(R.) ziru (Elph.); npers: J:>; 

«» 

cf. Haug, Zeitschr. d. d. 
morg. Ges. VII, 322; Bopp 
Vgl. Gr. 2-te Ausg. S. 43; 
Pott Et. F. I, 141 sq. 

dili vöe ket ketik , sein Herz 
Gel auf das Mädchen, er ver- 
liebte sich in das Mädchen, 
40.2; s. ket. 

dipersg, fragt; s. pursiä. 

dim, gebe, 18.2; 19.3; s. de dim, 
da. 

diferian, flogen, flogen weg, 24. s; 
s. ferfa. 
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divir, Mauer, Wand. 
G: divar, muraglia. 
Vgl. npers: jl^o. 
dö, gestern. 

G: dui iero; Ch. 341: ^p3 

doutf, {jij> douein hier. 

Vgl. altb: zyö bei Vull. Lex. s. 

v. ^3; npers: ^3 cf. Opp. 

XVII, 259. 

doM, Schädel (?), vielleicht Kahl- 

köpf; vgl. npers: c^, .ab, fa*. 

doxoäst, hatte gewollt, 19.3; s. 

XOäst. 
doxoäze, will, 6.2-3; I8.13; 30.3; 

s. xoäst. 
do^ue, isst, 3.21. s. vo&r. 
dovü'i, du isst, 26. 1,12; 34.9 {nicht 

doxüi). 
doyän, (türk. ij\t^>), Falke, 
dötma, Cousine. 

G; dotm&n cugina. 
Dödekän, ein Kurdenstamm. 

Vgl. G: dudek flautodapaslori. 
döst, Freund. 
G: dost amico. 

Vgl. JC: daustä (Opp. XVIII 
337, 338; s. Bnf. Gl. s. v. 
dushtar); ^?>j, o^kcj (s. 
Vull. Lex. s. v. %L^j^j 
Brckh. Gl. s. v. zaosha); 
npers: vl-**^:>. 
döpi§tik ? Käfer, 
du, zwei, 2.12; 3.23. 



du sebeh, übermorgen. 

sebeh ne du sebeh, in zwei 
Tagen, 
duanzdeh, zwölf, 32. 1. 
dutü, ist gegangen; 20.6; 24.8; 

29.2. 
dut, melkte, s. duäim, dedüäim. 
duduän, zweite, 8.7; s. edudüan. 
dun, Oel, s. dau. 

G: duna, dun olio. 

düne zeitün, Olivenöl. 

G: dune zeitum olio d'oliva. 
dusemb6 , Montag ; vgl. npers: 

düsim, ieh melke, s. dut, dedü- 
sim. 

du§üst, hatte gewaschen s. Sust. 

duSüm, ich wasche, s. §u§t. 

dusurmp, 7.4 (?) = (jy** imOri- 
ginal. 

duSumiS (türk, i J^ij^) bu, war 
nachdenckend. dachte nach, 
13.li. 

dflr, weit. 

G: dura lontano; Vc. M 1 17: 

Typacb (!); Gld: dur. 
Vgl. JC: duraiy hacä Pär^ä = 
«hin de la Perse» in der In- 
schrift von Nakschi Rustam 
(s. Opp. XIX, 167, s. Bnf. 
Gl. s. v. dhura); altb *>?>^ 
(s. Brckh. Gl, s. v. döra); 
npers: jj>. 
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dülik, (türk. J^J:>, JL>), Fen- 
ster, Pförlchen. 
du maqäs, Schwalbe, s. maqäs. 
duv, Schwanz. 

G: du coda; s. PZ. III, 38. 
Vgl. npers: o; s. Polt Et. F. 
1,104.211. 

du du = dudü. 
dusm6n, Feind. 

G: dusmän emalo, tm'mtco, ne- 
mico; Su. I: /k*J^> diftnin. 

Vgl. npers: ^jLi*, j*£a. 



ek gur be rüvira du§m6n bu r 

da der Wolf ein Feind des 

Fuchses war, 23.7. 
Duben6. Dorf des Kurdenstammes 

Terkän. 
Dumirsän, Dorf des Stammes Bu- 

lanüh. 
Dumbeli, ein Kurdenstamm; s. 

Ü3Cjt4. KH. I, 71. 

drü, nähte. 

G: drü, b,drum,drü kern cucire. 
dedrüm, ich nähe, 
bedrüm, ich werde nähen. 



N. 



nainim, (ich) nehme nicht, 26.3. 
nä'i birin, Sa. I: ^jj ^L, er- 
reichst nicht, 94. Sprw. 19. 

nä'im, (ich) komme nicht, 44.12. 

45.7. 
miliät, nähät, kam nicht, 23.8; 

34.2. 

nahäti, (du) kamst nicht, 23.12. 
nahätin, (sie) kamen nicht, 25.7. 
näkeve, schläft nicht, 28.1,2. 
näkin, machen nicht, 30.9. 
näkim, (ich) mache nicht, 27.9. 
nägere, geht nicht, 2.n. 
nägre, nimmt nicht, greift nicht, 

2.io. 
nä)feinqe, Sh. I: diUili, erhängt 

sich nicht, 94. Sprw. 17. 



nan, Brod, Nahrnng, Speise, Le- 
bensntittel. 

G: nan pane; Vc. J& 179: 
aaHb; Gld: nan; KF: nann. 
Vgl. npers: (jb. 
na^oäst, wollte nicht, s. xoäst. 
naxoüze, will nicht, 18.13. 
näxum, (ich) esse nicht, 34.9. 
naxsin, bunt, 21.5. 
näterse, furchtet sich nicht, ist 

nicht feige, 34.4. 
näde, giebt nicht, 32.7; 33.8; 45. 10. 
nanök, Kralle. 

G: nanük, neinük unghia; s. 
PZ. III, 42. 

Vgl. npers: /^L», <UiL. 
Nasirdin, 46 — 55. 
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nästere, singt Dicht, 27.14. 

närind, (?), G: narang narancio. 
näle, stöhnt. 

Vgl. npers: (jjdk* 
näbe, ist nicht, 18.7; 25.4; 27.3; 

31.7. 

nähere, nimmt nicht weg, 28. l. 

näbiste, hört nicht, 2.17. 

näbim, bin nicht, 8.4; 20.9, h. 

nämire, stirbt nicht, l.i. 

Sh. I : oj* <ü nemire , stirb 
nicht (itnp. prohib.), 94. 
Sprw. 13, 

naf, (arab. jüi), Nutzen, 20.8. 

nav, 1) Mitte, Kreuz des mensch- 
lichen Körpers. 

nav, 2) mitten, in. 

de nav, mitten in, nnter, 24.7. 
ie nav, mitten aus. 

nav, 3) Name. 

G; näve nome; Vc. Jlf 54: 
Haay; B. 111, 99: ^L nav; 
Sh. jU näv. 
Vgl. JC: nämä (s. Opp. XVII, 
403; cf. Bnf. Gl. s. v. n&- 
man); altb: *vg*w| (s. Brckh. 
Gl. s. v. nftman); pars: gyj 
(Sp. Pärsigr. 39); npers: * U; 
afgh: noom (Elph.); oss: höh, 
höh; cf. Sj. Oss. Stud. 625, 
Pott Etym. F. I, 182 sq. 

nävik, Nabel. 

ne, nicht, 31.4, s. ne. 

nehfst, s. hist. 



neh, neun, s. neh. 

nekanim, kann nicht. 

nekeve, fällt nicht, 46.12. 

neke, macht nicht, 33.6. 

nekirin machten nicht, 22.2. 

neketai, du wärest nicht hinein- 
gesprungen, 23.2; s. ket. 

nekSändim der, ich bin nicht her- 
ausgezogen, 22.14. 

negiria, weinte nicht, 9.2. 

nejfös, schlecht, krank, 2.8, s. )fo§. 
Vc. JW 6 1 : Haxyini» {Schmerz); 

Gld: nachusch Krankheit. 
Vgl. npers: ^/^L*. 

netär, hülflos, 22.3; 41. n; s. ne- 
t£r, 

u 

neda, gab nicht, 44.3. 
nedegirt, nahm nicht, 29.2,7. 
nedi, sah nicht, 40.7. 
nenim, bin nicht, 26.3. 
nereviä, lief nicht davon, entfloh 

nicht, 18.9. 
ner'im, (ich) gehe nicht, 27.12. 
nenn, zart, weich. 

G: nerma molle; Gld: nem, s. 

PZ. III, 46. 

Vgl. npers: mJ; täl: w nöm. 
nebfnim, (ich) sehe nicht, linde 

nicht, 26.4. 
ne, nicht, s. ne. 
n|e, ist nicht. 

n6e t6ye n|e wiye, ist weder 
dein, noch sein, 30.9. 
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neinik, Spiegel, 8.11 sq. 
neh, neu, 37.5; 8. neh. 
n6känim = nekanim. 
oekül, Schnabel, 21.2 sq.; 46. 11. 

G: iiekel becco duciello. 
nektilik = nekül. 
netär = netär. 
nedir, Jäger, 
ned, Befehl. % 

ned kir, befahl, 20.4. 
nezäne, weiss nicht, 35.1-3. 

nezäni bu, wasste nicht, 7.3. 

näzanim, weiss nicht, 31.3; 
35.1,4. 
n6ri, Ziegenbock. 

G: neri becco caprone, maschio. 
nergfz, Narcisse. 

G: narghls nareisso; s. PZ. VII, 
121. 

Vgl. npers: ^jSjj. 
nerduän, Treppe, Leiter, 12.9. 

Vgl. npers: (j\j*ji. 
nevisänd, schrieb. 

G: benevfsum, nevisia scrivere. 

Vgl. JC: nipis (Opp. XVII, 
333); npers: -J^y, oss: 
*vccvb, «MHccyH (Sj.), fisin, 

nifisin (R. 23); Ml: JLiy 
neviätei. 
ez denevisfnim, ich schreibe, 
benevisi, schreibe (irap.). 
neme, 36. e, = nentöl 
nemeü, Gebet. 



G: nevisia orazione; s. PZ.III, 

29. 
Vgl. altb: e*5<"ge} (Vend. II, ed. 
Spiegel, S. 9.7); npers: jU. 
nemeü kirn, bete. 
nefs, (arab. ^J, Athem. 
niküki teir, Vogtlkralle, s. nanük. 
ning = ling, 22.7. 
nj'ne, ist nicht, 26.12. 
nj§te, Volksl: Ross. 
niZdik, nahe, s. oizik. 
nizjm, niedrig. 

G: nesif sotio, nesma ba$to\ Vc. 
JW 205: HH3HMI»; Gld: nes- 
sim, KF: nism; s. PZ. III, 
35, 36. 
nfmze, es ist niedrig. 
nikfl = nekül. 
Nisän, Nisän, Monatsname, s. 

Abth. I, xv. 
nisk, Name einer Pflanze. 

G: nisk knticchie; R. 1, 398: 
neeshk lentils; s. PZ. VII, 
157. 
nizik, nahe, s. nizdjk. 

G: nezik vicino, nizik kern at>- 
vicinare; Gld: nessik; s. PZ. 
III, 61. 
Vgl. altb: naz, nazda (s. Brckh. 
Gl. s. vv.), npers: ^p, oL^p 
tÄl: JJ nii(R.) 
nirü = nlr6. 
niv, Mitte, Hälfte. 
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G: uif, nivi, nivek mezza. 
Vgl. altb: na£ma (s. Brckh. s. 

v.); npers: w. 
äev be ntvi bu, es war um Mit- 
ternacht, 36.3. 
Mväev, Mitternacht. 

KP: nusschav; Ch. 341: ©jJ 
yL niouä chöou ä minuit. 
nlvrÄ, nivrü, Mittag, s. nlrü. 
Gld: niwru; KF: niwru; Ch. 
34 1: JJ&+? nim£ ro ämtdi. 
nö, oder. 



nöhä, jetzt, s. mih, nuhä. 
nök, Erbse (pois gris). 

G: nök cece; j. PZ. VII, 156 
not, neunzig. 
nözdeh, neunzehn, 
nobeti, (türk. ^y), Hüter, 37. 10 
sq. 
G: nobe guardia. 
mih, neu. 

G: nü nuovo; Sh. I: y nu. 
Vgl. nava (s. Brchh. s. v.); 
npers: y; oss: uoor, s. Sj. 
Oss. St. 582. 



&S, Freude. 

Vgl. npers: :>Li. 
äau'utändi, verbrannte, s.sau'utfa. 

Sau'utändi, du hast verbrannt, 

42.8. 

Saü'utl, brannte, 40.ii. 

G: sozum, sot ardere, abbruc- 
ciare. 

Vgl. altb: GWV^gW^u*» occ * 
part. (s. Zend-Avesta, ed. 
Westerg. 348.8; Brckh. Gl. 
s. v. caccat); npers: /^j~; 
cf. Opp. XVII, 396. 

dili me desaü'ute, mein Herz 
brennt, sehnt sich. 

ez be te desaü'utim, ich be- 
dauere dich. 



düimeSaü'utlla'ük, der Jung- 
ling that mir Leid, 40. u. 
Vgl. G: del sozit commoveri a 
compamone. 
Sänzdeh, secbszehn. 
SÄhfiusein, ein Kurdenstamm, s. 

Hacfffa/i. rh. I, 87. 
Sadell, ein Kurdenstamm, s. H3- 

cii*. rh. I, Anm. 45. 
Sädi, ein Kurdenstamm, 2 Stun- 
den von Palu. 
äärge, Volksl: Himmel. 
Sarväl, Hosen. 

G: sciärn&l calzone; KW. II: 

schal. 
Vgl. npers: jljU. 
se, Kamm. 



136 



G: sc& pettine; vgl. npers: <uU. 
ez seri x<> se dekim, ich käm- 
me mir den Kopf. 
Sehiä, wieherte. 

G: seihst nitrive di cavalli, gri- 

dare. 
hasp desehe, das Pferd wie- 
hert. 
§eä, sechs. ' 

Seri, Volksl: Held. 
Öerefito, Dorf des Stammes Balän. 
§emb6, Sonnabend. 
G: sciämbi sabbalo. 
Vgl. npers: <ui£. 
äefäq, (arab. ^^ü), Morgenröthe. 
äev, Nacht. 

G: scief nofte; Vc. JW 88, 90: 
moy, ie<x>b; Gld; tschef; KF, 
schaw; R.k:shev, blb:schow: 
Dirr. 141, k:^i; Ch. 306: 
väLjb ^jL cheoui tarik la 
nuit obscure. 

Vgl. JC: khsap (Opp. XVII, 

285); npers: ^L\ t AI : ^i 
§av; oss: axc&B, aexcas, ex- 
c&b, axcaBa, axcaBe, axcae- 
Ba; s. Pott Et. F. 1, 85. 

äevi nivi, Mitternacht, s. nlv- 
Sev. 

äevide, in der Nacht, während 
der Nacht, 1 5.4. 

§evf, nächtlich, 
äeähd == äiänd. 



Seih Bizini, ein Kurdenstamm, s. 

H3CJT&4. kh. I, 70. 
seitän, (arab. jLL-i), Teufel. 
G: scäitan demonio, diavolo. 
Öeinkän, Dorf des Stammes Balän. 

sehrestäh , Stadt , vgl. npers : 

. I- i 

§ek6st, stiess sich, schlug sich. 
Vgl. pars: oojüvu^jl?, npers: 
C^uSL; Sh. I: ^jJÜJG, 
sekinändin, sie zerschlugen, 
seyähd = siänd. 
sest, sechzig, 
ser, Kampf, Krieg. 

G: sci6r combatttmento, guerra. 
eü ser dekim, ich kämpfe, führe 

Krieg. 
G: scier kern combattere, datierst, 
guerreggiare. 
§er, Lowe. 

G: sci6r leone; Sh. I: ^^i §ir; 

s. PZ. IV, 23. 
Vgl. npers:^^. 
Serifa, ein weiblicher Name. 
serab, (arab. <*Jji), Getränk, 

Wein. 
§6rki, ein Yezidenstamm im Boh- 

tangebirge. 
Serkiäii, ein Yezidenstamm, wel- 
cher 5 Stunden von Urfah 
nomadisirt. 
§erb6t, (arab. C-^i), Getränk, 

Scherbet. 
äeb, alumen; cf. PZ. IV, 265 sq. 
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Semskän, eio im Bohtaugebirge 
nomadisirender Kurdenstamm. 
§evän, Hirt, 1 8.3 sq. 

Vgl. npers: <jLi; s. PZ. 111, 
35. 
äevln, vom Hirten. 

kindi Sevin, Hirten Kleider, 

18.4-5, 8-9. 

Siledän, ein im Bohtangebirge no- 
madisirender Stamm, 
sjmjkdi, Schuster, 27.4 sq. 
§1, (du) kommst, gehst, s. tu. 
tu i kü'i äl, wo kommst du 
her? 24.1. 
Siänd, schickte; s. §eand, äeyänd. 
ez deSfnim, ich schicke. 
Ditt. 209, k: praes. JL*L*jJ, 

praet. *jSÜL jl. 
Siänd 2ör, schickte hinauf, 1 2 12. 
Sikärid, zerbrach, vernichtete. 

G: skinum, skand frangere, fu- 

gare im escrcüo. 
ez biäkfnim, ich werde zerbre- 
che^ vernichten. 
Sin, blau. 

G: sein colore Celeste. 
SiSmjs (türk. ^^ü) büye, bibim, 
bu, bliess mich auf, werde 
mich aufblasen. 
Sir, Sh. hj*i* 9 Löwe. 
Sir, Milch. 

G: scir, sciri latte. Vc. J\f 47: 
ujnpi>; Gld: schir; R. blb: 
Forsch, üb. d. Kurden. Abth. II. 



sheerj Sdr: schir; s. PZ. III, 
51. 
Vgl. npers: mJ »i; oss: axeip, ax- 

mip; s. Pott Et. F. I, 45. 
Sir dedim, säuge. 
. G: scir dem, allattare, lattare. 
sirin, süss. 

G: scirina dofce, amabile; Gi.d: 

schirin. 
Vgl. npers: ?ju*i** 
Sirin dekim, mache süss, ver- 
süsse. 
G: scirina cekem, scirin tkem 
addolcire. 
Sil, nass. 

Sil dekim, bade. 
Sil bu, war nass. 
Slv, Weinmost. 

G: scilia tri mosto; s. PZ. 111, 

45. 
Vgl. npers: jfi>\ 0-/ *i. 
Su'ir = äür. 

§u)fül, Sh. I: Jä~, = Suyül, 
90.9. 
Suyül, (ar. Jü. Jy£)> Aibeit. 
G: sciöyol, affare , facedan, 
lavore. 
Sünda, sogleich, 28.8. 
Susäm, ein Yezidendorf, dessen 
Wohnungen in den Felsen 
des Bohtangebirges ausge- 
hauen sind. 
SuS6, Glas. 

G: scüsca ampolla. 

18 
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Suät, wusch. 

G: buscium, scust; B. 111* 83: 
JLj beshu (imp.); Ditt. k: 
praes: pi* Jl, prael. ~*jZ. 

Vgl. npers: J^i; oss: axcyH, 

axcVBH. 
Sür, Schwert, Säbel; s. Su'lr, §yür. 
R. k: shir, lr: sheer; B. III, 

127: j^ishur; Cai^chir; 

s. PZ. III, 51. 
Vgl.altb: *w?e>r>aj (BoppVgl. 



Gr. I, 75); nperst^^i^i; s. 
Haug Z. d. d. morg. Ges. 
VII, 324, 325. 
Sukir, (arab.^^1), Zucker. 
Skeft, Höhle. 

G: skfefta caverna. 
Vgl. npers: tlJi&. 
Skenänd = Sikänd. 
Syeh Bor&n, Dorf des Stammes 

Baten. 
Syer, Löwe, s. slr. 
§yür, Schwert, s. äür. 



i = 2e. 

2e, aus, von, für, als = 2, ii. 
G: e2, ez da; B. I, 157: j j. 
Vgl. JC: haca (Opp. XVII. 269); 

altb: ou^mw; pars: ete, J*N 

^ (Sp. Pärsigr. 37, 170); 

s. Sj. Oss. St. 608. 
i dür, i dürve, von Weitem. 
i derve, draussen, 13.9. 
2e ser, von Neuem. 
G: ei ser da capo. 
ze ber, durch, 19.9; 2e ber, 

aus, von, 20. l. 
i b6rida, davon, (= turk. 

i we, davon, von da. 

i w£ri, von dort, von hier. 

i m6ra, für mich. 



2e kin, hauen ab. 

ser 2e kin, schlagen die Köpfe 
ab, 33.7. 
ü = 2e. 
2l, auch. 

Vgl. altb: aj, ^, (s. Brckh. Gl. 
8. vv. zi, z!). 
2in, Frau. Weib; s. Slnik. 

G: zen consorte, donna, femmina; 
Vc. J\/F 27: HCHHaMHHi» (metit 
TFeüb); Gld: shin, shinaroio 
mein fVeib); KF: shin. 
Vgl altb: *wjss? (s. Bopp Vgl 
Gr. 305; Brcoh. s. vv. ghe- 
na, gena, gnft, ghnft); pars: 
ja^(Sp. Pftrsigr. 37); npers: 
OJ; tAI: jj 2on (R.); s. 
Spiegel in Höfer's Zeitscbr. 
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I, 217; Kuho in Webers 
Ind. St. 1, 329. 
2in Inim , nehme eine Frau , 
s. ina. 
iinik, Weib, Weibchen, Frau, 
Frauchen, s. 2 in. 



Ch. 306: oJj jinek une fem- 
me, et ausst la femme. 

va 2inka, diese Frau, 1 .9. 
2<5r, oben, 
üuzi, 2uzü, Igel. 



S. 



sa, Hund. 

G: sah cane; Vc. Jtf 1 54: 3au, 
Gld: ssai; Ch. 303: JLseg; 
Sa. I: se 4^, 92. Sprw. 3; 
s. PZ. IV, 17. 
Vgl. ällb: *mcm? (Bopp Vgl. Gr. 
47, 155; s. Brckh. Gl. s. v. 
$pä); pars: q>mjj (Sp. Parsi- 
gr. 106); npers: JC. 
s&'at, (arab. «l«cL), Stunde, 
we s&'ate, we s&'ati, sogleich, 
sä'atke duduän, die zweite 
Stunde, zwei Stunden lang, 
34.1. 
saimjä (tfirk. ^i^jU) näkirin, ga- 
ben nicht Acht, 
saqäd, (arab. 1*»), verstummelt. 
Sakal|, Dorf des Stammes Balän. 
say, (tflrk. cL>), gesund, wohl, 
24.4. 
say kim, heile, mache gesund. 
G: sak kern guarire. 
satme, (türk. a^L), Schrot, 
sad, hundert, s. sed. 



sandü)f, (türk. j^jüLo), Kasten. 

G: sanduk cassa. 
säniurek, Marder. 

G: samür martora; s. PZ. IV, 
22. 
sar, kalt. 

G: sara freddo, sarmaia (sbst.). 
Vc. ^f 172: cepua, caapi>; 
Gld: saar; KF: säreh. 
Vgl. pÄrs: £?uu>; hzv: sard (s. 
Sp. Hzv. Gr. 45); npers: 
*s~; cf. Brckh. Gl. s. v. Ga- 
reta, 
säriy, (türk. jjU), Zeug zum 

Turban, 32.7. 
säl, Jahr. 

G: sali anno; Vc/1^95: 3a.ib; 

KF: ssal. 
Vgl. JC: thard ( Opp. XVIII 
83); altb: ^<s^*u(s. Brckh. 
Gl. s. v. 9a red ha); pärs:?aw; 
npers: JL; s. PZ. IH, 95. 
saliän, jährliche Abgabe, 45. 10. 
Vgl. npers: <üUL. 
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sokinl, sass, wartete, 40.13. 
Vom arab. /XL incola. 
hun l derve besekine, setzt 

euch drausseo hin, 13.9. 
Ied6r sekinin , selzten sich 

draussen, 13.10. 
sekiniye, steht, wartet, ll.n. 
sed = sad, 27.13. 
ser, 1 ) Haupt, Kopf, Höhe. Gipfel. 
G: ser capo, teste; Vc. JW 16: 
aepi>, cepi>; Gld: sser; KF: 
ssän; R. blb: ser. 
Vgl. altb: ^; npers: j~\ 

tftl: di sa, se (Gh. 558-9); 
oss: caep, cap; s. Sj. Oss. St. 
579; Pott Et. F. I, 128. 

2) auf, zu (pArsi: 7ow, Sp. P. 
Gr. 128.14). 

seri v^ni, Hausdach; s. seri ban. 

seri sebeh, Anbruch des Mor- 
gens. 

seri ban = seri xanl. 

G: bani terrazzo. 

ser vo§, trunken. 

G: ser quösc ubbriaco. 

ser belind, stolz. 
sev, Apfel; s. slv. 

G: sef (con e largo) pomo. 

Vgl. npers: •*», w*~. 

se = sa. 
seiki ävi, Biber. 

Vgl. npers: ^1 JC. 



Se'id beg, Häuptling des Stam- 
mes D@mi. 
se'idvär, Jäger, 1 9.7. 

Cf. arab. j~o venatto. 
sekmän, Jäger, 
sed = sed. 
se§emb6, Dienstag. 

Vgl. npers: **J£ <u*. 
sesiän, der dritte, 
sezdeh, dreizehn, 
serek, Sh. I: Sj~ Lootse, 94. 

Sprw. 8. 
sert, stark (vom Tabak u. Kaffe). 
sei = turk. *L; s. Abth. 1, S. xt. 
seläm, (arab. J)L), Friede; s. se- 
läv. 
G: saläm paee. 
seläv = selam. 
selav kir, grüsste. 
AbuS l m6ra seläv ke, griisse 
Abusch von mir. 
Selifä, ein Kurdenstamm, s. Hs- 

CJt*. rh. I, 88. 
sepi, weiss. 

G: spi bianco; Vc. M 208: 
cdh, cH4>HTb; Gu>: spi; Ch. 
307: /■**-. <üL, emanäsefin 
ils sont totis blanc$. 
Vgl. altb: Ggq£**M> (accus, s. 
Vend. ed. Wstrg. 8.16 sq.; 
Brckh. Gl. s. v. cpatta); 
npers: J**~i J+*~>! s.PZ.Hl, 
56. 



141 



sebä = sebeh, sebe. 
sebe = sebeh. 

sebeh, (arab. »Le), Morgen; s. 
sebä, sebe. 
G: sabahh maUina. 
sebeda, am Morgen, 38.5. 
sebeh ne du sebeh, morgen 
oder übermorgen, 
sebeb, (arab. c^), Ursache. 

G: sebeb castone. 
sebjr, (arab.^-o), Geduld, 
sefer, (arab. jJ), 
seftn, Sh. 1: /^L. (arab. iLU**), 
Schiff, Sprw. 8. 

sefll, (araj). ji~?), abscheulich, 

hässlich, 8.8. 
sifiintf (be däne \6e — ) da, (arab. 

dJ^° ictus unusf), gab seiner 
Seele einen Stoss, strengte 
sich an. 
sing, Brust. 
G: singh petto. 

Vgl. pArs: Lam.; npers: 4JU~; s. 
PZ. III, 38. 
sl, dreissig. 
slxür, Igel. 

G: sikor iürko; s. PZ. IV, 21 
Stachelschwein. 
Sfn'agari, ein Kurdenstamm, s. 

H3CJ&A. kh. I, 71. 
slni, Schaale, Tasse. 
Vgl. npers: u ^. 
Mbi wi kir ser sinie, legte ein 



Stück davon auf eine Schale, 
35.6, wo die Uebersetzung: 
«schälte sie mit einem Mes- 
ser ab» gauz falsch ist. 

sisälik, Benennung eines Vogels, 
der, nach dem Glauben der 
Kurden, 100 Jahre leben 
und nach Seinem Tode in die 
Hölle kommen soll. 

sls6, drei. 

siznik, (= tärk.yJl^^JL), ein 
Musikinstrument. 

sir, Sh. I: j~ (ar.^), Geheimniss, 

96. Sprw. 22. 
sir, Knoblauch. 

Vgl. npers: j***. 
sirka = sirk6. 
slrke, Essig. 

Sh. I: ^ sirkä, 92. Sprw. 4. 
Vgl. npers: aT^, kf^. 
sileik, Backenstreich. 

sileike lyefifst, schlug in 's Ge- 
sicht, gab einen Backen- 
streich, 43.4. 
sileike le me bist, gab mir ei- 
nen Backenstreich, 45.12. 
Vgl. npers: J*~. 
silk, Beete. 

G: selk bietola; s. PZ. VII, 1 48. 
Sibki, ein Kurdenstamm, s. Ü3- 

ClbA. ru. I, 72. 
simbäl, Schnurrbart. 
stv = sev. 
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soeti, Schuster, Schuhmacher, 
sönd, Schwur. 

G: sund giurammto. 

Vgl. opers: J+fj~> 

sond xoär, schwor. 

G: sund ko&r giurare. 

Vgl. npers: (j>jj> J^~» 
söz, (türk.J,^), Rede, Wort, 
sör, roth. 

G:sor cotorerosso; Vc.*4f210: 
aypb, capxb; Gld: ssur; KF: 
ss6r; Ch. 307: jym sour, in 
der Kurdenchronik: ^$~, s. 
ob. S. 70. 

Vgl. altb: *0<Z>u (s. Vull.Lex. 

s. v. pjJ); pkrsijty»; npers: 

pj~; oss: cvpx, cypx. 
SorEn, ein Kurdenstamm, s. ob. 

S. 70. 
söl, Schuh. 

KW. 11, 423: sol. 
suär, Reiter, s. hasp. 

Vgl. JC: a?bÄra (Opp. XVII, 

535; s. Buf. Gl. s. v. asbi- 

ra); npers: Jy~ % oJy~ (s. 

Vull. Lex. s. v.) 
ez suär büm, ich bestieg ein 

Pferd. 
G: su<\r dum andare a cavallo. 
suär kirn, reite. 
G: su&r kern cavakare, ajutare 

a motttar a cavallo. 



Suräkdi, e ' n Kurdenstamm, s, 
MdCA-kA. S. 71. 

suret, (arab. Oj^o), Gesicht, Bild- 
niss, Bild. 
G: sureta, sura effigie, /acta, im- 
magine. 

suleimahk de nuküle, Wiedehopf 
(von den Kurden zwischen 
Nisibin und Mardin so ge- 
nannt). 

sultän, (ijUJL), Sultan, Gebieter, 
Herr. 

Subät, Monatsname, s. Abth. I, 
S. xv. 

subede, am Morgen, s. sebeh. 

sumbul, Hyacinthe. 

G: simbel giacinto; vgl. npers: 

J-H;s, PZ. VII, 122. 

suär = suär. 

sursiärik, ein Vogel, dessen Höhe 
1/^ Fuss betragen soll. 1b 
Betreif desselben sagte mir. 
ein Kurde: feri&ya tu ber 
azm£na, a^jr seii wi sau'- 
utfa, «er flog auf zum Him- 
mel, das Feuer (sc. der Sonne) 
verbrannte ihm den Kopf.» 
Letzteres ist eine Volksdeu- 
tung des kahlen Kopfes, den 
dieser Vogel haben soll. 

sy6vi, Waise, 41.4. 

Stambül, 

st|rik, Stern, s. istörik. 
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Ausser deo oben angefahrten 
Wörtern sind noch zu ver- 
gleichen: pars: *v?ajMpuu (Sp. 
Parsigr. 35), afgh: storee 
(Elph.); s. auch Kuhns Zeit- 
schr. IV, 10. 

stu, Hals beim Vogel. 



sturu, (im Bohtangeb.), Hörn. 

Vgl. npers: JLr , j^ (?). 
speida, Morgenröthe. 

G: speda aurora. 
spidar, Weisspappel; s. PZ. V, 

60; auch: 
spindär, G: spin dar albera. 



Z3, (gebar), warf, 

G: zid, zä generare dei quadru- 
pel, partorire delle bestie. 

Vgl. JC: zana homme (Opp. 
XVIII, 572); altb: ag*^ 
ich erzeuge (Bopp. Vgl. Gr. 
S. 1145, s. a. Brckh. Gl. s. 
v. zan 9 Vull. Lex. s. v. 
Jz\ J); npers: JlJj, <j*b' 

zai (arab. *~±) dekfm, verliere, 
zan'udand, (vom arab. pjj) , trat 
in den Ehestand, verband 
sich durch Heirath, heira- 
tete, 
ez dezau'udim, ich heirathe. 
tutumanezaü'ugi, warum hei- 
rathest du nicht. 
zalimßt, (arab. i^j), Mühe. 
G: zahhmet aupustia, difficile, 
incomodo. 
zane, Knie. 



Vgl. altb: >#eb; npers: ^il j; cf. 

Pott Et. F. I 9 88 9 Sp. Ihv. 

Gr. 44. 
zäni, s. zänim. 
zänim, (ich) weiss, 
ez dezänim, ich weiss, 
zäne, dezäne, (er) weiss. 
z£ni, wusste. 
G: zanum, zänit saper e; KF: 

dsanem ich weiss (s. ob. S. 

22); Ch. 345: J>\j> dezani 

sais tu? 
Vgl. JC: azdft ignorance (Opp. 

XVII, 294); pars: «*uj^ 

pl. ft$\uj*ui+»2 (s. a. Sp. 

Hzv. Gr. 45; Vull. Lex. s. 

v. LU Brckh. Gl. s.v. da); 

npers: /jiujJ 3; oss: 3öhvh, 

3önyH; s. Sj. Oss. St. 625. 

zäva, Bräutigam, Gemahl, Schwie- 
gersohn. 
G: zavä sposo, genero. 
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Vgl. npers: 3U3; s. PZ. 111, 
57. 
zeran, die Goldstücke, 29. 1; s. 

zer. 
zeb6ä, die Wassermelone, s. PZ. 

VII, 152. 
zeft kir, eroberte, 
zeitün, Olive, s. dar. 

G: z&tün oliva. 
z6ngi, reich. 

zengfl, (im Bohtangeb.) Glocken- 
blume (campanula). 
zengü, Steigbügel, 
zenakar, Wüstling. 

G: zenakär carnah libidinoso, 

tuffurioso. 
Vgl. npers: jl^Ü). 
zendefil, Ingwer. 
G: zengibil zenzevere. 
Vgl. npers: S&?j* 
zendtr, Kette, 14.7. 
G: zangir catena. 
Vgl. npers: j*?j\ afgh: jJÜs. 
zer, 1) Gold. 

G: zer oro; Vc. J& 122: aepi»; 

Gld: sser; R. blb: zer. 
Vgl. altb: y?^, u/?o£ (s. Brckh. 
Gl. s. vv. zara, zairi, Vull. 
Lex. s. v. jj); npers: jj\ s. 
PZ. III, 52, Et. F. I, 141. 
zer, 2) Herz. 
zer, 3) gelb. 

G: z6r cohre giallo; Gld: sser. 
Vgl. altb: ^voyJ^wj; npers: >jj. 



zerär, (arab. jj^), Schaden. 

zerära wi tun'e, dabei ist kein 
Schaden. 

G: zräva, zrav fine, souile. 
zeru, Blatigel. 

G: zelü sanguisuga. 

Vgl. npers: J^j^Ij.^j* 4h 

zernfk, Arsenik. 

G: zernik arsenico, oprimento. 

Vgl. npers: £Üjj, dJ^, ^jj; 
s. PZ. IV, 267. 
Zelfiän, Eigenname, 40. a sq. 
zemän, 1) Zunge. 

G: a£man Kngua p. 58, azmän 
lingua p. 178. 

Vc. Jtf 30: ocnam, ce6am>; 
Gld: osman; B: (jL)zeman, 
zuman. 

Vgl. JC: hixavä, huzuvft (Opp. 
XVII, 393, 562); altb 
«u»^; npers: jLj; afgh 
<-?j (D-)* zubu,zhebu(Elph.) 
s. Pott Et. F. I, 88. 
zemän, 2) Zeil, 
zevistin, Winter. 

G: zevestan*Ytt>erno; KF: save- 
stan; B. blb: zistan; B. III, 
77: tjk*"4i zevistan. 

Vgl. altb: tvg£ (s. a. Brckh. Gl. 
s. v. zyAo, zima, za6ma); 
pArs: J^COJ^fG^; npers: 
CjLu*j> fj; afgh: ^j (D.); 
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oss: 3VM&r, 3iM&r; s. PZ. 
III, 29.30; Haug Zeitschr. 
d.d. ro. G. VII, 515, Sp. 
Hzv. Gr. 45. 

zevin, silbern; s. zlv. 
zik, Bauch. 

G: zik pancia, ventro; Vc. Jtf 

38: chkt.; B. III: 145: jCj 

zigu coeur. 
Vgl. npers: £L\ s. PZ. III, 38; 

pars: $f*yu (Sp. Parsigr. 

129.14). 
zik tu, hatte Durchfall. 
G: zikcit dissenteria, cucarella, 

flusso di ventro. 

ziahmet (arab. C**j) kir xo be 
XÖe, strengte sich an, 17.n. 
ziafim6t da x6e, gab sich Mu- 
he, 17.11-12. 
ziar6t (arab. OjLj) kir, besuchte, 
hätin ek ziar6t bikin, kamen 
um aufzuwarten, 23.6. 
ziän kir, richtete Schaden an (nicht 
«Lärm», wie 44.4 übersetzt 
ist). 
Vgl. npers: (j>/ jLj. 
zin, Sattel. 

G: zin setta. 
Zili, Dorf des Stammes D61mami- 

kän. 
zimb€l = simbel., 
ziv, Silber; s. zevin. 

G: zif argento; Vc. Jlf 123: 

Forsch, üb.d. Kurden. Ahth. II. 



cay,3H<i»b; Gld: sif; KF: sif; 
R. k: zivo, blb: ziuv; s. PZ« 
III, 31. 

Vgl. npers: +**. 
Ziväre, Dorf des Stammes Balän. 
zök, Paar, 
zozän, Sommerlager der Nomaden: 

s. auch Badger The Nesto- 

rians, I. 208: zozan, zoma; 

Layard Discov. 421 — 22. 
zör, Kraft, Stärke, stark, 32.5; 

42.3. 
G: zor impeto. 

Vgl. altb: <v?V*> (Bopp Vgl Gr. 
1384; s. a. Brckh. Gl. s. vv. 
(üraz&vare); npers: ^j( wo- 
mit Opp. XVIII, 343: zau- 
rakara tyran vergleicht); afgh: 
zoor power (Elph.) 
zu, schnell, rasch, bald, 4.37. 

G: zu brevemente. fretta, subito; 
Vc. JW 233: cymb (!); Ch. 
341: jj zo, ^jj zoi vite; 
s. PZ. III, 56. 

Vgl. npers: ^J, ^j; cf. Pott 
Et. Forsch. I, 210. 

zu ke ez här'im, bald muss ich 
gehen. 

zu zu, schnell, 
znq = zök. 

Zravgän, Dorf des Stammes Balän. 
Zyovir, Dorf des Stammes Göv- 
der6. 

19 
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ra k6ve, s. ra ket. 
ra ket, schlief; s. ket. 
ra k£tin, schliefen, 15.4. 
ra keve, schlafe (imp.), 15.io; 

schläft, 
we ra k6te bün, sie schliefen 
(waren schlafend), 
ra bu, stand auf. 

G : rä bum , rä bü alzari , /*- 
varsi, sorgere. 
rah6t, (arab. CJ j), Rahe, 
raßmä, (arab. C~»j)> Barmherzig- 
keit, s. rafim6t. 
G: rdihhma,clemente,mi8ericordia. 

rafimät = rafimä. 
räqi (arab. jj) ävi, Flussschild- 
kröte, 
rakä, Reigen. 

G: rakäs ballo, che (anno molte 
persone dello steszo tnsieme at- 
taccati uno colt altro con le 
mani. 
rakasänd, tanzte, fährte einen Rei- 
gen auf. 
G: rakasinum, rakasändtaffare. 
ez räkisim, ich tanze. 
ra§änd, benetzte, begoss, bewäs- 
serte. 
G: rascinum, rascänd aspergere. 



ez dereSfnim, ich benetze, be- 
wässere, 
rast, recht, 3.26. 

G: rast daddovero, destro, giusla- 

mente; KF: rast rechts. 
Vgl. altb: j*>? (Bopp. Vgl. Gr. 
1393, s. Brckh. Gl. s. w. 
raz , ra$nu) ; pars : (ex***) 
(Sp. P. Gr. 106); upers: 
C~~\j; oss: pacT. 
rast hat, kam entgegen, 
raz tu, ging hinauf (?), bestieg 
G: au räscium aseendere, in su 
andare. 
ramisim, (ich) küsse. 

Ist oss: päin, ip&jytt zu verglei- 
chen? (s. Sj. Oss. St. 610). 
Rav6M = Kot6r. 
reng, Farbe. 
G: rengh cohre. 
Vgl. pars: Q?Jg*>? (Sp. Parsigr. 
129.20); npers: Jü^, y^. 
r6§, schwarz. 

G: resc colore negro, morv; Vc. 
JV? 209: peinis Gld: rescb; 
KF: rasch; Ch. 307: ^Ij 
räch. 
reäü, Kohle. 

G: resciü carbone. 
Reskän, ein im Bohtangebirge no- 
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madisirender Kutdenstamm. 
rezi tri, Weintraube. 

G: usi tri grappolo (fuva; s. PZ. 
V, 64. 
Rezibai, Dorf des Stammes Bal&n. 
revia, lief, floh, 1 9.9. 
G: ravum fuggire. 

Vgl. npers: J*j. 

nerevid, floh nicht, entkam nicht, 

18.9. 
derevim, ich laufe, fliehe. 
re, Weg, Sirasse, Pfad; s. ri. 
G: reh via, strada; Vc. JV? 31: 
pe; Gld: re. 

Vgl. npers: Jj, 0J , ^\j; tAl: 

ju rö. 
R^akadizän, Milchstrasse, s. 

Abth. 1, S. xvi. 
re, Bart, s. ri. 

G: re barba; Gld: re. 
Vgl.altb: *v*>*vx>m} (Sp. Ave- 

sta Uebers. 223, Anm. 3; cf. 

Vull. Lex.); npers: ^^j, 

re sepf, Weissbart, Greis. 
G: re spi canuto, barba bianca; 
Gld: respi; s. PZ. III, 48. 
ret, Fussstapfen. 

rez, (arab. ^r'j), Kopf, Stack. 

pend rez hasp, fünf Pferde, 
rezd, (arab. L*j), zufrieden. 

2e b6e rezä Xode, um Gottes 
Willen. 



rind, hflbsch, gut, schön, 7.7; 21 .5. 
rim, Lanze, Speer. 

G: rühm, rhm asta, lancia; R. 
k: rum. 
ri, 1) Weg; s. re. 
ri, 2) Bart; s. rö. 
ridifönd, fieberte. 

ez deridifim, ich fiebere. 
n$, Wolle. 

RisTän, ein Kurdenstamm in der 
Nähe von Söerek; s. Abth. 
I, S. xii. 
rö, Tag, s. rö£, rü 

roke, eines Tages, 
roanik, leuchtend, hell, 4.42; s. 
röü. 
Cf G: ruhn,ruhnäiaface, lume; 

s. PZ. III, 48. 
Vgl. npers: J^rjJ* ^J» 

röd6'im, (ich) faste. 

G: ruzi digiunare, pruzi asli- 

nenza, digiuno, pruzi kern 

digiunare. 
rtii me girt. ich fastete. 
rö2, Tag, Sonne, s. rö, rü. 
G: ruz giorno, sole; Vc. JW 87: 

pymb; rusch Sonne, heute; 

KF: rohs(Tag); R.k: roozh, 

blb: ruzh; B. III. 81, 133: 

307 : vli)^ jj j roj berat 
rouest, litter. de la soleil h 
coucher (?). 
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Vgl. JC: rauca in khsapavä rau- 
capativftakuuavayatik(Inschr. 
voo Beb. I, § 7, s. Opp. 
XVII, 284 — 285); altb: 
(okv? Licht (Bopp. Vgl. Gr. 
1331), fcu^oW? ace. pl. (s. 
Vend. XI, 13 ed. Wstrg., 
s. a. Brckh. Gl. s. vv. rao- 
canh, nie); pars: ebV? (Sp. 
P. Gr. 135. 5 von unten); 
npers: j^, «j>j. 

Romi, ein Kurdenstamm im Boh- 
tangebirge, s. Abth. I, S. xxi. 

rü, 1) = rö. 

de §eä ruända, in sechs Tagen, 
vor sechs Tagen, 2.7. 

rü, 2) Antlitz, Gesiebt. 

G: ru faccia; Vc.^ff 17: pyxi» 
Gesicht; JW 26: py Wange; 
s. PZ. HI, 44. 
Ruzgo, ein Kurdenstamm, s. oben 

rün, Butter. 



G: run bulliro, ruuna Kquido, 
ruun kern liquidare; Gld: 
ran; 8. PZ. Hl, 41. 

Vgl. npers: ^«j^. 

rüne be yöe, gesalzene Butter. 

rüne kel'e, geschmolzene (ge- 
kochte) Butter, 
rüntät, setzte sich, blieb. 

G: derünim, runist abitafe di- 
morare, fermarsi, soggiornare, 
«edere; Ch.316,317:^:^ 
rou deoichi tu t'es assis. 

rüne (imp.), setze dich. 

derünim, ich setze mich. 
rüvi, Fuchs. 

G: ruvi volpe; Ch. 303: ^Jj 
reni, 306: väLjj reniek un 
renard, (?) s. PZ. III, 35. 

Vgl. altb: +i&v>?> (s. Vend. 
XIII, § 48 bei Spiegel, 
Brckh. Gl. s. v. urupis); 
npers: oLjjj; oss: pyöac, py- 
Bac. 
ryeh, Mist. 



L. 



lau, Jungling, Knabe, Sohn; s. 
lauk, lav, lo. 

G: lavä gar zone; Gld: lau Mann. 

Vgl. oss: janny Knabe. 
lauk, la'ük, 1) = lau. 
lauk, 2) Lied, 27.5. 



lahanä, Kohl. 

laqardi, Bede, 7.6. 

latfn , ein Vogel, dessen Schrei 

siäk, siak sein soll, 
lazfm, (arab. #j^K notb wendig, 

nöthig. 
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G: lazem necessario, 

lazime, ist nöthig, oothwendig. 

lazim nine, ist nicht oöthig, 
nothwendig, ist überflüssig, 
lal, stumm. 

G: lal muto; vgl. opers: J^f. 
läp, Pfote. 

G: lapk, zampa, communemente 
i pxedx d'avantx doquadrupedi 
li chiamano. 
läpfk, Handschuh, 
lav = lau. 

legleg, Storch; s. fiädi legleg. 
les, Leichnam. 

G: lese cadavero. 
lev, Lippe. 

G: le,v labbra (p. 58); Gld: lef ; 
KF: lef. 

Vgl. npers: ^. 
le, in, bei, zu, von. 

le hem, auf Alle, 7.14. 

le hinda, weg, 22.12. 

le koe, wo, s. ku. 

le därki, ein Mal, 9.6. 



Ied6m, bei, nächst, 2.9. 

Ied6r, draussen, 13.io, 

le£er, unten. 

leStire, oben, von oben. 

leser, auf, 3.24, 32. 

Ieb6r, bei vor, 41.9. 

lebfn, in, 14.12-13. 

lwi, darüber, 7.4. 
Leihün. ein Kurdenstamm, s. Ha- 

cj'ta. rh. I, 66. 
le gerfa, suchte, s. geria, geri&. 
li kirn, giesse. 
liiig, Bein, 
linge nerduän, Sprosse, Stufe, 

12.12. 

lfzim, spiele. 

15 (Vocativ) = lau. 

G: lo, p. 111: Li Jazidj nex 
vxaggx vedendo uno da lonta- 
no dicono: Lö 16; cf. p. 1 95); 
cf. S. 19. 
lök, Männchen (von Thieren). 
lwöre, dort. 

G. lue in quetta parte, colä. 



P. 



pa, wartete. 

ez depem, ich warte. 

ez bepSm, ich werde warten, 
pai hilänin, Sh, I: ^*iU ^L, 
sich erkundigen, 90.8. 



p&'iz, 1) kühl, s. Abth. 1, S. 

xxv, Anm. 13. 
2) Herbst. 
G: pais autwnno; KF: bahis; 

R. blb: paiz. 
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paftir, (türk. .^L), Kupfer. 
R. blb: pakur; s. PZ. IV, 260. 

paftirf, Heerd, 28.7; (im türki- 
schen Original jjL^I). 

Pafio, Dorf des Stammes Bulanüh. 

pänzdeh, fünfzehn. 

pada, Fenster, 15.5. 

padiSäh ( LioL), Kaiser, Herr- 
scher. 

padi§6 = padiSäh. 

panir, Käse; s. penir. 

G: panir formoggio; Gld: panir; 

KF: panir. 
Vgl. npers: ^**> (cf. Sp. Hsr. 
Gr. 45). 

pa§, hinten zu; s. p£§e. 

pasä, pase, pä§ä, Pascha. 

pjfcäe, pä§i 7 darauf, nach. 

G: päsi da che, da potehe, dopo, 

futuro, pai. 
JC: pa?a (Opp. XVII, 293, 
XV11I, 66), pa?ava (ibid. 
XVII, 379; s. Bnf.GU.v*. 
pasä, pasäwa); altb: uypuuujej 
(s. Brckh. s. vv. pafca pa$- 
ca6ta); p&rs: om*; (s. Sp. 

Hzv.Gr. 45); npers: u ^ m ; s. 
Pott Et. F. I, 88, cf. Cur- 
tius in Kuhns Zeitschr. I, 
268 sq.; oss: «tacTe, «aecTae, 
«»secner, ascrie, «acimc 
etc. (s. Sj. Oss. Gr.) 
päsT, der nächste der folgende. 



G: päsi dtetro. 
paäya, Sh. I: LiL, zuletzt,- 90.9. 
pä&l, Busen, 35.6. 
pazakovi, caprsa montana, Berg- 
ziege; s. pez. 
G: paz kai capra sehestka; s. 
PZ. IV, 7. 
pfra, Geld, Stuck, Theil, s.partl 
ze pära pe girt, griffen ihn an 
den Schössen, 18.9. 
pari, Beute, Antbeil. 

Vgl. npers: 0J L pars etc. 
partä, Stuckchen. 
G: parciä a pezzo. 
Vgl. npers: a»jL 
posti wi partä parte dekin, zer- 
reissen ihm das Fell in Stucke. 
18.10. 
parte parte kiri bu, war in 
Stucke zerrissen, war zer- 
fleischt, 19.9-10. 
pärt6k, ein Stückchen. 
parsü, Rippe, 
pärve kir, theilte. 

pärve djk6rin, hatten gelheilt, 
paling, Tieger. 

G: palingh tigre; s. PZ. IV, 23. 
Vgl. npers: JuL 
palw&n, Kinger, s. Abth. I, S. 

xxiv, Anm. 6. 
papük. Kuckuk, s. pepüng. 
pambü, Baumwolle. 

G: pambü cottone; Gld: bambu. 
Vgl. npers: 
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petjy, Melone. 

penir, Käse, s. panlr. 

pez, Kleinvieh. 

G: paz pecora; Vc. J\£ 150: 
nycb Widder; Gld: pas Oc/is; 
R. Ir: pes *ta«p; B. III, 97: 
jL paz, J^j poz, jj pezmoti- 
ton; s. PZ. IV, 6—7. 
Vgl. altb: x&w (s. Brckh. s. 
v. pa(u); npers: ^L; afgh: 

4W>a/ie-joaf (D.); oss: <i>yce, 
*vce Schaf; bei Gmelin Th. 
III, 493: paseng efo Züge, 
welche den Bezoar liefert, pa- 
sahr Bezoar; s. auch Haug, 
Zeitschr. d. d. morg. Ges. 
VII, 513, Kuhn 's Zeitschr. 
III, 47, IV, 10. 
per, Feder, Flügel, 4.33-34; s. per, 
perä, per6, pere, s. pära. 
pelol, Pilav, 46.10. 

pev, zusammen. 

pev tun, gerietheii an einander, 
30.7; 36.12. 

tu be m6ra em pevra h6r'in, 
du und ich, wir werden zu- 
sammen gehen, 
pe, pe, Fuss. 

G: p6 piedi; KF: peh; Su. I: 
^ pi, 94.Sprw. 16; s. PZ. 
111, 51. 

Vgl. altb: *"£*& (s. Brckh. Gl. 
s. padha); npers: L, ^L; 



afgh: pshu, khpu (Elph.) 
di pe dutfi , ist auf dem Fusse 

gefolgt, 29.13. 
pe, pe, er, sie, es; sie. 

pe inanmjs bu, ihm vertraut 

war. 
dSri pe ve da, schloss hinter 

ihnen die Tbur, 13.10. 
ze pära pe girt, griffen ihn an 

den Schössen., 18.9. 
pe te bekim, was werde ich 

damit machen. 
hifig de pe bikerim, werde et- 
was Gerste dafür kaufen , 

19.1. 
pöra go, sagte zu ihnen, 25.6. 
peida kir, fand. 

G: peida kirn ritrovare. 

Vgl. pars: fvj?*xy «*»*£;; npers: 

penfl = pand. 
p€nga, fünfzig. 
pendän, der fünfte, 
pendere, Fenster. 

G: paugiera /en«*/ra; vgl. npers: 

p£ti, Finger. 

petiki, wenig, s. putük. 

p|§a, vor, s. pigya. 

Vgl. npers: i J^\ cf. Vull. Lex. 
s. v. ^i^, Opp. XVII, 426; 
Haug Zeitschr. d. d. morg. 
Ges. VIII, 743. 
le pßäye, vorn. 
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peSembe, Donnerstag, (p: 4>;,m. 
pesin, der Fordere, 22.7. 

Vgl. pars: f>u>A*; folgender 
(P. Gr. 1 28.19). 
peZänd, kochte (act.) 
dep|2e, (es) kocht, 
peslk, Katze. ^ 

B. 111« 37: £j£u peshen, JjLj 

peseogu; s. PZ. IV, 20. 
Vgl. gil: »L, <uL, dxu (Gh. 
547—548). 
peskovi = pazakovi. 
per, Feder, Blatt; s. per; npers:^. 
perän, Geld. 

Sh.I: j\j> perän, 92. Sprw. 2. 
p6ri koäik, Benennung eines Vo- 
gels, 
persi, fragte. 

Vgl. JC: par? (Opp. XVII, 286); 
altb: ^M*c?ce> fragte (s. 
Brckh.Gl. s. v. perec); npers: 
(JJ^jj\ oss: *apcyH f «&aep- 

CVH. 

ez depersim, (ich) frage, 
perpüäik, Schmetterling, 
pel, Kohle. 

G: pel carbone acceso. 
peling = paling. 
pjr, Brocke. 

G: per, pr porUe dt Ugno; KF: 

per. 
Vgl. altb: xopgu (s. Brckh. s. 
v. perethu), >tpw pishu (s. 
Spiegel Avesta Uebers. I, 



1 92 Anm. 2); pars: ?Ztw>v 
puhal; npers: J^; afgb: Jj. 
pif, Hauch. 

G: pf, püf buffb. 

Vgl npers: «Je* 

pif kirn, blase, blase auf. 

G: pf kern, püf kern buffare, 

enfiarso, effiare. 
Vgl. npers: u^/^f* 
pl, Arm, 22.11. 

pist, pist, Rucken; 46.12; 47.1. 
G: pist dorso, pisct schiena; Vc. 

nAf 39: nymrB. 
Vgl. JC: pusta (Opp. XVII, 
287 ) ; altb : ^dKw?^ ; 
npers: \Ul> (s. Vull. Lex. 
s. v.); cf. Pott Et. F. I, 89, 
118. 
piSta fätmän nebia, Regenbo- 
gen, 
plr, Greis. 

G: pira vecchio; Vc. *A? 202: 

nupb; KF: pir. 
dia plr, Grossmulter. 
Vgl. opers:^^. 
Piran, Dorf des Stammes Terkän. 
Pifän Ali, ein Kurdenstamm, s. 

Ü3CJ. RH. I, 70. 

pirjnd, Reis. 

Vgl. npers: £j>, gj, gj>. 
pfrik, Spinne, 
pileng = paling. 
pilpilük , Schmetterling ; vgl. 
Grimm Gesch. d. d. Spr. 864. 
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plvä, maass. 

G: pivum, pivä misurare 

Vgl. npers: u 3 ;*?' cf. PZ. 111, 
30. 

ez depfvim, ich messe, 
plv&z, Zwiebel. 

Vgl. npers: jL; s.PZ.III, 36, 
37. 
pöst, Haut, Fell, 18.9; 24.4. 

Vc. J^f 42: oocrb. 

Vgl. npers: *L~~y>* 
pöz, Nase. 

KF: poss; B. III, 99: j^ poz 

pör, Haar, 3.24. 

KF: porr. 
pöl, Schulter, 
pöläd, Stahl. 

Gld: pola; s. PZ. IV, 262. 

Vgl. npers: *Jw. 
purig, Mentha. 

G: punk menta telvestica. 



* Vgl. npers: &>^j. 

purt, Haar, Fell, Feder, 3.27; 
18.9; 21.6; s. pör. ' 

pürtik, ein Haar. 

puld = pöläd. 

putük, klein, 17.io. 

puäi, Feuerschwamm. 

pus ktil'a f6sa *6e, 43. 10. 

pur, viel. 

Vgl. JC: paru (Opp. XVIII, 
570); altb: *>$&. >^W (»• 
Brckh. s. vv. perena, p6uru, 
pere Vull. Lex. s. v. jj)\ 
pars: ?w (Sp. Parsigr. 106, 

107); npers: ^; oss: 6ipe, 
6ieype; cf. Sj. Oss.St. 605. 
pürter, mehr, 
pure, Frage, Rede. 

Vgl. altb: w\m^ Frage (Bopp. 
Vgl. Gr. 1331). 
pursf = persi 
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ba, nach. 

ba plr, Grossvater. 

ba mare, Stiefmutter. 
Bairafitir, Eigenname, 
ba, Sh. I: L, Wind, s. bah. 
bah, Wind. 

G: ba flato, gozzo, otnto; Vc. 
JYF 79: naaTb; R. k: baia, 
blb: wa. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. II. 



Vgl. altb: o^am^ (s. Brckh. s. 
v. ?&ta); npers: *L; ttl: jj 
vö; oss: na*. 
Bahoar, Dorf des Stammes D61- 

mamikiri. 
Babilän, Dorf des Stammes Balän. 
baq, Frosch, 1 7.8 sq. 

G: bäk rana; s. PZ. IV, 35. 
Vgl. npers: viL. 

20 
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bäh kir, rief. 

G: bangh dem caniare; Vc. JVr 

$5: 6aHKi>, JVF 229: nae- 

ReHb. 

Vgl. pArs: {^^Xy^ (Sp. Par- 

sigr. 105); npers: viLL 

dlk bäh da, bäh kir, der Hahn 

krähte. 
bax§i§, (npers: J^Lk>) % Geschenk. 

bax§iS kirn, (ich) schenke, 
bayte, Gärtchen. 

Vgl. npers: **^L. 
ba2är = ba£€r. 
ba26r, Se. I:^jL, Stadt, 90.5. 
G: basctära cxttä; KF: badschar; 
s. PZ. III, 41, 53, 54. 
baz, Lauf, s. bezfa. 

baz da, lief, 
baz&r, Markt, Handel, Markttag. 
G: bazär convenzione. 
Vgl. npers: j)jL. 
bazjn, Armband. 
G: bazink maniglia, bask braccio. 
Vgl. altb: g«*wj Arm (s. Brckh. 
s. v. b&zu), npers: j)L. 
bazirgän, Kaufmann. 
G: bazarghan mereante. 
Vgl. npers: u^Ciü^- 
bazf, Falke. 

G: bazi falcone maschio; s. PZ. 
IV, 32. 
bar, Last. 

G: bar carica, soma; s. PZ. III, 
50. 



Vgl. npers: jL. 
bar kirn, balaste. 
G: bar kern adossare, carteare 
una soma. 
bar&n, Regen. 

G: baran pioggia; Vc. JV? 82: 
6apeHb, napani»; B. k: barish, 
blb: baran, Ir: waran. 
Vgl. npers: (j\ jL; oss: Bipru, 

«ipvn, eäpyn. 
bar&n te, bar&n debarä, es 
regnet, 
bare, meckert. 

bizin debäre, die Ziege meckert, 
barf, s. bar&n. 

bar&n bari, es regnete, 
bartfrnik, Fledermaus, 
barf, Schnee. 

G: b&fer neve; Vc. JV? 85: 
6ap*b, 6epRb; KF: barf; B. 
k: beGr, blb: buGr; Ber. III, 
99: «jjL. 
Vgl. altb: &v£ (Vend. II, 50); 
pars: )&**& npers: «j^. 
Bal&n, 1) ein Kurdenstamm, zwi- 
schen Adiam&n und Semsät, 
2) ein Dorf desselben Stam- 
mes. 
Balfz, ein Kurdendorf bei Hy^ni. 
balfv, Kissen. 

G: balif eusino. 
baldäneres = turk. uk>J^o^». 
bav, Vater. 

G: bab padre; Vc. J& 3: 6a6i>; 
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Gld: bab; KF: baw; R. k: 
bab blb: bab, lr: baouk. 
bäveüim, s. ayft 
beg, Beg. 
bese, ist genug. 

G: bassa batiare, bess, bessa 

tanto solamente. 
Vgl. JC: va?iya (Opp. XVII. 
296); altb: vazu, vAzi^ta (s. 
Vull. Lex. s. v. cr e). 
bezia, lief; s. baz. 

G: bazinum, bazänd correre, 

galopare. 
ez debezim, ich laufe, 
ber dim, befreie, lasse los. 
beroä, Kessel. 
berB, Lamm. 

6: berk agnetto; s.PZ.IU, 38. 

Vgl. npers: o^j. 
bergfl, Lastpferd. 

G: barghil cavatlo da soma; s. 

PZ. III, 45. 
Vgl. npers: J*f,L. 
berb6r, Barbier. 

Vgl. npers: ^^j. 
berf = barf. 
be, 1) mit, zu, in, auf. 

Vgl. altb: upa (Haugin <1. Zeit- 
schr. d. d, morgenl. Ges. 
VII, 322, Anm.), pArs: +tv, 
*y (Sp. Parsigr. 1 1 0); npers: 
<u. 
2) ohne. 



Vgl. altb: ^ vi, p*rs:_jj, (&& 

(s. Vull. Lex. s. ^ji). 
beüin, Wittwer (cf. G: bezen 

vedovo). 
be mir, Wittwe (cf. G: bemer 
vedova). 
be, bringe (imp.), s. bir. 
be, 1) er wird kommen, komme, 
s. hat. 
§zib|m, b£me, ich werde kom- 
men, 
be, be, 2) wird sein, sei, 21.6; s. 

bib6. 
beh&ese, wird sich bewahren, 

27.2. 
be'iv, Mandel. 

G: baif mandole, pianta. 

beh€le, s. helia, hiSt. 

Xod6 ktir'e te i t6ra behele, 
Gott bewahredirdeinenSohn. 
behelinim, s. heländ. 

ez kanim Reife y6e Afim6d 
pas&da behelinim, ich kann 
Rache an Achmed Pascha 
nehmen. 

behurtand, verstrich; cf. Sh. I: 

dibehüre ojyu> zieht weiter, 

92. Sprw. 3. 
bekim, bekam, 18.12; 37.4-«; s. 

kir. 
begota, Rede, s. gö. 
betSre, wird weiden (neutr.), s. 

terla. 
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betük, Sh. 1: äyst, kleio, 94. 

Sprw. 12. 
bgti = p|ti. 
beüim, s. deb|2im. 
bedär, hinaus, s. der. 

bed6rdekeve, kommt heraus, 

48.7. 
beder nä keve, körntet nicht 
heraus, 48.5. 
bedrG, nähe (imp.), 47.7. 

bedrüm, werde nähen, 47.8. 
ben, Faden, Schnur. 

G: ben coddicella, filo; s. PZ. 
III, 60. 
ber, Stein. 

R. k: berd, blb: bird; Ch. 330: 

Cjjj bert. 
bera a§, Mahlstein; s. PZ. III, 

49, 50. 
G: ber ascia macino da molino. 
ber, bei. 

ber min, in meiner Gegenwart. 
G: ber men in prmnza mia, 
beraber, gegen, entgegen. 
G: beroväri a traversi. 
berä, Bruder. 

G: brä fratello; Vc. *M 7: 6e- 
pa, 6ypH4epT>; Gld: bra; s. 
PZ. III, 50. 
Vgl. JC: brftar (Bnf.GI. s. ?.); 
altb: 1*3$&x*Dy % npers: j*\j*\ 
oss: apBÄ4e. 
berä, her, hierher, 
ber&z, Schwein. 



G: baräz parco; Vc. Jtf 153: 
nypcb, öapacb; Gld: baras: 
Ch. 340:berai; s. PZ. IV, 
20. 
beräzi, Neffe, Brudersoho. 

G: br&za nepoU per parte di fra- 
tello. 
Vgl. npers: •*ljj*j H /j* 
berev kim, sammle, 16.ii; f7.i. 
b£ri, du wirst kommen, s. dere, 

der6. 
berfa, schnitt. 

G: berum, beria, brandVog/tore, 
ser b6berum, bria decapitare. 
ez deb6rim, ich schneide, 
berfd, Filz, 
bering = perfn^. 
berfne, nimmt heraus« 

Äqili me na berine, mein Ver- 
stand wird mich nicht retten, 
bjberlniin , ich werde abneh- 
men, 
ez nekanim seri tutiki bjberi- 
nim, ich kann einem Sper- 
ling nicht den Kopf abreissen. 
berü, Eichel. 

G: berü quercia, suo frxüto; Vc. 
J& 131: uajya; s. PZ. III, 
45, 56, IV, 62. 
Vgl. npers; J»jL. 
berti, hungrig. 

G: bersl, bersia affamato; Gld: 
birtschi; Ch. 307: ^^j byr- 
si affame. 
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bertia, Huuger. 

G: bersia appetito. 
berf|r, Vertiefung, 8.3; s. 2er. 
berfor, Erhöhung, 8.3;" s. 2ör. 
belaä, Sh. I: «ji^L, bitter, 92. 

Sprw. 4. 
belind, hoch. 

G: behenda alto; Vc. Jtf 1 1 5: 
neaeHTb, J\? 204: 6bLflAHAi>. 
Vgl. npers: jJÜL. 
ez deste yoe belihd dekim, ich 
erhebe meine Ha od, belind 
kir, hängte auf. 
G: belenda kern alzare. 
Vgl. npers: jüJL, -£L\> jiL 

belki, vielleicht. 

G: belki forte. 

Vgl. npers: *£L. 
beperslm, werde fragen, 7. 12; s. 

purst 
bebini, da wirst sehen, 6nden, 

29 10; vgl. dekinim, dl. 
bebinin, 38.1, 3. 
bebinim, (ich) werde sehen, su- 
chen, finden, 38.4. 
beferüSim, (ich) werde verkaufen, 

s. fernst, 
bjqafiline, schliesse zu (imp. ), 

26.7; s. qafilt. 
bjke, mache (imp.), 27.2,14; 37.6; 

wird machen, s. kir. 
bjkere, kaufe (imp.), 34.6; wird 

kaufen, s. kerf. 



bik&im, (ich) werde kaufen, 1 9.1. 

bjkeria, wurde gekauft, 34.4: ek 
au qotia bikeria, dass die- 
ses Kästchen gekauft werde. 

bjkf , du wirst machen, 22.6; s. 
kir. 

bikin, machet (imp. ), 31.4; (sie) 
werden machen, s. kir. 

biküüe, t) tödte (imp.), 7.6; wird 
tödten, s. kuät. 
biknäfm, (ich) werde tödten, 

7.5, 12. 

bikSfne, wird ziehen, 48.9. 
bikStnim, (ich) werde ziehen, 

stossen. 
ezi te bikäfnim der, ich werde 
dich herausziehen, 22.9. 
bjksim, (ich) werde springen, 
ez bjksim ser pi'e te, ich wer- 
de auf deine Schulter sprin- 
gen, 22.8. 
bjgere, nimm (imp.), 28.3, wird 

nehmen, greifen; s. girt. 
bigäri = bigßre. 

bjg6rim, (ich) werde nehmen, 

greifen, s. girt. 
big6rinim, (ich) werde tragen 
(eigentlich: werde gegriffen 
machen), 30.4. 
bigewiäinim, (ich) werde drücken, 

o.5, 6: 
bjglre = bjg6re, 23.«. 
bjgr6 = b|g£re, 21.4. 
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bjgri, bigri = 1) bjgri (imp.), 
2) (da) wirst nehmen. 

qjrgin, nehmet, werdet nehmen, 
37.it. 

bjgiim, (ich) werde nehmen, 36.13. 

bjtfne, schneide (imp.), wird 
schneiden, 24.12. 
bjtinin, schneidet (imp.), wer- 
den schneiden, 25.5. 

bid6, gieb, 28.7; s. da. 

bidfze, wird stehlen, 15.2; s.dezf. 

bjäövim, (ich) reibe, auch debjäe- 
vim. 

bjSfne, schicke (imp.). 

b|So, wasche (imp.), für bjäfi'e; 
s. §u§t. 
biäftm, (ich) werde waschen, 
13.7. 

bjsekine, besekine, setze dich, s. 
sekine. 

bisk, Locke. 

bjzf , wird gebären, s. z&. 

b|zin, Ziege, 21.12 sq.; 26.6 sq. 
G: bzn capra. 

Vgl. altb: G^J^^y (g en - P 1 -» 
s. Vend.V. 152 ed. Spiegel); 

npers: Jj, y, jy; afgh: > 

(D.); cf, Bötticher Arica, S. 

66. 
Bilkanli, ein Kurdenstamm, s. H3- 

CJT&4. rh. I, 87. 
bjpersi, wirst fragen; s. purst. 
In 2 te bjpersi, 6.9 wohl für 

bipers6, wird fragen. 



bjb£, 1 ) spricht, sage, 35.7; wird 
sagen, s. deb@2e, debin, 2). 

2) wird tragen, fuhren, 18.5; 
s. bir. 

3) sei, wird sein, s. dibe, de- 
bfn 3); cf. Ch. 3 1 8: <u, ^jJ^* 
her kes bebe qui que ce wie 
(quiconque sott). 

bjberfni, sprich, sage, wird spre- 
chen; s. bib6 1). 

bibeiini, du wirst abnehmen, ab- 
reissen, 42. 10, 12. 

bibi = 1 ) b|b6, sage, sprich, 1 2.7. 
bjbi, bjbf , 2) wirst sein; s. bib6 3). 
bjbim, 1) werde sein, 2) werde 

sagen, 3) werde tragen, 
bjbin, seid, werde sein, 
bjbfne, suche, 26.2; s. bebine. 
bjm6re, wird sterben, 33.6; s. 
merf. 
bl, 1 ) bist, 2) wird sein, 
tusay bl, du bist gesund, 1 1.5. 
bl, 2) Weide (salix). 
bin = bjbin, debin, 24.12. 
bin, unter. 
G: ben softe. 

bind&ye, ist darunter; au £0 be 
X6e bindÄye, er selbst ist 
darunter, 7.1-2. 
Binaniä, ein Kurdenstamm, s. Ha- 

CJ*4. kb. 1, 65. 
binim, s. dl. 
bfne, bringe, 33. 11; 47.9; s. äni. 
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em binin, wir werden bringen, 

9.12. 

ez binim, ich werde bringen, 
bist, 1) zwanzig. 

2) borte, vernahm. 

debise, hört, vernimmt, 
bir, Gedächtnis*. 

G: bira memoria, ricordo. 
Vgl altb: mere se rappeler (s. 

Brckh. Gl. s. v.) marethra 

commemoraiio (s. Brckh. Gl. 

s. v.); npers: j^* j*y\ s. 

PZ. III, 33. 
2 bir dekfm, vergesse. 
G: sbir dimenticanza, sbir kern 

dimenticarsi, obbliare. 

bir, (arab. jJ), Grube, Pfütze, 
21.12; 22.1, 2. 

G: bir pozzo, s. PZ. III, 50. 
bir, trug; s. b|b6 2). 

G: bebum, beriä, bria,bercon- 

duire, berum, ber quadag- 

nare; Vc. J\£ 233: 6eTem> (!); 

Ditt. k: *>>j\. j>. 
Vgl. JC: bar (s. Bnf. Gl. s. v.); 

altb: i?jj t (s. Brckh. Gl. s. 

v. bere); npers: {jZj>\ arm: 

P y C y U 
birti = bertf . 

u u 

Birfi, ein Kurdenstamm, s. Ha- 

cjrfsA. RH. I, 70. 
bilbil, Nachtigall. 

G: belbel, bl'bl rossignolo. 



Vgl. npers: JJL; s. PZ. IV, 34. 

bilyür, Flöte. 

biblm, werde sein, s. bjbe. 

bivfl, Nase. 

B. III, 99: J# bivel. 

boedik, Raupe, Wurm. 

böe — üe böe, wegen (wahr- 
scheinlich von bu?); cf. Sh. 
I: # j 2i bu, 96. Sprw. 23. 

boh&ye, ist theuer. 

bohor, Sturm. 

Boht&n, der grosse Kurdenstamm 
in pezira, s. H3cd>. kh. I, 
68. 

bokusini, Filz, von Filz. 

boxo&ze, s. jfo&st. 

bojföe, s. )fo&r. 

bot, Schwanz (bei Vögeln). 

börfl, 

G: burfl turrione. 

bu, war; s. debin 1). 

bfi'e = böe. 

buhär, Frühling. 

G: bahr primavera; KF: buhar; 

R. blb: buhar. 
Vgl. JC: vfthara im Eigennamen 
ThuravAhara ( Opp. XVII, 
550); altb: vanhra (Brckh. 
Gl. s. v.); npers: j\+>. Ist 

afgh: Jjj^j (Rav.), psurly 
(Elpb.) hierherzuziehen? 
buk, Braut, Schwiegertochter. 
G: buka nuora, sposa; Ch. 305: 



Sy> ßancee; Sh. I: *lj* buk. 
Vgl. npers: 3^>, ä^, yS; s. 

PZ. III, 63. 
bu)f6e = boyöe, 27.13; 26.n. 
bün, waren, s. b», cf. Potl Et. F. 

I, 217. 
bftre (debtire), blökt (von Kuben). 
Bulanüft, eio Kurdenstamm, auf 

dem rechten Ufer des Murad, 

nordöstlich von Palu. 

bubä, ist gewesen, 29.12; s. bu. 



bubün, sind gewesen, 22.1. 
büm, ich bin gewesen, s. bu. 
büm, Eule. 

bümi kötin, eine Eulenart. 
bümi äevi, eine Nachteulenart, 
auch bümi xu'fr, d. i. «blin- 
de Eule» genannt, 
buk = buk. 
brüsk, Blitx. 

G: brusi fulgare; B. blb: buru- 
suk, buruska. 
bulür = bilyür; cf.G: bulul flaulo. 



M. 



ma, blieb; s. mend. 

G: minum, mAia reslare; Ditt. 

k: f\+j\ ich blieb; fl+*>jl ich 

bleibe. 
Vgl. JC: am&naya, m&ntanaiy; 

m&nitanaiy(0pp.XVH,554), 

npers: (jjA** 
ez demfnim, ich bleibe. 

malirum (arab. mjj**) bebim, 
werde leer ausgehen, 26.4. 

mah, Monat; s. meh. 

G: mah mese; Vc.*4f 76: MauRb; 
KP: mah; B. k: mang, blb: 
mahang, maang. 
Vgl. JC: m&hy&, mähahya (Opp. 
XVII, 382, 383); altb: $05, 
acc. cge>96*^5 («• Bopp Vgl. 
Gr. N. A.265); p4rs: ev**A>g; 



npers: l*; oss: Mag, Majje. 
maqfts, (arab. ^/mU), Scheere. 
maktüb, (arab. «^C), Brief. 

G: maktüb totere, 
mangä, Kuh. 

Vc. J& 1 49: Mamcay; Ch. 316: 
iLiÜuLmangaiek unevache. 

mar, Ueirath. 
mar, Schlange. 

G: mar biscia, serpente; KF: 
marr; cf. PZ. IV, 35. 
märek, Natter, kleine Schlange, 
mar 6 (demarä), blökt, (vom 

Schaafe: ml demar6). 
maregok, Eidechse. 

maredok, eine Art Eidechse. 
Marzfr, Dorf des Stammes Bal&n. 
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mal, (arab. jL), Eigenthum,Haus. 
G: mal, mala abüazione; Vc. 
J\? 168: uajb. 
malfföe gund, Dorfältester. 

G: malkoe minüfro. 
malt, fegte. 

G: bemälum, malest scopare. 
demälim, (ich) fege, 
me, obliquer Casus von em. 
meh = mah. 

mgheki duduän, den zweiten Mo- 
nat, 
mehke, einen Monat, 
mehin, Stute, 29.12. 

G: majina cam/fo; Ber. HI, 81: 

^JuTL maguini. 
Vgl. npers: <jLole, <üL:>L. 
metfk, Tante (Vaterschwester). 

G: meta zia paterna. 
meä, Schaaf, s. ml. 
Vgl. npers: -i**. 
meäe, Wald, 18.5. 

Vgl. np: <lLo, UM: di, vi§e (R.) 
mezel, Grabmal, 
mezin, gross. 

G: mazen ampio; Vc. Jtf 206: 
iiaaiMb: Gld: masil; Ber. III, 
75 (j>y* mazin, (jj* mazan; 
cf. PZ.III, 60; JC: mathista 
(Bnf. Gl. s. v., Opp. XVII, 
537,544, 556); altb: maz 
(s. Brckh. Gl. s. ▼.). 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. II. 



Mezin, ein Sternbild; s. Abth. I, 

S. XVI. 
merfi, Mann, Mensch. 

G: meröyi persona, uomo; Vc. 

JV? 14: Mypy<t»?>; Gld: mu- 

ruf; KF: maruw (Ehemann); 

Ber. III, 77: JlJ ^ morov, 

mroy; s. PZ. 111, 31, 52. • 

merü'i min, mein Verwandter. 

me, obliquer Casus der 1. Pers. sing. 

mei, Wein. 

G: mei vino; Gld: mei; s. PZ. 

III, 61. 
Vgl. altb: >&y$ (Bopp, Vgl. Gr. 
173); npers: ^. 

meiHänä, Weinhaus. 

G: meikäna osteria. 

Vgl. npers: <uL ^j*. 
melktävi, Biber, 
meiya, Weibchen (der Thiere). 

meit, (arab. L^«), Todter, Leiche, 
meimün, Affe. 

G: meimün sitnia; s. PZ. IV, 1 7. 

Vgl. npers: J^*. 
meive, Frucht. 

Vc. JV? 134: MHBerau. 

Vgl. npers: oj*%. 
meqjlik, kleine Casserolle aus 
Kupfer, in der Eier gekocht 
werden, 
mend = ma. 
meä, Fliege. 

21 
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G: mesch monca; Vc. Jlf 1 46: 

Mexcb; KF: mesch. 
Vgl. allb: makhschi (Sp. Hzv. 
Gr. 41); hzv: *&*$; npers: 
}\+ % ijJu. 
mf §a hingfv, Biene. 

G: mesc enghivin api; s. PZ. 

IV, 36. 
Vgl. npers: /^Jj) ^^X*; cf. 
Kuhns Zeitschrift, III, 47. 
meze kir, sah, erblickte, schaute. 
Meziri , Dorf des Stammes Bula- 

nüh. 

♦ 

[Nicht zu verwechseln mit 3 
andern gleichnamigen Dör- 
fern, von denen das eine bei 
Sandreczki Reise I, 162 
sq. erwähnt wird.] 

er, Ehemann, s. oben mar. 
G: mer marüo; Gld: meremen 
(mein Mann). 
meränd, liess sterben, vernichtete, 
tödtete; s. merf. 
G: merinum,merand morzare. 
ez merfnim, ich tödtete, ver- 
nichtete, 
meräd, (arab. >\^+)> das Wollen, 

der Wille, 
nierf, starb. 

G: merum, bämerum, meria 
morire, meria morte , m6r 
mono. 



Vc.^71: nepin {Tod); KF: 

miri (Tod);s. PZ. III, 52. 
Vgl. JC: amariyatft (Opp. XVII, 
386, 367): altb: mere (s. 
Brckh. Gl. s. v.); npers: 
(j>j*: oss: m«jvb, uä*yn, 
MapvH, Mftpyfl, part. praet: 
uap4« napare, Mapter (Mar- 
der); s. Sj. Oss. St. 576. 
merfiamät, (arab. <u»s»), Barm* 

herzigkeit« 
mert&l, Schild. 

R. k: melal; KW: raerlal. 
mermftr, Marmor. 

G: marmar marmo; s. PZ. IV, 

272. 
Vgl. npers:^v- 
inelä, (arab. Vj*), Mullah. 
mel6k, (arab. JÜU), Engel, 
memlekgt, (arab. «IJÜL«), Reich, 

Gebiet, Land, 
mefr&k, Bronze. 

G: mfrak bronzo; s. PZ. IV, 264. 
mjäk, Maus. 

G: msck, quasi mesck sorcio; 

Vc. M 156: Myim>: KF: 

miscbk; s. PZ. IV, 25, Pott 

Etym. Forsch. I, 85. 

mffiki jfu'ir, Blindmaos. 

G : musekör talpa; s. PZ. IV, 

25. 
Vgl. npers: j£iy* 
mjöka hingive = mS§a hingfv. 
misälek, (arab. jLU), Fabel. 
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ml = meS. 

ml ävi, Flussotter. 

Midi£d, Kurdenstamm uod Stadt. 

mini = f£ni. 

minlk, Hündchen. 

mfnim, (ich) bleibe; s. ma. 

MiSmiää, ein Kurdenstamm, öst- 
lich von Flk. 

mir, Fürst (= npers:^»«). 

mir = mert 

Mirän, ein im Bohtaugebirge no- 
madisirender Kurdenstamm. 

mfro, Ameise. 

G: merü formica; s. PZ. IV, 

37. 
Vgl. upers:^*; arm: ■££/«-*» 
altb: $?$V*g(s. ZurUrgesch. 
der Armenier, Beri. 1854, 
S. 29); cf. Kuhns Zeitocbr. 
111, 50, Pott Et. Forach. 1, 
113. 

Mili, ein Kurdenstamm, s. Haci. 

RH. I, 

Milis&ra, ein Kurdendorf nördlich 
von Urfa (bei Kiepert: Milli 
Saraj). 



ml van, Gast. 

G: mevku cotwiuo, invüo,o*pii*. 

Vgl. npers: jL+*; s. PZ.III, 30. 

Mögri, ein Kurdenstamm, s. Ma- 

cjb4. kh. I, 66. 
möt = turk. jlX (Bianchi: vin 

cuit, espece de raisinä). 
mü, Haar. 

G: mu pel; Vc. J\f 25: wy. 
Vgl npera: y\ tftl: y mtt. 
mü zer, blondhaarig. 
G: mü zer blomlo. 
Müsi, ein Kurdenstatiuit, s. Ma- 

Clli*. kh. I, 73. 
MüSUrkäh, Dorf des Stauimes Ba- 
ld» . 
müm, (ar.-turk.-pers: p*) 9 Licht. 
Müm Sonderän = 'Jeräh son- 
deren, 
mrjäk, Huhn. 

G: mrisk yaltina; Gld: miriscbk; 

s. PZ. III, 37, IV, 26. 
mrjski säuii, welsches Huhn, 
s. PZ. IV, 27. 



fakarg, (arab.^ii), Bettler, Armer, 
fekir = fakare. 
Peteh, Eigenname, 40.2. 
fedi kir, schämte sich. 



Cf. G: fäida ad a$*ra aquisto; 
fäida kein aquiMare. 
fgni, gleich. 
Ferhän, Eigenname (eines Haupt. 
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liops vom Stamme D61mami- 
kän. 
fer'e, breii. 

G: frä ampio, largo; Gld: fiara 

{tief); s. PZ. 111, 57. 
Vgl. npers: J^i; oss: opax, 
opaez, ypy*> s. Sj. Oss. St. 
647. 
ferf, flog. 

G: fr um, fri volare; frinum, 
frand far volare; cf. Fräser 
Travels in Koord. 1, 177: 
ferar flight. 
defer'e, fliegt, 
ferüsim, verkaufe. 

G: fruhhsiam, fruhht v ender e; 

Ch. 32 1 : Ojji froutt je ven- 

dis, sjljLf* froutynn vendre. 

ferfur. porcellano; s. PZ.IV, 270. 

Fiskfn, ein Vezidendorf, dessen 

WohnuogeD in Felsen des 



Bohtaogebirges aosgehaueo 
sind, 
fjstik, Mastix. 

G: mstäke maetice; s. PZ. VII, 
101. 
fjrkÄ, rieb. 

defjrkfnira, (ich) rieb. 
f|rk£, selten. 

Fjrdis, Dorf des Stammes Demi. 

Flk, ein Kordendorf, nördlich von 

Söerek, an einem Zufluss des 

Euphrat (bei Kiepert: Figi). 

fiki, pfiff. 

ez defikfnim, ich pfeife, 
fimjäni ferfuri, Porzellantasse, 
findfk, Pistazie, 
firmän kir, befahl. 

G: firmän kern comandare. 
fil, (arab. J*, npers. J*j), Ele- 
phant. 
G: fil elephanto; s. PZ. IV, 12. 



V. 



va, dieser, e, es; s. au. 
vaht, (arab. L^ij), Zeit. 

yaht be vaht, von Zeit zu Zeit, 
vina, diese; s. va. 
v&lqapamasi, Weizenbrod mit Ho- 
nig gebraten, 6.2. 
väya = ävaya, va. 
ve kir, öffnete. 

G: vek kern aprire, vekem dts- 
legare. 



Vgl. afgh: \j open (D.). 
ve^oir, trank, s. xoär. 

vedo)füe, trinkt, 
vedare, vegiri, sogleich, 
ver gerla, ging weg. 

B. 111, 125: ^J\j vaguerdi- 
neh revenir. 

Vgl. npers: ÜJ^Xi- . 
via = ve. 
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W. 



wah, sie (Proo. 3. pers. plur.). 
wa£, Schwein. 

KF: uasch; s. PZ, IV, 20. 
werls, Strick. 

G: varis eordo, capestro; B. III, 
43: u»j\j varis. 
wer, noch, so. 

tuma ez wer putükim, warum 
bin ich so klein? 17.9-10. 

wer demine, bleibt nach. 



w6r'e, komm 9 s. hat. 

w6r'oe, längst, 

wer'lne, sogleich. 

wer&k, Hermelin, s. PZ. IV, 22, 

23. 
w61'et, (arab. jJ,), Kind, Volksl. 
weledänd, kam zur Welt, 2.7, s. 

weledändfe, ist geboren, 2.12. 
wi, obliquer Casus von an, er. 
wirdim, lege bei. 



ANHANG. 

i. 

WÖRTERVERZEICHNIS ZUR UEBERSETZUNG 

DU 

ANFANGS DES OULISTAN. 



I 



>J \gj*i (= p. >ß ' Jh\ machte 

ein Merkmal, 101.6. 
J.I Todesstunde, 103.5. 

J.[ j.1», der Bote der Todes- 

stunde, der Todesengel, ibid. 
JJuoT (= ül~ol), alleMenschen, 

99.7. 
p. jLU, Schwelle, 101.16. 
acLL) «pioram operum executio» 

(Freit.), 90.8, (= elL.) 

<-yji\ (J^y ) befiehlt, 99.16. 
p. rjijiU Lob, 100.19. 
oj£^/»l schaffend. 

ojOiy^f I Lo, der Welterscha (Ter, 
101.17; s. j*^\. 



{r*j^ (sie) bekennen, geste- 
hen, 99.90. 
£f ? 99.». 

J\ (=J) wenn, 100.2. 
J^J (= «üj^), wenn nicht, 98.s. 
j-sliT, Diamant, 101.30. 
a. ^1) ( = aJI ) , Hausgenossen- 

schaft, 99.12. 
J, dieser, diese, dieses. 
«tcU J, ausdiesem Garten, 100.6. 

SO 

a. *2*J, Religionsgenossenscbafl. 

ov 0. 

J JLr «l, heute, 101.15. 
a. <jfcJ, Möglichkeit, 103.4. 
a£ jll, beschütze, 101.9. 
**), es geschieht, 98.6. 

(verwandt mit p. (jj*\ ?). 
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4*1 jjiu <u (= ^^j), worauf 
geschieht, 98.5. 
\>J, Hoffnung, 99.14, s. ob. tri. 
«2-Jo j*J L ^jy <J ijIl^j (= 
p^ u^ t«* !>k-**), wa- 
rum solltest du die Freunde 
hülflos machen (verlassen)? 
98.13. 
a. <jLj| Gerechtigkeit, 99.6. 

I 

jüil , Verweigerung , 98.12 , s. 







p. u~?K vertraut. 

Vertrauter. 103.1. 

->' (= er)» er » s * e » es » ^8.s, 7, io, 
12; jener, e, es. 

JJ, ihm, 98.4. 

^jC^l, jener Andere, 102.5. 

Ijl, sein. 

p.jl^l. Laut, 100.3. 
•vf ? 99.11. 

ejj^i (= ©ju>*J). Augen was» 
ser, 101.29. 

OJLf'« 



ist vortrefflicher Honig, 99.3. 

u^O (= crO» J ener ' e » es 5 mÄ 
folgender Negation: Keiner, 

Niemand, 98.9. 

a. Jy, erste. 

±/f ly «J-oj, Jjl dJ dx) , wir 

fangen an deine Beschreibung 

2u machen, 1 QO.12-13. 

10- 
a. 3)^1, Rinder, 101.9. 

oj^l (= aAJ/jl^), so lange, 

101.18. 

1 ' 
W J, = lj 9 101.ii. 

<y, die Seinigen, 100.19. 

a. ^Ju J*l, Hausgenossen, 99.3. 

p. *ü^l, sanft, langsam. 

1 ' ' f 
vUjja aLm^L , geht langsam , 

102.7. 

^1,0! 98.7-8, 12. 

j»j)i ^1 (=3j)iJ|), o Nach- 
kommen Davids! 98.7-s. 

gütiger! 
^* *£}L ^1, 99.M-17. 
4*1, wir, 100.1, 12. 
yJ, dieser, e, es, 100.14. 
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«wj, zu, 98.7, 9, io, 14, Pur, we- 
gen, io, an. 
JJUj -jXj J*e, übet Dank, be- 
fleissiget (Euch) des Dankes, 

98.7-8. 

>jj ) , zum Throne Gottes 
(tragen wird) trägt, 98.9. 
^ (= sS^)* *4 m Orte. 
iL» SL (= IjA^), überall 
hin, 98.10. 
C (= >L), Wind, 98.14. 

^Ll ^L, Morgengruss, 99.14. 
*L, Wind, 99.4. 
4J£i ^L (= <üli *L), Unglücks- 
wind, 101.18. 
jL, Reisegepäck, 102.3. 
oj^TjL, der sein Gepäck macht, 

der Reisende, 102.3. 
tjljL, Regen, 98.10. 
Ü ji^L, o Gott, 108.18. 
jlT (= jL, pars: eb*Mcj&% j^K 
J^l), wiederum, 99.15. 



ejb^, zum zweiten Male wie- 
der, 99.15-16. 
a. «J^cL (= <^*j*), Ursache, Mo- 
tiv, 98.3. 
äAjy^ ^J***, veranlasst Annä- 
herung. 
ojJL, crescens, augescens. 
^yUsuo öjJlj(= -g ^-py*),am 
Morgen Erbebende (?), Nach- 
tigall, 100.8. 

I 

vIjUj, wird tragen, 102.13, s. ob. 

bir. 
il«*»«^» wird fragen, 100.2, s. 

oh. purst. 
'^£ (= ^?), 102.18. 
oy +x?, wird erndten, 102.1«. 
^*?, Meer, 99.13. 
^J&, ich schenke, 99.17. 
ijijjj, in Wahrheit, 99.17. 
j\j> % uberdiess, denn (?), 102.19. 
jj^j, (sie) erfüllen, halten. 

Üj'^ ü~/*» 8 ' e er fäUen (hal- 
ten) die Gebote, 99.5. 
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o*^, getragen. 

jr* •*•/' kJ er* (= ci***^^-^*^) 
Niemand hat zu Ende ge- 
bracht, 102.5-6. 

«J^» apparatus, 102.13. 

e 

«^*Ltf» trägt. 

^rjj), er verweigert nicht, 
98.12, s. CjL. 

•Jj? (= jü#). höre, J02.it. 
a. Lmuaj, das Ausgedehnte. 

Lo^j Lomj J, auf dem Erden- 
rund, 101.16. 
p-L>, ich werde waschen, 1 02.19. 

f**J ( = f~Ji)* werde kommen, 

100.7. 
>u, Schnee, 102.14. 
•Zjfc* mache (?). 

•*^7j^> erhöhe, 101.8. 
o>jL, improbos, 101.9. 
a. «Ü#j, Beredsamkeit, 100.15. 

-> a» (= p-uLiij?)> unnöte, 1 02.19. 

*&, sondern, 100.16. 

JjJL, hoch, 99.4. 

& jüJL, erhebe, 99.15. 
Forsch, ab. d. Karden. Abth. II. 



v^J^N die Höhe, 99io. 

^ (= jL Jb/), 100.2. 
(Ji (= ^W u*)» tragen, 1 00.15. 
oJ^>, Sclave, Diener, 98.8. 
JO*>, (alle) Sclaven, 99.13. 

•^ (= *^~», 1 02.13-14. 

y. (= P- *»). «u, 98.3, h; 99.17. 

\j* #> mir, 100.«. 

#, Gerach, 100.7. 

^, war, 100.6. 

v5J^>will, wif d wollen(?), 102.16. 

^ c$-^ — 102.16. 

{#* bin geworden, 101.5. 

o^, wurde, ist geworden, 99.4, u. 

O t 

^» bist gewesen, 1 00.6. 

«u^, sein (?), 99.«. 
*!**>, bist, 99.li. 

<o (= Dativ im Persischen), an, 

au, 98.16; 99.9. 
<u (= v ), i D , 99.2. 
ug 9 ohne, 98.9-10. 

22 
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^j, ohne Zahl, 98.10. 
fijJ+i* °hne Rückhalt, 98.10. 
^, ist? 101.10. 
,, Vers, 101.20. 
Jol*v, wird beten, 99.15-16, 
Jj*j, herzlos, sinnlos, 100.2. 
-*>, Furcht, 101.14. 



j*> (Geruch?) 99.». 

•jk>, Geruch, 101.3, 4. 

C*S+> (== !jj)$ wirst bringen, 

99.5. 
<l«yU.i (= 3j^l), wird tragen, 

98.9, 10; s. oben s. v. äni. 



o 

^L, zuletzt (7). 

<tJ ^L <ü (= J^), worauf, 
darauf geschieht, 98.5. 
±11, rein, heilig, 99.16. 
*/ti£ (= ^), 102.5.' 
o^f» Schleier, 98.li. 
J)^, Schmetterling, 100.8. 
Jii^(*).. Nahrung (wohl 

gäbe Nahrung, 99.1. 
^jLL»^, nutzlos, 99.14. 
X^, (ich) fülle, 100.7. 
il^ij, Röcken, Stutze, 99.12. 
JCL* (= J**), Wiege, 98.15. 
[Xjjj axL J (ja*j v^^^)' 



in der Wiege der Erde, 98.15, 

99.1. 
*u, fünf, 102.2. 

Lrt (= ls^) 9 fünfzig Jahre, 102.1. 
^ (?), 101.4; s. oben pe. 

c£> ^ 102.2. 
oSUj, der Reisende, 102.4. 
^Lj (= p. fL;?), Nachricht, 

102.17. 

die Nachricht zur Erndte (?), 
102.17; cf. Abth. I, 24.8: 

hat wade be derä. 
0,L (= u-yk)* Ehrt (?), 98.U. 

^»*o, Prophet, 99.10. 
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U, dass. 

dTlJ (= <tfU), damit, auf dass, 
98-14, 99.4. 
iJüjU, Dunkel, 99.it. 
i^jb, T&muz. 

<jL>Ü jjj, die Tage des Tae- 
muz f 102.14. 
a.^^or 1 , Erstaunen, 100.1. 
a. £*gji, Erziehung, 99.13. 
wL^ (= Lp), Christ, 98.13. 
J^ Uli, ich bemerke, 102.1. 
y, du, 98.14, 99.4, 5. 
<j)j, vermögend. 



98.9. 
a. k. ^lyl (wahrscheinlich für Ji), 
Ende, Abschluss, 99.7. 

das Zusammensein. 1 1 .6. 
•j JjJ, war geschlossen, 100.12. 
m>jm Jj, die gesammte Mensch- 
heit, 100.20. 
a. k. ^Ijl, Vortrefflichkeil, Tu- 
gend, 99.10. 
f y (=* >^), Kern, 99.3. 

jy, dein, 101.». 

*y (geschieht?) 99.15. 



tl 



a. Ij», Belohnung, 101.17. 
J%, Majestät (?), 99.19. 
a. Jus Schönheit, 99.U. 
^ (= ^L), Ort, 98.9. 

v*L>, Ort, 102.18. 

J±*j\z ,J^\> ^&* <J, 1 02.18. 



e^L, ist besser, 102.20. 
*)L, gut, 98.8. 

^L, gut, schön, 100.13. 
jllril^ll, guteThaten, 101.8. 
^L, Auge, 100.19. 

£*», jedes Ding, 99.9. 



rot 



^S^f, ein Ding. 

K j*L*^ jedes Ding, lOO.u. 
<ti)jJ^, so viel (?), 101.7. 
jlj», vier, 102.9, 10. 



<u, was, fOO.s. 
a», welcher, e, es, 99i2. 
**- (?) 101.it. 



a. JX, Verwalter, 101.13. 
a. dJU, Zustand. 

CJLy, daraus, 100.5. 

a - ^eJ*(= - ^»)» Ueberlieferung, 
99.6. 
<uiLj*<ü (= CJLj** j>), in 
der Ueberlieferung ist. 

ich seufzte, 101.19, s. ob. 
hertinim. 



y*** (= yL), Zahl, Zählang, 

98io. 
y*»* ^ (= yL ^j), ohne 

Zahl, 98.io. 
a. L», Wache, Obhut, 101.16. 
a. ^», Gott, 99.14. 
a. aUs Bad. 

LU» J, in dem Bade, 101.3. 
tl^}TL Ji», man schreibt nicht 

zu, 100.15. 
a. 6U, Leben, 102.8. 



a. ^oU, Vornehm. 

u ^ ^ (=u 0, rJ^ 100.20. 
a.>d, Sinn (?), 100.6. 

^ U^4»L J. in meinem Sinne 
war, ich hatte im Sinne. 
-SlU, Erde, 10 I.e. 



a. ^JL, leer, 1 02.15. 

^L, Schlaf, 102.2, s. j* und ob. 

Xaun. 
a._^», Nachricht. 

ijj* ^jf 9 sind ohne Erfahrung, 

ohne Erkenntniss, tOO.to. 
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yj c5^^ 9 war erfahrend, erfuhr, 
lOO.io. 

Ji>, (= p. JL), 100.1. 

a. jJL» (= J*»), Schande, 
102 2. 

I ji, Gott, 98.t t 9. 
Jkj^l Ji« 99.19. 
L^, Dattel, 99.3. 
i/Uj», Erndte, Lese. 

ÜU,» C-», <d, zur Erndtezeit, 
10216. 
JbU>, Dattel. 

S-il "* 0,1 

J^»u> jb, Dattelbaum, 99.4. 
u^ji (= 4JJ>), Schatz, 98.13, 
(wo als Druckfehler: <Ujj», 
was übrigens auch im Ori- 
ginal steht). 

a. tZJLo» • Gewohnheil , Eigen- 
schaft, 99.il. 

a. IL», Irrthum, Fehler, Verge- 
hen, 98.12. 

<U* ^Zü 4», (<lmi,r 4»), 1 02.7. 

<!}£ (= dJL), Festkleid, 99.1. 
pjxfdfe (— <JU*), 102.9. 



a. <u^U, Quintessenz, 99.6. 
<jlji (= jl^i), Tisch, 98.io. 
jf>, Essen, Nahrung, Brod, 98.12. 

o 

JC^ «JLJUU **k> (== v5LM> 4i ^)' 
tagliche Versorgung mit 

Brod, täglicher Nahrangsun- 
terhalt, das tägliche Brod, 
98.12. 

pjjji (= ijj z j^i), ernährt, 98.12. 

c/ ^», schön, glücklich, 98.5; s. 

• ^ U*?*' wohlriechend, 101.3. 

»j*+* yiwfci», IUI .8, 9. 

/jf-/^ 5* l 2132 iL/^ y ^- , ' f*)» nasser 

Schlaf 103.3. 
a. ,jj», Furcht, 99.13. 
«», mein, 99.17. 

Op», dein, 102.13. 

%SF ( == cr^)» se ' n » S8.11. 

für seine Sunde, 98.8-9. 
jj^ 99.10. 
J>u» 4 (du) isst, esset, 99.5. 
a. jU, 100.li. 
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J* (= «lip), Baum, 99.4, pl. 

,jlj!>, 99.1. 
jj)-> (?), 99.». 

slAXf ifj^t schenke, tOl.io. 
dlf'ld (= sJLSj), breitet aus, 

98.15. 
oLp»Ji <o U, dass er ausbreite, 

98.14-15. 

0.1 

J^iJo (= J-£J), habe gesessen, 

101.6. 

zj* (= ^1^ Jj), Nachkommen 
Davids, 98.8. 

ä 

■• d* (= <J»)- 

c^j ^l>, er sei ewig (?), 

IOI.10. 

£j> aXj]^{= ^f^J rU u\ 3), fülle 
einen Kleidersaum aus, 1 00.7. 
jj 3, mein Kleidersaum, 1 00.8. 
jjLla (= 4jL), Ammen, 98.14. 
<v*, ist, 1 02.1«. 
^o, ich furchte, 102.15. 
^üUlL»3, wir lesen, 100.12. 

> 

Üj'j** (wir) sprechen, tOO.i. 



V«l. Ch. 337 sq. 

dj&isyd (= tl^uJ), macht 

nicht zarecht, 102.3. 
%L~ ,jz, 102.2. 
Sj> (= J(p), Thron, 98.9, 99.14. 
Iji^Tjjb, zum Throne Gottes. 

.1 O-^ 

d^Uj3, er kommt nicht. 

Jj*, voll. 

dfcj ^^3 C»ji ojl>^' (Jass) dein 

Gurttuch nicht voll Sei (?), 

102.15. 

o^jd C^p (= ixxfixÄ* siei S l 
hinab, 98.4; Ol jy3 = ^js?»* 

C»Jj> {— JiUJ?)» geht, geht- 
aus, 98.7. 

x o 

jjj jj), dass sein Dank aus- 
gehe, dass er Dank spende. 

jjj:>, lang. 

^jijjj. auf die Länge, 101 m \. 

bßj* zog, trug, 99.18. 

«J^p, zerreist (act.). 



WS 



| I 

C^jjzu (=• ^jl>), zerreist 
nicht, 98.il. 
iuj*, Ruckhalt, 98.10. 

fijJ+>, ohne Rückhalt, 98.10. 
^o (= of), Hand, 99.5, 14. 
Cl>>, Hand, 98.7; 100.8. 
J£*£* = p # ^jU»i3, s. J£ 
L:>, Bitte, 99.18. 

*/I»3, meine Schreibtafel ? 1 02.19. 
o^If^/3, nimmt, 102.4. 

o ^ ° 

J^|J>, animum devinciens, 
101.5. 

o, Athem, Mund, 100.13. 

a. Li3, Welt, 101.10. 
y>, xwei, 98.6. 

a. ^3, Kreis, Kreislauf, 99.7. 

wendet sich ab, 99.16. * 



tl«M<jd, Freund. 

^jÜL^^, Freunde, 98.13. 
ojJ^d, gebend, Geber, 99.9. 

oJ&* CyoJ, der, welcher Sieg, 
Hülfe verleiht, 100.16. 
<Co3, geht. 

^j <u^ (= jj ^^ steigt 
hinauf, 98.5. 

^ &* (= jj^), 98.7. 
(jyü*, (sie) essen, 100.14. 

o 

jj>, Glaube, 101.1. 

^jLLi^U £jj> ^ <d a^o, die 
Menschen sind (richten sich) 
nach dem Glauben der Kö- 
nige, 101.1. 

p. Jy m >, Mauer. 

J Jy>>* Mauer des Glaubens, 
99.12. 



a. cJi>, Wesen, 98.5. 



^JJS, Erbärmlichkeit (= ^jjj), 
99.18; vgl. ar. JJi>, vilis. 
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jjZjAj (= >y o^jl/*)* versteckte, 

100.4. 
JU^U 101.18. 

f>j»* <£i J^f U )• ich dachte 
über die Tage, welche ich 
verlebt halte, (welche ver- 
strichen waren), nach. 

tl«i)j, recht, aufrichtig, 100.20. 

<ü -*^j, sei zufrieden, 100.18. 
a£> ^Ij, befriedige, 1 09.19. 

a. 4^> Erbarmen, Barmherzig- 
keit, 98.10. 

der Regen seiner unendlichen 
Barmherzigkeit, 98.10. 

a. Uj, Erlaubniss, 101.17. 

a. <lA»j, Gesellschaft, 102.18. 

jüuij, Freunde, 100.5. 



JZJ, Farbe, Weise, 101.ii. 



/ f* Q* * 0* 



Obj ,*-/*• Alles auf gleiche 
Weise (?), ibid. 

Jtjjj (= o 1 *;)' Zeil » " 7 

iSjjJ* täglicher, e, es, 98.12. 
jjj (= jui^j»), Sonne, 99.4. 
jjj* Tag, 102.2. 

^. I 

tl**Li Jj^, Auferstehungstag, 

101.3. 

iS^jl» € i nes Tages, 101 .3. 



f*-%-* 



i, ich kam. 



11 ,1 .*•*» 1 0^ 



l&- 



J, ich kam 



auf das Leben in der Ver- 
gangenheit (auf das vergan- 
gene Leben), 101.19. 

v jv > j ^*-o dJ, entfiel der Hand, 

100.8. 

•jMjj« *•* gegangen, 100.14. 

•jf-W» 102.1. 

Jij!l(=cl*|). 102.2. 
^ (= 0J ) f Weg, 102.17; s. ob. 
ri. 
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isJj, Wehklagen. 

isAii ♦ m >t Wehklagen , 
99.1«. 
ij*jjj golden, 100.15. 
£j) (= £.), Bauch, 102.7. 

0&u*j (= Ji a .trv)' smaragden, 
98.18. 

yrJ> Erde > 1 00.14. 

,jlOO (^= OL.), Leben, 98;5. 



jjj* «ei (?). 

•i/j[*> (=Oi^-U), 99.3; 
s. ob. oj^l. 
^j^j, irdisch, 101.13; 100.18; 



s. 



J**j< 



a. aUj (= J;J*)» Vermehrung, 
98.4. 

iL. »«» lS^vJ l/**~» **t Ursache 
der Vermehrung der Huld* 
gaben, 98.4. 



er 



a, 4^, Ursache, 98.4. 
>jL», Qberlasst, 102.5. 
Vgl. npers: {j>j*— 

d& «jJ~~ (= *J*«*). lobt, 

101.3. 

JL, Kopf, 99.3. 

1^* <u, auf dem Kopfe, 99.3. 

101.15. 



rtäui» 



-/~» 



dZiiiV. 



10. 



iiUl, Stein, 101.30. 

• jP -* 

a. JJj-. Frage, 99.0. 
d>u^, verbrannt, 100.9. 
J^», grün, 99.1. 
_ y», Geschenk, 100.6. 

<I*Uj~ ^j, zum Geschenk, 1 00.7. 
jy*»y jju*r* Schatten, 100.18, 

100.15. 



Forsch, üb. d. Karden. Abth. II. 
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jli (= ojL) f Reich? 101.9. 
»L, Zweig, 99.3. 
a.J^i, Bedingung, 99.5. 
a. «l*cLi, Fürsprache, 99.8. 

CA^«I^l^(=£*i), der Für- 
sprecher, 99.8. 
a. «Uli, Gunst (?), 100.19. 
viLi, Zweifel. 

v*li u i l (=^), 102.il. 
a.^Xl, Erkenntlichkeit, 98.4,6,8; 

101.17. 

Üj* U J& (= vjSy JjI ,j&). 
gegen Ihn erkenntlich, die 



Erkenntlichkeit gegen Ihn, 
98.4. 
*J&jl (= jj&Jl), Dank 
übend, 98.8.' 
Jü, Zucker, 100.14. 
aj^I, Blume, 99.2. 
• r^b-i, erkennen, 1 00.2. 

Vgl. npers: /^Li. 7 ' 

v*JL,Li, 100.1. 
U£ (= ©Li>li), 100.17. 
j£ (= pjLc), Saft, 99.3. 
+j*L (= mjL), Scham, 99.18. 
<u» ^j^i» * c h bin beschämt, 

99.18. 
<uJL, schämt sich, 99.19. 



a. ^»U, Herr, .99.19. 

a.p. J^i^Lo, Einsichtsvoller, 
a. k. ^jLo, vom Morgen, 98.14. 

^Lo ^jU (= La 3b), Mor- 
genwind, 98.14. 



u~*V* = sS*°* 102.3. 
a. \Co (= Oj*o), Glanz, Rein- 
heit, 99.7. 
a. J^o, Wohl, 102.18. 
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x. .1 

a. il^LL, Verehrung, Gehorsam, 
98.3. 
ij^y C-clX, verehren, ge- 
horchen, 98.3. 

a. jul, f 02.9. 

,0,/ 

a. J*L, Trommel, 102.3. 
a. Jj^J», Weg, Weise. 



i^^OJ ^J*J±*i in scherzhafter 
Weise, aus Scherz, 100.5. 

a. JUL, das Suchen, lOO.io. 

a. J^J»v 

a. p. ojJto J^L (= jf). Lan- 
ge gebend, verlängernd, 
98.4-5. 



jkL (= J:>L), gerecht, 101.13. 
(jLiL, die Liebenden, 100.3. 
a. jj*i***, Geliebte, ibid. 
j£f L (= jLTU), die sich Ver- 
beugenden, 99.10. 
a. f\c, gering, 100.20. 

Jjc), Vornehm und Gering. 

• .i 
a. CoLc, Gottesdienst, 

a. >Lc, Knechte, 98.8. 
a. k. ^rU Oo^c, (wir) vereh- 
ren nicht, 99.ao. 
^ac (=^c), Ambra, 101.1. 



a. jjc, Flehen um Verzeihung, 
98.9. 
V&Sjje, 102.6. 
a. llc, Wohlthat, 101.U. 

a. <l*e>c, Zeichen, 101.2. 

• i. ^ 
JU>c, mein Wahrzeichen. 

a. je, Welt, 101.11. 
a. CjjLc (= C^Lc), Gebäude, 
102.4. 

/-/ 9 

a.k.^^aiij^c, Lebenshaucb, 1 02. l . 
a. Jn»c, Arbeit, Werk. 
jXLj jXt J*c, übet Dank, 

98.7-8. 



a. Jjc, Volk, Plebs, 100.13. 
y (= ©j^e), Schuld, Pflicht, 
98-7. 



a. ^^c (= *^c), Fehler, 

101.2, 3. 



a. cjjlc (=jc), ist mächtig, 

98.3. 
a. iliäc , Sorglosigkeit , Unbe- 

dacbtsamkeit, 99.5. 



a. *e, Trauer, 99.13. 
a. t-*^» vertu 
a.^*&, ausser. 



' ©• 
a. ^uJb, verborgen, 98.13. 



a. JJj*, Teppichausbreiter, 98.14. 
IJji, breit, Breite, 100.14. 
a. J^js, Teppich, Vorhang, 98.14. 
<jL>, Befehl, 99.5. 
2*J (= 4^f, o^j*», sprach, 
befahl, 98.14, 15. 
©j*>, hat gesprochen, 1 00.19, so. 



J^> J**, Frühlingszeit, 99.3. 
a, J^i, Talent, Vortrefflichkeit, 
100.13. 

a._/Aii, der Arme, 101.17. 

Nachdenken Aber die ver- 
gangenen Tage, 101.19. 
<üj»i (= p. jp*Lj)» lerne, 100.9. 



a. ©jcli, Grundlage, Regel, Ge- > 

brauch, 100.ii. 
a. J^J, «animi conditio, qua quis 

propensus est ad condonan- 

dum» (Freit.) 



>jf Jy** ^h habe mich er- 
barmt, 99.17. 
*• ojji, Kraft, 99.3. 



a. 



pji, Ankunft, 99.S. 
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i, Loos, 99.0. 



oJJJlT«!. <*»>?, der Zuertheilende, 
99.9. 



a. j^oi 9 Wohlwollen, 100.19. 
a. Op, Kraft, 101.10. 



SS 



s = p. «r, s. «r. 

^^J*"), Arbeit. 
, «* 
<jjjs J, sind bei der Arbeit, 

99.4. 

a. Jäfc Schrift, 100.14. 

JX^, die Madchen. 

LT J£f (= vjLi Ob), die 
Madeben, Töchter der Pflan- 
zen, 98.15. 
JT, taub, 102.30. 
jf, Sohn, 100.18. 
ij>S> machen, 98.3, 
«iJi», machst, 98.13. 
<o^^y. hat gethan, 99.1«. 
a. ljf, Göte, 99.18. 
tSLf^ (= ijiJ'), Allgütiger, 

98.13. 
tjljf ( = ojl*M» KameelsSnfte, 

103.1. 
^jT, getödtet, 100.3. 

(jljjjft die Getödteten, 1 00.3. 



^utT, Jemand, 100.3. 

^ iLif (= p. ^Lif), 102.7. 

<l*y >Uf (= jjLfc), 102.». 

äl&fjj), Alle drehen sich 
deinetwegen, 99.5. 
o j lylf (= oj^-j), 1) hat sich hin- 
gezogen. 98.io. 
2) erreicht, 99.10. 

^jub aj oy+JiS, erreicht die 
Höhe, 99.10. 

i^Sf(= P ^T), Kopiputz, 99.a. 
y, wenig. 

4*0 £ (= J*U)» «• gfeh* We- 
nige, 98.8. 
a. Jiy, Vortrefflichkeit, 99.10. 

>jf j£ (= Jü-), ich bohrte» 

101.20. 
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oj£j. machend. 

„Jiif ^jy. sjS, erfreuend, 

98.». 
(Jfjzf o«J. die welche die 

Beschreibung machen, 99.20 

— 100.1. 

^dyf (= .j»mü), Mangelhaftig- 
keit, 99.20; s. ob. kotf. 

^ J (= W), warum, 98.13. 
tf, 1) welcher (98.3), 98.4. 

2) dass, 98.3, 7; s. iL 
a. O^/« 102.10. 

,JW , Existenz. 

^^ jllT, die Existenz fälll(?), 
100.9. 
' »liS{=oJ^'), gedeckt, 98.11. 

J^ i&fä (= £») . ver- 
werflich, 98.12. 

a. «j/. 

CJS ojiü (ji^ «i*M= £>• 
«jji), ist erfreuend, erfreut 
das Wesen, 98.5. 



tXi ^«i «j*J, erfreue, 101.7. 
Sit, 102.1*. 

S 

(j)j i jIS (p. ^L*Iif), Steuer- 
mann, 99.13. 

JT, Lehm. 

t/S UT i^A^ wohlriechertder 
Lehm, 101.13. 



Jf, mit, 98.12. 



JT, als Pluralzeichen. 

j£Li:>, 98.14. 

J&>, 98.«. 
*illf(= j^), Laub, 99.1. 
llr(= .LT), Sünde, 98.n. 

^U; c5 Ur(= u i»lioUi'),98.ii. 

/, Ohr. 

Ow^ (= uW d-£i)-> 
102.17. 
J k , UT(=Jk*^'), Sünder, 99.13-14. 
ojjy, ist gesagt, 1 00.13. 
j^(=^f) f Geber, Parse, 98.13. 
j^ erhaben, der Erhabene, 98.3, 

• OV 

Ajjyf(=L J»), ist gross, 98.3. 
ojy) , mächtig, 99.14. 
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Li3 *jf(= üU J^l J^j. Welt- 
regierer, 100.16. 

oLi^ ein Winkel. 

kLiy <d , in einem Winkel, 
102.19. 

Ü > T(=^ r aÄ:), Sunde, 98.8. 

L^(= OÜ), Gras, Gräser, Pflan- 
zen, 98.15. 



, geht, kommt, 100.12. 
<I<mX kam, gelangte. 

•-•, kam aus der Hand des 
Knaben (Geliebten) in meine 
Hand, 101.4. 

f^/ ifJ+rJ)* ( ich ) war ^g - 
kommen, 100.7. 



o^i, steigt herab, drang, 99.10. 

J j, stumm, 102.20. 

i 

a. £$ {—JJjm) 9 würdig, 98.9. 

(j&jjj,) j& Jjl), was würdig 
wäre des Erhabenen, 98.9. 
a. <Jtk), Gnade, Erbarmen, 99.19. 

o 

JaJ(= L), auf, gegen, 98.14 u. 
99.a. 



J (== j3) f in, 98.6, 99.2, 4; (= 
jl) in, nach, 98.6,7, 8; aus, 
98.13, 99.6. 
~J J (= u ), in, 98.3-4,99.6. 
^L J, darauf, worauf, 98.5. 
Jl J (=^), auf, 98.6, 99.8. 
i^y^ (= Lp )♦ warum, 98.13. 
J££ für, gegtn; 98.14. 
J, von dem, 100,10. 



a. k. Ja JU (= Ja juJs»), Her- 
zenszelle, 101.20. 
JCL (= <u), Mond, 99.4. 
ajU(= eJ^L), geblieben, 102.14. 



' » ©.•. I » 



a.k.or^ÜjL«, sei gesegnet, 10! .10. 
a. Jie, Aehnlichkeit. 

JjU, gleich, wie, 101.16. 
a. isJLt. Sitzung, 100.12. 



IM 



a&f btl£, sorge, schütze, 101.9. 
a.t^«c«, Liebe,Zuneigung, 1 00.90. 
rxys* (= vty?)> Getonter» 

101.4. 
a. k. <jLcjl«, die sich Anmassen- 

den, 100.9. 
ojjJ* (= Jj+) 9 halte nicht, 

102.6. 
a» <u»ls»t Betrachtung, 100.4. 
ij^, sterben. 

(j^Jf zum Sterben, 102.19« 
^jS* (= il«««), trunken, 101.5. 
^jL***, trunken, berauscht, 100.8. 
«jUL*, Gläubiger, 101.7. 
dlll, Zweifel (TT). 

«Jsiyf (=^Y), 100.90. 

a. iLlL, Unglück, 101.14. 
viLL», Moschus, 101.4. 
a. j^m» 

•«Ajj*** Jjj *^ ist glinien- 
der ab die Sonne, 101.9. 
a. Üa» (= ^), Gedanke, 1 02.17. 
a. jjj», getäuscht, 102.14. 
a. jli^Ort, 101.16. 
jCm (=^u), wenn nicht, 102.9. 



a. &%. 

-j* d£}L .$! , o meine Engel, 

99.16-17. 

a. <JL*LC» (= CJ *j*j*)» ^ n* 8 ^ 
liehen Dinge, 99.7. 

a. tLiüU, Land, Gebiet, 101.19. 

£j*, ich, mich, 99.17. 

/«• ^c, ausser mir, 99.17. 

a. oj^t rein« 99.16. 

a.jil r 

jil^f» entsprechend, 99.90. 

*• *>*♦ w °g e » Welle, 99.13. 

a. *}«9»» gegenwärtig, 98.6, 
99.4. 
\>yty (= i^J*^»), ist ge- 
genwärtig, 98.6. 
1^1^ (= oL&), das Sei- 
ende. 

a. Jj*mi Gurttuch, 102.18. 

a. J** 

^jjl^j^e, neigen sich, 100.90r 
— 101.1. 

ä. «IZ^, Erfolg, 99.S. 



U, nicht, 98.13. 

>ü, s. 



tjJyu, s. (jly* 
_>**U werthlos, 1 1 .5. 
\2*4*j*u s. £*>j>. 
jli, Brod, 99.4. 
ojjU, hinab, hinein, 98.4; s. 

*>» (= o->U*), aufgesetzt, 99.2. 
C*J (= i5^e) » trägst nicht, 

99.5. 
^Jü^J (= £*.ji), Nähe, Annä- 
herang. 
4Jüdp ^JcL , ist Ursache der 
Nähe, nähert, 98.3. 
- a. k. & J j>ji, steige herab, 99.7-8. 

^U Jil ^, Möge die 
Gnade Gottes auf ihn und 
seine Haasgenossen herab- 
kommen, 99,7-8. 

& Kj er** erziehe, lOi.u. 

a. OpUJ, Erzeugnis, Schrift, 

100.15. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. II. 



CjI > b <J UJ, zeigt nicht, 101 .15-16. 
y UJ, der mit Merkmalen Begabte. 
ojilL» ^j, der Merkmallose, 
100.2. 
<üÜJ, Zeichen, 99.10. 
dilJjLi, wir wissen, 100.il. 
/^Ü, sitzend. 

war mein Gefährte, 103.1. 
a. O^oi, Schutz, Hülfe, 101.ii, 
a. ^nol, Ralh, 1 02 16. 

a. k. Ljkbjk, blickt nicht an, 

99.18. 
Jii, Blick, Rücksicht, Huldblick, 

98.14. 
4*0 O^tJ^** //•/*• «• seitdem 

auf mich Armen dein Blick 

ist (ruht), 101.1-3* 
ojijf^J^, hat geblickt, 1 00.19» 
a. C*+> {= C^)„ Huldgabe, 

98.4, 6, 10; Erkenntlichkeit, 

Dank, 98.3. 

u 



IM 



\jt\ji), danke dem Herrn, 
98.3. 
a. u~mj, Athemzug. 

Dumauu jP dJ (= -|****i ^* J^)* 

in einem jedem Athemzuge. 

I 

<L*j>j* fc (= *J> o&)» wird 
erhalten, 101.14. 
0fl/ >jb &, erhalte, bewahre, 

101.18. 
Oj3 dU (= ^ >ji JL t^Lu 
J*f), sprach als Gebet, be- 
tete, 101.20. 

%SJ*Jf ( = i5JL*jy)» vom Neu- 
jahr. 

^SJ-V^ ^% (= v^^j^ ^*^)t 

Neujabrsfestkleid, 99.1. 
^y, neu, 102.4. 



wUi, kommt nicht. 

^5^> dl+», kommt nicht her- 
aus, 100.9. 
oy l*;, ist nicht gekommen, 1 OO.ie. 
^j, nicht, 99.5. 

4i ü i(= ^^^^4/ «^-*»); 100.14. 

x *» 

4n, Rohr, 99.3. 

Axti o M s*£ (= ^w ojLtfc), Saft 
des Rohres, 99.3« 
^J, bin nicht, 102.10. 
vJ, Mitte. 

v LlT ^^ i^y? ^1» in die Mit- 
te des Meeres der Betrach- 
tung, 100.4. 
4U>, ist nicht, 99.6, 17. 



a. «^-J^, notlrwendig. 

4^4*1^, ist nolhwendig, 98.6. 
^J)j, sein, ihr, 99.12. 
jJ Jf wird gesagt, 100.it. 
J,, (ich) sprach, 101.4. 
• Jj, sprechen." 

<uJj «I ^^ ^/^ Veranlas- 



zur Abfassung dieses Wer- 
kes, 101.18-10. 

oJjjj, sprich, 102.8. 

^ö, (er) sprach, 100.6, 101.». 

Cjj (= cL*f ), sagte. 

«1*^, Zeit. 

,^4 (=* üj?)» wenD * MrZeit, 
98.1$, 100.8, 102.1. 
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xxxo o. 



•y», jj , seit jener Zeit, seit der 
Zeit, lOt.t. 

x 

iltiftHMjJ = J^*? 102.8. 

X 

^ÜjüuTo^» die Beschreibenden, 

99.20-100.1. 
a. 4uli>, Unterhalt, 98.10. 

dS^J *■£* (= sSJ*J **£*)• 
der tagliche Unterhalt* 98.12. 

yS» wie. 



^ KSyfjtJju^i **• weno 

ihre Stütze eine solche wie 

du bist, ist, 99.12. 
ijj (= jQj), sondern, 101.5. 
U,, so, so sehr, 100.7. 
iflfj (=*pSx**), auf diese Weise, 

gleichfalls, 102.5. 

fr* ^ 

fr i£ A (= fe o^)> 

102.5. 



•JU, kommen, das Kommen, Er- 
scheinen* 99.2. 

ox.i 

ylfij ist gekommen. 

jU (= ^?), zusammen, 103.1. 

^9 (= JLm»), ich bin, 101.7. 

jß f jeder, e, es, 98.4, 6. 

x 

•. ox 

^1^, der, die, dasselbe, 101.6. 

£?, überall, 98.6. 

yAj Zjß, fiberall war (?). 

pKjP f jedes Mal, 99.13. 

jCj* (= a. u -^)» Wunsch, 

- Begierde, 102.5. 
.1 % x 
U,^, gleich wol, 100.12. 

L» (= o^t socordia), 102.14. 



ojjl/tik s. ob. helgirt. 

©yj^Ju* ijo, die Hand der Be- 
kehrung (= tl^Ü) «Jl-**o), 

99.14. 

s#x 
iL*», Hochsinn, 101.13. 

ix 
^» (= 4«*), alle, jeder, e, es, 

99.4: 99.li. 

Qp »xx - 

JL^yo^ (= Jj<l»0), zu jedem 
Orte, überall hin, 98.io. 

x .Ix 

<l-L* (= ^^Ju), Athemzug, 98.4. 
^>>k* (= J*i), Honig, 99.3. 
Jp (=^l), Wolke, 99.4. 

. Ix 0/ 

^jjlfc» jj», Frühlings wölke , 
98.15. 



a. 



, Würde, 101.13. 

JZ (= jdL), 99.13. 

TT' 

U*, gebracht, 100.«. 

4** f ist, 98.8, 14; 99.12. 



J~* 



der für Keinde einen Huld- 
blick bat, 98.14. 



L. oder, 101.4. 
<üL, das ist's, 100.li. 
a. k. ^jL (= ^/ä;), das ist, 99.7; 
denn, daher, 99.17. 



**f (= ,^) f Tasche, Kleider- 
falte? 100.4, u. 
^Jo, einer, e, es, 99.13. 



ANHANG. 

IL 

WÖRTERVERZEICHNIS ZUR MUNDART 

VON 



HEDKÜS*). 



Ar&p, Aräpa, Araber; auch Ir4p. 

Irap = Ardp. 

hatia, kam; $. ob. hat. 

har, jeder; $. ob. her. 

hgvrin, kehrten ein; s.meh6vrin. 

he, ist; s. ob. heiye. 

h6büne, waren. 

qevata, qeve, Kaffee; $. ob. q&hwe. 

k&tine, räk&tine, schliefen;.«. 06. 

rä ketin. 
katändie, gekocht habend, 
kaländin, haben gekocht; s. ob. 

keländ. 
kam , (ich) mache; s. ob. kirn, 

dekim. 
kirna = ktrina, machten; s. ob. 

Mr. 
ko, dass; $ ob. ke. 
göt, sagte; s. 06. gö. 



gotie, hat gesagt; $. göt. 

X&nek, ydni, Haus; vgl« npers: <uL, 

tfnim, (ich) schlage. 

)fist, schlug; s. ob. Rist. 

Xoad6, Xoadi, Gott, Herr; $. ob. 
Xod6. 

)fO&rin, xoärine, assen; $. (*♦ )fo4r. 

xodlna ? 

Xolustian, schirrten (?). 

tairik? 

ti. was. 

tüne, gingen; *. ob. tu. 

deb, Tasche. 

takä, macht; s. 06. dik6. 

tunebia, war nicht; s. ob. tunebü. 

dahätine, sind gekommen, kom- 
men; s. ob. hat. 

dev, Dev. 

näneta, Brod; s. ob. nah. 



*) Hier sind nur diejenigen Wörter Terzeichnet, welche in ihren Formen Ton 
den übrigen Mundarten abweichen; s. ob. S. 71 und 73. 



näberi, traf Dicht (?). 
nehlverin, (wir) kehren nicht ein. 
ie kam, (ich) schlage ab; *. o6.de 
kir. 

l\ naki, schlägst nicht ab. 

ü ka, schlägt ab. 
ser, Kopf. 
se, drei. 

sekinfna, sassen; $. ob. sekinf. 
re, Weg. 

pe (pa) r|da Jüna, zogen des 
Weges, 
revie? 
revfne? 

runistine, setzten sich, sassen, 
lagerten. 

la = le. 

lati'ik, lewik, Jüngling ;**. ob. 

lau. 
le, $. ob. le. 



levrä, hier. 

lewla, darin. 

luwik = laü'ik. 

lyetfst, schlug. 

pa, pe, $. ob. be. 

baZärek, eine Stadt; $. ob. bäZär. 

berS, Bruder; s. ob. berl 

berl, schnitt, traf (?). 

bjgerime, (ich) werde nehmen, 

ergreifen; *. ob. bjg6re. 
bilyüv, Locke. 

bojfüm, werde essen; s. ob. )fo4r. 
büne, waren; $. ob. bOn. 
ma, wir, uns. 
mazin, gross: s. ob. mezin. 
mehevrin, kehret nicht ein, tretet 

nicht ein (?). 
feränd, fallen gemacht, 
vaffo&rin, tranken; $. ob. vexoir. 



IL 



GLOSSAR FÜR DAS IDIOM 

ZAZA. 



A. 



ain6, (tfirk. &ü), Spiegel, 
atika, Wasser, Quelle, Bach. 
Vgl. Krm. av. 
aüka d&vi, Bier, 
atidara, sogleich, 50.i. 
&uii6n'a, (ich) sehe. 

aunä, aunä, sah, 50.i; 51.8; 

64.8. 
aanal, sahen, 49.6. 
batini, sieh, schau zu, seht, 
63.9; 78.1. 
aunaünke, Schakal. 
Afimed, Personenname, 
äqjl, Verstand. 

Vgl. Krm. Äqil. 
akän'a, (ich) öffne; s. kfri'a. 
akerd, ak6rd, öffnete, 51.8; 

65.10. 
ak6rdau, ist offen, 
ageira, agerai, ging, war im Ge- 
hen begriffen, 71.5. 
agerai digerai, ging hin und 
her, 85.13. 



ayä, (tfirk. UJ), Agha. 

pl. ayän, 62.3, ayalerän, 79.8. 

aM6n'a, (ich) ziehe heraus. 

and, zog heraus, 
äya, jener, e, es, 64.13. 
Adär, Monatsname; s. Abth. S. xv. 
adjr, Feuer. 

Vgl. Krm. ayjr. 
äna, dieser, e, es; s. en'a. 
äna, (ich) bringe, 84.16. 
£nu, (er) bringe, 51.0. 
Vgl. Krm. £ni. 
aSirän, vom Stamme (Tribus), zum 

Stamme gehörig; s. a§ir£t. 
aäiret, (arab. 5/^)» Stamm, Tri- 
bus. 
äsma, ääme, Monat, Mond; s. 
Abth. I, S. xv, nv, Ann*. 
12. 
as£n be 9 ruhe aus, erhole dich, 

51.1-2. 
Vgl. npers: ^jLJ, (jJ*j LI. 
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asän'a, (ich) sehe. 

as&i'i, (sie) sehen, 49.6. 
äsmye, Himmel, 

Vgl. Krm. azmän; cf. Pott Et. 
F. 1, 194. 
az&d k6n'a, (ich) befreie. 

Vgl. Krm. az&d kir. 
ar, Mehl. 

Gld: ar. 
arewanti, Möller, 83.3 sq. 
ari§, Mühle, 83.3. 
ärg6§, Hase« 

Vgl. Krm. kerosk, Kergü. 
ard, Erde. 

Vgl. Krm, ard. 
ard, brachte. 

ärdu, (dass du) brachtest, 52.8. 

ärdi, brachten, 56.8; 65.7. 

bidri, biäri, werden bringen, 
62.8; 79.7; 84.12. 
ärbSzy, Blutigel. 
Ali, Personenname. 
Aläh, Gott. 
älüSk, Wange, 
alttin, (turk. ^1), Gold, 
altunin, golden. 



äbära, (ich) lasse fallen. 

äberd, liess fallen, 
amä, (ich) komme. 

ame, am6, kommt, 50.6; 53.3; 
55.6. 

amef, da kommst, 52.14. 

amef z6re, kommen herein. 

ämei pyeser, kommen zusam- 
men, 62.3; cf. 69.2-3. 

ez ameiya, ich komme, 50.2-3. 

ez amefa, ich komme, 67.2. 

amefye, kommt, 73.2. 

ämeia, ist gekommen, 73.14. 

amaü, ist gekommen, kommt« 

81.3. 

fiamaü, ist nicht gekommen, 

kommt nicht, 81.3; 68.4. 
<§k'e te nameini, hättest du 
nicht hergeführt (?), 70.11. 
naüme, kommt nicht, 87a. 
am&neta, Schätzung; s. em&neta. 
amnäni, im Sommer. 
Vgl. Krm. havin. 
Avdul'ah, Personenname, 
awe, dieser, e, es; 50.4. 
auch aü'e. 



E. 



ehti&r, Greis, 
ghende, einige, 68.9. 
6k*e, wenn. 

Vgl. Krm. ek. 
enkai, sobald, 67.2. 



engele, Oberarm. 
engimy6, Honig. 

Vgl. Krm. hingfv. 
engiSt, Finger. 

Vgl. altb: angusta; hzv: v»rr* 
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pArs: p>*o><£L£j*v, upers: 



S. Pott Zäblmetbode, 283. 

engfSti lingSh, Fusszehe. 
engiStere, Ring am Finger, 
en&ür, Weintraube. 

Vgl, lr. bei Rieb: engbeer, 
npers: j£>\ . 
etia, hier« 

etfra, hierher, von hier, 
en'a = äna. 
| n'oe = fn'a. 

|n'ie, plor. 
§st£r, Stern. 

Vgl. Krm. isterik, hister, hu- 
Bt6r, stsrik/ 



estor, Pferd. 

es tu, ist. 

esnau k6n'a, bade mich. 

ez, ich. 

erd = ard. 

erdjäi, Bart. 

ere'u, spät. 

ers kerd, kommandirte : marsch ! 

erSau'üte, schickte. 

ersauw6n'a, (ich) schicke. 

Vgl. oss: apB&ryH. 
erme, Schulter, 
em'a, Vaterschwester. 
em6r, (arab.^^), Leben, 
emäoe, diese Nacht. 

Vgl. Krm. fäev. 



E. 



efSte, warf, 58.3; 82,n. 
eizjmi, Holz. 

Vgl. Krm. hezjrig, 
eiroe, heute. 

Vgl. Krm. Ir6, 
efru — eiroe. 
eil, eilek, Kind. 
egit, (türk. <lX) y Held, 56.14. 



e§t = eiSte. 

östere, Horb; s. Krm. stüru. 

espär. 

weristbe espär, stieg zu Pferde, 
67.il. 
eföndim, (türk. jjJil ), mein Herr, 
evära, Abend, 



ingiSt =? engiSt. 



I. 



istere = 6stere. 



0. 
oyiTj (tmk. jbj 9j fsj), Glück, 54.14. 

Forsch, üb. d.TUrdeo. Abth. II. 
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Ifrf 



umüd, Hoflbung. 
Vgl. Krm. fvi. 



V- 



6da, nieder. 

üda ruän'a, fallt oieder, 5 ."»,2. 



K 



Ra in, hier; 64.8; 66.5. 
Hkid6r, Personenname. 
M'idi, 76.io. 
hau, Schlaf. 

Vgl. Krm. Rav. 
Raüna, sogleich. 
Raul, Lohn (?). 

märi yau Raule bikäru, wird 
ans einen Lohn geben, 49.8. 

märi yau Raule ken'u, giebt 
uns einen Lohn, 50.12. 
fiak, Ei. 

Vgl. Krm. hek. 
R&tia, hier. 
Radrä, hadre, bereit, fertig. 

Radraü, ist fertig. 

Radre k&rdu, bereite, 52.7. 
Räl, (arab. JL), Zustand. 

en'a Räle, dieses Mal, 77.12. 
Ml, Onkel von mutterlicher Seite. 

Vocat. fiälö, 63. T. 
fiäla, Tante von mütterlicher Seite. 
Rab6r, (arab.^*»), Nachricht, Bot- 
schaft. 

Rab6r erSau'üte, benachrich- 
tigte, 62.12-13. 



Ret, Postpotüion: zu, bei, 50.4; 
62.15. 

Vgl. JC: badft (Opp. XVII, 4 > I; 
s. Bnf. Gl. s. v.) 
Retakä, bis. 
Renek, Kinn. 
fietia = R&tia. 
H$nzi, s. Deiätei Henzi. 
Reä, Bar. 

Vgl. Krm. fiirt. 
her, Esel. 

Vgl. Krm. ker. 
Rerem, Harem. 
fiem'am, Bad. 
Rend6r, Dolch. . 

Vgl. Krm. xantör. 
Rers, böse. 

Vgl. Krm. Rirs. 
fijäiri, dick? 4.34. 
Hbrsig, Ortsname, 65.9. 
Ifusefni, Personenname, 65.it. 
Hy|ni, Ortsname; s. Krm. Gl. 

Hyeneyigi', HySnidi, von 
ffygni. 
Ryers = Rers. 
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H. 



haut, sieben, 
hautai, siebzig, 
hautavfn, siebzigste, 
hautes, siebzehn, 
hautesin, siebzehnte, 
hautin, siebente, 
hak = tak. 
halyän, Nest. 

Vgl. Krm. heiin. 
hengi, Biene. 

Vgl. Krm. hingiy, Honig, 
hergu, Jeder. 

hergu kes, ein Jeder, welcher, 
helye, ein wenig, 
hema, aber, 
heme, hemin6, alle. 
hew&, Luft, Wind. 

hewä y6u'u, der Wind gebt, 
bläst. 

Vgl. Krm. häva. 



heiSt, acht. 
heiStai, achtzig, 
heiätayin, achtzigste, 
heistäs, achtzehn, 
heiätesin, achtzehnte, 
heistiii, achte, 
henzär, tausend. 
herä, breit. 
h6rgu == hergu. 
hiris, dreissig. 
hirine, dritte, 
hfroe, ahea. 

Vgl. Krm. hlro. 
hfrye, drei, 
hlryes, dreizehn, 
hlryesin, dreizehnte, 
hlryin, dritte; s. hirine. 
hyegä, Feld, 
hyedi, hyedike, langsam. 

hyedi hyedi, bei Wenigem. 



Q. 



qaüvi, qaüwi, warum, 50.2, 5; 

55.9; 8l.11. 
qanz, Gans. 

Vgl. Krm. qaz. 
qaridard, woher, 65.12. 
qangaft, wohin, an welchen Ort, 

87.i; s. qäm. 



qandaüke, wo nur, an welchem 
Orte, 68.10. 

qätikindän, Kleideranzug, 84.14. 

Qasim, Personenname. 

qab&s, baäi, Anführer der Leib- 
wache. 

qarjä, (türk. <j^li)» Einmischen, 
mä qarjfc nebän'i, wir werden 



uns nicht einmischen, 62.9. 
qaländik = türk. dtji, Rabe. 
qäm, welcher, wer, 59*8. 
pl. qämi. 
q£mek, derjenige welcher, wer 

nur, 73.13. 
qämek — qämek, qämuk — 
qämuk, wer — wer, 75.4; 

85.12-13. 

q&felya, schloss sich, 82.9. 



q&felnä, geschlossen habend, 83.4. 
qjrqjsün, Blei, Kugel; vgl. türk. 

qfle, Flamme, 4.37. 

qjlm, kurz. 

qoät, kurz. 

qund, ein Vogel von f / s Fuss 
Grösse. Sein Schrei hat üble 
Bedeutung bei den Kurden. 

quze = türk. jj~#- 



K. 



kai kän'a, (ich) springe, 
kauyä, kauye, Kampf, Streit, 
Schlacht. 
Vgl. Krm. qauyä, kauyä. 
kaut, fiel, 64.io; s. rä kaüta. 
kaüta rayer, auf den Weg fal- 
lend, d. h. sich auf den Weg 
machend, 51.7. 
kaut ver, zog hin (zu Jeman- 
dem), 55.5. 
kaüta ver, partic, 62 is,64.4 &. 

kaul, (ar. Jy), Rede, 57.9; 58.2. 
kahän, alt; cf. Krm. js. ead. v. 
kayit, Brief; cf. Krm. s. v. kayid. 
katfr, (türk.^li,^^*,^), Maul- 

thier. 
kar, Arbeit; cf. Krm. s. ead. v. 

kar ken'a, (ich) arbeite; s. k&i'a. 
karaküä, (törk.^^toj»), Habicht. 
kärdi, Messer. 

Vgl. Krm. ker. 



Karbegäni, n. pr. 61.7. 
kaläni, Schwerischeide. 
käli kän'a, (ich) spreche, 
kälma, kälme, Schwert, 64.n. 
keku, Kuckuk. 

Vgl. Krm. kgkö. 
kerfng, Kranich. 

Vgl. Krm. koling. 
kerge, Huhn. 

G: kurka gallina ehe com; s. 
PZ. IV 26, 27. 

kergai mfsri, Trutbeone. 
kebäb, Braten. 
ke, dass. 
kei, Haus, Wohnung. 

Vgl. npers: ^y (s. Haug in 
d. Zeitqchr. d. d. m. G. VII. 
323). 

keiye, in's Haus, nach Hause, 
51.9; 53.9. 
ketke, sobald als, 57.6. 



rar 



keina, Tochter, Mädchen. 

VgLaltb: kaiotn, Jüngling, Jung- 
frau , kainÄ puella ( Brckh. 
Gl.); pArs: 5^*9 (Sp. PGr. 
49); cf. Kuhn io Webers 
Ind.Stud.I, 329; BoppVgl. 
Gr. N. A. I, 141 ; Höfers 
Zeitschrift!, 61 , 133. 
yau keinau yau lad, ein Mäd- 
chen und ein Knabe, 80. l. 
keineka, keineke, Diminuliv van 

keina, 80.4, «. 
keif = Krm. keif, 
kenär, Seite, Gegend. 

Vgl. npers: jUT. 
kän'a, (ich) mache, 
kerd, machte. 
b}k&, (ich) werde machen, 
kauyß bjkä, werde kämpfen, 
dit kerdini, ackerte« 71.e-7. 
djzdei bik6ra, (damit) ich 
stehle, 66.4-5. 
könek = keina. 
ki, (du) machst, 
kjd, klein. 

kjnga = Krm. kinga. 
kjrik, Hals. 

Mä6n'a, (ich) tödte, 63.9-tol 
kiS6n'i, (du) tödtest. 63.12. 
kiät, todtete, getödtet. 
kiSti, sind getödtet worden, 

61.9; 64.13, 14. 
kigya, wurde getödtet, 64.13. 



kiät, Seite des menschlichen Kör- 
pers, 57.5 n. 

Kird, Kurde. 

kirjndele, Frosch. 

kfrye, Sonntag. 

kil6r, (tflrk. Jf), Eidechse. 

kift 9 Schulter. 

koän'a, ruhe, schlafe; s. kaut. 

koi, Berg. 

Ch. 306: jjj ^Tkoueke berz 

une monlagne haute. 
Vgl. JC: kauf (Opp. XVII, 381 ); 
huzv: o)y, pars: v^ (Sp. 
Hz?. Gr. §2 1 Anm. 5); npers: 
©jf, *->f; afgh: p^(D.); oss: 
xox, xoqx. 

kotör, Taube. 

Vgl. npers: j>yf% krm. kevük. 

kör, blind. 

kör beSük? (ein Säugethier). 

korbelä, ein Vogel, = törk.«^». 

kolikei züidi, Nasenlöcher. 

köp6ki, abscheulich, 82.8. 

kgmur, (türk.^^ojT), Kohle. 

ku, (er) macht, mache, 52.1. 

kuen'a, (ich) klopfe. 

kusera, wohin. 

kut, Feld, Acker. 

kütjk, Hund. 

Vgl. Krm. küjik, kuti. 

kurq, FeU, Pela. 
Vgl. Krm. kurq. 



Kuterdn, Heerd. 



I Kutelän = fcuteräri. 

I w w 



G. 



gä, Stier. 

Vgl. Krm. ga, ge. 

gai büeri, brauner Stier. 

gai suri, rother Stier*. 
gäz k&i'a, beisse. 
gämye, ein wenig, 
geira, ging, 56.7; s. gerän'a. 
geraüt, nahm, griff, s. gln'a. 

Vgl. Krm. girt. 

ez gera&ta, ich bin ergriffen 
worden, 56.10. 

negeraüt, natu? nicht, 61.9. 
gerän'a, (ich) gehe. 

di girfai, gingen davon, 62.10. 
gelänke, Mal. 

Sn'a gelänke, dieses Mal. 
gjüjk, Haar. 
gü, Ast. 
gile = gfüjk. 
gö'6n, Blut; s. go'in. 
go'eljk, golek, Kalb; s. ga. 
gözeke, Knöchel. 



göät, Fleisch. 

Vgl. Krm. gö§t. 
golek, golik = go'elik. 
golikan, Kalberweide. 
göv6ndi, Tanz. 

Vgl. Krm. göv6nd. 
gurä, gare, Arbeit. 

guraükä, eine Arbeit, ein Ge- 
schäft, 
te te guraüke vädi berai me 
destra yen^u, welche Arbeit 
du ansagst (befiehlst), mein 
Bruder wird sie leisten, 
56.4-5. 

gn£n'a, (ich) falle. 

gnfen'u eru, fällt herab, fallt 

auf die Erde, 57.7-8. 
gna, fiel, 
gna AKm^di pei tlmyiru, fiel 

dem Achmed zwischen die 

Augen, 64.11-12. 



G. 



gen'a, (ich) nehme, 66.18. 
bigü (imp.), nimm, 
bigä, (ich) werde nehmen, 
bigi, (du) wirst nehmen, 66.14. 
geraüt, nahm. 



ez Reife x6e d'ewiragtn'a, ich 
nehme Bache, an dem De?, 
57.1. 
gärm, warm. 

Vgl. Krm. germ, germ. 



1«9 



X. 



jfaMn, (arab. /hU), Verrather. 

ya'fne k6n'a, (ich) verratbe. 

Vgl. Krm. ka'fn. 
Xaziran, Mooalso.; s. Ablh.I,S.xv. 



yers = hers. 

XÖe, sich. x 

Xoz, Schwein; s. PZ. IV, 20-21. 



yarfb, (ar. i^jc) 9 fremd, 
yalfe, Waizen. 
Vgl. Krm. genim. 



reite, Ortsname, 63.1. 
yizmkär = krm. Yjzmkär, jfjzm- 



T. 



tan. Jemand, v 

tau tehemfa, niemals. 

taüde, nirgend. 

t6wi desti, keines Menschen 
Hand. 
taur£s, vierzig, 
tauresin, vierzigste, 
täke, Schienbein, 
tankäl, Fledermaus, 
tare, Stirn. 
tar6s, vierzehn. 

U 7 

taresin, vierzehnte, 
tar&me, Mittwoch. 

Vgl. Krm. tar$emb£. 
taräü, Markt; s. Krm. taräü. 
tek = tek. 
tend, wie viel. 

« 7 

tene, Kinn; s. fienek. 



Teig = krm. Jirf. 
teh6r, vier, 
teherfn, vierte. 
tek. Pistole. 

O 7 

temtaqü, temteqü pa§&, 84 sq. 
tjmke, sobald, 70.12-is. 
ti, Speise, 54.10. 
ti, was. 

u 7 

tiin, (törk. jL>), Eidechse. 
tikarei, s. Krm. tekfr. 

U 7 O • - 

äuma ti tikarei , was treibt ihr, 
was macht ihr? 50.6-7. 
tide, Brust (weibliche). 

Vgl. P. Boetticber Arica, p. 
72 (172). 
tfnau, wie ist? 58.8. 

V 7 

tinän'a, (ich) schneide, mibe. 
tina, schnitt, 49.9 ; 50.6. 



bjtfna, (ich) werde schneiden. 

bgtfni, werden schneiden, 49.7. 
tiftö, ist nicht, 55.12-13. 

Vgl. Knn. tune. 
tiräRe, (ar. Jj»), Chirurg. 

[ez tir&Kei tfewya, ich bin der 
Chirurg des Dev, nicht: ich 



bin ein Devbandiger, wt« 

57.2 übersetzt t*i.] .' 
tiri, warum, 73.7. 
tirtele, Heimchen, 
tim, Auge, 
tö, tu, Stab. 

toadüK, Säugling; s. tfde. 
tu, 8, tS. 



p- 



<}a, Ort. 

Vgl. Krm. fli, $i. 

$äde ver da, warf hin , warf 
bei Seite, 72.8-4. 

gäfki, an einem Orte, irgendwo, 
gau, Gerste. 

Vgl. Krm. «Je. 
pauz, Ortsname, 71.5. 
flan mfrdi, Heldenseele, 
jjal, bitter. 

Vgl. Krm. ttl. 
gebäb, (ar. cJj*)* Antwort. 

getäbe kän'a, gebäbe däna, 
(ich) antworte, 50*6. 



denazä, Leiche, 65.1. 
denena, 

ez vizdl genän'a, ich pfeife, 
diei, 

ma hirye hemine berä'i diei, 
wir alle drei sind Bruder, 
50.io. 
<Jit, Pflug, Pfluggespann. 

Vgl. Krm. got. 

flit kän'e, (ich) pflflge. 
ginazä, Leiche; s. genazA. 



veri floan, einst, 71.5. 
gör, Grube. 



N. 



navaüke, so lange bis, nicht frü- 
her als, 66.14; 67.1. 
nebe, ü6be, nicht, 49.2; 61.9. 
ne, nicht. 
n6bl, waren nicht 
66dl, sah nicht, 55.6. 



nengst, schrieb nicht. 
ne§6n'a vÄfla, werde nicht spre- 
chen, 61.6. 
ne§naw6n a, (ich) höre nicht« 
neäna'fitu, hörte nicht, 50*7. 
Nerfb, Ortsname. 



»Ol 



Nerbid, Appellativ von Nerib. 
nebän'i, sind nicht, werden nicht 



sein, 62.9. 
nu, ist nicht, 62. 10. 



ya, sie (3. pers. sing.), 51.7. 
tide yai (yei), ihre Brust, ihre 

Brüste, 1.4. 
mySrde yai, ihr Mann, 
bauke ye, ihr Vater (leurp&re), 

64.13-14* 

yau, ein, eine, ein. 

yaudes, eilf. 

yandesfn, eilfte. 

yaüaa, der, die, das andere. 

yaundes = yandäs. 

yaüve, erste. 

ya rödi, längst* 

yedeg, Ring am Finger. 



ye, s. ya. 
yei, s. ya. 

y6n'a, (ich) komme, 66.13. 
Cf. Polt Et. F. I, 202. 
berä'i tue destra te güre yen'u, 
welche Arbeit geht deinem 
Bruder von der Hand? 56.3. 
yfrii, sein, seine, sein; ihr, ihre, 
ihr, 49.3. 
y6ne, 64.3. \ 

yßftera, 64.4. 
yere, ygri, Abend, 5 1 .4. 

Cf. Bopp Vergl. Gr. NA. 38. 
yemi§, Frucht. 



teir, (ar.^^JL), Vogel. 

ter& kerd = tra kerd; s. tra 

k£n'a. 
ter£ geraüt, entriss, riss aus (der 

Hand), 
tärek, Fehde, 
tetar, heraus, hinaus. 

äe teb6r, ging hinaus, 
tjzi, auch du; s. tu. 
Tjrk, Türke, 
tjrs, Schild (nicht Gürtel wie72.i 

übersetzt ist). 
tia, hier; s. etia. 

Forsch, üb. d. Kurden. Abth. II. 



tfüi, Schein, Glanz. 

tilisim, (ar. .»-U»), Talisman. 

top kerd, sammelte, versammelte. 

tople kerd, versammelte, 
torge, Hagel, 
tu, du. 

tumäni, Hosen. 
tufing, Flinte; s. Krm. tuf&ng. 
tuyera, 

däre tuyera, Maulbeerbaum, 
tra kän'a, reisse aus, schlage ab. 

tra ke (imp.), schlage ab. 

tra kerd, riss ab, schlug ab. 

26 



D. 



da, gab; s. däna. - 
daike, Matter. 

Vgl. Krm. dl. 
dau, Dorf. 

Vgl. npers: ©3. 
dauän, Dorfbewohner, 
daülbe, Trommel. 
daM, (turk. ^>), noch, 
dat, Onkel, Vatersbruder. 
däna, (ich) gebe. 

Vgl. Krm. da. 
dar, Baum. 

Vgl. Krm. dar. 
DeStei Hfcnzi, Ortsname; 66 1-2; 

s. dei§te. 
des, zehn, 
desfn, zehnte, 
dest, Hand. 

S. Krm. dest. 
derg, lang. 

Vgl. Krm. dereS. 

derg kän'a, verlängere, mache 
lang, 
derd, Schmerz. 

S. Krm. derd. 
del, trunken, 
deve, (ar. ^), Kameel. 
deyine, geschieht, 
dendän, Zahn. 

Vgl. Krm. dedän. 
des = des. 
des u heist, achtzehn, 
des u nau, neunzehn. 



desniät, Waschung. 

delal, Ausrufer, Herold, 72.it. 

S. Krm. deläl. 
di, zwei. 
djäeme, Montag. 

Vgl. Krm. dusembä. 
dismen, Feind. 
djzd, Dieb. 

Vgl. Krm. diz. 
djzdei, verborgen, heimlich, 
dirnä, zerriss, 51. 11. 
dl, sah. 

dia, gesehen. 

ezdiän, diau, ich habe gesehen, 
diäne, diin, zweite, 
dlk, Hahn. 

S. Krm. dlk. 
döe, Buttermilch, 
doyän, (türk. ö^)- 
dödik, Flöte, 
dost, Freund, 
dodü = dudü. 
du, zwei. 
duy6s, zwölf, 
duyesfn, zwölfte, 
dudü, ein Vogel, dessen Schrei: 

dudü. 
dumä, Höhle. 

S. Kuhns Zeitschrift, V, 225. 
dumilbäz, Trommel. 

dumilbäzi dai puroe, schlug 
die Trommel. 



IX 



dau, Dev. 

Vgl. JC: datva; altb: daAva (s. 
Brnf. Comm. s. I. Y. 8, 78; 
Brckh. Gl. s. v.); npers: y>\ 
krm.dTv. Cf. Spiegel Ave- 
sta, Uebers. 1, 6, 10, Schlei- 
cher Lit. Gr. S. 87; Las- 



seo Ind. Altertbumskunde 1, 
755. 
d'ewi = dau. 
d'eka, Grossinutter, 
des, Wand. 
Dfesmüni, Ortsname, 65.5. 

Dbsmündi, Appellativ von Des- 
müni. 



N. 



na = nafi. 

naista daista, naista yaista, hier 
und dort. 



nau/ neun. 



nauai, neunzig. 

nauayin, neunzigste. 

nauwin, neunte. 

nafi6, (ar.i*»L), Landschaft, 6 1 .7. 

nakür'e, Schnabel. 

Vgl. Krm. nekül'e. 
nan, Brod; s. Krm. nah. 
nam6, Name. 

Vgl. Krm. nav. 
navroda, Mittag. 

Vgl. Krm. nlvro. 
neuyäs, neunzehn, 
nerigo, Nagel. 



Vgl. Krm. nanuk. 
n6wete pau'üte, wachte, hielt 

Wache; s. Krm. nobeti. 
nekai, jetzt; s. enkai. 
neyai, bückten sich, 83.6. 
nezdf, nah; s. Krm. nizik. 
nemad, Gebet. 

Vgl. Krm. nentäl 
nemr, zart. 

Vgl. Krm. nenn, 
njzdf = nezdi. 
Nis&n, Monatsname, s. Abth. I, 

S. xv. 
nudik, Faust, 
nusen'a, (ich) schreibe. 

noät, schrieb. 

binusä, (ich) werde schreiben. 



s. 



Sau, Nach!. 
Vgl. Krm. Sev. 
Sau'e, Nachts, 62.6 sq. 
äaüa k§I (= saue ke §1), ver- 
gangene Nacbt. 
äaüSevüke, ein Vogel dessen Schrei: 

vei, vei. 
äahrestän, Stadt; vgl. npers: 
• I- i 

sände, Abends. 

Sanei märi, Regenwurm. 

§äri, fremd. 

oabän, Personenname. 

ses, sechs. 

seäfn, sechste. 

Seme, Sonnabend. 

Vgl. Krm. semb6. 
§e, ging, 54.io; s. äu6n'a. 
Seisti, secbszig. 
Seistiyin, sechszigste. 
Sebäke, Gitterfenster (arab. .älLi 
•«fenestrae reticulatae»), Git- 
tertbür. 
simä, ihr. 

Sl, Si, gingen, 59.5; s. sueira. 
§fa, bin gegangen, 60.16. 
äi6s, sechzehn. 
y 



siyesfn, secbszebnte. 
Sit, wusch, 56.12. 

Vgl. Krm. §u§t. % 
Sid, Milch. 
§im§y|r, Schwert. • 

Vgl. Krm. sür, §yür. 
§Iv, Weinmoost. 

S. Krm. Slv. 
suen'a, (ich) gehe. 

süe (imp.), geh, 52. io. 

te Suen'i, du gehst; nesuön'i, 

du gehst nicht. 52.10. 
§y6ra, (ich) werde gehen; mä 
syfri, wir werden gehen, 
49.4; 55.4; 62.7. 
§6, ging; äl, si, gingen. 
Syßri, geht (imp. 2. pl.), 55.8. 
Vgl. JC: siyu (imparf. asiyava) 
= aller (Opp. XVII, 295); 
pars: sVeV^^HS 1 • sing, praes; 
t^Vf*"**}« 3. sing, praes; 
V*e, imp.; m*^»hs inüti. (s. 
Sp. PGr. §72 Aom.); npers: 

syer, Löwe. 

Vgl. Krm. slr, syer. 



sä'at, (ar. <I-eL), Stunde. 

di sä'ati, zwei Stunden, 51.8. 



saul, Schub. 

Gld:ssuI;B. 111, f35:JL*soul. 



*-). 



Vgl. Krm. söl. 
sa, was; s. se. 
say, hart, fest (pers. 
say£r, 

däre sayär, Apfelbaum, 60.1. 
sabün, («j^M» Seife, 

sabün kerd, seifte ein, machte 
Seife ab, 56.12. 
se, 1) was. 

se, 2) hundert; s. seit, set 
set = se, hundert, 
sen'ie, warum, 52.7. 
sene, welcher, e, es, 59.16. 
ser, sere, Haupt, Kopf. 

seri yau koi, auf einem Berge, 
seri bäni, Hausdach, Hauste- 
rasse. 
ser (postpos.), gegen, zu. 
sera, Jahr. 

Vgl. altb: *ju<*Osa\\) (s. Brckh. 
Gl. 9. wfaredha); npers: JL; 
cf. Haug in d. Zeitschr. d. 
d. m. Ges. VII, 322. 
Sera käie, in vergangenem Jahre, 
sera paryin'e, in vergangenem 
Jahre, 
serä, wohin, 57.1. 
sere, Kopf, 
serkalü, Pfeifenrohr. 



ser, wie. 
seidew&n, Jäger. 

Vgl. Krm. se'idvär. 
senön'u, wie ist, 59.1; a. sen'ie. 
sepf, weiss. 

S. Krm. sepf. 
s jpyerdjä, Weissbart, Dorfaltester, 

59.8 sq.; s. erdjs h. sepf. 
sil, Mist. 

Vgl. KW. II, 329: sergtt, Jto~ 
mütpyramiden. 
aira6r, Stroh; vgl. lürk. jL^ 
siä, schwarz. 

Vgl. altb:«*4»*utt4>; npers: ©L*. 
sine, Brust. 

Vgl. Krm. sjhg. 
sin6n'a, (ich) liebe, 
suänd, Schwur. 

Vgl. Krm. sönd. 

suänd w6n'a, (ich) schwöre; 
vgl. Krm. sönd yoÄr. 

suänd wend, schwor. 

suärid bu&ne, schwöre (imp.) 
sur, roth; s. sör, sur. 
suröt, (ar. Ojj~), Gesicht. 
sur, suri = sur. 
Syeratür, Ortsname. 
syßSeme, Dienstag. 

Vgl. Krm. se§emb6. 



Zazä, Zaia. 

Zaz&de, Appellativ von Zazä. 

zadör, Weide (salix). 



zana, (ich) weiss, 
zaf, zav, viel, sehr. 

zävu, ist zahlreich, 78.2. 



zere, das lonere, innen, 57.6. 
amßzere, kommt herein, 57.6. 
desti xöe berd zeref Sibäke, 
(brachte) steckte seine Hand 
hinter das Gitter, 64.8-9. 
yau xandfoi zerei äjbäkede 
dl, sah einen Dolch hinter 
dem Gitter, 64.9/ 
zered, Schneehuhn; 
zerd, gelb. 

Vgl. Krm. zer. 
zeindan, Gefangniss, Grube, 57.8; 
80.9. 
Vgl. npers: «j'^J* 
zer, Herz. 

Vgl. Krm. zer 2). 
zemän, Zeit. 



Vgl. Krm. zeman 2). 

zemäne verf e, in früherer Zeit, 
einst, vor Zeiten, 8\).i. 
zjhd, Nase. 
zime, Erde, Feld. 

Vgl. huzv: ?J (Sp. Hzv. Gr. 
S. 45); npers: ^j; ^j. 
zi6n, Sattel. 

Vgl. Krm. zin. 
zirot, Knabe. 70.ii. 
zimSli, Schnurrbart. 

Vgl. Krm. simb|l. 
zozäri, Sommerlager« 

S. Krm. zozäri. 
zuäh, Zunge, 57.8. 

Vgl. Krm. zeman 1). 



R. 



ra k6n'a, (ich) mache Weg, d. i. 
geleite, 
ra k6rdj, geleitete, 85.10. 
rakufoi'a, lege mich nieder, ruhe, 
schlafe, 
ra kaüta, schlief, 
ra ki, (imp.) lege dich nieder, 

schlafe, 86.3. 
we ra ku, er möge ruhen, 86.4. 
raät, recht. 

Vgk Krm. rast. 
ray6r, Weg. 
Vgl. Krm. re. 

rab, (ar. ^jh He,T - 



ya räbi, o Herr, o Gott, 83. i. 
ramaf, ramia, lief, floh. 

Vgl. Krm. reviä. 
reh, Schenkel, 
resane, Strick. 

Vgl. Krm. weris. 
rez, Weingarten, Weinberg. 

Vgl. Krm. rezi tri. 
rind, schön, gut; s. Krm. ririd. 
rim, Speer, Lanze; s. Krm. rjm. 
ri, Bart. 

S. Krm. ri 2). 
ro, Bach. 
röniSt, setzte sich, 63.2; s. ruän'a. 



Vgl. Krni. rüniät. 
ruen'a, (ich) setze dich nieder. 

berüs, (imp.) sitz nieder, 
ruen6n'£, ich stelle hin. 



ruän'a, stellte hin; auch rona. 
ru6n u teze, frische Butter (unge- 
salzene). 
ru6n'u bye söl, gesalzene Butter. 



lä = rö. 
lau, Lippe. 

Vgl. Krm. lev. 
lau w6n'u, bellt, 

kütik lau wen'u, der Hund 
bellt, 
lauk, Gesang, Lied. 

S. Krm. lauk 2). 

laukbänu, laukvänu, ersingt, 
laqardf, Rede; v. Krm. s. ead. v. 



lad, Sohn, Knabe. 

Vgl. Krm. lau, lauk, lav, 15. 
Ia2, Seele, 
lapik, Handschuh. 

Vgl. Krm. lapfk. 
leää, Leiche; s. Krm. le§. 
ling, Bein. 

Vgl. Krm. ling. 
lu, lyu, Fuchs, 83.6 sq. 
lyuli, Flöte. 



P. 



pa, zu. 
pai, Fuss. 

Vgl; npers: ^L. 
paü&i'a, (ich) warte. 

Vgl. npers: OJ+>^- 

ma pa*tit, ich wartete. 

pa'üt, wartete, 87.1. 

newete pa'üte, hielt Wache, 
stand auf der Wache, 83.6. 
paudän'a, (ich koche). 

paü2e, koche (imp.), 51.10. 

Vgl. Krm. peiärid. 
pand, fünf, 
pärid&s, fünfzig. 



pafidasin, fünfzigste. 
pänd6s, fünfzehn, 
päiidesin, fünfzehnte, 
pandln, fünfte, 
pat, Jacke, 
past, Schulter, 
pasnä, Ferse. 

Vgl. altb: pashna (Sp. Avesta, 

Uebers. I, 152, Anm. 2); 

npers: <ULiL. 
peKi, (tfirk. yj v*L), sehr gut, 

sehr wohl, 72.14. 
penir, Käse. 

Vgl. Krm. panlr, penfr. 



pe$6ffle, Donnerstag. 

Vgl. Krm. peäembe. 
pes, Vieh, 
pepting, Kuckuk. 

Vgl. Krm. papük, pepüng. 
pei, mit, 64.12. 
peiye, Fussvolk, 74.7; 75.4. 
pelnide, darauf, nachher, 63.9. 
peira, s. pya. 

peira kaut, folgte ihnen, ver- 
folgte sie, 69 .18. 
per, Feder, 
pesfng, Katze. 

Vgl. Krm. pesik. 
per6n'a, (ich) fliege, springe, 
peri'en, Hemd. 

perQ dana, gebe einen Schlag, 
persfri'a, (ich) frage, 
pel, Flöget, 
pjf kän'a, blase. 

Vgl. Krm. pif dekfm. 
pjrd, Brocke. 

Vgl. Krm. pir. 
pl, Vater. 

Vgl. npers:^. 
pfsi, schlecht, abscheulich, 82.4. 
plz£, Bauch« 

pfe$ äenik, Unterleib, 
plf, alt 



S. Krm. pTr. 
pfrik, Grossvater. 
pirikä, Spinne. 
pfru, viel. 

Vgl. Krm. pur. 
pilau, Pilav. 

Vgl. npers: j% 
pfli, ältester, gross. 

Ist es mit altb: *r>>?>^AXJZHver~ 
gleichen? {ct. Bopp Vgl.Gr, 
NA. S. 76). 
puz6, Weide, 
purt, Pelz, 65.io. 
pures ney6n'u, niest, 2.1& 
puroe = p6ro. 

dümilbäzi dai püroe, schlugen 
die Trommel, 68.$. 
pya, der eine und der andere, 
pya be we§i, galai dai py6ra, 
versöhnten sich, tauschten 
mit einander Ehrenkleider 
aus* 71.1. 
py6ru m6ndi w&dede, blieben 
mit einander im Hause, 65.9« 
pyesär, zusammen. 

amef pyesgr, kamen zusam- 
men, 62.3. 
pyferu, 1 ) viel, = piru. 
py6ru, 2) DaL von pya; s. a. peira. 



B. 



bau kili, Grossvater von mütter- 
licher Seife. 



bauk, Vater. 
Vgl. Krm. bav. 



baftai, sieb, 5 1 .&; 63.«; s. aun&i'a. 
bah, Haus, Hotte. 

bäni timi, Augenlied, 
baz&r, Markt, Markttag, 
bazjn, Armbaod. 

S. Krm. baz|n. 
bar ken'a, lasse los, lasse, 62.1. 

Vgl Krm. ber dim. 
b&rut, Schiesspulver, 73. t. 
bäry6k, dünn, 3.*r. 
bali£n&, Kissen, 
ber'e, bringe (imp.): s. fird. 
berd, trug, 52.4, *; 54. t; s. ard. 
bereit, getragen ; s. ard. 
berSau, 'schicke, 5 1 .u ; s. erä&u- 

w6n'a. 
bers, berz, hoch. 

Vgl. opers: jj*. 

ez k6na berz. ich erhöbe, 
bennä, weinte, 55.19. 

bermfai'a, (ich) weine. 

berm&ye, H1.il. 
beirakdär, Standorfenträger. 
b£n'a, 1) (ich) bin. 

2) (ich) werde tragen, bringen; 
s. in*, 
ber Sekit, drang vor „ 64 4. 

ber bi&ikni, dringet vor, 64.2. 
berA, ber&r, Bruder ; s. K rm. berä. 
bereiwi, Augenbrauen. 
b|k£ra, (ich) werde machen; s. 

k6n'a. 
bjkäi, werden tödten; s. kiitön'a. 

Foncb. üb. d. Kurdeo. Abtb. II. 



b|g6, bjgü, (imp.) nimm, 52. ts; 
54.i; 57.4, 

bitine, (imp.) schneide, 50.13; s. 
tin6n'a. 

bide, (imp.) gieb, 51.6-7. 

bidü = bid6, 52.i. 

bine, bjni, auf, aber, 54. io; 64. 10. 

bjsfkni, s. ber äikft. 

bist, band, fesselte. 
Vgl. npers: /^**-j. 
qämi te bjsti, wer hat dich ge- 
fesselt, 56. s. 

ez bista, ich bin gefesselt wor- 
den, 56.10. 

bjzeia, bjzy&, Ziege. 
Vgl. Krm. bjzin. 

bizy|k, Zickel. 

birna, schnitt, 52.2; 54.5. 

b|rn6n'a, (ich) schneide. 

ßere bjrne, schlachte, 52.8-9; 
54.3. 
bi, mit, 63.1. 
bT, waren, 49.1. 
bi&, ist geworden, wurde geboren, 

2.11, bin gewesen, 61. i. 
biäru, bringe, 51.i4;54.i; s.ard. 
bi&ri, bringet, 87.4. 
bie, war, 64.12. 
bigäri, nehmet, 73.1. 
bilbil, Nachtigal; s. Krm. bilbil. 
büeri, braun. 

bum, eine Eulenart; s. Krm.böm. 
byäre, bringe, 86.11. 

27 



bygri = byare, 79.8, 9. 
bye, I) ohne, 73.19. 



2) geh (imp. vod y£n'a), 57.»; 
67.ii. 



M. 



ma, wir. 

mahin, Stute; s. Krm. mehin. 

mangä, Kuh; s. Krm. mang&. 

manän'u, es ist gleich. 

masi, Fisch. 

mast, saure Milch. 

mar, Schlange; s. Krm. mar. 

mära k&rde jf6eri,lieiratbete, 58.4. 

Vgl. Krm. mer. 
mal, (ar. jL), Eigenthum, Haus. 
meR6pine, zürne nicht, 63.3. 

V^l. Krm. Rapänd. 

mefila, (arab. Jk*). Macbal. 
mekiri, machet nicht; s. k6n'a. 
Süma tau v6ngi *o mekiri, kei- 
ner von Euch gebe einen 
Laut von sich, 50.5. 
mekäe, tödte nicht, 83.it: s. ki- 

S6n'a. 
mggiri, gehet nicht (imp.), 73.12; 

s. ger6n'a. 
mgterse, fürchte nicht, 63.4. 

mgtersi, fürchtet nicht, 50.4. 
mesin, Kupferschale, 86.9-10. 

Vgl. npers: £^***. 
merd, Mann; s. merdüm. 

Vgl. npers: >jm. 
merda, ich bin gestorben, 74.14. 



mgrdu, ist gestorben, 82.14. 

S. merän'a. 
merdüm, merduöm, merdüm = 

m£rd. 
mäbere, nimm nicht, 63.8; s.bän'a. 
mevinde, säume nicht, 67. 114 s. 
vindän'a. 

mevindi, säumet nicht, 64.1-2. 
meäni Saüe, um Mitternacht, 
meiyte. Fliege. 

Vgl. Krm. m£§. 
meit, Leichnam. 

S. Krm. meit. 
meiste, morgen, 73.9. 

meiste yeref , morgen Abend. 

meiste sebäh, morgen früh. 

meiste nemägira, morgen um 
das Frühgebet, 
meimün, Affe. 

S. Krm. meimün. 
meggwi timin, Augenwimper, 
mend, blieb. 

mändi, blieben. 

yaui&memend, ein Monat ver- 
strich, 68.8. 

Vgl. Krm. ma, mend. 
m6Sore (ar. ojyZ**) kerd, hielt 
Rath. 



SU 



mes&h, Kasten, 83.5. 
merän'a, (ich) sterbe, 
meröe, Birne. 

Vgl. Krm. Berm6. 
m&'a, Mullah, 
mjgaf e, ? 75.5. 
mfri, mir. 
mjrd = merd. 
mini, mein, meine, 
mfre, Fürst. 

S. Krm. mir. 
militik, Sperling, 
mü, Haar, Gefieder; s. Krm. mü. 
muqaite (ar. «!**•) xöe bi, (sie) 
seien auf ihrer Hut, 72.10. 
müye = mü. 



mündiai aisma f&tma, Regenbo- 
gen, 4.41. 
muä, Maus. 

Vgl. Krm. mjä. 
müäi ärdi, Maulwurf (tcörtlicii: 

Erdmaus), 
müäu kör, Blindmaus, = Krm. 

mjäki yu'ir. 
myan6n'i, mittlere, 49.2; 58.6; 

s. myäni. 
myäni, Mitte. 

myäne&tüe, um Mitternacht; s. 

meäni äaüe. 
myinde, in der Mitte. 
mySäna, Schaf; s. Krm. meä. 
myarde, Ehemann. 
Vgl. Krm. m6r. 



F. 



f§k> f§g> Mund. 

feg velÄ'i, gähnte, 
feni, gleich, s. Krm. feni. 
feräye, ist geflogen, s. ferän'a. 
Ferätu, Euphrat. 
ferän'a, (ich) fliege. 



ferfn, Ofen, 
ferlndi, Bäcker, 
ftl, Elephant: s. Krm. ftl. 
filfilik, Schmetterling, 
filfllika Sau, Nachtfalter. 



V. 



vai, Ausrufung. 

vai&türa, Sichel; s. va$. 

S.BoppVgl.Gr.S.985,H44, 
1 1 46, wo vkslry 6 Ackerbauer; 
ich glaube hier bedeutet es: 
«Gewichsverwundend» (?). 



vaure, Schnee. 

Vgl. Krm. berf. 
va, s. väna, vafla. 
v£da, (ich) spreche, sage. 

dev&Ji, sprich, 50.9. 

väfli, (du) sagst, sprichst, 56.4. 



v£t}ä, abscheulich, 82.4. 
va§, Gras. 

vääi beng = Krm. dari beng, 
TerpeDtiobaum. 
väz däna, (ich) laufe. 

Vgl. Krm. baz, bezia. 

vaz da, lief, 72.7. 
Yarä, 1) Lamm. 

Vgl. Krm. berh. 
yarä, 2) s. varän. 
var&n, Regen. 

varän vari, es regnete. 

Vgl. Krm. bar&n. 
var6k = vnriL 

ve k6n'a, (ich) berühre (?), thue 
an. 

y6nera ve meki, röhret sie nicht 
an, 64.4. 
veng, Stimme, Laut, Schrei. 

veng dana, (ich) schreie, rufe. 

veng kän'a, (ich) gebe «ine« 
Lauft von mir. 

venge *6e mgkiri, gebet kei- 
nen Laut von Euch, 50.3. 
ve$6n'a, (ich) gehe aus, heraus. 



1 zeindäna vet ard, fahrte atu 
dem Geftngaisse, 56.it. 



ve 



ging aus. ' 



veSön'a, brenne ( in tr.); s. ve$n6n'a. 

veäa, brannte. 
ve§n6n'a, (ich) breane nieder. 

veSnä, brannte nieder. 

veäni f brennet nieder (imp.), 
68.5. 
vet, weg, aus. 



ver, Postpos. gegen, zu, 
aus; s. vgra. 
kaut ver, folgte, 70.8. 
ver ken'a, (ich) bereite. 

ver ke, bereite, 51.io; 52.0. 
vera, aus, heraus, entgegen, 
geraüte vera, nahm heraus, 

64.9. 
ez vTst merdumi tue yau mer- 
dümi xöe verakisän'a, zwan- 
zig der Deinigen todte ich 
gegen einen der Meinigen, 
66. «Mi. 
vera dana, s. verdana. 
v£ri, erst, zuerst. 

ez tde veri ei*6e ki§6n'a, ich 
tödte dich selbst zuerst, 64.7. 
veri gtian, einst, 65.9. 
verg, Wolf. 

Vgl. altb: vfehrka (vahrka), v&- 
rfcka; cf. PZ. IV, 24; Pott 
Zähltnethode , 127. Anm.; 
Höfers Zeitschr. 1. 137-39; 
Förstemann, in Kuhns 
Zeitschr. 1, 494; Bopp.Vgl. 
Gr. NA. S. 3. 
S. Krm. gur. 
veryän'e, erste. 
verdani, s. verdaut, 
verde, s. verdana. 
verde, vor. 

tj verde, vor dir. 



velk = vorg. 
velgS, Blätter, Laub. 

G: beft foglim; B. 111: 63: j^ 

varak /hott*. 
Vgl nfere: 4*, ^ÜL; cf. PZ. 
111, 45. 
veih = veiig. 

venert, stand, sass, blieb, 58.6; 
6«.t; 80.1-1. 
ä|ma te ?en6rta, warum säu- 
met ihr? 62.13. 
vet = vet. 
▼enttn'a = vjnd^n'a. 
▼6ra, ver6 = ▼Ära. 
verdäoa, (icb) werfe weg, lasse 
los, verschone. 
v6ra dlna, (ich) verschone, 
ver da, warf weg, 78.4. 
verdäni, da Ilaseat, 55.9. 
v6ra medi, verschonet nicht, 
75.9. 



verf dai, Hess los, 84.9. 

▼gra nedäna, ich verschone 
nicht, 70.11-1«. 

m£ verdi , verschonet nicht, 
69.4. 
vi£n'a, (ich) sehe; s. aunän'a. 

aufcfc, sah. 
vttn'e, komme; s. y6n'a. 
v|nd6n'a, (ich) bleibe, s. vend&i'a. 

vjnd£, bleibe stehen, 57.«. 

aqjli vinde, bleibe vernünftig, 
86.7. 

nevind6n'i, bleiben nicht, 67. ie. 
vinert = venärt. 
vlst zwanzig. 
vTBtin, zwanzigste, 
vizyeri, gestern Abend. 

Vgl. oss: izar Abend (R.) 
viTe = Krm.guliMk, Blümchen. 
vy6n'a = vten'a, s. y^n'a. 

vyä'ne = vifo'e, komm, 74.io. 



W. 



wa, er, sie. 

wai, Schwester. 

waiät, wünschte; s. wdzfri'a. 

watf, (ar. *Uj), Zeit. 

wade, (türk.e^l)t Zimmer, 62.2. 

waät = waiät. 

wazän'a, (ich) wünsche, will, freie. 

waiät, waät, wünschte, freite. 

Vgl. Krm. xöast. 



way6r, Herr. 

male x6e bye way6r n6keri, 
(dass) sie ihre Habe nicht 
ohne Herr (Schutz) lassen, 
72.H-1*. 
tau tüeri w&yerei nekän'u, 
Keiner übt über dich Herr- 
schaft, %3.n. 
wadäre, s. wedäri. 



SM 



war, Winterlager, 6O.12-13. 
warezÄ, Neffe» Schwestersoho. 

Vgl. Krm. xo&rz. 
wardta'a = warz6n'a. 
warzän'a, (ich) erbebe mich, stehe 
auf. 

w&rzi, siebet auf. 

werfSt, erhob sich, stand auf. 

S. ward6n'a, werdta'a. 
we = wa. 
wend, las. 

Vgl. Krm. xo6nd. 
weye kän'a, jage weg. 
w6ta = vet. 
wedAri, bestattet. 

meitani me wadgre tafide me 
Jinu, ich habe Niemanden» 
um meine Leichen ra be- 
statten, 79.*-«. 

wedgrti, bestatteten» 65.7. 



weS, gut, gesund, 81.3. 
Vgl. Krm. jfoS. 
wgSi kfo'a, (ich) versöhne, 
ma pya w£8i ke, versöhne uns 
mit einander, 70.6. 
Wgiin, Ortsname. 
WesmÄn, Eigenname, 
werind, 
dest § jmäyöri y6e weränd, nahm 
sein Schwert in die Hand, 
72.1. 
weriät, stand auf. 

weri§tbeesp£r, sassauf, setite 
sich xu Pferde, machte sich 
xu Pferde auf. 
werdän'a = warzto'a. 

wfrdi, standen auf, 62. n. 
weira, dort. 

wfo'iSi, geht entgegen, 84.it. 
wiflä, wifl&ra, sogleich, 66.6. 



ZUSÄTZE, ANMERKUNGEN UND BERICHTIGUNGEN. 



Zu S. 1 4, Z. 5 y. n. Wenn ich vom Stadium einzelner kurdischer 
Dialecte Nutzen für das der alliranischen Sprachen erwarte, so ist 
das hauptsächlich in Bezug auf die Erkenntniss der Lautverb&lt- 
nisse und Lautgesetze gemeint. In lexicalischer Hinsicht ist wohl 
sehr wenig Hülfe, noch weniger für die Grammatik zu erwarten. 

S. 18, letzte Zeile lese man ©^l statt yfL. 

» 19, Z. 9 ist in ^j^J das I ausgefallen. 

» 19, » 4 v. unt. Bei Hammer istj^ nicht jj> gedruckt. 

» 21, » 3 lese man viLj^ statt J*j/j. 

» 22, » 8 lese man i statt z. 

»39 u. flgd. Ich bin jetzt im Stande Näheres Ober die vom ver- 
storbenen Dittel aus Asien mitgebrachten kurdischen Texte mit- 
zuteilen. Herr Welyaminov Zernov bat die Erzeugnisse kur- 
discher Dichter, welche er nach Dittels Tode erstanden hatte, jetzt 
demAsiatischen Museum der Kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften zum Geschenk dargebracht. 

1) Zuerst liegt uns in dieser Sammlung die Ode des Mül'a 
Neflef vor. Sie besteht aus 168 Doppelversen/ 
Ihr Anfang ist folgender: 

%jJj*J (±J y vir ^ 



ijjy ij^jj 



JiCJL 



»16 

Ausserdem findet sich von Mül'a Nedef noch ein kleines 
Gedicht von 1 8 Zeilen, auf einem besondern BläUcben, vor. 

2) Bin kleiner Codex von 76 Seiten. Er enthält: 

a) ein Gedicht von 298 Zeilen, überschrieben ^LoL 
±iL ^. Es scheint den letzten Thaten Nadir-Schahs gewidmet. 

b) ein Gedicht von 91 Zeilen, überschrieben ^^U j*b (?); 
es handelt von auf Nadir-Schah. 

c) ein kleines Gedicht von 7 Zeilen, überschrieben <uü 

d) ein Gedicht von 410 Zeilen überschrieben 

dem Helden von Sedjeslan, Bustem. gewidmet Nach der Ein- 
leitung von 32 Zeile« folgt ein Abschnitt, i/&» *i JL-j über- 
schrieben. Nach Vers 250 flg. ist wieder ein neuer Abschnitt, 
iSjki überschriebe*. 

3) ein kleiner Codex von 54 Blättern, verschiedene Ge- 
dichte von verschiedenen Dichtern enthaltend. 

Mangel an Zeit erlaubt es mir f&r jetst nicht, ober den lobalt 
und die Sprache dieser Eraengoiase kurdischer Dichter ausführliche 
Hittheiloagen au machen« 
S. 47, Z« 6 Im mm jL* stau jLm. 
» 56, vorletzte Zeile tos im» v l>L stall «_*U»L. 
» k 70 unter 1 1) lese man: «In der ftufdeiehronih heisst er Sohran 

» 71, ist in 4er Zeile 7 nach: be izina Xoadi, gzi le seri tu er- 
gänzen: ta rfnim, seri. 

» 80. Des H. 8 baba Sammlung kurdischer Volkslieder und Volks- 
sagen hat sich unterdessen bedeutend vermehrt, wie er mir in 
einem Schreiben vom 12. Dec. vorigen Jahres mitgetheilt. Er 
hatte bis dahin 70 Volkslieder und gegen 100 Volkssagen ge- 
sammelt. In derselben Zeit sandte der geehrte Consul an die 
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften eine Arbeit Ober 
ein romantisches Epos Mem u Zin, verfasst von dem kurdischen 
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Dichter Ahmed Xäni im XV11 Jabrbnndert. Eio ausfuhrlicher 
Beriebt von mir darüber erscheint im Bulletin bist.-philologique 
T. XV, Jlf tl. 
S. 80, letzte Zeile leseinan Furrah stall Furrab. 
Zu S. 81 b. Mit ayjr ist wol auch armen. rt/c^L zu vergleichen. 
» »83 a. Mit är vergleiche man afgh. j^\ (Rav. S. 1 2). 
» 86 b, statt Iskärid lese man iskänd. 
» — » Isäl . » » Isäl. 
» 89 b, » fiaäärid » » Rasäiid. 
n » 93 a, Mithästi ist ferner zu vergleichen oss: stag (Bos. S. 33). 
» 93 a, Z. 5 von unten lese man afgh. ^J statt ^J ; ferner 
ist zu vergleichen arm. u*»^ , wenn es nicht aus dem Persischen 
entlehnt ist; (s. Gosche OeAriana lioguae gentisque armeniacae 
indole prolegomeoa. Berol. 1847 8°, S. 40). 
S. 95 a, Z. 9 von unten lese, man heläni = heländ. 
» 95 b, »14 statt heländ lese man heländ. 
» — b, »16, helgirt. Dieses Verbum ist offenbar ein Composi- 
tum. In hei sehe ich eine Partikel, die auch im Ossetischen auf- 
tritt» wo sie tagaur. aep, bisweilen pa digor. ap und ep lautet« 
Sjögren (s. Oss. Sprach!. 112) vergleicht sie mit dem Deutschen 
er. Im Ossetischen« wo sie Zeitwörtern praefigirt wird« bezeich- 
net sie eine Bewegung aus der Ferne« Annäherung. 

Im Kurmändi ist, bei der Neigung desselben zur Aspiration 
im Anlaut, eine solche eingetreten. Bei Garzoni ist die Aspira- 
tion nicht angtgeben. Der U ebergang des r in I ist an sich ge- 
rechtfertigt (m. vgl. koling); übrigens hat sich in einem kurdi- 
schen Dialecte das r in dieser prafigirten Partikel bewahrt: man 
sehe Chodzko Etudes s. 1. lange k. §20, wo wirvlJ^« unserm 
Kurmändi helät entsprechend, finden. Die Bedeutung von hei 
in helät, helgirt, eben so wie in helänin ist auf. Alan vgl. Prof. 
Spiegels Aufsalz in den Beiträgen von A. Kuhn und A.Schlei- 
cher, Heft 2 (Berl. 1857) S. 129—134, in welchem er nach- 
weist, dass die Wurzel ar, deren Grundbegriff das Erhabene, 
sich bei allen indoeuropäischen Stämmen erhalten habe. 
Forsch, üb. d. Kurden. AMh. II. 28 



»18 

S. 96 b ist bei hodüm kir nicht *8.8 f sondern 20.2 zu lesen. 

Zu S. 98 b. Mit kauyä ist wol afgh: U^c noise, uproar, Glamour 
(D.) zu vergleichen. 

» S. 1 00 a. kekö und ket sind wol verwandt. Bei Raverty kommt 
S. 18, Z. 20 ein Wort für women, wife vor, welches xetsi lau- 
ten mag. Man vgl. auch Sp. UGr. § 24, wo: r~»j der kleinste. 
» 5. 100 1>. Leber kevük vergleiche man auch PZ. IV, 271. 
» »103 a. Zur Vergleicbung mit kir ist ferner noch anzufahren 
hzv: r^ gemacht (Sp. Hzv. Gr. $18). 

S. 103 b lese man kotf' statt kött # 

» — b » » köät » kost 

» — b. Mit kör ist ferner zu vergleichen huzv: ^ (Sp. Hzv. Gr. 
§28). 

» 103 b. Ueber kolfng sehe man auch P. Boetticher Arica, S. 
67 (100). 

» 104 a. Ueber köml§ sehe man auch Boetticher 1. 1. p. 65 (58). 

» — a, Z. 5, 6 von unten statt gy4>ay, gy^ay lese man gy^, gyw-, 

» 106 a. Unter gä, Stier, sind noch folgende afghanische Formen: 
J y; (R. uud D.), ^j>yc (D.) anzuführen. 

» ' 1 06 a, Z. 7 von unten, satt Gerste lese man Hirse. 

Zu S. f07 b. Ist gisk nicht mit d. altb: vi^pa (s. Brckh. Gl. s. v.) 
verwandt? 

S. 1 07 b, Z. 5 lese man 2 1 .6. 

Zu S. 108 a. Mit gö ist auch hzv: vror (Sp. Hzv. Gr. 48, §22) zu 

vergleichen, 
» S, 108 a. Mit göh vgl. auch hzv: <*r (Sp. HGr. S. 42, 51). 
» » — b. Mit gorn ist wohl npers: j^f zu vergleichen. 
» » 109 und 110. In Betreff von gund habe ich noch Mehre res 
mitzutheilen. Erstens ist oben vergessen worden aus dem Wör- 
terbuch der Mechitaristen anzuführen, dass dort ^mJLq. ^iM-L^ = 
<77totp7)86v, plusieurs troupes (ils s'en allaient par troupes, Mac- 
cab. II, cap. Xll v. 20) angeführt wird. — Da das allbactrische 
vif, das ursprünglich nur Haus bedeutete, sich noch in denver- 
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wandten europäischen Sprachen (vgl. das gr. otxo^ lat. vicus, 
goth. veihs neben dem deutschen Weichbild, kirchenslaw. 
ilcl = öor/") wiederfindet so könnten auch die oben erwähnten 
iranischen Wörter sich in verwandten europäischen Sprachen er- 
halten haben. Holmboe geht sogar so weit, das in mehreren 
scandinavischen Städtenamen (2. B. in Hamarkind, Ostkind, 
'Kolkind u. s. w.) vorkommende kind mit dem persischen kend 
im Zusammenhang zu bringen (s. Anliquarisk Tidsskrift udgivet 
afdetKong.NordiskOldskrift-Selskab. 1852—54. Kjöbeohavn. 
1854; p. 313 — 314: Stedsnave, hvori ordet kind forekommer; 
ved C. A. Holmboe. Vgl. die Zeitschrift Ausland 1857, .Af 
1 1, S. 264). Noch verführerischer wäre die Uebereinstimmung 
hinsichtlich der Form und der Bedeutung zwischen dem irani- 
schen gund und dem finnischen kihlakunta (= quondam com- 
plexus pagorum consociatoruin, Gau bei den alten Finnen, hodie 
territorium minus judiciale, Unter-Landrichterdistrict), wenn das- 
selbe, wofür einst das altschwed. gisslalagh ( = District, russ. 
norocTi») gebraucht wurde und das heute dem schwed. härad 
(== District, Landvogtei) entspricht, aus dem Altnordischen ins 
Finnische übergegangen ist, wie Sjögren anzunehmen geneigt 
ist. Man sehe seine Auseinandersetzung in seinem Bericht über 
seine Reise zur genauen Untersuchung der Li wen und Krewin- 
geu, in den Denkschriften der russischen geographischen Gesell- 
schaft zu St. Petersburg. Weimar. 1849. Bd. I, S. 474, 570— 
573. — Herr Akademiker Kunik wandte sich in Betreff dieser 
interressanten Frage brieflich an Hrn. Academiker J. Grimm in 
Berlin, welcher die Gewogenheit hatte einige Bemerkungen dar- 
über in einem Schreiben vom 1. Februar 1858 mitzutheilen. 
Hr. Grimm schreibt: «Zum gr. yivcq stimmt sichtbar das goth. 
«kuni, abd. chunni und den mit -^evirj^ gebildeten adjectivenent- 
«sprechen gothische auf -kuns, neben diesen auf kuns finden 
«sich aber gleichbedeutende auf kunds, die ein dem lat. gens gen- 
«tis vergleichbares subst. kunds oder kunßr voraussetzen, wel- 
«ches in den fragmenten nicht vorkommt, die wurzel von yovo* 



«ist y^vo|lou Y^yova, ein gotb. verbum kioa ist gleichfalls anzu- 
nehmen, aus welchem auch kann novi abstammt« da die vor- 
«stellung des Wissens und erkennens der des zeugens entsprieszt. 
«das goth. adj. kun{>s notus ist zwar von kunds genau unterschie- 
den, der wurzel nach ihm aber nah verwandt wie notus = gno- 
«tus dem genitus. jenem Yfyvqiat y^ovo, so wie dem lat. gigno 
«genui zur seite steht bekanntlich das skr. £an gignere, £areka 
«generans, gänu, fow, genu, kniu u. s. w. Die Vorstellung der 
«abstammung leitet natürlich auf die von familie und das zwischen 
«geschwistern bestehende band, wie sieb deutlich im lat« gens 
«zeigt, der Yevrfc, kuns oder kunds ist ein verwandter« stamm- 
everwandter, verbrüderte^ dem nahe angrenzenden örtlichen be- 
«griffe von dorf od. pagus bin ich in den indoeuropäischen spra- 
chen bei dieser wurzel nicht begegnet. Das finnische und lappi- 
«sche, nur in. zusammengesetzten Wörtern erscheinende -kunta 
«und kunda könnte wirklich aus dem goth. -kunds, das ebenfalls 
«nur in der composition auftritt, entlehnt sein, die zusammen- 
«wohnenden familien bilden von selbst einen pagus. 

«Dasz Holmboe die norweg. Ortsnamen mitkind heranzieht 
«ist unstatthaft und noch weniger hat der name von Burgund 
«und den Burgunden etwas mit y£vo$ oder kuni zu schaffen, über 
«das pers. kend villa, urbs, das armen, gund, kunt plebs, das 
«afghan. gundi Waffenverbrüderung masze ich mir keine entschei- 
«dung an, bin aber vorläufig und im allgemeinen bereit diese 
«merkwürdige analogie, wenn sie sich bewährt, anzuerkennen.» 
' Zuletzt sei noch bemerkt, dass Samarcand bekanntlich von 
Vielen für das alte Maracanda gehalten wird. In dem llinera- 
rium Alexandri (69, 86, 87) kommt die gewiss auffallende Les- 
art Maracunda vor; man sehe die Ausgabe des Itinerarii am 
Ende der Ausgabe des Aman von C. Müller in der Scriptorum 
Graecorum Bibliotheca herausgegeben von A. F. Didot in Paris 
(1846, 8°maj.). 
Zu S. t 12 b. Mit xoäst ist auch huzv: ^r"r = npers: <üUji (Sp. 
HGr. § 18 S. 41) zu vergleichen. 



Zn S. 113 b. Ueber )fod6, xodf, goadi sehe man auch P. Boetti- 

cher Arica, S. 63 (29). 
» S. 1 15 a. Mit tav vergl. m. bzv: ^(Sp. HGr. 43, § 19). 
» » -r b. Zu dem über tSkir Gesagten stimmt aucb die Stelle 

im Zazi Text (Abth. I) 50.7. 
» S. 116b. Mit term vergl. m. npers: ^». 
» » 1 18 a. Mit däh vergl. m. afgh: jU (Rav. S. 14). 
» » 120 b. Mit tarf vergl. m. afgh: PJ lj blackness (Rav. S. 9) 

undjy black (Rav. S. 28). 
» S. 1 22 a. Mit ter vergl. m. bzv: i* = pars: ?cou (Sp. Hzv. Gr. 

S. 50, § 24). 
» S. 123 a. Wegen tlz ist noch auf Gosche's Abhandlung, S. 

42 zu verweisen. 
» S. 127 a. Ueber mit dedän verwandte Wörter sehe man Gosche 

S. 28 und Boetticher S. 69 (143)« 
S. 129 a, Z. 4 von unten ist statt auf 29.6 f 8 auf 9.6, 8 zu verweisen. 
» — b, Z. 1 5 u. 1 6 ist statt auf 1 0.14, auf 1 1 .14 zu verweisen. 
Zu S. 1 30 a. Mit dTn, Glaube, ist auch bzv: ^xr = ^> gesetzlich 

(Sp. HGr. 41, § 18) zu vergleichen. 
» S. 132 a. Mit npers: *:> vergleicht Spiegel (Hzv. Gr. S. 47, 

Aum. 4) auch altb: duma. 
S. 132 b, letzte Zeile lese man 6—15 statt 46—55. 
» 1 34 a, Z. 2 lese man neun statt neu. 

Zu S. 134 a. Mit nevisänd ist auch afgh: JjL^J read (Rav. 104) 
zu vergleichen, 

» 134 b. Mit neme, nem|ü ist auch hzv. o4> (Sp. HGr. 47. §22) 
und afgh: fy* (Rav. S. 23) zu vergleichen. 

» S. 135 a. Mit Sau'utf ist auch hzv: v<\*> = P* rs: **ekVu = 

npers: \jy~ brennend zu vergleichen. 
» S. 1 36 a. Mit äev vergl. m. hzv. &* = pars: eM&*u, (Sp. HGr. 

S. 46.) 
» S. 136 b. Mit §ek6st vergleiche man aucb bzv: **^ = pArsi 

Coj^x^oj (Sp. HGr. 40, § 18). 



Zu S. 138 b. Mit «in vergleiche man afgh: JL* (Rav.S.9); cf. et 
Boetticher S. 64 (34). 

» S. 141 a. Ueberslxlir ist auch Boetticher S. 66 (75) nachzusehen. 

» * — a. In sisälik sehe ich ein Compositum, nimlicb sed -+- 
säl, mit dem wortbildenden Suffix k, wobei d vor a sich demsel- 
ben assimilirt hat. 

» S. 1 42 a. Zu den unter sör angeführten Wörtern ist noch afgh. 
0J ~ red (R* 29) hinzuzufügen. 

» S. 142 a. Bei suär ist noch afgh: j^ arider (Vi. 24) anzuführen. 

» »143. a. Die Huzv&reschform von sförik lautet *.•*.» (Sp. HGr. 
S. 50); cf. et. Gosche p. 9, Boetticher p. 78 (287). 

» S. 143 b. Zu zang sehe man auch Boetticher Arica S. 73.(181). 

» » 144 a. zer, Herz, hat sich auch im Afghanischen mit einem 
Vocal im Auslaut (a oder e), erhalten, s. Rav. S. 10 und Boet- 
ticher Arica S. 71 (168). 

» S. 145 b. Zu zu vergl. ti. auch bzv: ^ (Sp. HGr.S. 54, §28). 

» »146 a, rsbu, stand auf* erhob sich (wörtlich; darauf) ist wol 
desselben Ursprungs wie das oben (S. 217) erklärte hei in helgfrt 
und' andern Wörtern; Schwierigkeit macht aber, dass r& ket ge- 
rade die entgegengesetzte Bedeutung hat. 
S. 147 a, ist nach Rezibai einzuschalten: revände, geraubt, ein 
Partie, per fect; s. 41 .u päse diz hat, k6tik äevrevinde |ü. Dies 
Verbum scheint das Causale von reviä und wurde dano fliehen 
machen bedeuten; der Imperativ steht 40.5: bjrevine, und das 
Praesens 40.6: birevinim. Ist oss: paßä^jH (digor.), rawain (R. 
40) herauslassen hierherzuziehen? 

» 151 ä, ist vor petry einzuschalten: pe = be, mit. 

Zu S. 151 a. Mit pez ist hzv: ktü, 2U vergleichen (Sp. HGr. 50, § 24). 

S. 151 b, Z. 10 von unten lern man pangiera statt paugiera. 

» 152 a. Mit peäänd ist npers: -S*} (allb. (**ej) und afgh: pezan- 
del oder pezadel zu vergleichen. 

» 153 b. Mit pir vgl. m. auch hzv: V»)e (Sp. HGr. 42, Anni. 4). 

» — b. piäta fitmän nebia, für Regenbogen, könnte man wohl 
aGörlel des Himmelsweges» oder besser «Kürken des Himmels- 



weges» erklären. Ueber piSt, Rucken, sehe man auch Boellicher 
S. 71 (167). 

S. 153 a. Mitpöz ist oss: *VH4, tra^e (Sj.) ßng (R. 33) zu ver- 
gleichen, cf. fioetticher S. 69 (133). 

» 154 a. Ueber bazjn vgl. m. Gosche S. 34 und 46, 

n — b. Mit barän vgl. m f auch hfcv: *&*> (Sp. HGr. 49). 

» — b. Unter baif ist auch hzv: *t» (Sp. HGr. 46) anzuführen. 

» 156 a. Unter berä, Bruder, ist auch afgh. jj Jy (Rav. 27) anzu- 
führen; cf. Boetticher S. 64 (42). 

» 156 b. Nach bergv kim ist einzuschalten: beri, der erste, 36.8, 
13. Sh. II: ijjj. 

» 157 a. Unter belind ist hzv: >)y (Sp. HGr. S.48, §23, 2)) an- 
zuführen. 

» 1 58 a, Z. 3 lese man: bigrin. 

» — a. Mit bizin vergl. m. auch hzv: ^n (Sp. HGr. S. 44, Z. 1), 

» — b, Z. 7 lese man soit statt soie. 

» — b, » 9 » » bjbeäe, sprich, sage u. s, w. 

Zu S. 161 a. Unter me§ ist anzuführen aus Gld: mischin; cf. et 
PZ. IV, 6, Gosche p. 24, Boetticher p. 66.(67); s. ml. 

» S. 1 62 a. Mit mes, Fliege, ist auch afgh: u Ji» fly u. ^ a bee 
(R. 13, 26) zu vergleichen; cf. Boetticher 67 (89). 

S. 1 63 b. Mit mriäk ist zu vgl. npers: £j+ avis; cf, et, Boetticher 
p. 67 (94). 

» 1 63 b, Z. 4 von unten lese man: ad usura aquisto. 

Zu S. 1 67 u. flg. Da es in manchen Fällen schwer zu entscheiden 
ist, ob ein Wort aus dem Persischen entlehnt ist, oder dem kurdi- 
schen ursprunglich angehört, so habe ich, von S. 168 an, es 
unterlassen bei Wörtern, die in derselben Form, wie sie im Per- 
sischen auftreten, geschrieben stehen, ein p. (persisch) vorzusetzen. 
» S. 169 a. Nach *yL> schalte man ein e^, Imperativ (= p. 
yLj), 1 02.8. Hier ist das ursprüngliche r (j) geblieben, welches 

im Neupersisciien im «J^i vor t in s übergegangen und im 
Thema des Imperativs und der mit ihm zusammenhängenden Zei- 



leo geschwunden ist, Mao vergleiche neupersisch -JLil 3, lmper. 
J>, wo derselbe Uebergang des r vor t in einen Zischlaut be- 
merkbar ist. 

Zu S. 181 b. Unter 0^*^ setze man noch ©j^J £*£*{>, 103.6. 
» »182 b. Hit Jf, mit, stimmt bei Garzoni S. 50 ghel am, wel- 
. ches Prof. Spiegel (Hzv. Gr. S. 67, § 51) mit hzv: itJiir iden- 
tisch hält. (Bei Spiegel ist als Druckfehler ghan col gedruckt). 
Dieses ^will H. Haug (s. Ueber Pehlewi-Sprache und den Buu- 
dehesch, S. 1 2, Receosion von Spiegels Huzv&resch-Grammatik 
in d. Gott gel. Anz. 1857, S. 691) ghu gelesen wissen. Das 
kurdische JT, gel möchte ich mit arm. pfr/», welches H.Gosche, 

S. 26 mit pers. j>\ , ^ vergleicht 9 zusammenstellen ; s. ob. S. 

28 evel. Im Zazi haben wir die Postposilion ver. 

» S. 185 a. Nach «2-**J Schaltern, ein qjlj^, nicht gegeben, 103.3. 

j* 0^ ^ °-» 

» » 1 87 b. Unter of\J&*> setze man noch C^Ju J*. 

S. 191 b, lese man in d. letzten Zeile <jLI statt (JlJ. 

Zu S. 197. Mit kenär vergl. m. auch hzv: ^ (Sp. Hzv. Gr. 47, 
S 22, 2). 

» S. 198 a. Wahrend gjzik zu arm. ges, (s. Windischmann 
die Grundlage des Armenischen im arischen Sprachstamme, S. 
7, in den Abhandl. d. philos.'-philolog. Cl. d. k. bayer. Akad. d. 
Wiss. Bd. IV, Abth. 2), scheint gile zu arm. £uff«.j», altb. 
<j*i}p& zu stimmen; s. Zur Urgeschichte der Armenier (Berlin 
1854. 8°), S. 25 (667—668). 

Bei gö'6n, gö'fn = npers. <j^» sehen wir, dass man letzte- 
res nicht braucht aus altb. *>pwYl} so zu erklären, als ob die er- 
ste Silbe weggefallen wäre (s. Vullers Lex. s. v. (jy>)> vielmehr 
sehen wir dass hier der nicht seltene Uebergang von v in einen 
Gutturalen Statt gefunden bat. Zu diesem Uebergange haben wir 
eben an gile ein Beispiel gehabt. Zazi gö'en, gö'in und npers. 
(jf> vermitteln die Kurmändiformen xo'in und fu'in. Während 
ich dies niederschreibe bemerke ich, dass auch Prof. Spiegel 
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hzv: )f, npers: (jy> aus allb: v6huna auf gleiche Weise wie H. 
Völlers erklärt. 

S. 199 a. Die unter tau angefahrten Wörter sind zu übersetzen: 
jemals, irgendwo, eines Menschen Hand; erst mit nachfolgender Ne- 
gation sind $\eniemals, nirgend, keines Menschen Hand zu übersetzen, 

S. 200 b. Vor denazä ist einzuschalten: g£nia, Frau, Weib;: 
fleinSki = d&ii. S. Krm. üin. 

S. 200 b. In nesnawgn'a, neSna'utu, wo ne die vorgesetzte Nega- 

' tionspartikel, erkenne ich das npers. <J>^i> O*^'* cA*~~* 
eben so wie •J»Li, altp. khshnäcätiy, bzv. rnm*t ****> (*. Sp. 
Hzv. Gr. 121, § 129, 12)) wieder. 

» 201 a. Nach terä kerd ist einzuschalten: ter& toi, wurde(n) ge- 
boren, 80.2. 

» 201 a. Nach tebär ist einzuschalten: teHnaini? 83.3*4. 

» — b. Unter y6n'a ist noch anzuführen: bye (imp.)* 
n|ri, wirst nicht kommen, 76.il. 

» 204 a. Nach Se ist einzuschalten: sekit* 
ber Seklt, brach auf, 64.4. 
ber biäikni, brechet auf, 64.2. ' 

» — a. Nach sebäke ist einzuschalten: Sefäk, (arab. jü), Hör- 
genröthe 74*8. 

» 204 a. Nach §i£s ist einzuschalten §i|rtoik6, beginne den Kampf, 
75.10, wo die Uebersetzung auch zu berichtigen ist. 

Nach slv ist einzuschalten §uan6, Hirt, 69.i»-i4. 

» 204 b. Nach su£n'a ist noch anzuführen §yu = äe, ging, 80.7. 

» S. 205 a lese man ser, Jahr, statt sera. Ausser dem angeführten 
allb. Worte ist noch hierherzuziehen: hzv.^?^, npers. jL, krm.sal. 

» 206 b, ist nach rö einzusehalten: rod, Tag, vgh krm. rö2. 

Zu S. 209 a. Hit bäryßk vgl. m. npers: .äljL, tSL^LfenttM, subtilis* 

» » — a. Mit berefwi ist hzv : n>\ (Sp. HGr. 64, § 45) zu vergh 

» S. 211a. Mit myäni ist hzv. pol, p&rs. ßf>ug, npers. (jL* zu vergh 

» S. 212 b u. 213 a. Mit vgra, vera, verä ist gewiss afgh. Ij> 
behind, beyond, besides (D.) zu vergleichen« 



Forsch, üb. d. Korden. Abth. II. 



NACHTRÄGLICHE BERICHTIGUNGEN 

ZU 

ABTHEtLÜNG I. 

S. xxviii, Z« 2 u. 3 von unten lese rttan am 19« November 1856. 
» xxx, Z. 5 u. 6 lese man wir kennen die Eigentümlichkeiten der 

traoscaucasischen Karden noch gar nicht. 
» 3, Z. 8 lese man GiZik statt rjiik. 

bindäye. 

merüki verbunden. 

därki » 

be hfvia getrennt. 

flänim statt dänim. 

berä » berl . 

merdki verbunden. 

tu statt tu. 

41 

dekfr » dekir. 
debeüi » debizi. 
ya rdbim ev ti bu seri m6da hat. 
»58, ist vor Keife me Batilu der auf S. 59 Z. 1 stehende Satz: 

Keife tue sen&i'u? zu lesen. 
» 69; letzte Z. der Uebers. fe*e man führte viele ihrer Heerden weg. 
» 72, Z. 2 in der Uebersetzung ist statt steckte sie in den Gürtel 

zu lesen machte sein Schild (zurecht)« 
» 73, » 6 — 7 von unten in der Uebersetzung wäre statt: «dass 
ohne Erlaubniss keine Zusammenkunft statt finden mehr 
wörtlich zu übersetzen: «Niemand komme zusammen». 
» 76, » 1 in der Uebers. lese man ich werde mich (nicht) mehr 
schlagen. 



» 7, » 1— 2 » 


» 


» 15, » 12 » 


» 


» 17, » 10 » 


n 


» 18, » 7 » 


» 


» 21, » 5—8 » 


» 


» 24, » 12 » 


» 


» 27, » 5 » 


» 


» 29, » 4 » 


» 


» — » 7 » 


» 


» 31, » 5 » 


» 


» 38, » 5—6 » 


» 



S, 79, Z. 5 kse man wadere. 

» 82, » 12 » » tjna stall t\im. 

» 84, * 12 » » wfin'iSi » wen'isL 

» 98« »13 » » **ij* ** w ^f^f* **- 

» 99 t » 2 » » ^u » ^k*- 

» — » 13 » » jS& » ^j**. 

» — »18« »jtc^ getrennt. 

» 100, »1 » * ^ «totf jj*^. 

> _ »10— 11 » jUJ » JLi*f. 

» _ » 14 » » \j\j* \*y~* jy^- 

» 101, » 6 » » jJi^ ^U statt; y£*j [*~ 

» _' »16 » » diu**) » da Lul. 

» 103, » 8 » » oj^ij » oj^-i. 

x> — » 12 » » JIj>Ij » J'j^V 

» — ii 13 » i> yLu verfoifufen. 
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